
Jahrgang Nr. 329 Sonntag, 29. November 1936

Berlag Die braune Front G. m. d. H., Halle (S.), Große
ülrichſtraße 57. Die „MN8“ erſcheint wöchentlich mal.
Erſatzanſpriüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,
zuzüglich 80 Pfg. Trägerlohn Poſtbezug 2,10 RM.
züglich 48 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0,50 RM.

gu

Einzelpreis 15 P.

Die „MN8g7 iſt das amtliche Verklindungsblatt ſämtlicher
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrift
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.
Zwetgniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Letpstg 2454.

Frankreichs Wehrkraft in Gefahr
Rüſtungen durch Streiks und Fabrikbeſeßungen um zweieinhalb Monate zurückgeworfen
Fortſchreitende Bolſchewiſierung des Heeres Erſchreckende Folgen des „Volksfront“-Wahnſinns

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 29. November. Der innerpolitiſche

Kampf in Frankreich ballt ſich immer mehr zu
einem entſcheidenden Ringen der Welt
anſchauungen zuſammen. Es wäre falſch,
ſchon heute von abgeſteckten Fronten zu ſprechen,

aber die „Volksfront“ hat mit ihren
Nebenerſcheinungen weiteſte Kreiſe des franzö

ſiſchen Volkes hellhörig gemacht. Man erkennt
ein An wachſen des Bolſchewismus in
Frankreich und bezeichnet ſchon heute in den
verſchiedenen Lagern ganz offen die marxi
ſtiſche „Volksfront“ als Schrittmacher des
roten Aufruhrs und Umſturzes.

Die verheerenden Folgen zeigten ſich im zu
nehmenden Streikfieber und in den zahlreichen
wilden Fabrikbeſetzungen. Frankreichs Wirt
ſchaftsleben iſt zwar nicht erſchüttert, aber doch
ſchon erheblich in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Léon Blum verſucht mit aller
Gewalt, ſeine „Volksfront“ Anhänger bei der
Stange zu halten. Seinen Feinden droht er
immer unverhüllter mit drakoniſchen Maß
nahmen, während er den Marxiſten Zu
geſtändniſſe macht. So beſchloß die fran
zöſiſche Kammer auf ſeinen Antrag, eine Re
gierungsvorlage über das „obligatoriſche
Schiedsverfahren“ am Dienstag zu be
raten. Damit ſoll die Generalſtreikgefahr ge
bannt werden und das ſcheint auch vorläufig
der Fall zu ſein; denn der allgewaltige „Ge
werkſchaftsdiktator“, der ſattſam bekannte pro
bolſchewiſtiſche Bonze Jouhaux hat ange
kündigt, daß die Arbeiterſchaft nun nicht
mehr mit dem Generalſtreik antworten werde.
Immerhin iſt die Kriſe noch nicht überwunden
Noch weigern ſich die UAnternehmer, an ihrer
Spitze C. G. Gignoux, der Führer der
nen aber ſtarken „Fédération Generale du

atronat Frangçais“, zu Verhandlungen bereit
zu ſein, ehe die beſetzten Fabriken von den
Streikenden geräumt ſind.

Schwach oder ſtarke

Welche Widerſprüche in Frankreich
zur Zeit klaffen, möge folgender Vorgang aus
der erwähnten Kammerſitzung beleuchten:
Während der Abgeordnete Can dac a darüber
Jammerte, daß Frankreichs materielle Stellung
immer ſchwächer und daß es auf dem Gebiete
er Seerüſtung immer mehr von anderen Na
tionen überflügelt werde, erklärte Léon
Blum in einer „Volksfront“Verſammlun
in der Pariſer Winterrennbahn: Frankreich
bleibe, welche Richtung ſeine Politik auch ein

agen möge, materiell ſtark. Frankreich, ſobetonte der Miniſterpräſident beſitze gegen
wärtig, von der Sowjetunion abgeſehen, die
ſtärkſte Militärmacht auf dem europäi

en Kontinent. Seine Marine ſei in den
letzten Jahren immer ſtärker geworden
und ebenſo ſeine Luftflotte, über die
man ſeit Wochen und Monaten vollkommenfalſche Gerüchte in Amlauf geſetzt habe. Die
Lanzöſiſche Luftflotte könne es, was die
ualität der Mannſchaften und den Wert des
gterials angehe, mit jeder europäiſchen

Luftflotte aufnehmen.

ZWeſeinhaſb Monate zurückgeworfen

litäriſchen Organiſation Frankreichs im
ungleich zu den anderen Staaten Europas
nd meinte, daß der Metallarbeiter
reik die Durchführung des Landesverteidi

gungsprogrammes um rund zweieinhalb
nate verzögert habe, und daß auch

die Einführung der 40Stundenwoche in der
Rüſtungsinduſtrie geeignet ſei, die Schnellig
keit der Durchführung zu beeinträchtigen. Er
würde dieſe Zuſtände nicht mehr dulden.

Wie es heißt, ſollen bereits Verhandlungen
mit den Gewerkſchaften aufgenommen worden
ſein, um eine Aufgabe der 40-Stundenwoche in
der Rüſtungsinduſtrie zu erreichen. Auch
der Marineminiſter GasmerDuparo
bezeichnete die franzöſiſche Kriegsflotte mit

630 000 Tonnen als ünzulänglich.
„Echo de Paris berichtet über um

fangreiche kommuniſtiſche Zellen
bil dungen im franzöſiſchen Heer Seit
Wochen ſei eine erſchregende Verſtärkung
dieſer bolſchewiſtiſchen Jerſetzungsarbeit feſt
zuſtellen. Dieſe Tätigkeit vollziehe ſich in und

außerhalb der Kaſernen, wobei im letzteren
Fall ein gewiſſes weibliches Element eine
große Rolle ſpiele Man könne ſagen, daß die
Wehrkraft Frankreichs täglich ſinke. Jn
materieller Hinſicht habe die Stillegung oder
Verlangſamung der Erzeugung in der
Rüſtungsinduſtrie hierzu weſentlich bei
getragen. Man trägt ſich ernſtlich mit dem

Gedanken, alle für die Landesverteidigung
wichtigen Fabriken aus dieſem Grunde zu ver

ſtaatlichen. „Echo de Paris“ kommt zu folgen
dem Ergebnis: So ſehe die für Frankreichs
Sicherheit ſchädliche Lage aus, die die Volks
front geſchaffen habe. Während die ſozialen
Wirren ſich verſchärften, werde die u
wärtige Gefahr immer deutlicher

(Fortſetzung auf Seite 2)

England beugt vor

Ein brifisches Nahroungsmiftelamt gegrönclet

London, 29. November. Jm Rahmen
des Aufrüſtungsprogramms hat die britiſche
Regierung die Gründung eines Nahrungs
mittelamtes beſchloſſen. Seine Aufgabe
wird ſein, die Zufuhr und Verteilung von
Lebens und Futtermittel als Vorbereitung für
einen Ernſtfall zu organiſieren und zu über
wachen.

Das Nahrungsmittelamt ſoll eng mit den
Miniſterien der Verteidigung zuſammen
arbeiten. Leiter des Amtes, das ſeinen Sitz
im Wirtſchaftsminiſterium erhält, wird der
zweite Miniſter des Landwirtſchaftsminiſte
rium, French, ſein. Die heimiſche Er
zeugung r nicht zu den unmittelbaren
Ausgabenbereich des Nahrungsmittelamtes,
da dieſe dem Landwirtſchaftsminiſterium
unterſteht.

Bekanntlich bereitet die Frage einer aus
reichenden Verſorgung Englands mit Lebens
mitteln im Kriegsfalle England ſchon ſeit ge
raumer Zeit größte Sorge. Unter anderem iſt
an die Errichtung großer Getreideſpei-
cher gedacht. Vor einiger Zeit wurde bereits
der Vorſchlag gemacht, daß Kanada einen

Teil ſeiner Getreideernte nicht in den kang
diſchen Silos, ſondern in England einſpeichern
ſollte. Wieweit dieſer Plan gediehen iſt, iſt
jetzt noch nicht bekannt.

Nach einer von Preß Aſſociation ver
breiteten Aufſtellung benötigte England im
Falle eines Krieges im Zeitraum von zwölf
Monaten folgende Vorräte an Lebens
mitteln: 3,6 Mill. Tonnen Weizen, 5 Mill.
Tonnen Kartoffeln, 1,2 Mill. Tonnen
Brot, 625 Tonnen vitaminiſierte Mar
garine und Tauſende von Tonnen Milch.

Anläßlich des dreijährigen Bestehens der Reichskulfürkammer fand, wie wir berichteten,
eine Festaufführung der romantischen Oper „Der fliegende Holländer“ im Deutschen Opern-
haus statt. In der Loge, von rechts nach links, Staatssekretär Funk, Reichsminister Dr.
Goebbels, Frau Goebbels, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, der Präsident der Reichsmusik-
kammer, Prof. Dr. Raabe. der Präsident der Reichsfilmkammer Prof. Dr. Lehnich und

Leni Riefenstahl Aufn. Weltbild (K.)

Kreuzzug-Phantaſien
Dr. Tr. Halle, 29. November.

Die Außenpolitik dieſer Woche ſtand im
Zeichen des deutſch-japaniſchen
Abkommens, das nunmehr die Garantie
dafür geſchaffen hat, daß dem bolſchewiſtiſchen
Treiben in Oſt und Weſt Grenzen geſetzt
wurden. Moskau iſt jetzt gezwungen, der Welt
zu beweiſen, inwieweit überhaupt noch eine
Trennung zwiſchen der Leitung der kommu
niſtiſchen Jnternationale und der ſowjetruſſi
ſchen Regierung beſteht. Deutſchland hat Grund
genug gehabt, ſchon früher die Jndentität
beider für gegeben zu halten. Der ſpaniſche
Bürgerkrieg hat Beweis auf Beweis dafür
geliefert, daß für die ſowjet ruſſiſchen Macht
haber nunmehr der Augenblick gekommen iſt,
die Ziele der Komintern mit den militäriſchen
Machtmitteln Sowjet Rußlands zu erreichen,
nachdem die agitatoriſchen und propagandiſti
ſchen Methoden in vielen Ländern geſcheitert
ſind.

Aber auch die dem Abkommen zur Zeit
noch nicht beigetretenen Mächte müſſen jetzt
Farbe bekennen, nachdem ihnen in den
letzten Monaten die volſchewiſtiſche Gefahr mit
unerhörter Eindringlichkeit und Brutalität vor
Augen geführt wurde. Japan und Deutſch
land haben ihre Erfahrungen mit dem Kom

munismus gemacht. Andere Länder ſind im
Begriff, durch die Zerſetzungsarbeit der kommu
niſtiſchen Jnternationale in ein Meer von
Blut geſtürzt zu werden, wie es mit
Spanien zur Zeit der Fall iſt. Wieder andere
aber halten ſich für ſo geſichert, daß ſie glauben,
dieſe Gefahr verſpotten zu können. Jn Japan
und Deutſchland hat die Erkenntnis von der
Notwendigkeit der Erhaltung der eigenen Art
und des eigenen Weſens zur Errichtung dieſes
neuen Schutzwalles gegen die bvolſchewiſtiſche
Gefahr geführt. Erſt wenn dieſe weſtleriſchen
Länder von der gleichen zwingenden Not
wendigkeit durchdrungen ſein werden, wird
man in ihnen wohl ehrliche Partner dieſes
Abwehrkampfes finden. Denn um einen Defen
ſivpakt und nicht um ein der franzöſiſch
ruſſiſchen Militärallianz ähnliches Gebilde
handelt es ſich bei dem deutſch japaniſchen
Abkommen. Dies wahrzuhaben, fällt leider
manchen Politikern ſehr ſchwer. Dies haben
die Stimmen ſowohl prominenter Staats
männer als auch der Preſſe in der letzten Woche
gezeigt.

Englands Außenminiſter hat in einer Anter
haus Erklärung in der ſpaniſchen Frage von
Neuem den Grundſatz der Anparteilichkeit ver
teidigt und ſich geweigert, die beiden kämpfen

den Gruppen in Spanien als kriegführende
Parteien anzuerkennen. Wohl hat ſich Eden
zur Kennzeichnung der Uebergangs
löſung denn nur um eine ſolche handelt
es ſich zu einer Geſetzesvorlage bereit erklärt,
durch die die Kriegsmittelbeförderung durch
engliſche Schiffe verboten wird. Englands
Haltung blieb nach dieſen Aeußerungen ſo
zwieſpältig wie die engliſche Politik in allen
Konflikten der letzten Zeit. Sah nicht England

erſt vor kurzem ſeine Jntereſſen im Mittel
meer gefährdet, als ein ziviliſtertes Volk um
ſeinen Lebensraum kämpfte? Heute aber iſt
die engliſche Regierung von unglaublicher

Toleranz angeſichts der Tatſache, daß die frei
beuteriſchen ſowjetruſſiſchen Machthaber mit

ihren Waffentransporten nach Spanien das
Mittelmeer unſicher machen. Kein Land in
Europa konnte doch eigentlich ein größeres
Intereſſe an einer ruhigen Entwicklung haben
als gerade England, welches mit ſeinen Domi
nion, Kolonien und Mandatsgebieten über ein
Viertel der Erde verfügt. England nimmt
die bolſchewiſtiſche Gefahr zu
leicht, weil es ſich auf ſeine inſulare Lage
glaubt ſtützen zu können und aus einer konſer
vativen Grundſtimmung heraus, die geſchicht
lich bedingt iſt, ſich immer noch als Ver
teidiger der Demokratie in Europa fühlt. Dies
war allerdings in der Nachkriegszeit ſchon ein
mal für eine kurze Zeit anders. Wir erinnern
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uns, daß im Jahre 1923 Lord Curzon wegen
der bolſchewiſtiſchen Amtriebe in Perſien und
Afghaniſtan ein ſcharfes Altimatum an Moskau
richtete. Wir denken auch an das Jahr 1927,
in dem die diplomatiſchen Beziehungen wegen
der bolſchewiſtiſchen Einflußnahme in China
und Jndien abgebrochen wurden. And wir
erinnern England heute daran, daß der Kom
munismus bis zum letzten Augenblick verſucht
hat, den nunmehr fertiggeſtellten Ausbau des
oſtaſiatiſchen Stützpunktes Singapore durch
Entfeſſelung von Eingeborenenſtreiks zu ver
hindern. Wer will mit ſeinem Kopf dafür
haften, daß nicht eines Tages die bolſche
wiſtiſche Bluthetze auch dort Tribute fordert,
wo man ſie in dieſem Augenblick als eine
leicht zu bekämpfende Erſcheinung betrachtet?
Wir haben in den Jahren ſeit dem Kriege
gelernt, von heute auf morgen vor reſtlos
neuen Lagen zu ſtehen, und glauben nicht
mehr daran, daß ſich etwas anders erhalten
oder aufbauen läßt als durch ewigen Kampf.
England ſollte niemals vergeſſen, daß gerade
dadurch, daß Deutſchland, Jtalien und Japan
nunmehr die Komintern in Schach halten, ſeine
großen Beſitzungen in der Welt geſchützt
werden. Anabſehbar ſind für England die
Folgen, wenn der VBolſchewismus einmal
Aſien entfeſſeln ſollte und die Gärung in den
aſiatiſchen Völkern durch den Kommunismus
eine beſtimmte völkervernichtende Richtung be
kommen würde.

Wenn man ſich dies vor Augen hält, ver
ſteht man die Kommentare der eng
liſchen Preſſe anläßlich des Abſchluſſes
des deutſch japaniſchen Abkommens nicht mehr.
Die „Times“ hält dieſe „Blockbildung“ für
bedauerlich und überflüſſig und ſagt Englands
Beteiligung ab. Der „DailyTelegraph“ er
klärt, daß das Abkommen kein allgemeines
Jntereſſe verdiene, denn weder Deutſchland
noch Japan hätten ernſthaft eine kommuni-
ſtiſche Gefahr zu befürchten. Die „Morning
Poſt“ ging noch weiter und ließ verlauten,
daß England bei aller Verdächtigung des
Kommunismus ſich nicht in einem Netz fangen
laſſen werde, das in erſter Linie zur Er
reichung der Jntereſſen anderer ausgelegt
worden ſei. Die Haltung dieſer großen Blätter
ſtimmt überein mit der im übrigen gegen
Deutſchland noch immer in England betriebenen
Hetze. Wird nicht zum Zwecke der krampf
haften Rekrutenwerbung wieder wie vor
20 Jahren eine deutſche Gefahr an die Wand
gemalt? Werden nicht die kolonialen Wünſche
Deutſchlands als Gefahr für den Frieden hin
geſtellt? Und verſucht man nicht, dem Volke
die Meinung beizubringen, als richte ſich das
deutſchjapaniſche Abkommen gegen England
und verhindere die Annäherung zwiſchen Eng
land und Japan, für deren Ausſichten der Aus
bau Singapores im übrigen den beſten Kom

mentar liefert? eMan täuſcht damit nur das Volk über die
drohenden Komplikationen hinweg, die ſich
eines Tages im Mittelmeer ergeben
könnten, wenn beiſpielsweiſe ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den Kriegsſchiffen der legalen Regie
rung Francos und denen der freibeuteriſchen
Sowjetruſſen erfolgen würde. Anabſehbar ſind
die Folgen, die eine Einbeziehung eines eng
liſchen Dampfers in ein Bombardement er
geben müßte. Hier zeigt ſich, wie gefährlich
die heutige engliſche Politik der freien Hand,
der Vorſicht, des Ausgleichs der verſchiedenen
Kräfte iſt. England bemüht ſich, das Zünglein
an der Wagge zu bleiben; es ſchafft damit nur

Moskaus rieſige Rüſtungen
Orlow öber den Ausbau der Sowſetflofte

Moskan, 29. November. Der Ober
kommandierende der ſowjetruſſiſchen Seeſtreit
kräfte Flottenflaggmann 1. Ranges Orlow,
machte geſtern auf dem Rätekongreß bemerkens
werte Ausführungen über die gewaltigen Auf
rüſtungsmaßnahmen Moskaus auf dem Gebiet
der Seeſtreitkräfte.

Orlow führte aus, daß die Sowjetunion im
Laufe der letzten Jahre eine Hund und
ſtarke Flotte gebaut habe. Ohne die Zahl
der neuen Schiffe, die ſtreng geheimgehalten
wird, zu nennen, drückte er den Zuwachs der
Sowjetflotte im Vergleich zum Jahre 1933 in
Verhältniszahlen aus. Danach wurde die
Anterſeebootwaffe um 715 v. H., die
Marinefliegerei um 510 v. H., die
Schlachtſchif fe um 300 v. H., die Marine
luftabwehr- Artillerie um 100 v. H.
und die Küſtenartillerie um 75 v. H.
im Verhältnis zum Stand des Jahres 1933
verſtärkt.

Wie Orlow weiter betonte, plant die
Sowjetregierung in der nächſten Zeit ein
weiteres gewaltiges h r zuSerwirthen das Schiffe aller Klaſſen und
von höchſter techniſcher Konſtruktion umfaſſe.

Keine Kualitälsarbeit

aus Moslan
Llano über die SowjetWaffenſendungen
Liſſabon, 29. November. Jn dem Lage-

bericht, den General Queipo de Llano über
den Sender Sevilla gab, kam er auch auf die
Qualität der ſowijetruſſiſchen Material
Lieferungen zu ſprechen. Er erklärte, daß die
ſowjetruſſiſche Jnduſtrie bei weitem nicht ſo

entwickelt ſei, wie die Bolſchewiſten dies gerne
wahr haben möchten. Es ſei feſtgeſtellt worden,
daß die ſowjetruſſiſchen Flugzeuge und Tanks,
die in die Hände der Truppen der ſpaniſchen
Nationalregierung gefallen ſeien, die Motoren
nicht ausgenommen, alles andere als Qualitäts
arbeit ſeien.
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Wie wir erfahren, haben drei Staffeln drei
motoriger Bombenflugzeuge der ſpaniſchen
Nationalregierung Malaga mit Bomben be
legt. Das Arſenal des Hafens ſoll in
Flammen ſtehen.

Die norwegiſche Regierung hat ein
Verbot erlaſſen, Waffen, Munition oder Flug
zeuge auf norwegiſchen Fahrzeugen nach
Spanien zu verſchicken.

Frauen als Mord Anſtifter

Attentat gegen General Yinjukeng geſcheitert
Nanking, 29. November. Mehrere chineſiſche

Frauen unternahmen einen Beſtechungsverſuch,
um einen Soldaten zur Ermordung des
Generals Yinjukeng zu bewegen. Das
Attentat wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und
die Frauen ſowie der Soldat, der zur Leib
wache des Generals gehörte, verhaftet und
hingerichtet.

Wie nachträglich bekannk wird, hatte
Außenminiſter Eden am Freitagnachmittag
in der belgiſchen Botſchaft in London eine
längere Anterredung mit dem auf Einladung
der internationalen Handelskammer in Lon
don weilenden belgiſchen Miniſterpräſidenten
g7 Zeeland über die allgemeine europäiſche

age.

„U 18“ geborgen
Feierliche Beiſetzung der Opfer

Kiel, 29. November. Nach planmäßig
verlaufenen Bergungsarbeiten gelang es in
der Nacht zum Freitag, das verunglückte
UBoot B 18 zu heben.

Das Anterſeeboot wurde in den frühen
Morgenſtunden des Sonnabend nach Abdich
tung des Lecks in Kiel eingeſchleppt. Die
Särge mit den acht Toten waren bereits am
Freitagvormittag auf dem Flottenbegleiter
F 5“ an der ScharnhorſtBrücke in KielWik
eingetroffen und wurden von dort in feier

lichem Zuge unter gedämpftem Trommel
wirbel bis zum Garniſonfriedhof überführt.

Am Montag, dem 30. November, um 14 Uhr
findet dort die feierliche Beiſetzung ſtatt.
Die Schiffe der Kriegsmarine werden an
dieſem Tage einfache Flaggentrauer und wäh
rend der Trauerfeier große Flaggentrauer
anlegen.

Auf Anweiſung der ſozialiſtiſchen Ver
einigung haben marxiſtiſche Elemente
in Lens in Nordfrankreich ſämtliche erreich
baren Nummern der Wochenzeitſchrift „Grin
goire“ aufgekauft und verbrannt.

die Möglichkeiten zu neuen Verwicklungen
weil es gleichzeitig eine klare, den Tatſachen
Rechnung tragende Politik ſcheut.

Wenn ſchon in London eine derartige Politik
verfolgt wird, kann man ſich dann darüber
wundern, daß Paris das genannte Ab
kommen völlig in die verkehrte Kehle be
kommen hat? Außenminiſter Delbos ſprach
vom Kreuzzuggeiſt, der in dieſem Abkommen
enthalten ſei und empfiehlt einen Block der
Demokrgtien, in dem Amerika, England und
Frankreich und doch wohl auch Sowjet
Rußland zuſammengeſchloſſen werden ſollen.
Der Charakter des Abkommens zeigt bereits,
daß Delbos Kreuzzugsgedanken eitel Phan

taſien ſind. Man wird nicht gut behaupten
können, daß Japan nationalſozialiſtiſch regiert
wird. Nationalſozialismus iſt wie der Faſchis
mus keine Exportware, und es zeugt für die
geiſtige Armut der Bolſchewiſtenfreunde, wenn
dieſe die ihre Art und Kültur verteidigenden
Völker unter dem Namen „faſchiſtiſch“ zuſammen
faſſen und ſie einen Kreuzzug inſgzenieren laſſen.
Es geht um den Frieden, um Ordnung und
Geſittung! Wenn die Demokratien des Weſtens
dieſe Ziele des Abkommens ablehnen, dann
wird es eines Tages um ſie geſchehen ſein, und
aus der Phantaſie eines Kreuzzuges wird die
blutige Wirklichkeit eines Kreuzweges ihrer
Völker werden.

General Faupel bei Franco
Der deutſche Geſchäftsträger bei der ſpaniſchen
Nationalregierung in Salamanca eingetroffen

Salamanca, 29. November. Der nen
ernannte deutſche Geſchäftsträger bei der
ſpaniſchen Nationalregiernng, General Fau
pel, iſt am Sonnabend um 14.15 Uhr mit
Attachée Stille und einem weiteren Ve,
gleiter in einem Sonderflugzeug in
Salamanca eingetroffen. Der deutſche Ge
ſchäftsträger wurde ſofort nach ſeinem Eintreffen
im Hotel durch den Chef des diplomatiſchen
Kabinetts der Nationalregierung begrüßt

morgen wird General Faupel ſeinen
ntrittsbeſuch beim ſpaniſchen Staatschef

General Franco, machen.

Verjudung

der polniſchen Anwaltſchaft
Warſchau, 29. November. Der am Sonn

abend beginnenden Jahrestagung der War-
ſchauer Anwaltskammer wird ein von 230 War
ſchauer Anwälten unterzeichneter Antra
vorgelegt, der eine Schließung aller polni
ſchen Anwalts- und Referendarliſten für die
Juden fordert, bis die Zahl der jüdiſchen An
wälte ſo weit geſunken iſt, daß ſie dem Anteil
der jüdiſchen Bevölkerung in Polen entſpreche.

Blums Sorgen
(Fortſetzung von Seite 1)

Als Léon Blum vor ſeinen „Volksfront“
Anhängern ſprach, wurde er in der Pariſer
Winterrennbahn mit den Rufen: „Blum ans
Werk Waffen für Spanien!“ empfangen.

Der Generalſekretär des marxiſtiſchen Ge
werkſchaftsverbandes, Jouhaux, betonte in
ſeiner Rede, daß die Gewerkſchaften angeſichts
der Haltung der Arbeitgeberſchaft vor nichts
zurückſchrecken würden. Der Generalſekretär
der kommuniſtiſchen Partei, Thorez, be
ſchuldigte die Arbeitgeberſchaft, durch ihr Ver
halten die nationale Wirtſchaft zu ſabotieren.
Er forderte erneut die Aufhebung der Waffen
ſperre für das republikaniſche Spanien“.
Blum ſelbſt äußerte ſich u. a. auch über die
internationale Lage. Sie ſei ſeit drei
Monaten niemals ſo ernſt und ſo gefähr-
lich geweſen wie heute. Das Ausland und
auch viele Kreiſe in Frankreich hätten den
Eindruck, daß die Bemühungen der Volksfront-
regierung um die Erhaltung des Friedens
ſchwächlich ſeien. Er müſſe aber gegen die
Behauptung, daß Frankreich und ſeine Re
gierung ſchwach ſei, proteſtieren. Frankreich
bleibe, welche Richtung ſeine Politik auch ein
ſchlagen möge, materiell ſtark.

Jn Frankreich ſeien aber auch Politik und
Diplomatie ſtark. Es ſei Frankreich trotz allem
gelungen, die gelockerten und zerbrochenen
Bande ſeiner Freundſchaften undBündniſſe wieder anzuknüpfen und enger
zu geſtalten. Es ſei ihm gelungen, in Europa

alle fried lichen Kräfte zudi ne le n Man wiſſedies im Auslande.
Leider vermied es Blum, ſich hierüber

näher zu äußern, und doch hätten wir uns
lebhaft intereſſiert, gerade über dieſen Punkt
aufgeklärt zu werden. Meinte Blum damit
Sowjetrußland Leider hörten wirauch nichts darüber, ob nunmehr die illegalen
„Volksfront“Waffenlieferungen aus Frankreich
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten
unterdrückt werden ſollen.

—Z

Thema „Kunſſkritik“
Der Reichskulturſenat tagke
Nach der dritten Jahrestagung der

xulturkammer trat am Sonnabend der Reichs
kulturſenat, der nach einem Wort ſeines Präſi
denten, Reichsminiſter Dr. Goebbels, „derRepräſentant des Pirgenüſtſcen Kunſt und
Kulturgewiſſens der Nation iſt“, im Thron
ſaal des Reichspropagandaminiſteriums zu
ſeiner dritten Arbeitstagung zuſammen.

Der Vizepräſident des Reichskulturſenats,
Staatsſekretär Funk, eröffnete die dritte
Arbeitstagung des Reichskulturſenats. Er gab
bekannt, daß dieſe Arbeitstagung ganz im
Zeichen des Themas „Kunſtkritik“ ſtehen werde,
das Reichsminiſter Dr. Goebbels durch ſeine
Rede bei der Jahrestagung der Reichskultur
kammer und durch ſeinen Erlaß zum aktuellſten
Kulturthema des Augenblicks gemacht habe.Staatsſekretär Funk wandte ſag dann an

Reichsminiſter Dr. Goebbels und erklärte:
„Wir ſind davon überzeugt, daß das Problem,
das Sie geſtern mit einem kühnen Griff, wie
es Jhre Art iſt, angepackt haben, den Belangen
des nationalſozialiſtiſchen Staates entſprechend,
beiſpielgebend gelöſt wird.“ Er dankte ſodann
den Präſidenten der Einzelkammern, den Präſi
dialräten und Geſchäftsführern für die Arbeit,
die ſie im verfloſſenen Jahre geleiſtet haben.

Er begrüßte auf das herzlichſte den neu
ernannten Kulturſenator Generalintendanten
Stagatsrat Dr. Ziegler. Der Staatsſchauſpieler
Emil Jannings, der ebenfalls aus Anlaß der
dritten Jahrestagung der Reichskulturkammer
vom Reichsminiſter Dr. Goebbels in den
Reichskulturſenat berufen wurde, war durch
Krankheit am Erſcheinen verhindert.

Staatsſekretär Funk erteilte darauf dem
ſtellv. Preſſechef der Reichsregierung, Miniſte
rialrat Berndt das Wort zu einem Vortrag
t n Geſchichte und das Weſen der Kunſt
ritik“.

Die Reichskulturſenatoren folgten dem um
faſſenden Vortrag, der an Hand umfangreichen
Quellenmaterials einen eindrucksvollen Abriß
über Entſtehung, Geſchichte und Weſen der

Kunſtkritik bot, mit geſpannter Aufmerkſam
keit. An vielen Einzelbeiſpielen führte
Miniſterialrat Berndt die bis 1933 faſt aus
ſchließlich von Juden geſchriebene Kunſtkritik
ad absurdum. Seine Ausführungen riefen
immer wieder lebhaften Beifall hervor. Ebenſo
wurde auch die Darlegung der Grundſätze, die
von nun an für die poſitive Kunſtwürdigung
und Kunſtbetrachtung maßgebend ſind, mit
offener Zuſtimmung aufgenommen.

Wie immer im Reichskulturſenat fand dann
eine eingehende Ausſprache über das behandelte
Problem ſtatt, aus der ſich zahlreiche wertvolle

s ergaben. Reichsminiſter Dr.
Goebbels nahm dabei Gelegenheit, zu allen
weſentlichen Fragen ſofort Stellung zu nehmen.

An der Ausſprache beteiligten ſich u. a. der
Präſident der Reichsmuſikkammer, General
muſikdirektor Prof. Dr. Peter Raabe, derPräſident der Reichstheaterkammer und Reichs
dramaturg Dr. Schlöſſer, der Generalintendantdes Deutſchen Nationaltheaters in Weimar,

Staatsrat Dr. Ziegler, der den Dank aller
Kunſtſchaffenden an den Miniſter für ſein Ein
greifen auf dem Gebiete der Kritik zum Aus
druck brachte, der Präſidialrat der Reichs
muſikkammer und Komponiſt Prof. Dr. Graener,
der Direktor der Berliner Muſikhochſchule Prof.
Dr. Stein, der Regierende Bürgermeiſter
KrogmannHamburg, der Leiter des Deutſchen
Buchhandels, Verlagsdirektor Baur, von den
Dichtern der Staatspreisträger Richard
Euringer und mehrfache Preisträger Friedrich
Bethge, ſodann Oberbürgermeiſter Zörner
Dresden, Geheimrat Heide, Präſidialrat der
Reichspreſſekammer Dr. Richter Reichsminiſter
Dr. Goebbels brachte abſchließend zum Aus
druck, daß ſich aus der Ausſprache eine Fülle
weiterer Anregungen ergeben habe, die in ab
ſehbarer Zeit ihren Niederſchlag finden würden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels nahm dann in
einer groß angelegten Rede noch einmal zu
den ſchwebenden e und praktiſchen
Fragen des Kulturlebens Stellung. Er
würdigte hierbei insbeſondere die hervor
ragende Stellung, die dem n e
als der Spitzenvertretung des geſamten deut
ſchen Kulturlebens und eſchaffens zukomme.

Der Reichskulturſenat ſolle ein Gremium von
ſelbſtverantwortlichen Männern des künſtle
riſchen Schaffens ſein, deren halbjährliche bzw.
alljährliche Arbeitstagungen ſichtbare Mark
a der kulturellen Entwicklung darſtellen.

uf den Tagungen dieſes Kreiſes ſollen nicht
Tagesfragen und kleinliche Alltagsſorgen,
ſondern die großen grundſätzlichen Probleme
deutſcher Kulturgeſtaltung beſprochen werden.
Der Nationalſozialismus liebe die geiſtige
Auseinanderſetzung; aber er ſei nicht der
Meinung, daß durch ſolche Diskuſſionen Ent
ſcheidungen gefällt werden könnten. Entſchei
dungen würden im Gegenteil immer mehr von
einzelnen Menſchen gefällt, die zwar das Recht
und die Pflicht hätten, die Meinung der
anderen einzuholen, die ihre Entſcheidungen
aber ſelbſt fällten und daher auch ſelbſt ver
antworten müßten. Es ſei daher nicht die
Aufgabe des Reichskulturſenats, Entſcheidun
gen zu fällen, ſondern den großen Meinungs
Und Erfahrungsvorrat der Führung der deut
ſchen Kulturpolitik zu vermehren, damit dar
aus ein möglichſt gutes Urteil und eine mög
lichſt ſtichhaltige e getroffen werden
könne. Es ſei unſere ufgabe, Kultur-
führung zu betreiben, nicht Kultur zu
machen. Der Reichskulturſenat habe die
u an den aktuellen Zeitfragen die

rauchbarkeit der alten Richtlinien nachzu
a und die Notwendigkeit neuer zu er

rſcheorſchen.
Jm Anſchluß an ſeine greß Rede auf der

Jahrestagung der Reichskulturkammer er
läuterte Reichsminiſter Dr. Goebbels einige
Punkte dieſer Rede in dieſem Kreis der Reichs
kulturſenatoren. Er wandte ſich dabei be
ſonders dem Problem des Standes
dünkels zu. Er bekannte ſich erneut zu dem
Grundſatz, daß man in einem dramatiſchen
Geſchehen ſtets das Gute mit dem Böſen
konfrontieren müſſe, damit das Gute in
Aktion treten, das Heroiſche mit dem Feigen,
damit das Heroiſche handeln könne. Aber auch
die Feigen, Böſen, Hinterliſtigen, Dummen
und albernen Menſchen ſeien Menſchen von

leiſch und Blut und daher eben nicht ohne
hr Milieu, d. h. ihre Berufs und Charakter
eigenſchaften vorſtellbar. Da es nun einmal

dieſen und einmal jenen treffe, den Bauern
und Arbeiter, den Angeſtellten und Kauf
mann, brauche ſich niemand beleidigt zu
fühlen, wenn das Gleiche im Laufe des ahres
wechſelt.

Der Erlaß von Reichsminiſter Dr. Goebbels
über das Verbot der Kunſtkritik wird von der
geſamten nord italieniſchen Preſſe
mit großer Ausführlichkeit behandelt. Bei dem
tarken Intereſſe des italieniſchen Volkes für
ie Kunſt iſt es natürlich, daß man in Italien

derartige Maßnahmen mit beſonderer Auf
merkſamkeit verfolgt.

Gefährliche Wiſenſchaft

Säuberung der ſowjetruſſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften

Die GPU. hat in der ſowjetruſſiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaften gefährliche politiſch
Tendenzen“ feſtgeſtellt. Eine Reihe von Mit

liedern der Akademie wie Jakowiew,arecki und Fersmann ſeien, ſo ſchreibt e
Sowjetpreſſe, geradezu Faſchiſten. Auch Zug
u der W Mitglied eh Akademie iſt,
müſſe man dieſer Gruppe zurechnen.Auf einer Sitzung des Vorſtandes der J
demie, die nach en Feſtſtellungen der die
ſchleunigſt einberufen wurde, hätten ch von

e d ren doch Einigeihnen beeilten ſich, ihren großen
Fehler einzugeſtehen. Andere hatten den
ſamen Mut, an 7 Auffaſſung heben
Sie zeigten auch keinerlei Reuegefühl
mit ihnen geſchehen wird, ſteht zur Se
nicht feſt. Jedenfalls kündigt t
preſſe eine gründliche Reorganiſation
Akademie an.

nWalter Slezak, der Sohn des n t
Sängers und Filmſchauſpielers Leo 6 caufgefordert worden, in ter
der Verfilmung eines Johann Strauh Je
rios mitzuwirken. Walter Slezak
Aufforderung angenommen.



So lebt der „Roke Würger
Stolin privat Der Mann ohne Ruhe Von Wlaclimir Tolowenko

Deutſches Copyright by Zeitungsberichte Carl Otto Hamann, Berlin SW 68.)

Joſef Stalin, der rote Diktator in Rußland,
udierte in Georgien, in Tiflis, zum Geiſt

lichen. Da er ſeine Lehrer ſpäter erſchießen
ließ, weiß man nicht mehr, ob er ein guter
oder ſchlechter Schüler war. Als der Welt
krieg ausbrach, hatte er in den Kreiſen der
Revolutionäre einen Namen. Jn der Taufe
wurde er als Joſef Dſhugaſhvili verzeichnet.
Später nahm er den Namen Stalin
an. Er ſelbſt ſagte, das deutſche Wort
Stahl hätte ihn auf den Namen ge
bracht. Es ſollte bedeuten, daß er hart wie
Stahl wäre. Als er nach Moskau kam, ſtritt
er ſich ſofort mit den meiſten Revolutionären
und Lenin hätte ihn ſehr gerne verbannt
S erſchoſſen, würde er den Mut dazu gehabt
haben.

Aufstieg gegen den Willen lenins
Lenin ſtarb, wurde einbalſamiert und

mitten in Moskau, vor dem Kreml, beigeſetzt,
be pungrwa ausgeſtellt. Und Stalin
machte Karriere. Trotz des Widerſtandes der
Partetlertung, Als Generalſekretär hatte er
eine große Macht in den Händen und dieſe
Macht nützte er aus. Er ſchob ſeine Mit
Laherr einfach beiſeite und ſetzte ſich an die

pitze.

Um dieſe Zeit veröffentlichte die Witwe
Lenins, Frau Krupſkaja, die Korreſpondenz
ihres Gatten. Warum auch nicht? Man kann
doch die Korreſpondenz des ruſſiſchen und
kommuniſtiſchen Jdols veröffentlichen Stalin
war anderer Meinung. Er ließ die Witwe
Lenins wiſſen, er wünſche die Veröffentlichung
der Korreſpondenz nicht. Daraufhin erſchienen
drei Briefe Lenins über Stalin. Jn einem
der Briefe ſagte Lenin: ich rate ab, den
Genoſſen Stalin an meine Stelle zu ſetzen,
wenn ich nicht mehr bin. Er iſt rückſichtslos,
unhöflich, launenhaft, ungeduldig, unlogiſch
und hat keinen anderen Gedanken. als den, zur
Macht zu kommen.“ Als der Brief erſchien,
lächelte Stalin. Dann ließ er Frau Krupfkaja
ſagen, ſie ſolle ihm die ganze Korreſpondenz
Lenins ausfolgen. Er gab ihr ſechs Stunden
Zeit. „Habe ich bis zur angegebenen Stunde
die Briefe Lenins nicht in der Hand wird
es eine halbe Stunde ſpäter keine Witwe
Lenins mehr geben.“ Er bekam die Briefe.
Und vernichtete ſie.

Den eigenen Sohn verbannt

Stalin war zweimal verheiratet.
Zuerſt mit einer Arbeiterin, die ihm drei
Kinder ſchenkte. Dieſe Frau hing ſehr an ihm;
ſie blieb an ſeiner Seite, als ex verfolgt und
geht wurde, ſie rettete ihm zweimal das
eben. Sie war bereit, für ihren Mann zu

ſterben. Als er Generalſekretär der Partei
wurde, paßte ſie ihm nicht mehr. Ohne ein
Wort zu ſagen, erlegte er bei einem Schei
R fünf Rubel und ließ ſeiner Frau
die Nachricht zukommen, die Ehe wäre geſchie
den. Acht Tage ſpäter heiratete er eine
Georgierin, Nadja Aljlueva. Die erſte
55 kam zum Kreml und wollte mit ihrem

ann noch einmal ſprechen. Er ließ ſie durch
ſeine Leibwache abweiſen. Als ſie den Ver
ſuch wiederholte, wurde ſie erſchoſſen. Daß er
ſeiner zweiten Frau reſtlos Vertrauen ſchenkt,
iſt erfunden. Stalin traut keinem Menſchen.
Seinen eigenen Sohn Jaßja jagte er nach
Sibirien, nicht wegen einer Heirat mit einer
„Bürgerlichen“, wie man behauptete, ſondern
weil er ihm nicht traute.

Stalins Privatwohnung im Kreml beſteht
keineswegs nur aus einem Zimmer und einem
Kabinett, wie man dies offiziell darzuſtellen
beliebt, ſondern aus elf, auf Staatskoſten
eingerichteten, luxuriöſen Zimmern. Meiſten
teils hält er ſich in ſeiner Kanzlei auf; aber
auch dieſe wechſelt er oft.

Ob er tapfer oder nicht tapfer iſt, vermag
man nicht zu entſcheiden. Er kam niemals in
die Lage, ſeinen Mut zu beweiſen. Vor
dem Vergiftetwerden ſchützt er ſich ſehr klug.
Er ißt niemals Speiſen, die ihm ſeine Freunde
bringen oder anbieten; er trinkt auch nie
etwas, was ihm angeboten wird. Sein Eſſen
bezieht er aus der Gemeinſchafts
küche im Kreml, und zwar muß es vor
ſeinen Augen aus den gemeinſamen Kochtöpfen genommen werden. Hieſ Maßregel iſt

lüg, denn es iſt kaum anzunehmen, daß ſich
ie Köche und Köchinnen aus Liebe zu irgend

welchen ehrgeizigen Männern ſelbſt vergiften
werden. Und ſie müſſen ſtets aus den gleichen

Töpfen vor dem Diktator eſſen. Die Getränke
entnimmt er gleichfalls den gemeinſamen
Behältern.

Zu Stalin zu gelangen, ohne aufgefordert
ſg ſein, iſt ein Ding der Anmöglichkeit. Lenin
chützte ſich ſeinerzeit durch zwei Bataillone

ganzen bezahlter Chineſen. Stalin jagte
ieſe Leibgarde fort und nahm ſich Koſaken.

Nach einigen Wochen mißtraute er ihnen und
ließ ſie durch Sibirer erſetzen. Jm Jahre
1934 entließ er auch die Sibirer und nahm ſich
eine Leibgarde, beſtehend aus 3000 erprobten
Georgiern. Dieſe Leute werden ausneh
mend gut bezahlt, ausgezeichnet bekleidet und
ſehr gut behandelt. Jhre Verwandten in
Georgien werden mit Geſchenken überſchüttet.

Früher zeigte ſich Stalin ſehr oft öffent
lich. Jedesmal war er dabei von einer Leib
garde von vierhundert Mann um
geben, die teils in Uniform, teils in Arbei-
terkleidung ausrückte. Niemand durfte ſich dem
Diktator nähern. Ein perſönliches Ueber
reichen von Bittſchriften war lebensgefährlich,
da die Leibgarde ſofort jeden niedermachte,

der es wagte, unaufgefordert näherzukommen.
Dreimal ging Stalin auch ins Theater; immer
kam er unverhofft. Seit zwei Jahren hat er
dieſe Beſuche eingeſtellt, weil ſich einmal, als
er vom Theater nach Hauſe fuhr einige
Leute durch die Leibgarde drängten und den
Wagen des Diktators erreichten, ehe die Garde
eingreifen konnte.
nahm er nur an wenigen öffentlichen Ver
anſtaltungen teil.

Daß er unbeliebt, ja ſogar gehaßt
iſt, weiß er genau. Er weiß auch, daß er von
vielen Leuten nur der „Rote Würger“ ge
nannt wird. Das ſtört ihn weiter nicht. Selt
ſamerweiſe hat er aber Angſt, irgendein To
desurteil ſelbſt zu unterſchreiben. Das ſcheint
Aberglaube zu ſein. Wie Stalin überhaupt
maßlos abergläubiſch iſt. Soll je
mand aus dem Wege geräumt werden, bezeich
net er ihn dem Chef der GPU. gegenüber als
verdächtig und ſchädlich. Dieſer unterſchreibt
dann die Todesurteile.

So lebt dieſer rote Diktator, dem nach der
Mächt über die Welt gelüſtet.

Jedem ſein eigener Völkerbund
Roosevelf sieht sehr rosig für cie ponamerikanische Konferenz

UP. Rio de Janeiro, 29, November.
Nach einer Rede in Rio de Janeiro zu urteilen,
ſcheint Präſident Rooſevelt mit reichlich kühnen
Hoffnungen zur panamerikaniſchen Konferenz
zu gehen. Er ſcheint jedoch vergeſſen zu haben,
daß weder zwiſchen Nord und Südamerika als
auch beſonders unter den ſüdamerikaniſchen
Staaten nicht immer reiner Friede herrſchte.
Doch geradezu witzig wirkt Rooſevelts Vor
ſchlag eines amerikaniſchen Völkerbundes nach
den traurigen Erfahrungen mit dem Gebilde
in Genf, das ſeine Unfähigkeit immer wieder
bewieſen hat. Die Rede Rooſevelts vor dem
braſilianiſchen Kongreß und den Mitgliedern
des Oberſten Gerichtshofes von Braſilien war
aber noch gekennzeichnet durch außerordentlich
ſcharfe Angriffe gegen die Alte Welt und ihre
Politik.

Mit erhobener Hand in öſtlicher Richtung
über den Atlantik weiſend, gebrauchte Rooſe
velt zum Erſtaunen ſeiner Zuhörer überaus
draſtiſche Wendungen, wie „falſche Götter“,
„„Hexrſchaft ſelbſtſüchtiger Koalitionen“ uſw.

Viel beachtet wurden die anerkennenden
Worte, die Rooſevelt in dieſem Zuſammenhang
für Kanada fand, das als britiſches Dominion
an der panamerikaniſchen Konferenz nicht
teilnimmt. Jeder einzelne der amerikaniſchen
Staaten Kanada mit eingeſchloſſen
wünſche ſein eigenes Leben zu führen, ſei
dabei frei von Eroberungsgelüſten, doch
würden ſie alle einen Angriff nicht zulaſſen.

Glücklicherweiſe ſeien die beiden Amerika
frei von alten Gegnerſchaften. (2)
Die kommende panamerikaniſche Konferenz
gebe die Gelegenheit, Kriege zu bannen. Es
ſei nicht genug, daß heute von der Arktik bis
zur Antarktik Frieden auf den amerikaniſchen
Kontinenten herrſche. Dieſem Frieden müſſe
vielmehr Dauer gegeben werden.

Die letzten Worte Rooſevelts werden all
gemein dahin ausgelegt, daß auch er von der
pan amerikaniſchen Konferenz den Abſchluß
eines Vertrages erwartet, der derFriedensſicherung dürch Errichtung einer die
amerikaniſchen Staaten umfaſſenden, mög
licherweiſe völkerbund ähnlichen Jn
ſt itution zu dienen verſucht.

Ariernachweis für Beamke
20. Dezember letzter Termin

Berlin, 29. November. Zum Nachweis der
Abſtammung der Beamten und ihrer Ehe
frauen hat der Reichsfinanzminiſter
in einem Erlaß Stellung genommen. Darin
beſtimmt er, daß alle Beamten unverzügli

ſpäteſtens bis 20. Dezember 1936 für
und, wenn ſie verheiratet ſind, auch für ihre
Ehefrauen Fragebogen der entſprechenden Art
ausfüllen Und dem Leiter der ihnen vor

Boot des däniſchen Königs verbrannt
Großfeuer im Kopenhagener Hafen Ueber 600 000 Kronen Schaden

Kopenhagen, 29. November. Ein
Großfeuer wütete am Sonnabendnachmittag
m Kopenhagener Südhafen. Der Brand, der

e 14 Uhr in einem auf dem Gelände einer
egel- und Ruderboot Werft befindlichen

Schuppen ausbrach, fand in den jahlreichen
über den Winter dort aufgelegten Segelbooten
reichliche Rahrung und griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich. Später ſprang es auch
auf das Klubhaus des däniſchen Studenten
Ruderklubs über, das vollkommen in Aſche ge
legt wurde.

Dem Feuer, das durch ein ſehr ſtarkes
Feuerwehraufgebot vier Stunden lang

bekämpft wurde, fielen neben den um
liegenden Gebäuden etwa 70 Segel und
Ruderboote zum Opfer. Unter den vernichteten
Segelbooten befindet ſich unter anderen das
Boot „Rita V des däniſchen Königs,
mit dem er ſich an verſchiedenen internatio
nalen Segelwettfahrten beteiligt hat.

Beſonders ſchwer wurde der dir s
Studenten-Ruderklub betroffen, da

ch in dem niedergebrannten Klubhaus auch
einige Boote befanden, die erſt in dieſem Jahre
für die Oympiſchen Spiele in Berlin ange
ſchafft worden waren. Der Schaden beläuft
ſich auf über 600 000 Kronen.

geſetzten höheren Reichsbehörde
Dienſtwege vorlegen müſſen.Von der Ausfallung der Fragebogen ſind

die Beamten befreit, die ſie bereits früher
ausgefüllt haben, oder die den urkundlichen
Nachweis der ariſchen Abſtammung für ſich und
ihre Ehefrau bis zu den Großeltern auf Grund
der Durchführungsbeſtimmungen zum 8 la des
Reichsbeamtengeſetzes ſowie früherer Erlaſſe
erbracht haben.

auf dem

Alfieri ankworkek Diekrich
Die Bedeutung der Jtalienreiſe der national

ſozialiſtiſchen Schriftleiter

Berlin, 29. November. Der italieniſche
Miniſter für Preſſe und Progaganda, Alfieri,
hat auf ein Danktelegramm des Reichspreſſe
chefs der NSDAP. für die überaus herzliche
Aufnahme der nationalſozialiſtiſchen Journa
liſten in Jtalien an Dr. Dietrich mit herz
lichen Grüßen folgendes Telegramm gerichtet:

„Jhra Jtalienreiſe ſowie die der nationgl
ſozialiſtiſchen Journaliſten wird für den ita
lieniſchen Jounalismus ein erfreuliches Er
eignis ſein. Sie iſt nützlich geweſen zur
Fühlungnahme und hat die Grundlage der
egenſeitigen Sympathien und des gegenſeligen Verſtehens noch vertieft.“

Jn den letzten Monoten

9 vMiee opeielet die Beiweguüuq

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr
Am 30. November: Pg. Heidenreich

in BVachra, Kreis Eckartsberga; Pg. Hann s
Schmidt in Goddula-Veſta, Kreis Merſe
burg; Pg. Becken dorf in Neumark, Kreis
Querfurt; Pg. Vorner in Oberröblingen
(Helme); Pg. Teſche in Zeitz, Wilhelms-
höhe; Pg. VBrandes in Zoöſchen, Kreis
Merſeburg.

Am 1. Dezember: Pg. Schreiber in
Vatterode, Kreis Mansf.-Geb.; Pg. Borner
in Vatterode, Kreis Mansf.-Geb.; Pg. Roh
krähmer in Frankleben, Kreis Merſeburg;
Pg. Teſche in Querfurt; Pg. Löſche in
Seyda, Kreis Schweinitz; Pg. Düllo in
Bülzig, Kreis Wittenberg; Pg. Witten
becher in Langenbogen, Kreis Mansf.-See;
Pg. Brandes in Friedeburg.

Landeshanpimann Hkko Mikglied der

Akademie für deutſches Kecht

Merſeburg, 29. November. Der Präſident
der Akademie für deutſches Recht, Reichs
miniſter Dr. Frank, hat den Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen und Vorſitzenden
des Gauparteigerichts Halle- Merſeburg Otto
zum Mitglied der Akademie für deutſches Recht
berufen.

r

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmelt; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Näumburg: Heinz Feiſe, NRaum
burg:; Ausgabe Merſeburg: erner Franck, Merſ
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Meichert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Etlenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An

Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
erliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 407
davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3850

Merſeburg. Pl. 19 17750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 65650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 a r Kber 5 850
Ausgabe Sei Fl. 2 78Ausgabe Naumburg Pl. 9 646600
r Gau Preſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 2172760

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die branne Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 67, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr):
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret; 836 65;
Nachtruf für Zeitz: 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle S. Geiſtſtraße 47 Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Druckeret, itz

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Verſtopfung v Verwandlungsmsbel
und in Käſten mit Schubläden
aufbewahrt, die man ſelbſt ba
ſteln kann.
Verſtopfung, verzögerte Darm
entleerung, hervorgerufen durch
Darmträgheit oder ungenügende

üllung des Darmes, aber auch
ei akuken Krankheiten. Wer zur

Verſtopfung neigt, ſollte ſich vor
allem angewöhnen, jeden Tag
Jur gleichen Zeit eine Darment-
eerung zu verſuchen,

Se dagegen viel Gemüſe un
bſt eſſen. Stopfende Nahrung

wie Kakao und Schokolade mei
den, ebenſo Rotwein. Abführ
mittel nicht zu häufig nehmen,
da ſich der Darm allmählich an
den Gebrauch gewöhnt und von
alleine überhaupt ſich nicht mehr
entleert. enn man für die
Dauer ein Abführmittel nehmen
will, ſo eignet ſich am beſten Pa
raffinöl und dgl. Bei länger
dauernder Verſtopfung el
wie bei plötzlich auftretender, mit
Ubelkeit verbundener Verſtop
fung, läßt man ſich am beſten
ärztlich unterſuchen, damit nicht
ein v teres Leiden überſehen
wird.
Vertikal, lat., entbehrl. Fremd
wort für ſenkrecht, lotrecht.
Vertrag. Einen Vertrag kann
man regelmäßig mündlich ſchlie
e nur in beſonderen Fällen
ſt Schriftlichkeit oder gerichtliche

oder notarielle Beurkundung er
forderlich; z. B. Miete von Grund
ſtücken über 1 Jahr, Kaufvertrag
über ein Grundſtück Annahme an
Kindesſtatt uſw. Wer die ihm
nach dem Vertrag obliegenden
Leiſtungen nicht erfüllt, muß dem

anderen den durch die Nichterfül
lung entſtehenden Schaden er
etzen. Erfüllt der Gegner den

ertrag ſeinerſeits nicht, ſo kann
man vom Vertrag nach vergeb
licher Friſtſetzung zurücktreten.
S. Mieke, Dienſtvertrag, Anfech
tung, Genehmigung, Kündigung,
Jrrkum, Drohung, Schein,
Scherz.
Vertretung. Bei Vornahme von
en re in kann man fich
meiſt durch einen Bevollmächtig
ten vertreten laſſen (nicht zum
Beiſp. bei Heirat). Der Bevoll
mächtigte muß geſchäftsfähig
ſein. Die Erklärungen des Be
vollmächtigten (Vertreters) ha
ben unmittelbare Wirkung für
und gegen den Vertretenen. Der
Vertragsgegner kann die Vor
lage einer ſchriftlichen Vollmacht
verlangen S. a. geſetzlicher Ver
treter.
Verwachſungen kommen manch
mal nach Bauchoperationen vor,
ſo nach Blinddarm und Unter
leibsoperationen beſonders
wenn es ſich um geren han
delt. Oft ſind ſolche Verwach

die Urſache von mannig
achen Beſchwerden wie Kreuz
ſchmerzen, r Stuhlträgheit uſw. Beſeitigen laſſen
ſich die Beſchwerden in ärztlicher

ehandlung durch Wärmean
wendung d von Diather
mie oder vorbädern, unter
Umſtänden iſt nochmalige Ope
ration nötig.
Verwandlungsmöbel, Bekten, die
am Tage in einen Divan oder
Schrank verwandelt werden kön
nen, oder Waſchtiſche, die auf

Sie Ante gung
nd Materie e herelſchen
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Große Ulrichstr. 51 SchaubGanz großer Erfolg l

Willy Birgel
I in Ddagover, Theod. Loos,

Maria v. rasnecv,Peter Bosse
in dem machtvollen Ufa-Film:

Ein mutiger unes un-gewöhnliener imMitteld. Nat.- Ztg. v. 27. 11. 86

J King Vidors Heisterwerk

Der letzte
Alarm

rin Tüm von seltener Wucht
und Gröbe, ausgezeichnet mit

Prädikat:

Riebeckplatz
Ein Festlicher Fm, gut

unci schön, der uns ein-
ringen gemahnt, auf
dieser Welt so glücekltenwie mögen zu seinMitteld. Nat. Ztg. v. 27. 11. 36.

Maria
Cebotari

Kammersängerin der
elt. singt und spielt mit dem

Sechluss-
Akkord

Ein Film packender, mengseh-
leher Schicksale, durchwoben

J von den Klängen unsterblicher
anzen Zauber ihrer jugend-
ichen Persönlichkeit in dem

herrlichen Großfilm: t

mit
van Petrowieh
Hilde von stolz

Georg Alexander
Für Jugendl. über 14 J. zugelasseon

W. 4, 6. 8.20 S. 6. 8.20

AMusik, getragen von der be-
geisternden Kunst sehau-
spieleris cher Persönlichkeiten,

erfüllt von einmaliger
Erlebniskraft.

4 Far Jugend nicht zugelassen
I M. 4, 6, 8.20 S. 2.05, 4, 6, 8.20

2 In deutscher Sprache
Für Jugendliche zugelassen

W. 4, 6, 8.20 8. 2.50, 4, 6, 8.20

G T ovie Entſührang' e gute Anzeigeimder
mit Gustav Fröhlich Narieluise Anfang zum Aufftieg!

Claudius Iheo Lingen
Ab M o

Sport 50
Brennstoff!

Heute Sonntag 4 Uhr
TABRZ TEEGr. Saal ab 4 Uhr Fachſchaft Bäcker

on er TanzFritz Zschiesing spielt
Große Sebäckſchan

Saalschloss
Sonnabend, den 5. Dez. s Uhr
Sonntag, 6. Des., 4 und s Uhr

2Amuſtkal. Feſttage

Fonntz Tang mit fernen12 Wüntal Mädel

Die Attrahtion vom
Wintergarten Berlin
Konzert und Sang

Karten O. 50 Abends I.
Militär o. 50 und 0.75

Herd- u. O
Ausſtellung
täglich von 10 22Uhr

verbunden mit

el. Vorfühpraket. Vorführungen
vom 30. Nov. bis 3. Des 1936-

im „Bierhaus Engeihardt“
Bernburger Straße

Ihaiss Thiele
Ofenfachgeschaft

Halle (S. Kaulenberg s5/6
Ruf 2690 10

Heute große Jugend -Vorstellung

„Grün ist die Heide“
Fritz Kampers l Peter Voß

Paul Bechers
Vorverk Roferfurm o. Saeſschloß

Hoch ist es Zeit
Ihren Anzug oder Mantel zu Welh-
nachten in Auftrag zu geben.

Diebners Anfertigung
Halle (S), Lindenstraße 76.
Die anerRannte Preiswürdigkeit.
Arbeitslohn b eigen Stoff: 55.- 45,-

h Wwerktags 4.00 6.20 8.30 Uhr
Sonntags 2.30 4.20 6. 20 8. 50 Uhr

Verlmngt
in allen Gastfsfätfen

die N. 7

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Erna

Der unsichtbare Krieg
gegen die Spionage

Ein Ufa-Fllm mlt
Willy Birgel, Lida Baarova,

Irene v. Megendorff
Theodor 1oos.

Werktags: 4.00 6.20 8.15 Uhr

Werktags 4.00

Ein neuer Erfels
Kammersängerin

die deutsche Nachtigall
in dem Tobis Rota Film

An
mit Paul Kemp, Frledl Cz6pa,

Karl Schönbeck u. v. a

Sonntags 2.25 4.00 6.00 8.30 Uhr

Stadttheater alle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 17.45

Theaterring der Jugend
Der Sprung aus dem Alltag

Komödie von H. Zerkaulen
19.30 bis gegen 22.15

Die Dorothee
Operette von A. Vetterling

I 9 a Neues Programm

tanzt
Donnerstag, h10. Des., 20 Uhr a la

Karten ab -—.75 bis 3. beiHothan, Große Ulrichstraße 58

Sack

6.00 8,30 Uhr
deisterkoneert

20 Uhr,

enh aus
nothans

Montag 7. Sz a dis chütz

Sonntags: 2.00 3.50 5.50 8. 15 Uhr

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen

Dor Ufa-Filmkalender för
1937 ist soeben erschienen.
Er bringt auch diesmal wieder
den Filmfteunden u. solchen,
die es werden wollen, in

bilder aus neuen Ufa-Filmen.
Preis MR, 1 50 an der Kasse

erhältlich.

Sonntag 4 Uhr
bunter Folge Photos unserer Mozatn Dur op. 78beliebten Schauspieler. Auto- Unferhelfongs
gramme, Melodien u. Szenen Komreuwf

Eintritt zum Konzert frei!

Prof. Georgatenkampiiß
wewpu

Klavier)roß. Miih.

t a ten vonS Poar v. 454

Karten von te vei Hothan.
I mnz, die richtige geltung für sie Große Girichstraße 38 r

Cafe Bauer
Montagq, den s80. Novernber 1936
Abschied sabens

Dr. Tökesder ungarischen
Husarenkapelie

Mein Eenster überzeugt Sie über die reichhaltige
Auswahl in

C Irndanduhren
Küchen- u Tischuhren

sowie Wecker und schmnnck

Kurt Weiss, c Uheigtase 5
9 gegenüb. W. F. Wollmer

MRZz, die richtige Zeitung für Sie

yviadſschiiſzennaus

Montag, den 30. November, 20 Uhr

Il Stadt Snonle- Konzert

Lies Feier(z2 um 50. Todestage)
Musikalische Leitung und Vortrag
Der Präsident der Reichsmusik kammer
GeneralmusikdirekRtor Professor Dr.

Peter aabeLes Préludes
Vortraq Wer war Franz Liszt7

FaustSimntonte
Tenorsolo Feine iatth el
Das verstärkte Städtische Orchester
Chöre Der Hallische Lehrergesangverein

Karten von RM 1.30 bis RM 4. bei Hothan, Rammelt,
Stoch u. a. d. TheaterRasse, Studentenarten a. d. Abendk.

e

Saal der Berggeſellſchaft
Freitag den 4. Desember 1936, 20 Uhr

Beethoven- Abend
Frecderio Lamond

Karten in der Musikalienhandlung E. Stochk,
Große Steinstraße 15, Fernsprecher 32763

Verwandtenehe

geklappt wie ein Schränkchen
ausſehen. Es gibt verſchiedene
Ausführungen. Verwandlungs
möbel ſind beſonders praktiſch
für möblierte Zimmer, denen zur
rößeren Behaglichkeit das Aus
ehen des Schlafraumes genom
men werden ſoll. Da bei Ver
wandlungsbetten das Bettzeug
vielfach in Käſten untergebracht

550 Veſperin ein Recht dazu, z. B. wegen
rankheit, Schwangerſchaft oder

weil der andere Ehegatte Ehe
bruch begangen e uſw., ſo
würde ſich das Verlangen des
ehelichen Verkehrs als Miß
brauch des Rechts e
ebenſo wenn der den Verkehr
verlangende Ehegatte an einer
Geſchlechtskrankheit leidet. Siehe

wird, iſt vorher für gute Durch Geſchlechtsgemeinſchaft, Schei
lüftung zu ſorgen. dung, Ehegatten.
Verwandtenehe ſiehe Ehehinder Verweſung, Zerſetzung organi

ſcher Stoffe durch Bakterien in
Waſſer Kohlenſäure und Am-
moniak
Verzeihung. Durch die Verzei

niſſe
Verwandtſchaft, Bezeichnung für
Menſchen, die von einem gemein

abſtammenſamen eroder durch Ehe in ein Verwandte Hhung werden Eheſcheidungs
ſchaftsverhältnis getreten ſind, r hinfällig; der Schenker

ann ein Geſchenk nicht mehr weSchwägerſchaft. Blutsverwandte
ſind Großeltern, Eltern, Kinder
pertg Geſchwiſter und Geſchwi

erkinder. Kinder mit verſchie
denen Elternteilen nennt man
Halbgeſchwiſter. Zu der Schwä
gerſchaft gehören die Schwieger
eltern, Schwiegerkinder, Schwa
ger und Schwägerinnen ſowie
die Stiefkinder aus einer frühe
ren Ehe, ebenſo die Stiefgeſchwi
ſter. Verwandte ſollen den na
türlichen Zuſammenhalt durch
Familienſinn pflegen und einan
der dürch Rat und Tat beiſtehen.
Mit Verwandten, die nicht am
gleichen Orte wohnen, empfiehlt
es ſich, wenigſtens zu den Feier
tagen ſowie Geburts oder Na
menstagen einen Briefwechſel zu
unterhalten
Verweigerung des ehelichen Ver
kehrs iſt Scheidungsgrund, wenn
ſie hartnäckig und unberechtigt
erfolgt. Hat dagegen ein Ehe

gen groben Undanks zurückfor
dern, der Erblaſſer nicht mehr
den Pflichtteil entziehen. Die
Verzeihung kann in jeder ent
ſprechenden Handlung liegen, z.
B. Fortſetzung des ehelichen Ver
kehrs, Kuß, liebevoller Brief
trotz Kenntnis der Verfehlung.
Verzicht. Auf ein Recht ſoll man
nur nach reiflicher Uberlegung
verzichten. V. von einem Gläu
biger laſſe man ſich ſtets ſchrift
lich geben.
Verzogene Möbelflächen, wie
Schranktüren, können nur durch
den Fachmann wieder gerichtet
werden. Verſuche, die man ſelbſt
mit mangelhaften Mitteln un
ternimmt, können den Schaden
nur vergrößern.
Veſper, lat., Bedeutung: Spät
nachmittag, Abend. Veſperbrot
ſoviel wie Nachmittagskaffee,
öſterreichiſch Jauſe.

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

ne BrilIe Optiker Schneider
lieferant aller Krankenkassen Gr. Ulrichstr., gegenüber Eichenduer

S C e o u
Zagrn eriser

Sonntag, den 29. November und
Montag, den 30. November
letzte Kirmmes

An beiden Tagen flotte Ballmusik
L. Berger

ff. Gänse- und Hasenbraten

I KAFFEE
Täqlich Tanz

mit dem großen
Kabarett Programm

Winterg artenFEITiNA
Die neue Tanz Diele

Heute Sonntag
4. Uhr Tanz Tee
mit Kabarett-Einlagen

I FESTSAAL
Heute Sonntag

ab 7 Uhr die große
Tonveranstalkung

Montag, den 30. November 1936
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittei
lungen für den Bauer. 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Der Flötenpeter. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00 Schloß
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Bra
ſilianiſche Volksmuſik. 14.45: Muſtkaliſches
Zwiſchenſpiel. 15.00: Für die Frau. 15.10:
Kunſtbericht. 15.45: Rudolf Habetin lieſt
eigene Gedichte. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Deutſches Strafrecht im
deutſchen Sprichwort. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.50: Aus der Arbeit des
deutſchen Frauenwerkes. 18.00: Fröhlicher
Alltag. 19.45: Deutſchland baut auf. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Leipziger Kaleidoſkop,
Buntes muſikaliſches Farbenſpiel. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.30 24.00: Nacht-
muſik des Hindenburger Sinfonieorcheſters.

Rundfuntz e
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter.
Anſchließend Fröhlicher Wochenanfang.

7.00: Nachrichten. 10.00: Grundſchulfünk:
Alle Kinder ſingen mit! 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Zu Pferde durch
Deutſchland. 11.40: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört. Anſchließend: Wetter. 12.00
Muſik zum Mittag 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche.
13.15. Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwet
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Neue deutſche Unterhaltungs
muſik (Schallplatten). 15.45: Von in
Büchern: Der Lederſtrumpf. 16.00. Muſi

D 17.00: Die Geſchichte von
der klugen Ratsfrau. 18.00: Ver Ter ate
D 18.20: Der Dichter ſpricht: Ludwig Bäte
lieſt aus ſeinem Roman Schoner Johanna.

18.40: Zeitfunk. 19.00: Guten Abend,
lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho.

am Nachmittag.

20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wetter,
Nachrichten. 20.10: Klingender Gugkaſten.

21.00: Oeſterreichiſche Soliſten lage
am Deutſchlandfender. 2200: Wetter, Na
richten, Sport. Anſchließend: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nacht t
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. kutze
24.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultra
Welle!

50 De eretnnen Runchtunk nur der e e
Reparaturen preis werr h r enozze Belenchiangaisrper

S gehört in die Racdio Bau
Verlcngt in allen Gasfstätten die N. s Steinwes a Ecke geh heß
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Unsere Theoferleufe:

Kumpelſtilzchen aus dem Märchen geſtiegen
Warum der Schauſpieler Hermann Skaudt gern in Märchenſtücken auftritt

Wenn das Theater Märchen ſpielt, iſt
Weihnachten nicht mehr weit. Jn den Requi
itenkammern holen ſie in dieſen Tagen
Koſtüme für Prinzen und Prinzeſſinnen, für
Rieſen und Zwerge hervor und der Theater
maler richtet ſich darauf ein, ein buntes
Märchenreich zu ſchaffen. Das Ballett ver
wandelt ſich in Elfen, die Muſik übt Kinder
lieder, geſtern probte das Theaterorcheſter das
Lied von der klappernden Mühle am rauſchen
den Bach und nachher ſpielte es: Alle Vöglein
ſind ſchon da!

Und die Tragöden kleben ſich grimmige
Bärte an, ſie kriechen in Bärenpelze und ſetzen
ſich goldene Kronen auf, jetzt dürfen ſie es, ſie
ſpielen Märchen! Und ſie ſind gern dabei, man
erfährt es, wenn man nur einmal dazu kommt,
bei einer dieſer Figuren, die aus dem Märchen
geſtiegen ſind, Nachfrage zu halten.

Rumpelſtilzchen muß eine rote Kapuze
tragen!, ſagt der Schauſpieler Hermann
Staudt, der in dem Märchenſtück des
halliſchen Stadttheaters die Titel-
rolle ſpielt. Er zieht ſich die Zipfelmütze über
die Perücke, das graue Wams des Zwerges hat
er ſchon an, nun ſteht er da, verwandelt in eine
Märchengeſtalt.

Es iſt immer ſo, ein paar Wochen vor
Weihnachten beginnen wir hier in Märchen
büchern zu leſen, meint Staudt. Freilich gibt
es dann auch doppelte Arbeit für uns, es gibt
außer der Abendvorſtellung auch noch die Nach
mittagsvorſtellung, aber ich für meinen Teil
bin trotzdem mit viel Begeiſterung beim
Märchenſpielen.

Der Schauſpieler hat einen Jungen. Er
kommt heute zur Vorſtellung, berichtet der

S

Der Schauspieler Hermann Staudt

Schauſpieler und ich weiß, was ſo ein
Märchenſpiel für ihn bedeutet; es iſt ein ganz
großes Erlebnis, an dem Hunderte von Kin
dern teilnehmen. Ja, auch viele Erwachſene
ſitzen im Theater, ſie ſind nicht immer nur Be
gleitperſonen. Lieber Gott, wer unter uns iſt
jemals ſo weit, daß er Märchen ganz vergeſſen
könnte!

Staudt erzählt noch mehr von ſeinem
Jungen. So, du ſpielſt Rumpelſtilzchen? fragte
ihn der Junge vor ein paar Tagen. Kannſt
du das? Er hat es nicht bezweifelt, daß ich
dieſe und jene Rolle ſpiele, aber eine Märchen

figur? Das iſt doch etwas ganz Großes, ſehen
Sie, nun muß ich mir Mühe geben, meinen
Jungen zufrieden zu ſtellen!

Märchen ſpielen iſt auf keinen Fall un
dankbar, meint er dann. Die Kinder ſind ver
dammt ſcharfe Kritiker, die gleich im Zu
ſchauerraum laut werden, gibt es übrigens
eine Vorſtellung, in der man in ſo ſtarker
Verbindung mit ſeinen Zuſchauern ſteht wie

beim Märchenſpiel? Während des Spieles
kommt unſereiner dann dazu, ihre Begeiſte
rung immer höher zu treiben. Als Rumpel-
ſtilzchen muß man beſonders um ihre Gunſt
werben, dieſe Figur iſt nicht grade ihrer
Freundſchaft wert, meinen ſie meiſtens, man
muß den Zwerg dann aber doch ſo hinſtellen,
daß er die Kinderherzen anzieht. Aus dieſem
Grunde ſpiele ich dieſe Figur nicht als „Puck“,

Das Mühlenbild im Märchenspiel „Rumpelstilzchen“, das gestern am Stadttheater Halle
erstaufgeführt wurde

nis

Aufnahmen: Pieperhoff (2), Archiv (1)
Staudt als Rumpelstilzchen

nicht als „Gnomen“, nicht böſe und grotesk
ſondern mit vielen menſchlichen Zügen.

Ach, es iſt eine ganze Wiſſenſchaft, die es
um das Märchenſpielen gibt und um dieſe
Kinder als Zuſchauer in den Wochen vor
Weihnachten. Es lohnt ſich, ſagt Staudt, er
iſt erſt ſeit einigen Wochen bei uns, er kommt
vom Coburger Landesthegater und
wir haben ihn erſt kürzlich als Schützenhaupt
mann in „Sprung aus dem Alltag“, als Hoch
ſtapler in „Spiel an Bord geſehen, aber nun
lohnt es ſich, Märchen zu ſpielen und er muß
es doch wiſſen, er hat doch dieſem Rumpel
ſtilzchen zu neuem Leben auf anſeren W
verholfenl

Wein und Sekk, die billig ſchmeckten
„Weinkeller“ in der Wanduhr Schwere Einbruchsdiebſtähle fanden ihre Sühne

Jm Norden Halles liegt eine größere Gaſt
ſtätte, weniger bekannt als bürgerliches Ver
kehrslokal als wegen ſeiner hellen und
freundlichen Säle als gern beſuchter Feſtort
für Verſammlungen, Feierlichkeiten und Feſt
lichkeiten überhaupt. Der neue Pächter iſt erſt
ſeit einigen Jahren darin und hat, da er bei
der Art ſeines Geſchäftsbetriebes oft mit
großem Andrang zu rechnen hat, natürlich auch
Küche und Keller vorzüglich in Ordnung. Jm
Weinkeller lagerten Weine verſchiedenſter Ge
wächſe; auch in Likören war reichhaltige und
vorzügliche Auswahl. Als der Buchſachver
ſtändige für den Gaſtwirt den Jahresabſchluß
für 1935 aufgeſtellt hatte, rechnete er nochmals,
verglich wiederum und wandte ſich endlich an
den Gaſtwirt, indem er ihm ſagte, er müſſe ſich
in ſeiner Einnahmeangabe geirrt und größere
Einnahmen nicht gebucht haben.

Geheimnis volle Abnehmer

Der Pächter hatte ſchon ſeit längerer Zeit
gemerkt, daß er geheimnisvolle Ab
nehmer im Hauſe haben müſſe, die ſich auf
ſeine Koſten Stunden angenehmer Unterhal-
tung zu machen wußten. Auch Diebſtählen in
den Kellern war er ſchon auf die Spur ge
kommen, ohne aber zuerſt einen feſten Ver
dacht zu haben. Die Keller waren zwar durch
Doppelſchlöſſer geſichert, bei größeren Ver
anſtaltungen aber wurden die Türen offen
gelaſſen, da faſt ſtändig Weine und Spirituoſen

heraufgebracht werden mußten und ein jedes
maliges Wiederabſchließen des Kellers eine
Verzögerung in der Bedienung mit ſich ge
bracht hätte. Jm Hauſe wohnte nur noch die
Familie S. im oberſten Stockwerk, die ihren
eigenen Keller neben dem des Pächters hatte,
die man aber hinſichtlich der Diebereien nicht
in Betracht zog, denn Frau S. hatte früher
ſelbſt öfters in der Küche ausgeholfen und ihr
Ehemann hatte eine gute geſicherte Stellung
mit einem reichlichen Einkommen.

Jrgendwie lenkte ſich der Verdacht aber
doch auf die Familie. Eine plötzliche Haus
ſuchung fand ſtatt und hatte ein überraſchen
des Ergebnis. Vier Angeklagte hatken ſich ſo
geſtern vor der dritten halliſchen Strafkammer
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Schröder zu verantworten. Hauptangeklagte
war das Ehepaar S., der 39jährige Willi S.
und ſeine Ehefrau, die 45jährige Selma S.,
weiter war angeklagt die 28jährige E. und
ferner ein 45jähriger Mann, der aber von der
s mangels Beweiſes freigeſprochen
wurde.

Der offene Keller
Die treibende Kraft zu den Diebſtählen

war zweifellos Frau S., deren Einfluß zu
nächſt das Mädchen erlag, ſo daß es ſich ver
leiten ließ, allmählich gegen zwölf Flaſchen
Wein, auch hier und da mal eine Büchſe
Spargel, grüne Bohnen und Büchſenmilch der

Familie S. zuzuſchieben. Das Mädchen ſelbſt
hat von dieſen Diebſtählen nicht den gering
ſten Vorteil gehabt. Dann aber hatte Frau S.
die wundervolle Gelegenheit des offenen Kel
lers beim Beſuch des ihren kennen gelernt.
Wenn auch Frau S. bei der geſtrigen Haupt
verhandlung „nur 120 Flaſchen Wein,
ſieben bis acht Flaſchen Likör, ſechs
Flaſchen Sekt und Lebensmittel,
Gläſer und Teller eingeſtand.

Uncdk ein Nochschlössel

Bei der Hausſuchung wurden noch gegen
60 Flaſchen Wein beſchlagnahmt, auch mehrere
Flaſchen Likör, die ein ganz eigenartiges Ver
ſteck aufgeſucht hatten: ſie warteten im ſtillen
Gehäuſe einer großen Wanduhr auf
ihre Auferſtehung bei einer Feierſtunde. Und
die Weine kannten ſich auch nicht wieder, aus
den zum Teil recht edlen Gewächſen waren die
Originaletiketten abgelöſt und neue Marken
entſtanden, doch die Brandmarke der Korke
verriet ihre Herkunft. Eines Tages ging Frau
S. wieder einmal in den Keller und wollte ſo
im Vorübergehen einen Blick in den anderen
Keller werfen, da fand ſie die Kellertür der
ſchönen Vorratskammern verſchloſſen. Die
Frau überlegte nicht lange, ſie weiß ihren
Mann zu überreden, einen Nachſchlüſſel
herſtellen zu laſſen und die Diebſtähle konnten
ihren Fortgang nehmen. Jetzt aber wurde aus
den bisherigen einfachen Diebſtählen ein

fluges beigetragen.
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DAS RADIO-HERZ
der LORENZ-SUPER-EMPFANGER

ist ein Babelement, in dem die befriebswichtigsten Teile des
lorenz-Rundfunkgerätes die hochempfindlichen Schwingungs-
kreise mit den Umschaltorgonen vereinigt sind.
Das Lorenz-Racdio- Herz wird durch besondere Messungen genao
gepröft, bevor es in die Empfänger eingesetzt wird. Das ge-
Währleistet gleichbleibende Höchstleistung, Betriebssicherheit
und Klangtreue der Lorenz-Super.

Auch bei dem Nordatlantikflog der Maschinen „Aeolus“ und „Zephir“
der Deutschen lLufthansd haben sich Lorenz-Fonkgeräte dank ihrer Be-
triebssicherheit und Göte wiederum ausgezeichnet bewährt und durch
sichere Nochrichtenverbindung zu den glänzenden Erfolgen dieses

Nacht C T

lorenz-Rundfunkgeräfe in den Preis
lagen von RA 76, bis RM 395
in allen guten fachgeschäften.
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ſchwerer Einbruchsdiebſtahl. Der
Ehemann S. ſelbſt hatte ſich nur einmal an
einem Gange in den fremden Keller beteiligt,
hatte aber ſelbſtverſtändlich um die Straſtaten
ſeiner Frau gewußt und ſie geduldet, ſogar
durch den Nachſchlüſſel wiſſentlich unterſtützt
und war alſo in moraliſcher Hinſicht nicht
weniger ſchuldig als ſeine Ehefrau. Das junge
Mädchen hatte ſich bisher in ihren Stellungen
ſtets muſterhaft geführt, war fleißig, ſauber
und ordentlich Jhr wurde auch ſonſt das beſte
Zeugnis ausgeſtellt. Auch hatte ſie ganz völlig
unter dem Einfluß der Frau S. geſtanden.

Um 14 Uhr verkündete der Vorſitzende das
Urteil der Strafkammer. Die Angeklagte E.
wurde wegen Diebſtahls und wegen Unter
ſchlagung zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, die durch die Unterſuchungshaft ver
büßt ſind. Der Haftbefehl gegen ſie wurde
mit ſofortiger Wirkung aufgehoben. Der Ehe
mann S. würde wegen Diebſtahls und Hehlerei
zu einer Geſamtſtrafe von acht Monaten Ge
fängnis und die Ehefrau S. wegen ſchweren
Diebſtahls und wegen Hehlerei zu einer
Geſamtſtrafe von zehn Monaten Gefängnis
verurteilt. Den Freiſpruch des vierten An
geklagten haben wir bereits erwähnt. Jn der
Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende,
daß Frau S. die Anſtifterin zu den Diebſtählen
geweſen ſein müſſe. Sie ſei es auch geweſen,
die trotz der verſchloſſen gefundenen Kellertür
den Plan aufgebracht hätte, die Diebſtähle
mit Hilfe eines Nachſchlüſſels weiter fort
zuſetzen.

Der Rekkorakswechſel
Profeſſor Woermann widmet ſich wiſſenſchaft

licher Arbeit

Wie wir geſtern ſchon berichteten, iſt im
Rektoramt unſerer halliſchen Martin-Luther
Univerſität ein Wechſel eingetreten. Der bis
herige Rektor der Univerſität Profeſſor Dr.
Woermann hatte vor einiger Zeit gebeten,
vom Rektoramt entbunden zu werden, um ſich
wichtigen wiſſenſchaftlichen und
ernährungs wirtſchaftlichen Auf-
gaben widmen zu können. Der Reichs
erziehungsminiſter hat dieſem Antrage nun
mehr entſprochen und für die mehrjährige
wertvolle Arbeit ſeinen Dank zum Ausdruck
gebracht. Als Nachfolger iſt, wie wir melde
ten, der gegenwärtige Dekan der Naturwiſſen-
ſchaftlichen Fakultät Profeſſor Dr. Weigelt
beſtellt. Die Amtsübergabe wird demnächſt
in einem feierlichen Akt ſtattfinden.

Profeſſor Dr. Woermann, der 1933 von
Danzig nach Halle berufen wurde, hat das
Rektoramt der halliſchen Univerſität vom
8. Februar 1934 bis jetzt geführt und ſich in
ſchwerer Zeit um die Erhaltung der Univerſi
tät große Verdienſte erworben. Da er bald
nach ſeiner Berufung nach Halle das Rektor
amt übernehmen mußte, wird es für die
weitere Entfaltung der Land wirtſchaftlichen
Jnſtitute und der Univerſität von Wert ſein,
daß er nunmehr in ſeine wiſſenſchaftliche Ar
beit zurückkehrt. Prof. Woermann hat als
Mitglied des Reichsſchätzungsbeirats, als Pro
vinzialrat und Mitglied wiſſenſchaftlicher Kom
miſſionen auch eine weitverzweigte öffentliche
Tätigkeit.

Hkadkgymnaſium

wegen Grippegefahr geſchloſſen

Das halliſche Stadt-Gymnaſium iſt wegen
Erkältungskrankheiten von Lehrern und Schü
lern auf zwei Tage geſchloſſen worden. Wie
dazu vom Nachrichtenamt der Stadt Halle mit

eteilt wird, handelt es ſich nur um eine vor
eugende Maßnahme.

die „Geheimniſſe“ des Tonſilms
Ein inkereſſankter Experimenkalvorkrag in der Saalſchloßbrauerei

Jch bitte Sie: Wer möchte nicht gern ein
mal in die Geheimniſſe des Tonfilms ein
dringen, wer möchte nicht gern wiſſen, wie
man den Ton photographiert, wie man Bild
und Ton in Einklang bringt? Daß an ſolchen
Fragen ganz beſonders die Fachleute inter
eſſtert ſind, verſteht ſich von ſelbſt, und ſo hatte
unſere Gaufilmſtelle, die gemeinſam mit der
Landesſtelle Halle- Merſeburg für geſtern nach
mittag die Kreisfilmſtellenleiter und die
Film-Amateure des Gaues und außerdem die
Preſſe zu einem Tonfilm-Experimen-
talvortrag in die „Saalſchloßbrauerei“
eingeladen hatte, direkt ins Schwarze getroffen.

Ein Vertreter der Zeiß-Jkon-Werke, Herr
Wolfgang JaenſchDresden, enthüllte in
überaus anſchaulicher, friſcher Weiſe die „Ge
heimniſſe“ der phyſikaliſchen Grundlagen des
Tonfilms, und er verſtand es, ſeine eineinhalb
ſtündigen Ausführungen ſo lebendig zu ge
ſtalten und den wie man glauben könnte
„trockenen“ Stoff ſo würzig und ſpritzig zu
bereiten, daß man gern (ctrotz des kalten
Saales!) noch viel länger zugeſehen und zu
gehört hätte.

Jn einem kurzen geſchichtlichen Rückblick
auf die Entwicklung des „Toneinfangs“ und
der Tonwiedergabe ſchilderte der Vortragende
die erſten Verſuche und Erfolge Ediſons und
zeigte die Entwicklung der Tonaufzeichnung
von ihren erſten Anfängen bis zu dem heutigen
hochentwickelten Stand. Von ſchematiſchen Dar
ſtellungen von Ediſons Phonographen, von der
Plattenerfindung des Jngenieurs Berliner
und den erſten Verſuchen einer Tonfilmauf
nahme durch Ediſon im Jahre 1896, führten
klare, allgemein verſtändliche Skizzen und
Bilder zu der Entwicklung der Synchroni
ſierung von Bild und Ton und zu der Ab
löſüung des Stummfilms durch den Tonfilm.
Jntereſſant zu erfahren, daß erſt ſeit 1929
nachdem bis dahin Bild und Tonaufnahmen
getrennt waren gleichzeitige Aufnahme
möglichkeiten beſtehen, intereſſant ebenfalls,
daß Tonfilmmuſik ſozuſagen auch „gezeichnet“
werden kann, ohne daß alſo ein Ton durch
Jnſtrumente erzeugt wird.

Der Frequenzumfang der Töne, die Er
zeugung der Schallwellen und deren Aufnahme

durch das Mikrophon, ihre Wiedergabe durch
den Lautſprecher. die verſchiedenen Arten der
Tonaufzeichnungen, das Amplitudenverfahren,
die Glimmlampe, kurz, all die verſchiedenen
Vorgänge, die nötig ſind, um uns die ſprechen-
den, ſingenden, ſpielenden Filme auf die Lein
wand zu zaubern, verſtand der Redner an
Hand des ausgezeichneten Bildmaterials und
durch eine Reihe ganz famoſer praktiſcher Ver
ſuche auf der Bühne den ſtark intereſſierten
Zuhörern klarzumachen.

Der Leiter der Gaufilmſtelle. Pg. Czar-
nöowski, der eingangs die Gäſte darunter
auch den Landesbildſtellenleiter der Provinz
Sachſen und Anhalt mit ſeinen Kreisbild-
ſtellenleitern begrüßt hatte, dankte dem
Vortragenden zum Schluß für ſeine vortreff
lichen Ausführungen.

Jm Anſchluß daran lief unſer, wie wir ja
bereits berichteten, mit den Prädikaten „künſt
leriſch wertvoll, ſtaatspolitiſch wertvoll, volks
bildend, Lehrfilm“ ausgezeichnete Gaufilm
„Jm Land der braunen Erde“, der auf alle
Teilnehmer einen ganz ſtarken Eindruck Dapte.

„ßkönig Droſſelbark“

Märchenfilm im UfaTheater
Da beſchert dieſer Tage das UfaTheater

unſerem kleinen Völkchen wieder ein neues
Märchen! Diesmal iſt es die Geſchichte von
der eingebildeten und hochmütigen Prinzeſſin,
die Geſchichte vom König Droſſelbart. Und die
kleinen Beſucher im Zuſchauerraum haben ihre
helle Freude an dem Geſchehen auf der Lein
wand. das ſich ganz getreulich an das Märchen
der Gebrüder Grimm anlehnt. Ganz beſon
deren Spaß aber macht der Kaſperle-Film, der
dem „König Droſſelbart“ vorausgeht der
überaus luſtige und die Kleinen begeiſternde
Film „Die betrogenen Räuber“, geſpielt von
den auch in Halle beſtens bekannten Hohn
ſteiner Puppenſpielern. Zum erſtenmal, daß
ein KaſperleSpiel verfilmt wurde, und man
darf ſagen: das Wagnis iſt außerordentlich gut
gelungen.

Schweißen iſt eine Kunſt

Rohrſchweißerprüfung erforderlich

Der Verband für Autogene Metallbearbei
tung Ortsgruppe Halle, die Deutſche Arbeits
front, Abteilung für Berufserziehung und die
Arbeitsgemeinſchaft. Deutſcher
hatten zu einem vom Verband für Autogene
Metallbearbeitung veranſtalteten Film und
Vortragsabend, eingeladen. Oberkngenteur
Weckwerth aus Duisburg gab den zahlreich
erſchienenen Zuhörern an Hand der Filmvor-
führungen einen Eindruck über die Herſtellung
der geſchweißten Rohre. Jn einem anſchließen
den Lichtbildervortrag zeigte Oberingenieur
Weckwerth, wie Leitungen großen Durch
meſſers, wie ſie für die Schweißung von Gas
und Waſſer verlangt werden, ſachgemäß ver
legt und geſchweißt werden. Den Höhepunkt
ſeiner Ausführungen bildete die Schilderung
der Verlegung der großen Ferngasleitung
durch den Rhein bei Wiesdorf. An Hand von
Bildern wurde die Schweißung dieſes Rhein
Dückers und die, bei dieſer Verlegung an
gewendeten Verfahren, erläutert. Bei der Ver
legung dieſer etwa 500 Meter langen Leitung

Jngenieure

wurde der Schiffsverkehr nur 47 Stunden
unterbrochen. Die dort gemachten Erfahrungen
konnte Oberingenieur Weckwerth dann bei der
Verlegung einiger Dücker im Duisburger
Hafengebiet weiter verwenden.

Der Vortragende bemerkte ausdrücklich, daß
Arbeiten dieſer Art nur von güt ausgebildeten
und erfahrenen Schweißingenieuren durch
geführt werden können, und daß der Rohr-
ſchweißer ſeine Fertigkeit durch die Ab
legung der Rohrſchweißerprufung,
die durch die Din- Vorſchrift 2470 amtlichen
Charakter erhalten hat, zu beweiſen hat. An
die mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen ſchloß ſich eine rege Ausſprache, in
der der Vortragende noch. manche, für den
Jngenieur und Schweißer wertvolle Anregung
geben konnte.

Sammelt auch Glühbirnen! Jm Rahmen
der Sammlung wertvoller Alt und Abfall
materialien iſt der Rohproduktenhandel auf
gefordert worden, auch ausgebrannte Glüh
birnen zu ſammeln, damit die wertvollen Me
talle des Sockels als Rohſtoff erhalten bleiben.

m. und Abendkleid kein Problem

Eine rechterfreuliche S brachte
geſtern der Reichsſender Leipzig: „BDM. und
Abendkleid“. Dieſe Sendung, die gewiß von
vielen Hörern mit Spannung erwartet wurde,
gab endlich einmal all denen, die ſich ſeit den
erſtmaligen Auftauchen dieſes Themas damit
befaßt hatten, Gelegenheit die Meinung desBDM., dem es ja um eine Klarſtellung dieſer

Frage gehen muß, dazu zu hören.
Jm Laufe der Sendung, die durch einige

Walzertakte eingeleitet wurde, in fröhlichem
Plauderton begann, um dann immer mehr
auf den Kern der Sache zu kommen, ſtellte ſi
klar heraus, wie es zu einer ſolchen Frage
ſtellung kommen konnte: Die BDM.-Führerin
bejaht das Abendkleid, allerdings gediegen
und ohne unbedingt letzten Modeſchrei“, weil
ſie den Frohſinn, das Feſt nicht ablehnt als
ihrer Haltung unwürdig, ſondern weil ſie
herausgewachſen aus den harten Anforderun
gen, welche die Kampfzeit an das Mädel ſtellte
auch jetzt ihrer Arbeit als Führerin, die un
geheuer groß und fordernd an ſie herantritt,
bis zum letzten Einſatz gerecht werden will.

Obwohl dieſe Sendung ganz einfach in
ihrem Aufbau war, hat ſie wohl gerade des
halb den Weg zum Hörer gefunden, weil ein
mal eine offene Stellungnahme zum Ausdruck
kam und es jedem aus den Ausführungen
heraus klar werden mußte, daß all die ſchein
baren Widerſprüche eine einfache Löſung fin
den und daß es bald keine Frage mehr
über das Thema: BDM. und Abendkleid,
geben kann, auf keinen Fall aber ein „Pro
blem“, da die Führerſchaft des BDM. ſich ihrer
verantwortungsvollen Aufgabe bewußt iſt, da
ſie die Mädel mitten in das Leben hinein
ſtellen will, und ſich über den Weg, den ſie
darin gehen muß, klar iſt.

M Hapag-Winker-Geſellſchaftsreiſen
Das Programm unſerer diesjährigen ge

meinſam mit dem HapagReiſebüro in Halle
vorgeſehenen preiswerten Winter-Geſellſchafts
reiſen werden wir in den nächſten Tagen ver
öffentlichen. Schon heute weiſen wir kurz
darauf hin, daß wir wieder ſchöne und be
ſonders für einen Winterſportaufenthalt ge
eignete Reiſeziele in unſer Reiſeprogramm
aufgenommen haben. Beſorgen Sie ſich aber
rechtzeitig die Spezialprogramme, die über die
einzelnen Reiſen genau Aufſchluß geben. Aus
kunft und Anmeldung in den Geſchäftsſtellen
der MN3. ſowie im Hapag-Reiſebüro, Halle /S.,
im Roten Turm Fernſprecher 29960 und 32538).

HALLEen
Am Sonntag finden wieder in der Ge

denkausſtellung „Der Weltkrieg
1914/18“ die Vorträge „Blut und Eiſen um
Verdun“ ſtatt. Vormittags 11.30 Uhr, nach
mittags 16 Uhr.

Jm. Rahmen der am Sonntagvormittag
10 Uhr im Neumarktſchützenhaus ſtattfindenden
Winterſport-Werbeveranſtaltunzeigt die NS. Gemeinſchaft Kraft dur
Freude“ zwei neue Winterſportfilme.

Geſtern gegen 10 Uhr erfolgte Ecke Hin
denburg Germarſtraße ein Zuſamenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einer Zugmaſchine. Der Perſonenkraft
wagen wurde ſchwer, die Zugmaſchine leicht
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.
Das Unfallkommando trat in Tätigkeit.

An der Straßenkreuzung Große Stein
ſtraße Hauptpoſt ſtieß geſtern vormit
tag ein Perſonenkraftwagen und eine Rad
fahrerin zuſammen. Letztere klagte über
Rückenſchmerzen. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.

Groß und Klein freut ſich
über Kumpelſtilzchen

Weihnachtsmärchen im Stadttheater Halle

Daß es bald Weihnachten werden will,
merkt man alljährlich am ſicherſten durch das
Weihnachtsmärchen des Theaters. Denn dann
werden die Kinder mobil, im eigenen Hauſe
oder in der Bekanntſchaft. Durch ihre Sehn
ſucht nach dem Theater, durch ihre Unruhe vor
und nach dem großen Erlebnis, durch ihre
Exrzählungen ſchaffen ſie dann die rechte
Weihnachtsſtimmung, denn Weihnachten iſt
das Feſt unſerer Kleinen. Wir Großen werden
angeſteckt von dieſer freudigen Erregung und
erfühlen zugleich bei einer ſolchen Märchen
vorſtellung das Geheimnis des reinſten und
ſchönſten künſtleriſchen Genuſſes, das in der
naiven Anteilnahme liegt. Unvoreingenom
men ſteht das kindliche Gemüt vor dem Ge
ſchehen, von nichts erfüllt als von Erwartung;
alles an ihm iſt Aufnahmebereitſchaft. And
wenn das Spiel begonnen hat, dann iſt es
eine Freude zu beobachten, wie die Kleinen
ſogleich ganz eingeſponnen werden in jene
andere Wirklichkeit, die ſich da vor ihren
Augen auftut. Sie wiſſen noch nichts von
Schein und noch nichts von Kunſt, ſo wie ſie
noch nicht um die Sorge und noch nicht um
das Leben wiſſen. Und wir ſitzen mitten unter
ihnen und empfinden mit ihnen ſo unbeſchwert
und glücklich wie ſie ſelbſt.

Was iſt das aber auch für eine Freude,
wenn die ſchweren Mehlſäcke allein in die
Mühle wandern und der Müllerburſche ſich der
weilen ausruhen kann, oder wenn der Eſel ver
rät, daß ſeinem Herrn Getreide geſtohlen
worden iſt, oder wenn der böſe Rieſe Grauſe
bart im Schlaf an einen Baum gebunden und
ſo kampfunfähig gemacht wird, oder wenn im
letzten Augenblick der Zwerg Rumpel
nen ſein Geheimnis ausplaudert und damit

ie junge Königin aus ihren ſchlimmen Nöten
befreit!

Ueberhaupt Königin! Und Elfen und
Zwerge und Rieſen, ein richtiger Eſel und

ein Tanzbär, der dem Königskind die Flaſche
aus der Wiege ſtiehlt und austrinkt, dann
Goldkinder und Waldgeiſter und Leibſoldaten
und über allen der Weihnachtsmann!
Was ſind das für herrliche Sachen! Welches
Kind müßte ſich da nicht begeiſtern, aber auch
welcher Erwachſene könnte ſich dieſem Zauber
entziehen

Das alles und noch viel viel mehr gibt es
in dem Weihnachtsmärchen des Halliſchen
Stadttheaters zu ſehen: „Rumpelſtilzchen“ nach
den Gebrüdern Grimm von Trude Wehe.
Wir werden an die Mühle im Waldtal verfſetzt,
von da geht es ins Königsſchloß und in den
Wald zur Elfenhochzeit, dann zur verſchneiten
Hütte Rumpelſtilzchens und wieder in das
Königsſchloß (Bühnenbilder Heinz Beherens).
Das alles natürlich nicht ohne Muſik, ſondern
begleitet von Liedern und Tänzen (zuſammen
geſtellt und bearbeitet von Karl Hamann, der
auch den Dirigentenſtab führt). Vor allem
an Tänzen fehlt es in der Aufführung nicht;
die Tanzgruppe iſt faſt dauernd auf den
Beinen, einmal als Mehlſackballet, dann als
Elfenſchar, oder als tanzendes Flammenbündel,
als Leibwache des Königs und ſo fort (Ein
ſtudierung der Tänze: Jlke Schellenberg).

Und dann natürlich die handelnden Per
ſonen: Da iſt vor allem der junge König (Karl
Kayſer), der nachher die kleine Müllerstochter
(Jngeborg Hall) heiratet, während ſeine
Schweſter, die Prinzeſſin Mechtild (Eliſabeth
Günthel) mit dem braven Müllerburſchen
(Herbert Fink) den Bund fürs Leben ſchließt.
Der alte Müller (Otto Tiedemann) und ſeine
Frau (Anni ColliniSenden) ſind nicht ſo gute
Menſchen, wie die erſten vier; ſie ſind hab
gierig und faul. Da iſt Rumpelſtilzchen (Her
mann Staudt), obwohl er nur ein Zwerg iſt,
doch ein anderer Kerl! Und auch der Rieſe
Grauſebart Robert Förſter) iſt uns noch
lieber als das Müllerspaar, weil er wenig
ſtens ehrlich iſt und ſein Wort hält. Ganz zu
ſchweigen vom Zwergkönig (Wilhelm Gröhl)
und von der Elfenkönigin (Melitta Oeſterheld),
oder auch vom Bauern Oppermul Zur
Katzer) und ſelbſtverſtändlich vom lieben
Weihnachtsmann (Peter Großmann), denen

allen die Herzen der kleinen Zuſchauerſchaft
reſtlos gehören! Aber auch was ſonſt noch an
Geſtalten auf der Bühne bewegt wird (Spiel
leitung Wolfgang Helmke), freut und be
geiſtert die Kleinen, die ſich durch fleißiges
Händeklatſchen, noch mehr aber durch ihre
ſtrahlenden Geſichter bei den Darſtellern be

danken. Dr. Bergfeld.
Polniſch rumäniſches

Kulturabkommen

Jn Warſchau iſt gelegentlich des Beſuches
des rumäniſchen Außenminiſteres Antoneſcu
ein polniſch-rumäniſches Abkommen über kul
turelle Zuſammenarbeit unterzeichnet worden.
Das Abkommen ſieht die Errichtung wiſſen
ſchaftlicher Jnſtitute in beiden Ländern zur
Erleichterung von Studien über das Land
des Partners vor, ferner den Austauſch von
Profeſſoren, Studenten und Schülern, die
Ueberſetzung literariſcher und wiſſenſchaftlicher
Werke, die Aufführung von Theaterſtücken und
Filmen ſowie die Organiſation von Kunſtaus
ſtellungen und den Austauſch von Rundfunk
men über Literatur und Muſik beider

änder.

Ein „Gerhardk-Haupkmann Jahrbuch

Anläßlich des 75. Geburtstages von Gerhardt
Hauptmann hat ſich ein Kreis deutſcher, eng
liſcher, amerikaniſcher und ſkandinaviſcher Ge
lehrter und Künſtler in dem Beſtreben zu
ſammengeſchloſſen, für die Veröffentlichung
des umfangreichen, bisher noch zurückgehal
tenen Schriftgutes Gerhardt Hauptmanns eine
Stätte in Form eines Gerhart Hauptmann-
Jahrbuches“ zu ſchaffen. Der erſte Band des
Jahrbuches ſoll in dieſen Tagen auf dem
Büchermarkt erſcheinen. Neben der Widmung
und dem erſten Geſang eines am 29. November
1914 begonnenen Epos Der große Traum“
leiten das Erſte Buch des Romanfragments
„Die Wiedertäufer“, geſchrieben im Februar
1916, und Szenen aus dem „Kynaſt“ dieſe
Erſtveröffentlichungen ein.

Sfudententum der Leiſtung
Aufrufe zum Reichsberufswettkampf

Reichsminiſter Ruſt:
Der deutſche Student an Hoch und Fach

ſchulen wird. Schulter an Schulter. mit dem
Arbeiter der Fauſt nicht nur marſchieren, ſon
dern auch im Rahmen ſeiner beſonderen Auf

aben und Möglichkeiten ein Zeugnis ablegenfür den Willen des deutſchen Volkes, nicht zu

kapitulieren. So wird der Reichsberufswett
kampf unter Beweis ſtellen, daß die politiſchen
und wiſſenſchaftlichen Aufgaben des deutſchen
Studenten von nun ab eine Einheit bilden.

Generaloberſt Göring:
Jch begrüße lebhaft die abermalige Durch

führung des Reichsberufswettkampfes der deut
ſchen Studenten im Rahmen des Reichswett
kampfes unſerer geſamten Jugend.

Ueberzeugt, daß ſich alle Studenten auch
weiterhin ſelbſtlos für die ihnen geſtellte Auf
gabe einſetzen, hoffe ich, daß durch den zweiten

ettkampf das bereits Aufgebaute weiter vor
getragen wird.

Möge dieſer Kampf die deutſche Studenten
ſchaft auf ihrem Wege der Heranbildung einegeiſtig geſunden wiſenſchaſttichen Nachwuchſes

weiterbringen.

Reichsſtudentenführer Scheel:
Ein geeintes deutſche Studententum m

ſich im vierten Jahre des enkampfes geſchloſſen in die Front der ſcha e
deutſchen Jugend. Nachdem bereits 1936 n
Geſamtheit der deutſchen Hoch und Fach
ſtudenten an dieſem Wettkampf des Krrren
und des Geiſtes beteiligt war, wollen ſie ndie Kameradſchaft der ſdentiſchen Jugend m

der handarbeitenden Jugend bekunden. den
Alle Kräfte der Jungmannſchaften an n

deutſchen Hoch und Fachſchulen, Lehrende er
Lernende, ſtellen ſich damit in den Dienſt ein

großen Aufgabe. daßDeutſche Studenten, ſtellt unter rrug
die neugewonnene Kraft dieſer Kameradſcha

die Quelle unſerer Leiſtung iſt.



Hie verſammelten ſich im „5cheerbeutel“
Vom Barbierherren-Krankenverein zur Halleſchen Friſeur- Innung

Wenn man die vergilbten Blätter dererſten n des halliſchen Friſeurhandwerks

5 dem Jahre 1846 durchlieſt, dann kommt
einem o recht zum Bewußtſein, welche unend
lich tiefen Wandlungen drei Menſchenalter für
einen Beruf bedeuten können. Ob wohl die
Gründer, die damals zur Errichtung eines
BarbierherrenKrankenvereins“

Zufriefen und ſich zum Ziele ſetzten, durch
Gemeinſchaftsgeiſt die ſoziale und wirtſchaft
liche Lage zu verbeſſern, ahnten, daß einmal
eine Zeit kommen würde, die ihre kühnſten
Träume in die Wirklichkeit umſetzte?

Dieſer erſte Zuſammenſchluß im Jahre 1846
hatte den Zwed, durch „gleichmäßige gemein

ſchaftliche Beiträge die Mitglieder in ent-
ſtehenden Krankheitsfällen zu unterſtützen und
zu verpflichten, die Kunden eines erkrankten
Mitgliedes ohne Eigennutz nach Kräften mit
zu bedienen“. Jn dem heute nicht mehr vor
andenen Lokal Zum Scheerbeutel“
nachmals Borks Gaſthaus) in der Kurzen

Gaſſe traten die Barbierherren unſerer Stadt
zu ihren Tagungen zuſammen. Wer unent-
ſchuldigt fehlte, zahlte eine Buße von
21 Silbergroſchen

Drei Jahrzehnte ſpäter wurde aus dieſem
erſten Zuſammenſchluß ein innungsmäßiger.
Die erſten Beſtimmungen dieſer Jnnung ſind
von einem Leiſtungſtreben erfüllt, das heute,
wo derartige Forderungen ihre geſetzliche Ver
wirklichung bereits fanden, überraſchte. So
verlangte das Statut der Jnnung bereits im
Jahre 1888, daß nur als Mitglied aufge
genommen werden kann, wer die Meiſter
prüfun g abgelegt hat! Seit dem Jahre 1877
tritt die Jnnung unter dem Namen „Bar
bier Friſeur- und Perücken-mache rin nung auf; bereits zwei Jahre
ſpäter wird ihr eine Sterbekaſſe angeſchloſſen,
kurz darauf eine Krankenkaſſe. Ein Beſchluß
aus dem Jahre 1896 beſtimmt, daß nur Lehr
linge eingeſtellt werden dürfen, die ſich einer
ärzklichen Unterſuchung unterzogen haben.
Streng waren die Beſtimmungen, denen die
Meiſter und auch die Gehilfen unterworfen
waren. So durfte damals kein Gehilfe bei
einem anderen Meiſter ohne Genehmigung
ſeines früheren Meiſters „in Stellung gehen“,
andernfalls der Gehilfe die Stadt auf ein
Vierteljahr verlaſſen mußte!

Die Schaffung einer Fachſchule im Rahmen
der Städtiſchen Fortbildungsſchule fällt in die
gleiche Zeit. Jm Jnnungsgaſthaus, der „Gol
denen Kette“, wurde in zahlreichen Tagungen
ſo mancher Beſchluß gefaßt, der für die Ent
wicklung des Friſeurhandwerks unſerer Stadt
von entſcheidender Bedeutung wurde. Jm
Jahre 1904. kam es zur Errichtung eines Ein

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 30. November bis 5. De

zember 1936

Montag, 30. November

Ortsgruppe Berliner Straße: Lokal
ReformRealgymnaſium, große Jugendveran
taltung mit den Filmen „Ueber den hohen
ergen“ (Kulturfilm) und „Chimmi als

Rekrut“ (Normalſtummfilm). Beginn: 16 Uhr.

Dienstag, 1. Dezember

NSV.Ortsgruppe Ranniſcher Platz
tm Gemeindehaus der Johannesgemeinde,
Großtonfilmveranſtaltung mit den Filmen
„Die Werft zum grauen Hecht“ (heiteresten „WinterSonnenwende“ und For
tönende Wochenſchau“. Es ſpricht der Orts
gruppenleiter Pg. Belger. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 2. Dezember

Ortsgruppe Ratshof, Lokal: Rotes
oß, gezeigt werden die Heimatfilme „Jm
and der braunen Erde“, „Kumpels“. Redner:

Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski. Be
ginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Lutherlinde: Lokal:Feichshof, großer Saal; Programm: „Die
Werft zum grauen Hecht“, „WinterSonnen
wende“, Fox tönende Wochenſchau“. Beginn
20 Uhr.

Donnerstag, 3. Dezember

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Lokal:
eumarktſchützenhaus; Programm. Frieſen

not“ „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende Wo
chenſchau“. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 4. Dezember
St de tsgruppe Kaiſerplatz: Aula des
tadtgymnaſtums; n „Die Werft

zum grauen Hecht“, „WinterSonnenwende“,
„Fox könende Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

ei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
Llgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 5l,
Klerbstoſen und Minderbemittelte. 390 Pf.
ſ nder 15 Pf. Zu allen men alte en
nd die Eintrittskarten vei allen Politiſchen

kaufsvereins, der durch Großabſchlüſſe dem
einzelnen billigere Einkaufsmöglichkeiten ver
mitteln ſollte. Jm gleichen Jahre wurde der
Acht-Uhr-Ladenſchluß eingeführt.

Das Friſeurhandwerk war in einem ſtarken
Aufſtieg begriffen, als der Weltkrieg ausbrach.
142 halliſche Friſeure waren zur ſanken ein
berufen worden, zwölf von ihnen ſtarben den
Soldatentod.

Die Novemberrevolte zerſtörte die Arbeit
vieler Jahrzehnte. Das Friſeurhandwerk wurde
ſtark von dem wirtſchaftlichen Verfall der
Syſtemzeit betroffen: Wie oft kam es vor, daß
ein Lehrling, der noch nicht einmal ſeine Lehr
zeit beendet hatte, ja daß ſogar Berufsfremde
ohne jedes fachliche Können, ſich „ſelbſtändig“
machten und durch ſchlechte Arbeit das Anſehen
des Handwerks untergruben! Schwarzarbeit
griff immer mehr um ſich und brachte ſchwerſte
Schädigungen. Dennoch nahm die Jnnung den
Kampf um die Sicherung ihres Handwerks
auf, und zwar an der richtigen Stelle: in
Uebungsſtunden wurde unermüdlich an der
Erzielung beſſerer Leiſtungen gearbeitet. Aber
erſt mit der Machtergreifung wurde auch für
das Friſeurhandwerk die Vorausſetzung zur
Geſundung geſchaffen.

Mit ſeinen 334 Betrieben, 450 Geſellen und
Lehrlingen bemüht ſich heute das halliſche
Friſeurhandwerk, durch gute Leiſtungen allen
Anforderungen gerecht zu werden. Jſt nicht
das jährliche Schaufriſteren der Halleſchen
FriſeurJnnung zu einem Ereignis geworden,
das weit über die Fachkreiſe hinaus beachtet
wird? Dank tatkräftiger Arbeit der Fachſchaft
Friſeure der Deutſchen Arbeitsfront und der
FriſeurJnnung wird ſchon der jüngſte Lehrüng ſo fachgemäß ausgebildet, daß er einſt

mals als Meiſter ein wirklicher Könner iſt.
Beſondere Aufmerkſamkeit wird der „Schön
heitspflege“ gewidmet, die ſich das moderne
Friſeurhandwerk als ſein ureigenſtes Arbeits
gebiet immer mehr zurückerobert.

Das halliſche Friſeurhandwerk hat in den
90 Jahren, angefangen von der Zeit, wo der
Wundarzt Karl Küſter den erſten Zuſammen
ſchluß durchführte, bis heute unter der Leitung
ſeines Obermeiſters Wilhelm Rammelt
und ſeines langjährigen Kaſſierers und Vor
ſitzenden der Vereinigten Jnnungskrankenkaſſe,
Otto Oſterburg, eine ſchickſalsreiche Ent
wicklungsperiode durchgemacht, in der es ſeine
Leiſtungen verbeſſerte und heute im Dienſte
aller Volksgenoſſen ſeine Pflicht erfüllt.

Dr. Hans Boller.

Wer hak das Schwein?
Die Orksgruppe Trotha arbeitet für das Winkerhilfswerk

Draußen hat ſich der Winter eingeſtellt,
der erſte Schnee rieſelte am Sonnabend vom
Himmel herunter. Mancher, der am warmen
Ofen ſitzen darf wird gedacht haben: „Gott ſei
Dank, daß ich es hier ſo gemütlich habe!“
Vielleicht wird dem einen oder anderen aber
auch der Gedanke an alle die gekommen ſein,
denen es nicht vergönnt iſt, in behaglich ge
heiztem Zimmer zu ſitzen und ſich jeden Tag
ein warmes Mittageſſen zu leiſten. Vielleicht
hat ſich dann mancher daran erinnert, daß
geſtern abend im Zoo die Ortsgruppe
Trotha der NSDAP. einen Abend zum
Beſten der Winterhilfe veranſtaltete
und hat ſich dann auf die „7“ geſchwungen, um
auch ſein Scherflein zu opfern.

Schon beim Anſtieg zu der Wirtſchaft grüß
ten die Klänge des „Einzugsmarſches der Gäſte
auf der Wartburg“ von Wagner, den der
Muſikzug des Bahnſchutzes als Auf

Bekanntmachung

Leitern und an der Abendkaſſe ſowie in den
Geſchäftsſtellen der Partei und Gliederungen
erhältlich.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Glaucha

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitgliederver ſammlung am 4, Dezember,
20 Uhr, in Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße, herz
lichſt ein.
Ortswaltung Lutherlinde

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitgliederver ſammlung am 4, Dezember,
20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ herzlichſt ein.
Lagerführer Nietleben

Das Geſchäftszimmer des Lagerführers befindet ſich
ab ſofort auf der Kreiswaltung der Deutſchen Arbeits
front. RobertFranz-Ring 16, Zimmer 26. Sprechſtunden:
Montag bis Freitag von 8-—13 Uhr und 15—18 Uhr,
Sonnabends 8--13 Uhr. Fernruf 27 821.

KdF., Kreis Halle- Stadt und Saalkreis
Weihnachtsfahrt UF. 46 nach BadFlinsberg. Die

Zahlungen für obige Fahrt ſind auf dem Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, umgehend zu entrichten.

licher Weiſe als „Hirten-Weihnacht“ am 2. Dezember
im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße, ſtatt.

Nikolaus teilt heut' frohe Gaben aus. Unter dieſem
Motto ſteht der nächſte luſtige Abend, den der Reichs
ſender Leipzig von der NSG. „Kraft durch Freude“
am Sonnabend. 5. Dezember, 20 Uhr, aus dem Feſt
ſaal des „Stadtſchützenhauſes“ überträgt. Anſchließend
Tanz. Allen Teilnehmern, Hörerinnen und Hörernſchenkt unſer Nikolaus: Harry Langewiſch, zwei ſchöne
Stunden voller Frohſinn und Uebermut. Karten zum
Preiſe von 1. und 1,50 RM. bei der Kreisdioenſtſtelle,
bei den Funkſtellenleitern der NSDAP. und im Verkehrs
büro „Roter Turm“.

Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt! Am Mittwoch,
9. Dezember, 20 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Jn
wechſelvoller Folge rollen Filme. Lichtbilder von unſeren
Fahrten und Wanderungen, Muſik, Geſang, Hans-Sachs
Spiel u. a. m. vor unſeren Augen ab. Anſchließend
Beiſammenſein mit Muſik und Geſang und fröhlichem
Austauſch gemeinſamer Fahrtenerlebniſſe. Eintritt 25. Pf.

Jahresfeier für den Saalkreis anläßlich des drei
jährigen Beſtehens der NSG. „Kraft durch Freude
heute in Helms Gaſtſtätten zu Ammendorf. Der Abend
wird mit einem bunten Programm ausgeſtaltet. Alle
Orts- und Betriebswarte ſowie Volksgenoſſen ſind zur
Teilnahme eingeladen.

Jm Saalkreis laufen weiterhin folgende Veran
ſtaltungen:

Jn Döllnitz heute: „Lotſe an Bord“ (im „Stern“).
Jn Dölau am 5. Dezember: „Wenn der Hahn kräht.“

Nachmittags Märchenvorſtellung.

„KraftdurchFreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: Umkleideraum Waldkater 9.00--10.30 Uhr.

r r gur in Reitſchule, Burgſtraße 84, 9.09 bis
r.

takt ſpielte. Nach kurzer Begrüßung durch Pg.
Schmidt ſprach der Kreisbeauftragte des
WHW. Pg. Seifert. Er wies auf die große
Bedeutung des Winterhilfswerkes hin und
forderte alle zur Mitarbeit an dieſem großen
Werke des Führers auf. Wer noch nicht Mit
glied der NSV. iſt. ſollte es ſchleunigſt werden.

„Wer hat das Schwein 2“ So wird heute
nacht mancher der Teilnehmer gefragt haben,
der während der Pauſe Loſe der Tombola ge
kauft hätte. Ja, wer hat das Schwein? Wer
hat den ſchönen bunten Teller? Wer hat alle
die andern hübſchen Sachen, die da aufgebaut
waren Möge es allen, die etwas heimbrach
ten, gut bekommen oder ſonſtwie nützlich ſein.
Wer leer ausging, wird ſich gern mit dem Ge
danken tröſten, daß ſeine 25 Pfennige oder
eine Mark oder vielleicht noch mehr einem
anderen Volksgenoſſen Freude verſchaffen wird.

Fanfarenmärſche leiteten den zweiten Teil
ein. Und dann kamen unſere Künſtler vom
Stadttheater die ſich der Ortsgruppe zur Ver
fügung geſtellt hatten. Zunächſt Kapellmeiſter
Trolldenier mit deutſchen Tänzen von
Schubert, dann unſere beliebte Soubrette
Betty Sörenſen und Ernſt Vogler,
die, teils in Solis, teils in Duetten, immer
begleitet von Kapellmeiſter Trolldenier, mit
ihren Leiſtungen viel Beifall eines dankbaren
Zuhörerkreiſes ernteten und manche Sonder-
zugabe ſpenden mußten. Anerkennenswerte
Leiſtungen zeigte weiter Pg. Beyer mit
zwei Violinſolis, bei denen ihn ſeine Mutter
auf dem Klavier begleitete. Beide ernteten
wohlverdienten Beifall.

Jahresfeier des Soldatenbundes
Die Jahresfeier des Soldatenbundes und

die vierzigſte Gründungsfeier des Reichstreue
bundes wurden geſtern abend im „Stadt-
ſchützenhaus“ feſtlich begangen. Eine vorzüglich
gewählte Vortragsfolge unterhielt im erſten
Teil des Abends die vielen Erſchienenen, unter
denen man viele Soldaten der Wehrmacht be
merkte. Vertreter der Partei, der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes, der Univerſität, der
Behörden, der Salzwirker-Brüderſchaft und
vor allen Dingen Kameradſchafts-, Verbands
und Ehrenführer des Reichstreuebundes und
des Soldatenbundes nahmen an dieſer Feier
teil. Der Reichsbund ehem. Militärmuſiker
Halle, unter der Leitung des Kameraden
Haupt beſtritt den muſikaliſchen Teil. Hein
rich Löffler vom Stadttheater ſang zwei
Lieder mit prächtiger Baßſtimme und Frau
Collini-Senden trug zur Hebung derStimmung mit humoriſtiſchen Vorträgen bei.
Ehrenführer Zauſch übernahm die Be
grüßungs und die Feſtanſprache an Stelle des
Kameraden Grünbein von der Bundesleitung
Berlin. Es folgte eine Ehrung für 25jährige
und Ao0jährige Mitgliedſchaft. Dankſchreiben
des Bundesführers war die beſondere Ehrung.

Kreisredner Pg. Jordan ſtellte die
Verbundenheit des Kriegskameraden, der den
Weltkrieg erlebt hat, mit der neuen Zeit her
aus. Der auf dem Boden des Frontkämpfer
tums entſtandene Nationalſoziglismus habe
einen anderen Wert an Stelle des bis dahin
errſchenden Jchs des Liberalismus und des

arxismus geſtellt, nachdem der Führer das
Reich vor dem ſicheren Chaos gerettet habe.
Nunmehr gehe man mit Stolz in das vierte
Kampfjahr gegen Hunger und Kälte

Oberſtleutnant Freiherr von Düring,
der Kommandeur des Wehrkreiskommandos,
entwickelte ſodann die nächſten Ziele des Sol

e in beiden Stadtſchüroher Tanz in beiden Stadt enhausSälen beſchloß ſie Feier. wegt

Der Lichterglanz
Jn gewiſſem Sinne kann die Adventszeit,

die heute mit dem 1. Adventsſonntag ihren
Anfang nimmt, in dieſem Jahre ein Jubiläum
begehen. Seit dem Jahre 836 nämlich iſt die
„Adventszeit“ in Deutſchland eingeführt. Das
Brauchtum des lichtertragenden „Advents
kranzes“ iſt an ſich jung, greift aber auf alte
Sinnbilder, Licht und Kranz, zurück. Sinn
gemäß ſollte dieſes Brauchtum eigentlich ſo
geübt werden, daß man von Sonntag zu Sonn
tag je eine Kerze weniger anzündet das
Licht der Sonne wird ja immer ſchwächer
und am Julfeſt, dem Feſt der Wiedergeburt
der Sonne, dann wieder alle Kerzen feſtlich
erſtrahlen läßt. Oder aber man zündet ſchritt
weiſe in den nachfolgenden Sonntagen immer
weitere Kexzen. An Stelle des Kranzes wird
hier und da auch ein Miſtelzweig in die Stube
gehängt.

So bedeutet der Lichterkranz der Advents
zeit der Kranz alſo Kreislauf des Jahres,
kommt aus der dunklen Jahreszeit wieder zu
dem Zeitpunkt, zu dem das Licht von neuem
Sieger wird, kündet uns ſo den Zeitpunkt der
Winterſonnenwende, der Jahreswende an. And
es naht die Zeit, zu der der Weihnachtsbaum
als Lebensbaum in hellem Lichterglanze in
jedem Hauſe erſtrahlt. So findet er ſich jetzt
auch ſchon in kleinerer Geſtalt als Advents
bäumchen in unſeren Häuſern. Jm ewigen
Kreislauf des Jahres naht in ewiger Wieder
kehr der Tag, an dem die Sonne, das Licht,
wiedergeboren wird zu neuem Glanze. Sieg
haft beſiegend alles Dünkle, alle Finſternis.

Um die SchachSkadkmeiſterſchaft

Die 6. Runde der SchachStadt- und Be
zirksmeiſterſchaft findet an Sonntag, dem
29. November, 9 Uhr, im Reſtaurant „Mark
graf“, Nietleben, Hindenburgſtraße, ſtatt. Am
Donnerstag, 3. Dezember, folgt im Hotel
„Stadt Leipzig“, Martinſtraße, die 7. Runde.
Nach der 5. Runde liegt der Gaumeiſter
E. Badeſtein, durch ſeinen Sieg über Troſchier,
klar in Führung mit 424 Punkten. Es folgen
in noch ausſichtsreicher Poſition Hirſch, der
überraſchend gegen Berger verlor, Hoffmann
und Koch mit je 328 Punkten ſowie W. Bade-
ſtein, Berger, Büchner, Troſchier und Trotha
mit je drei Punkten. Bemerkenswerte Paarun
gen der nächſten Runden ſind: Trotha
gegen E. Badeſtein, W. Badeſtein Büchner,
Büchner Koch Hirſch W. Badeſtein und
E. Badeſtein Berger

Wir helfen!
Sie wiſſen doch, daß heute abend der

Sturmbann 36 in ſämtlichen Räumen des
Stadtſchützenhauſes eine r für
das Winterhilfswerk durchführt. SA.-Kame
raden ſpielen, ſprechen, ſingen und rezitieren;
Sie ſehen und hören vielerlei. Kommen Sie
und helfen auch Sie mit, damit ein anſehn
liche Betrag dem WHW. zugeführt werden
kann. Den Schluß bildet ein kameradſchaft
liches Beiſammenſein mit Tanz.

Standkonzert des Brigade-Muſikzuges

Jm Ratshof fand geſtern, am Sonnabend,
ein Standkonzert des Muſikzuges der SA.
Brigade 38 unter Leitung des MZ.-Führers
Sturmführer Fr. Hoſemann ſtatt. Die Vor-
tragsfolge brachte u. a.: Einzug der Olympia
Kämpfer, Marſch von Blume; Marinarella
Ouvertüre von Fucik; Potpourri aus „Der
Bettelſtudent“ von Millöcker; Herzog von
Braunſchweig, Armeemarſch I; Parademarſch
Nr. 1, Armeemarſch von Möllendorf; Eſpana
Walzer von Waldteufel; Der Hochzeitstag des
Maharadſcha, Jntermezzo von Stork; Aus
Stahl und Eiſen, Marſch von Rathke.

Das Konzert lockte viele Volksgenoſſen an.
Manch einer ging auch in den Vorraum, um
ſich ins Goldene Buch des WHW. einzutragen.

Perſonalveränderungen

beim Verſorgungsamt

Mit Wirkung vom 1. November 1936 wur
den beim Verſorgungsamt Halle zu Aſſiſtenten
ernannt: der Kanzleiaſſiſtent Otto Thele
mann, die geprüften Beamtenanwärter
Gerhard Kittler, Alfred Voigt, Gerhard
Leßmann.

„Kauf“ erhielt den erſten Preis
Bei dem „Herbſttreffen der Hunde“ anläß

lich der Gauausſtellung in Berlin erhielt derDrahthaarRüde auf von Holleben“ in der
Zuchtklaſſe den 1. Preis vorzüglich. Der
quaklitätsvolle Rüde iſt nicht nur ein ſchönes
Tier in prächtiger Haltung, ſondern auch ein
befähigter Gebrauchshund. „Rauf von Hol
leben“ (Züchter und Beſitzer Wilhelm Reich
muth, Holleben) beſtand bereits im Alter von
ſechs Monaten die Jugendprüfung und hat
Se wiederholt ſeine guten jagdlichen Eigen-
ſchaften im Fuchsbau uſw. bewieſen. Die Aus
zeichnung iſt ein neuer ſchöner Erfolg der
Fachſchaft für Foxterrier, Kreisgruppe Halle.

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten
u

Wer Persil hat und es richtig nimmt der iſt &utdran
e



29. November 1936 MITTELDEUVTSCHLAND Nr. 329

Ausſtellung für Stadt und Land
4. Reichskleintierſchau in Eſſen

Die Notwendigkeit der jährlich ſtattfinden
den Reichskleintierſchau bedarf keiner Recht
an mehr. Zu offenſichtlich ſind die Er
olge dieſes ſeit der Machtergreifung des Na

tionalſozialismus begonnenen Unternehmens,
zu untrennbar iſt ſie mit der Entwicklung
unſerer deutſchen Kleintierzucht verbunden.
Und je härter der Daſeinskampf, deſto un
umgänglicher die alljährliche Heerſchau der
deutſchen Kleintierzucht mit ihrer umfaſſenden

Steinmetz-Brot
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Gchubert- Filialen und Verkanufsſtellen.

Selbſtbetrachtung und Abſchätzung erreichter
Leiſtungshöhe, mit der großzügigen Kund
gebung, die dieſe Schau darſtellt.

Deshalb iſt die diesjährige 4. Reichsklein
tierſchau, wenn ſie am 4. Dezember in Eſſen
ihre Tore öffnet, die große Gelegenheit, bei
der der deutſche Kleintierzüchter und -halter
aus ſeinem beruflichen Wirken heraustritt in
die Gemeinſchaft ſeiner Berufsgenoſſen, nicht
nur, um Rechenſchaft abzulegen über ein Jahr
mühegeſegneter Arbeit, mehr noch, um Tuch-
fühlung mit der Zeit zu behalten und zu
lernen.

Aber nicht allein dem Kleintierzüchter und
halter will die 4. Reichskleintierſchau nützen,
dem ganzen deutſchen Volke wird ſie zeigen,

CelluloidPuppen

welch wertvoller Zweig unſere Kleintierzucht
im deutſchen Wirtſchaftsleben iſt und unter
welchen Vorausſetzungen man ſelbſt Kleintier-
halter werden kann, um auch zu ſeinem Teil
beizutragen, das ſtolze Gebäude einer wahr
haft dem Volke dienenden Nationalwirtſchaft
wieder aufzurichten.

Auskunft für Auswanderungsluſtige

Ueber die Erteilung von Auskünften durch
die deutſchen Auslandsbehörden (Geſandtſchaf
ten, Konſulate) in Auswanderungsangelegen-
heiten beſtehen in Jntereſſentenkreiſen noch
recht irrige Anſichten. Dieſe Stellen werden
häufig für Auskünfte über die Möglichkeiten
der Einwanderung in Das betreffende Land,
über Erlangung von Anſtellung, Lohn und
Lebenshaltung, Ausſichten für die einzelnen
Berufe uſw. direkt in Anſprüch genomtnen.
Dieſer Weg bedeutet neben der unnützen Geld
ausgabe einen oft monatelangen Zeitver
luſt, da die Auslandsvertretungen die Er
ledigung derartiger Anfragen Privater nicht

Spielfachen Gummi
Eiſenbahnen Breder

HALLE-SAALE, GROSSE VLRICHSTR.

vornehmen, ſie daher nicht direkt beantworten,
ſondern auf dem Dienſtwege (über das Aus
wärtige Amt) den für derartige Zwecke ein

erichteten zuſtändigen Auswandererberatungsſelte zur Erledigung zuleiten.

Für Mitteldeutſchland kommt für alle Aus
wanderungsfragen die amtlich anerkannte, ge
meinnützige Mitteldeutſche Auswandererbera-
tungsſtelle beim Jnſtitut für Auslandkunde,
Grenz- und Auslanddeutſchtum in Leipzig
N 22, Friedrich-Karl-Straße 22, in Betracht.
Sie iſt auf Grund eines ſorgfältig zuſammen
getragenen amtlichen und privaten Materials
ſowie eines gut organiſierten Nachrichten-
dienſtes in der Lage, alle gewünſchte Auskunft
zu geben.

Ein 100jähriges Rübenjubiläum
Leopoldshall. 1836 war es Baron Anton

v. Kroſigk auf Hohenerxleben, der auf
ſeinem Gebiet die erſten weißen Zuckerrüben“
feldmäßig anbaute. Von Zuedlinburger
Züchtern wurde damals der Same für 40 Taler

Der Fachmann für Ihre Augen

Große Ulrichstraße s55, neben der Schulstraße

je Zentner bezogen, und mit der Hand wurde
er in die Erde gelegt. Die beſten Rüben hatten
damals einen Zuckergehalt von 12 v. H., aus
denen man bis zu 6 v. H. Zucker herauszog.
(Durchſchnitt der letzten 20 Jahre 19,5 v. H.
Zuckergehalt.) Der fertiggeſtellte Zucker wurde
vor 100 Jahren mit 18 Talern bezahlt.

Kleinſiedlung Lauchhammer
Werksangehörige ſollen beſſer wohnen

Breite freundliche Straßen hat die neue Siedlung, deren Häuser mit den schmucken Gärten
gute Heimstätten sind

Einſtmals lag das Lauchhammerwerk ab
ſeits, einſam im Walde. Die Eiſenhütte lag
da, die Eiſenlager und die Werksbauten waren
ringsum. Das iſt Jahrhunderte her. Mit dem
Werk wuchs die Siedlung. Lauchhammer iſt
heute ein freundlicher blühender Ort.

Jetzt iſt nun wieder ein ſtattlicher Zuwachs
zu verzeichnen, eine neue Siedlung vergrößert
die Gemeinde. 120 neue Siedlerſtellen ſind im
Werden. Ein erſter Bauabſchnitt mit 34 Woh
nungen iſt ſchon fertig und bezogen worden,
ein zweiter Abſchnitt mit 56 Wohnungen iſt
im Bau und wird ſchon in Kürze fertiggeſtellt
ſein. Weitere 30 Wohnungen werden mit Be
ginn des Frühjahrs in Angriff genommen.

Die Häuſer dieſer Werksſiedlung der
Mitteldeutſchen Stahlwerke wurden von der

n

das Land Eigentum der Siedler.

Aufn. Lauchhammer Werk

Kreisſiedlungsgeſellſchaft unter der Träger
ſchaft der Gemeinde Lauchhammer erſtellt. Das
Baugelände wurde von dem Werk zum Preiſe
von 12 Pfennig je Qudratmeter zur Ver
fügung geſtellt und es wurden weiter ver
billigte Hypotheken gewährt. Weiter erſtellte
das Werk auch die ſanitären Einrichtungen, die
ja Eigenfabrikation ſind, koſtenlos.

Zu jedem Haus gehören 1000 Quadrat-
meter Gartenland. Und für dieſe ſchönen
Siedlerſtellen, die ganz nach den reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen über den Bau von Klein
ſiedlungen errichtet wurden, beträgt die monat
liche Belaſtung nur etwa 16 RM. Nach einer
Friſt von drei Jahren werden die Häuſer und
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NACHRICEITEN SALKREIS
Direktor Brucklacher

Ehrenbürger von KRokhenburg
Rothenburg (Saale). Jn Anerkennung

ſeiner Verdienſte um den Wiederaufbau der
alten Rothenburger Jnduſtriewerke und damit
der Förderung des Gemeindewohls iſt der
Direktor der Mansfeld A. G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Hettſtedt und Rothenbuxg,
Pg. Hermann Brucklacher, durch ein
ſtimmigen Beſchluß der Gemeinderäte zum
Ehrenbürger der Gemeinde Rothenburg
ernannt.

Die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes
erfolgte in einer feierlichen Gemeinderats-
ſitzung durch den Bürgermeiſter Pg. Richard
Boſſe, der in ſeinen Ausführungen die Ver
dienſte des Pg. Brucklacher hervorhob. Sowohl
der Landrat Pg. Bielenberg und der
Kreisleiter Pg. v. Seydewitz, die an der
Sitzung teilnahmen, betonten, daß durch Tat
und Wille des Pg. Brucklacher wieder Wohl
ſtand in die Mauern Rothenburgs eingekehrt
ſei. Pg. Brucklacher iſt der erſte Ehrenbürger,
der im Saalkreis ernannt worden iſt.

Könnern. (Ernannt.) Gerichtsaſſeſſor
Dr. Hoff iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt
worden und wird mit Wirkung vom 1. Ja
nuar 1937 nach Tangermünde verſetzt.

Könnern. (Feldverſuchs-Vereini-
gung.) Hier beſteht eine Vereinigung, von
Landwirten, die in Verbindung mit der Land
wirtſchaftsſchule und Wirtſchaftsberatungs
ſtelle des Saalkreiſes Verſuche vornimmt, deren
Ergebniſſe als Unterlagen für die Beratungs
tätigkeit dienen. Wie vielſeitig dieſe Tätigkeit
iſt, beweiſen die zahlreichen Experimente. Es
ſind verſchiedene Wintergerſte- und Winter
weizenſorten- und Düngungsverſuche durch
geführt worden. Um Fragen über den Anbau
von eiweißhaltigen Futterpflanzen zu Klären.
ſind Ausſaatſtärkeverſuche angeſtellt, ferner
Zuckerrübendüngungsverſuche, Kartoffelſorten

und Herkunftsverſuche ſowie ſtatiſche Nährſtoff
mangelverſuche durchgeführt worden. Weiter
ſind im Feldverſuchsweſen Experimente über
erfolgreichen Anbau von Oelfrüchten, Körner
mais, Flachs, Raps und Malve vorgenommen
worden. Jn verſchiedenen land wirtſchaftlichen
Betrieben wurde auf Grund genauer ſtatiſti
ſcher Erhebungen das Verhältnis der einzelnen
Betriebszweige zueinander geprüft und damit
die Grundlage für die Geſtaltung des organi
ſchen Hofes gewonnen.

Könnern. (Kreisgeflügelſchau.) Am
Freitagnachmittag wurde die Raſſegeflügelſchau
der Kreisfachgruppe Halle und des Saalkreiſes
feierlich eröffnet. Jn der zwei Tage währen
den Ausſtellung wird eine große Zahl Hühner,
Tauben, Gänſe und Enten gezeigt die von
Züchtern aus allen Dörfern des Saalkreiſes
ausgeſtellt werden.

Zwintſchöna. (Vortrags abend des
Kyffhäuſerbundes.) Ein Bild wahrer
Volksgemeinſchaft zeigte die Veranſtaltung des
Kyffhäuſerbundes. Der mit den Fahnen des
neuen Reiches geſchmückte Saal ſah die Krie
gerkameradſchaften der umliegenden Dörfer,
Angehörige der NSDAP. und ihrer Unter
gliederungen und die Vereine. Ein erheben
der Anblick, die alten Soldaten des Welt
krieges und die Soldaten der Bewegung unſe-
res Führers in froher Gemeinſchaft zuſammen
zuſehen. Soldatenmärſche der Görlach-Kapelle,
ein Prolog, gemeinſam geſungene Soldaten
lieder und die herzliche Begrüßung des Grup
penführers Kamerad Hahndorf ſchufen die
Feſtſtimmung zu dem Vortrag des Landes
propagandaobmanns Major Schenk: „Wir
waren Soldaten, wir bleiben Soldaten!“ Der
Ernſt der Zeit fordert auch von den alten
Soldaten treueſte Pflichterfüllung im Abwehr
kampfe. Jm Schießen, Luftſchuß und Sani-
tätsdienſt ſollen ſich die Alten und Jungen
i üben. Seine Ausführungen ſowie die
drei Tonfilme „150 Jahre Kyffhäuſerbund in
Wangerin“, „Hüſaren zur See“ und „5. Reichs
kriegertag in Kaſſel“ fanden herzlichen Beifall.
Zuletzt ſprach Kreisverbandsführer Cun
dius den Dank an alle Beteiligten aus.

Ueber die Mokorleiker gerektet

Magdeburg. Freitag abend wurde der
Löſchzug nach Arndtſtraße 5 gerufen. Beim
Eintreffen der Feuerwehr kamen ſtarke Rauch
ſchwaden aus den Fenſtern ſämtlicher Geſchoſſe
Die ſtarke Verqualmung des ganzen Hauſes
rührte von einem Zimmerbrand her, der
beim Eintreffen der Feuerwehr bereits
größeren Umfang angenommen hatte und auf

Dr. pienl-5iekel Gchuhhaus 6chiler

das Treppenhaus überzugreifen drohte. Vor
Eintreffen der Löſchmannſchaft hatte eine Ab
teilung Schutzpolizei die Wohnungsinhaber des
Erdgeſchoſſes bereits in Sicherheit gebracht
Außerdem hatten Paſſanten vergeblich verſucht
das Feuer mit Waſſereimern zu bekämpfen
Es kam für die Feuerwehr zunächſt darauf an
die aus den oberen Geſchoſſen um Hilfe
rufenden Perſonen in Sicherheit zu bringen.
Da der Zugang zu den oberen Geſchoßwohnun
gen durch das ſtark verqualmte Treppenhaus
zunächſt auf erhebliche Schwierigkeiten ſtieß
wurde die Motorleiter zu dem über der Brand
ſtelle gelegenen erſten Obergeſchoß gerichtet und
zwei Frauen über die Leiter gerettet

Inzwiſchen gelang es einem Angriffstrupp
in die brennenden Räume einzudringen und

Faheräde m Biedes
den Brand mit einer Schlauchleitung zu be
kämpfen. Es wurden zwei Kinder und zwei
ältere Hausbewohner durch das Treppenhaus
ins Freie gebracht.

ährend der Löſcharbeiten entſtand durch
Berührung der mechaniſchen Leiter mit der
Oberleitung der Straßenbahn Kurzſchluß,

Für das WhW. ſpendeten:
Büsſcher Hoffmann A. G., Halle, 300 RM.
Fr. Reckmann Sohn, Diemitz, 3000 RM.
Dr. med. Rothe, Diemitz, 100 RM.

Etwas milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Die arktiſche Kaltluft, die nun ſchon eine

Woche lang über Mitteleuropa liegt, be
herrſchte auch am Sonnabend noch das Wetter
Mitteldeutſchlands. Es blieb unverändert
neblig-trübe, vielfach kam es zu leichten
Niederſchlägen, meiſt Schneefällen. Dieſe
rühren daher, daß durch den Aufbau eines
ſtätkeren Hochs über dem Weſten unſeres Erd
teils wärmere Luft vom Atlantik nach Oſten
getrieben wird wo ſie bei dem Auftreffen auf
die Kaltluft aufgleiten muß. Jm Flachland
erreichte die Temperatur ſeit Dienstag zum
erſten Male wieder den Gefrierpunkt. Auf
dem Brocken trat ein Rückgang der Tem
peratur ein. Man beobachtete hier Tem
peraturen zwiſchen 2 und 4 Grad Kälte. Bei
der ſtarken Zunahme der Tiefdrucktätigkeit
über Nordeuropa iſt damit zu rechnen, daß ſich

Gummi Ueberſchuhe G mBleder

die mildere Luft bei uns allmählich durchſetzt.
Jn der nächſten Zeit haben wir alſo langſam
Temperaturanſtieg zu erwarten. Bei über
wiegend bewölktem Himmel wird weiter ſtarke
Neigüng zu Niederſchlägen herrſchen.

Ausſichten bis Monkag abend
Bei zwiſchen Nord und Weſt ſchwankenden

Winden weiter ziemlich trübe mit leichten
Niederſchlägen; im Harz Schneefall; Tem
peraturen langſam ſteigend.

Waſſerſtands- Meldungen

für Kinder
Roller, Schlitten

Datum: 28. November 1936 Wuchs Fall
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Mffeldeufsche NaſonalZeifuno

Viele hundert Köpfe eine Idee!
Das große Erlebnis ouf cler Schulongsburg Vogelsang

Von Gaupresseamtsleiter Hans Flohr
Hie Gauamtsleiter des Reiches ſind wieder

zurückgekehrt an ihre Arbeitsſtätten, noch ein
mal zieht das gewaltige Erlebnis, das
Wunder des Nationalſozialismus auf Burg
Vogelſang an uns vorüber. Wenn vor
einem halben Jahr die Kreisleiter der Partei
zu einer gleichen Tagung auf der Ordensburg
Eröſſinſee in Pommern ſich trafen, ſo bedeutete
bei der vielſeitigen Struktur der Kreiſe im
Reich dieſe Tagung eine große Zuſammen
faſſung autoritär wirkender Kräfte.

Weit ausgeprägter aber offenbarte ſich die
Wucht der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
im Rahmen der großen Zuſammenkunft der
Gauamtsleiter auf der Ordensburg Vogelſang.
Hinter jedem einzelnen Mann, der dort er
ſchien, ſtand nicht nur der Auftrag ſeines
Gaues, ſondern ein klares, das ganze Reich
durchdringende Fachgebiet.

Jm gleichen Kleid, äußerlich nicht zu unter
ſcheiden, ſaßen die Männer, in deren Händen
die Bewegung und damit Deutſchland einen
entſcheidenden Einfluß auf Gegenwart und Zu
kunft gelegt hat. Jn den Sälen, Gängen und
Wandelhallen, in denen wir zuſammen waren,
klangen Dialekte aller deutſchen Landſchaften
durcheinander. Der eine iſt vielleicht Gau
organiſationsleiter, der andere Gauobmann
der DAF., ein Dritter wiederum Gaupreſſe
amtsleiter, der vierte Gauperſonalamtsleiter.
Der andere verſieht in ſeinem Gau das Amt
des Gauſchatzmeiſters. Auf jedem einzelnen
dieſer Männer, die dort in Reih und Glied
ſtanden, auf der Burg und als geſchloſſene
Mannſchaft in Erſcheinung traten, ruhte der
Blick eines ganzen Gaues, ruht eine Verant-
wortung von ungeheurem Ausmaß.

Nicht aus irgendwelcher Willkür wurden
aus allen Gauen des Reiches die Menſchen zu
ſammengewürfelt, zu irgendwelchen Schulungs
zwecken eine namenloſe Menge zuſammen
geführt, nein, gerade das war das eigentüm-
liche, daß durchaus eigenſtändige ſchöpferiſche
Perſönlichkeiten mit den mannigfachen An
lagen zuſammentrafen und ſich nicht nur in
einer einheitlichen Linie, nicht nur formal,
ſondern auch ſachlich und ſymboliſch auf einem
ren Wege wiederfanden. Jedoch, jeg
iches Organiſationsſyſtem hinter dieſe viel

ſeitigen Männer zu ſtellen, müßte verſagen,
wäre nicht hinter den Gauamtsleitern des
Reiches die zwingende Kraft einer alles be
herrſchenden Weltanſchauung.

Die Form, in der ſich dieſe Männer zu
ſammenfanden, war knapp, einfach und ſchlicht,
aber doch überaus inhaltvoll und gewaltig.
Dieſes Zuſammentreffen war Ausdrück einer

neuen Zeitgeſtaltung. An Stelle von Wankel-
mut und Weichlichkeit, an Stelle von unechter
Verbrämung iſt die feſte und haltbare Form
nationalſozialiſtiſchen Lebens getreten.

Und unter dieſen Vorausſetzungen haben
nun die Amtsleiter der Partei aus allen
Gauen des Reiches die zwingende Gemeinſchaft
in der Weltanſchauung des Führers erlebt.

Wir 20 vom Gan Halle- Merſeburg
Außer den ernſten Stunden, den Stunden

der weltanſchaulichen Ueberholung und
Ausrichtung, die allen unvergeßlich bleiben
werden, gab es auch Stunden herzlicher, froher
Kameradſchaft.

Unter dem Kommando unſeres Gauaus
bildungsleiters, dem „alten Krieger“, fühlten
wir uns wohl und der Dienſt klappte wie am
Schnürchen.

Wollen wir einmal einen Tag heraus
greifen.

Morgens in der Frühe, etliche behaupteten
„mitten in der Nacht“, wurden wir laut und
deutlich geweckt. Achtung, Achtung, alles auf
ſtehen raus aus den Betten Frühſport,
Waäſchen und Bettenbauen ſchloß ſich an. Das
mochte alles noch (ich will nicht behaup
ten, daß einige beim Frühſport ſich drücken
wollten), dann kam aber erſt der richtige
„Frühſport“. Ueber 200 Stufen mußten vom
Kameradſchaftshaus bis zur Burg zurückgelegt
werden, und das mehrmals am Tage, da war
auch der letzte Mann munter, wenn wir oben
ankamen.

Schneidig exakt wurde alsdann angetreten,
die Tagesparole ausgegeben, an die ſich die
Totenehrung und Flaggenparade anſchloß.

Nun endlich „Einrücken zum Frühſtück
Hier begannen bereits einige Angeduldige
wegen der Poſt zu meckern und der arme Sün
der, der beauftragt war, Zeitungen und Poſt
für ſeinen Gau in Empfang zu nehmen, mußte
ſo allerhand auf ſich nehmen, gab es doch nun
einmal vor 10.30 Uhr keine Poſt.

Gauleiter Staatsrat Jordan mit den Gauamtsleitern unseres Gaues aut dem Burghof der
Burg Vogelsang

Für zugelassene Waren
werden Bedarfsdeckungsscheine angenommen

Aufn.: Gaufilmſtelle (C.)

Wehe, wenn aus einem Nachbargau mal
ein „Amtsbruder“ eine Zeitung las, dann
ging's los! Meiſt war das aber eine ſolche

„Mitten in der Nacht Alles aufstehen!

älteren Datums Und auch „Scharno“ beruhigte
ſich dann wieder.
Nach dem Frühſtück begannen die Vorträge,
über die bereits ausgiebig berichtet wurde, die
nur durch die Miktagspauſe (mit Poſtver
teilung) unterbrochen wurden, um bis zum
Abend fortgeſetzt zu werden.

Die Ausſprache nach der Abendbrotpauſe
zeigte uns, wie fruchtbringend und notwendig
eine ſolche Art der Schulung für uns alle war.

Vor dem Schlafengehen, d. h. vor dem
Zapfenſtreich, kamen dann auch die Unent-
wegten zu ihrem Recht, unſere Dauer-Skater.
Mit allen Schikanen, Mogeln, Erzählen
(Paul!) und was es ſonſt noch gibt, wurde der
Reſt der Freizeit von ihnen verbracht. Andere
wiederum traf man beim Abendſpaziergang
und „unſere älteren Herren“ (Onkel Otto uſw.)
verſuchten bereits ab 10 Ahr die Stahlbetten
zu „zerſägen“. So waren Fröhlichkeit in der
Kameradſchaft und der notwendige Ernſt beim
Dienſt richtig miteinander gepaart.

Vieles könnte ich noch erzählen, doch wollen
wir es hiermit genug ſein laſſen.

Als am letzten Tag der Gauleiter und ſein
Stellvertreter noch eingetroffen waren, um mit
uns den Höhepunkt dieſer Tage zu erleben, war
die Freude groß und allen, auch unſerer Gau
frauenſchaftsleiterin, die mit den übrigen Gau
frauenſchaftsleiterinnen des Reiches teilgenom
men hatte, werden dieſe Tage unvergeßlich
bleiben. Oberſter Grundſatz für uns aber iſt
es, getreu nach den Befehlen und Richtlinien
zu arbeiten, die wir in Vogelſang erhielten.

Für den Herrn
Herren-Wintermöänkel

29.- 59. 49. 69. 69.
Herren-Sacco- Anzüge

s Be täten, schöne Paßformen

29. 39. 49.- 59. 69.
Die beliebten Rauchfacken

Aufmachung. die jeden Herrn erfreuen

9.80 11.90 15.90 18.90 21.-

in moderner Ulsterform und Ulsterpaletot

in modernen Kammgarn- und Cheviot-Quali-

in mollig warmen Stöèffen und geschmackvoller
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Eine glückliche Witwe
Fortung hatte die Augen offen
Wermelskirchen, 29. November. Das

Lotterieglück hat diesmal wieder den Richtigen
bedacht. Die Losnummer der PreußiſchSüd
deutſchen Klaſſenlotterie, auf die ein Haupt
gewinn von 100 000 RM. fiel, wurde hier mit
einem Achtel von einer Witwe, die mit
mehreren Kindern in beſcheidenen Verhältniſſen
lebt, geſpielt. Da immerhin auf ihren Anteil
10 000 RM. entfallen, kann man ſich die
Freude der Frau vorſtellen.

Brand einer glinik
Neugeborene wurden gerettet, aber vertauſcht

Athen, 29. November. Jm großen Städti-
ſchen Krankenhaus in Saloniki brach kürzlich
in der Nacht ein Brand aus, der einen Teil
der ausgedehnten Anlagen vernichtete und bei
dem fünf Perſonen ums Leben kamen. Die
Geburtshilfe-Klinik gehörte zu den betroffenen
Teilen und mußte in aller Eile geräumt
werden. Es gelang zwar, alle Neugeborenen
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, doch ſtellte
ſich ſpäter heraus, daß es nicht mehr möglich
war, die Kinder zu identifizieren. Nach un

enauen äußeren Kennzeichnen wurden dieKinder den vermeintlichen Müttern übergeben.
Amtlicherſeits mußte jedoch zugegeben werden,
daß bei der ſo vorgenommenen Kindervertei
lung Jrrtümer nicht ausgeſchloſſen werden
konnten.

43 Grad im Magen
Geiſtesgeſtörter verſchluckte ein Thermometer

Bukareſt, 29. November. Ein nicht alle
täglicher Fall ereignete ſich in einer Nerven
heilanſtalt in Cernauti. Einem Patienten,
der einen Malariganfall erlitt, wurde das
Thermometer in die Achſelhöhle geſteckt, um
die Temperatur zu meſſen. Jn einem unbe
wachten Moment entfernte der Patient das
Thermometer und verſchluckte es. Die Rönt-
geniſierung ergab, daß ſich das Thermometer
im Magen befand. Der Patient wurde dar-
auf ſofort in die chirurgiſche Abteilung des
Landesſpitals gebracht, wo durch einen
operativen Eingriff das Thermometer ent
fernt wurde. Wie der Primarius der Ab
teilung, Profeſſor Dr. Johann Philipowicz
mitteilte, zeigte das Thermometer nach der
Entfernung aus dem Magen des Patienten
eine Temperatur von 43 Grad an.

„Berſchämte Arme
gotthinterließ Millionen-Wohlfahrtslegate

London, 29. November. Jn Edinburg er
regen die Wohlfahrtsſtiftungen der vor einiger
Zeit verſtorbenen 84jährigen Georging Young-
Purvis außerordentliches Aufſehen. Die Frau
war die Witwe eines reichen Tuüchfabrikanten, der vor dreißig Jahren
ſtarb. Seit ſeinem Tode lebte die Frau in
beſcheidenſten Verhältniſſen und es
hieß, daß ſie als verſchämte Arme die Wohl
tätigkeit in Anſpruch nahm. Jhr Teſtament
bildet nunmehr eine Senſation. Man erfuhr,
daß ſie ein Vermögen von über
70 000 Lſtrlg. hinterlaſſen hat, von
dem ſie 40 000 Pfund als Wohlfahrtslegate
vermachte.

„KRokhänte“ in Rumänien
Rote Hände und Ohren für Verbrecher

Bukareſt, 29. November. Eine vriginelle
Methode, Taſchendieben ihr unſauberes Hand
werk zu legen, iſt von der rumäniſchen Polizei
eingeführt worden. Jedem Verbrecher, der
wegen dieſes Vergehens verurteilt wird, ſollen
zukünftig Hände und Ohren mit einem Spe
zialfärbemittel rot angemalt werden. Man
nimmt an, daß jeder, der einen dieſer „Rot
häute“ trifft, einen weiten Bogen machen und
ſeine Brieftaſche in Sicherheit bringen wird.
Die „Rothäute“ müſſen ſich in beſtimmten Ab
ſtänden bei der Polizei melden, wo ihnen er

Weiledaran sollten auch Sie denken

Für die Dame
Boucle-Sporimaäntel
ganz gefüttert, in marine und schwarze

amen-Hänkel
mit großem Lammschal aus Woll
Diagonal, in marine und schwarz, auf

Steppfutter

Damen- Morgenröcke
Trihotflausch, in allen modernen Farben

80.

85.

Blusen Pullover Röcke
in großer Auswahl24.

Das große Fachgeſchäft für gute Herren- und Damen- Kleidung

und diesmal von „Krauss am Markt etwas schenken

29.75

ö6.75

5.75 8.50 10.76 12.50 14.75 16.50

neut „Rouge aufgelegt“ wird.

Fahre hen
Sporthemden 2.90 3.90 4.90
Skihemden 3.90 4.90 5.90
Herren- Hüte 4.90 5.90 8.90
Binder -.95 1.90 2.90
Schal s -.95 1.25 2.50
Handschuhe. -.95 1.75 2.90



e TURNEN sPORT SPIEI.
Der weibliche Sincleſor“ entarvtf

fußbolſspie] als Scheidungs grund Das „Sprongbrett“ zum Berufssport

PI. Nit mösööglich, würde Grockbeim Leſen nachfolgender Zeilen ſagen und
doch, lieber Leſex, es gibt bei manchem Erden
bürger diesmal iſt es ſogar eine Erden
bürgerin (ich bitte das zarte Geſchlecht wegen
dieſer Jndiskretion um Verzeihung), perſön
g. Lebenseinſtellungen, denen viele Sterb
liche verſtändnislos gegenüberſtehen müſſen.

Wie war es doch gleich? Ach ja vor
einigen Wochen berichtete ich, daß dem Fuß
ballcklub in Bern von dem Jnternationalen
Wiener Sportbüro eine verſierte Damen
fußballmannſchaft“ mit dem weib
lichen Sindelar“ zwecks Spielabſchlüſſen
offeriert wurde.

Jch weiß nicht, ob das Geſchäft zuſtande
ekommen iſt, aber inzwiſchen hat ſich der
chleier der Ungewißheit wenigſtens über

dieſen weiblichen Sindelar“ gelichtet.
Wenn man den Wiener Zeitungen Glauben
ſchenken darf, ſo heißt dieſer „Sindelar“
Frau Marie Lutze.

Dieſe Angelegenheit wäre an und für ſich
nicht weiter erwähnenswert, wenn, ja wenn
nicht der Mann dieſer „Spitzenſpielerin“ der
„Damenmannſchaft“ eines Wiener Ver
eins die Scheidung beantragt hätte. Dieſer
Prozeß, der augenblicklich die Wiener Ge
richte beſchäftigt, entbehrt infolge ſeines Mo
tives nicht einer gewiſſen Komik.

Jm allgemeinen iſt es wohl im Leben üblich,
daß der Frau die Erledigung ihrer häuslichen
Pflichten obliegt. Frau Lutze war anderer
Meinung, für ſie war der Fußballſport das
Jdol ihres Lebens. Sie knallte“ von
früh bis ſpät den Lederball zwiſchen die Tor
e und da nach getaner Arbeit gut ruhen
ſt, krönte ſie den Erfolg ihrer Tätigkeit mit

einem Gaſthausbeſuch.
Inzwiſchen mußte Papa Lutze zwar nicht

Windeln waſchen, nein, ſein Sprößling iſt
bereits zehn Jahr alt, aber ſonſt liegen ihm
ſämtliche Hausfrauenpflichten ob, und mit
dieſer Arbeitseinteilung war erklärlicherweiſe
Vater Lutze nicht zufrieden.

Er verſuchte es zuerſt im Guten mit ſeiner
Frau, da dieſe ihm aber erklärte, daß ſie in
ihrer Mannſchaft unabkömmlich ſei, und der
Fußballklub Tempo ohne ihre Hilfe an
„Du rich ſchlags kacgif t averlieren würde,
kam es zu keiner Einigung zwiſchen beiden.
„Vater und Sohn“ und die Fußball
königin von Oeſterrench ſind diebeiden Kontrahenten.

Der Prozeß, in dem die Frau behauptet,
daß ihr Mann es geweſen ſei, der ſie zum Fuß
ballſpiel ermuntert habe, und in dem ſie weiter
gusführte, daß ſie auf ihre Geſundheit ebenſo
bedacht ſein müſſe wie ihr Gatte auf ſeine Be
quemlichkeit, iſt noch nicht beendet. Er zeigt
aber doch, wohin es führt, wenn eine Frau
aus falſchem ſportlichen Ehrgeiz ihre Haus
frauenpflichten vergißt und den Sport nicht
als ein Mittel zur Pflege ihrer Geſundheit
anſieht, ſondern als eine Sache, die ihr Leben
ausfüllt. Und bis zur Bereinigung dieſer An
gelegenheit haben, nicht nur das Gericht, ſon
dern auch Vater und Sohn Sorgen.
„Der Bart ist ab

Es gibt vielfach, ja man kann wohl ſagen,
bald immer, bei einer ſportlichen Großveran
ſtaltung femand, der dieſer Veranſtaltung in
irgendeiner Form ſeinen Stempel aufdrückt.
Sei es durch eine beſondere ſportliche Leiſtung,
oder ſei es durch die ganze Art ſeiner Perſön
lichkeit. So war es auch zu den Winterſpielen
in Garmiſch-Partenkirchen

Jm Strahlenbündel der Lichtkegel raſten die
Eishockeyſpieler über die glitzernde Fläche.
Dieſe Olympiſchen Wettbewerbe ſtanden bei
den Zuſchauern im Zeichen zweier Spieler. Der
Berliner Guſtav Jänicke wurde durch ſein
a Draufgängertum und dutch ſeine er
olgreiche Kampfweiſe bald der Liebling aller

Schlachtenbummler. „Juſta v Juſt a v
dröhnte der Schlachtruf immer und immer
wieder in die dunkle Nacht. Doch ich will
heute nicht von unſerem Gu ſt a v ſprechen, der
unſere Farben ſo ehrenvoll vertreten hat, ſon
dern von einem ſeiner Gegner auf dem
Schlachtfeld der glitzernden Eisfläche, dem
Schweizer Ernſt Hug.

Dieſer Schweizer war ohne jeden Zweifel
im ſportlichen Können eine der ſtärkſten
Waffen der Mannſchaft der Eidgenoſſen. Und
doch fand er nicht immer die Anerkennung, die
er verdiente. Das lag weniger an ſeinen Lei
ſtungen, ſondern an dem „BalboBart“, der
H u zierte.

enn dieſer junge Mann mit äußerſtem
Krafteinſatz ſich dem Gegner ſtellte, ſchallte aus

tauſend Kehlen ein Huuug-Huuug in. die
nächtliche Stille des Werdenfelſer Landes Und
wenn dann dieſer Spieler die Scheibe verlor,
bildete ſich ſofort ein Sprechchor und rief:
„Der Bart iſt ab.“

Es iſt nun einmal ein Anblick ſeltener
Komik, wenn man einen Boxer im Ring ſieht,
den ſeine „Mähne“ bis an die Kinnſpitze
herunterhängt; oder wenn man wie in GaPa
einen Sportsmann ſah, deſſen wohlgepflegtes
Aeußere ein Vollbart zierte.

Am Sonntag wird nun die Schweiz und
die Tſhechoſlowakei in Zürich ſich in
einem Eishockeytreffen gegenüberſtehen.

Der Mann mit dem „BalboBart“, einer
der bekannteſten Spieler des Olympiſchen Eis
ockeyturniers in Garmiſch Partentirchen,
ne Verwendung mehr. Der Bart

a

Auf „schiefer“ Ebene
Es wird kein Menſch der Welt jemandem

zum Vorwurf machen, wenn er den Sport als
ſeinen Beruf ergreift, um ſeinen Lebens
unterhalt zu verdienen Der Uebertritt eines
Amateurſportlers in das Lager des Berufs
ſports iſt daher kein Ereignis von beſonderer
Bedeutung. Und doch ſind uns in den letzten
Tagen manche Uebertritte gemeldet worden,
die in ſportlicher Beziehung zu denken geben,
und die nach unſerer Ueberzeugung in irgend
einer Form für die Zukunft unterbunden
werden müſſen.

Kaum war der toſende Beifall auf dem
Reichsſportfeld in Berlin bei den Welt
ſpielen verrauſcht und die Sieger hatten

lorbeerumkränzt ihren Siegespreis empfangen,
da traten bereits die geſchäftstüchtigen
Manager an dieſe Sieger heran und betörten
ſie mit ihren Anträgen.

Leider ſind nur allzuviel Sportler der
Macht des Goldes unterlegen, und aus einem
Olympiaſieger oder einer Olympiaſiegerin
wurde über Nacht, um es ganz kraß aus
ziſprechen, ein „Schauobjektt“.

Wir glauben, daß dieſem Unfug durch
irgendeine Beſtimmung Einhalt geboten
werden muß, wenn ein Olympiaſieg nicht als
Sprungbrett zum BVerufsſport betrachtet
werden muß und dadurch jeden idealen Wert
verliert.

Den Verlockungen geſchäftstüchtiger Veran
ſtalter iſt auch der Olympiaſteger im Turmſprin
en Marſhall Wayne erlegen. Der blonde
alifornier wird ſeine in Berlin gezeigte unerreichte Kunſt nun gegen Sedahlung in

Varietés vorführen. Von den vier Gold
medaillengewinnern, die USA. im Kunſt und
Turmſpringen bei den Olympiſchen Schwimm
wettkämpfen in Berlin ſtellte, iſt nur noch die
Jugendliche Majorie Geſtring übrig-
geblieben. Vielleicht nur dadurch, daß die erſte
Preisträgerin im Kunſtſpringen noch im ſchul
pflichtigen Alter ſteht, iſt ſie dem Amateur
ſport erhalten geblieben.

Zu dieſer Meldung, die ſchlaglichtartig uns
auf eine Gefahr aufmerkſam macht, iſt kaum
etwas hinzuzufügen. Und wir wollen hoffen,
daß bei den nächſten Olympiſchen Spielen in
Tokio von den Verantwortlichen eine Be
ſtimmüng erlaſſen wird, die jedem Olympiſchen
Sieger auf längere Zeit den Uebertritt in das
Lager des Berufsſportes verbietet

Dießleire Sporirundschau
Als nach den r Spielen dieMeldungen einliefen, daß ſich Amerikas ge

waltiger Kugelſtoßer Jack. Totrance mit dem
Gedanken trage, Berufsborer zu werden, wollte
ihnen niemand Glauben ſchenken. Der maſſige
Athlet, der etwas an Catnera erinnert, hat
ſich gleich nach ſeiner Rückkehr in die Staaten
in die Obhut eines Voxtrainers begeben und
wird noch in dieſem Jahre ſeine neue Lauf
bahn im Boxring beginnen. Am 7. Dezember
kämpft Torrance in New York gegen einen
Amerikaner namens Owen Flynn.

Zu dem Jnter nationalen Ama
teurBoxturnier, das im Laufe desMonats Januar in Helſinki durchgeführt wird,
wurden auch Olympiaſteger im Schwergewicht,
Herbert Runge Elberfeld und MurachSchalke,
der bekanntlich in der Schlußrunde des
Olympiſchen Turniers dem inzwiſchen zum Be
rufsſport übergetretenen Finnen Suvio knapp
unterlag, eingeladen.

Nach dem großen Erfolg der Bußtag
Rennen in der Hamburger Hanſeatenhalle
ſtehen am 5. Dezember auf der dortigen Bahn
abermals Dauerrennen auf der Karte Möller,
der überlegene Sieger der letzten Rennen,
wird diesmal in Lohmann einen ſtarken
Gegner antreffen.

Die zur Zeit neben den Brüdern Schmidt
tärkſte Berliner Paarung in Amateur-Mann
chaftsrennen, Dubaſchny Bartoskiewicz, hat
n Angebote von deutſchen und aus
ändiſchen Winterbahnen erhalten. Die

Berliner ſtarten am zweiten Weihnachts
feiertag in der Rheinlandhalle Köln und am
8. Januar erneut in Kopenhagen, wo ſie kürz
lich außerordentlich gefielen.

Welcher der Beſucher der Olympiſchen
Winterſpiele wird es je vergeſſen können, das
„Werdenfelſer Ballett“, das Reinigen der Eis
fläche im Olympia-Eisſtadion im Takt der
„Petersburger Schlittenfahrt“? Das Ballett
hat jetzt einen Nachahmer gefunden. Auf der
Züricher DolderEisbahn trapſen einheitlich
gekleidete Männer nach den Klängen einer
netten Melodie über die Eisfläche, von den
Zuſchauern mit dem gleichen Beifall auf
genommen wie vor zehn Monaten im Werden
felſer Tal.

Um den Ritter- von Halt-Pokal,
dem internationalen Eishockey- Wettbewerb im
OlympiaEisſtadion, beginnen die Kämpfe am
25. Dezember mit der Begegnung Budapeſti
Tornai Egylet und Zehlendorfer Weſpen. Be
teiligt ſind noch SC Rießerſee und Wiener EV.

Das Endſpiel wird am 31. Dezember aus
getragen.

Der SC Rießerſee trat in ſeinemzweiten Spiel in Wien gegen die Eishockey
Mannſchaft des EV Engelmann an. Vor 2000Zuſchauern endete der ſandende Kampf tor

los. Egginger im Tor war einfach nicht zu
ſchlagen.

Der Eishockeykampf zwiſchen den
German Canadians und dem Münchener Eis
laufverein im Nürnberger Linde-Eisſtadion
endete nach ſpannendem Verlauf 1:1. Vor 5000
Zuſchauern zeigte Weltmeiſter Karl Schäfer
ſeine unerreichte Kunſt und erntete, wie auch
San g ten Wien und Megan Taylor, reichen

eifall,

Der Termin der Weltmeiſter
a ten im Schießen, die von Finnland in
er Zeit vom 30. Jüli bis 8. Auguſt in Hel

58 ausgerichtet werden, wurde von der in
aris tagenden Schützen- Union genehmigt.

Der Kongreß findet während der Meiſterſchaf
ten am 7. Auguſt ſtatt. Die finniſche Regierung
J für den Ausbau von Schießſtänden den

etrag von 5,2 Millionen Finnenmark be
willigt, e a alle Vorbedingungen für eine
einwandfreie Durchführung gegeben ſind.

foßboll in Englond
1. Liga

Birmingham Sheffield Wednesday 1:1.
Charlton Athletic Sunderland 3:1. Chelſea
gegen Everton 4:0. Grimsby Town Wolver
hampton Wanderers 1:1. Leeds Anited gegen
Mancheſter United 2:1. Liverpool Derby
County 3:3. Mancheſter City Brentford
0:0 abgebr. Middlesbrough Preſton North
end 2:1. Portsmouth Bolton Wanderers
1:1. Stoke City Huddersfield Town 1:1.
Weſtbromwich Albion Arſenal 2:4.

2. Liga
Barnsley Doncaſter Rovers 4:1. Black

burn Rovers Cheſterfield 5:2. Blackpool
gegen Nottingham Foreſt 7:1. Bradford gegen
Fulham 1.1. Bury Aſton Villa 2:1. Leiceſter
City Bradford City 4:1. Newcagſtle United
gegen Burnley 3:0. Norwich City gegen
Southampton 4:2. Sheffield United gegen
Coventry City 2:2. Tottenham Hotſpur gegen
Plymouth Argyle 1:3. Weſtham United gegen
Swanſea Town 2:0.
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Zeitungsfahrer
auf der Landstrabe

Etappe BerlinWittenberg im Schneegeſtöber

Die erſte Deutſche Meiſterſchaft der Zei
tungsfahrer wurde am Sonnabend mit der
Etappe Berlin-- Wittenberg in Angriff
genommen ſicherlich ein Wettbewerb, der ſchon
einige Wochen früher hätte durchgeführt
werden müſſen. Wenn auch die Zeitungsfahrer
durch ihren Beruf an Wind und Wetter ge
wöhnt ſind, ſo bedeutete für ſie die Fahrt bei
etwa 0 Grad eine Strapaze. Unterwegs fiel
dann auch noch Schnee und in heftigem Schnee
treiben jagten die Fahrer über die glatte und
naſſe Landſtraße. Bei den Junioren ſetzte ſich
mit Rudolf Wolke ein erfahrener und
noch aktiver Straßenfahrer durch, der mit
ſeinem Ausreißverſuch kurz vor Wittenber
Erfolg hatte und in 2:45:40 Std. mit etwa500 Meter Vorſprung vor ſeinen Gegnern ein

traf. Bei den Senioren holte ſich der ſchon
wiederholt hervorgetretene H erbert Juhle
in 2:55:38 Std. den Etappenſieg.

Ergebniſſe:

Junioren 1. Rudolf Wolke (Verliner Börſengtg.)
2:45:40; 2. Erich, Gieſe (Scherh) 2:46:10; 8. Bruno Wolle
(BörſenZtg.) 2:46:10,2; 4. Karl Koch (Zentralverlag der
NSDAP.) 2:46:10,4

Mannſchaftswertung: 1. Angriff mit den Fahrern
Tietze, Wenzel, Koch 8:20:30,4; 2. Tageblatt mit Lemke,
Ruh, Kantorowicz 8:22:50,8; 3. BörſenZtg. mit Gebr.
Wolke und Liepkow 8:24:40,2; 4. Scherl 8:2712; 5. Groß
kopf 8:88:43,4.

Senioren: 1. Herbert Juhle (DAZ) 2:55:38; 2. EriPNikoleit (Ullſtein) 2:55:38.1; 8. Erwin Volff i
256:382; 4. Alexander Rux (DNB) 2:67:06; 6. Frih
Zwangzig (Scherl) 2:57:24.

Mannſchaftswertung: 1. Ullſtein 8:53:44,6; 2. DAg
8:55:13,4; 3. Scherl 8:58:34.

Fußbolschulmeisterschaften
Am heutigen Sonntag werden die Ende

kämpfe der Abteilungsmeiſter des Reg.Bez.
Merſeburg in der Göring-Kampfbahn
und auf. Nebenplätzen um die Wanderpreiſe
des Regierungspräſidenten von
Merſeburg ausgetragen. Nach dem gemein
ſamen Aufmarſch aller teilnehmenden Mann
ſchaften beginnen die vier Spiele gleichzeitig
Es ſtehen ſich um 10.10 Uhr gegenüber in:

Abteilung A: Volksſchule Zeitz--Volks
ſchule Braunsdorf. (T. u. R. Platz vor der
Tribüne).

Abteilung B: Tormittelſchule Halle
Zeitz (T. u. R. Platzegen Mittelſchule

aſenplatz).
Abteilung C: Berufsſchule Weißenfels

gegen Oberrealſchule Elſterwerda (Göring
Kampfbahn).
Abteilung De Werkſchuke Kaynag gegen

Piegzrealnymn an Nordhauſen (Fortuna
atz).

Das weitere Programm des Tages iſt wie
folgt aufgeſtellt: 12 Uhr: Morgenfeiet mit
Siegerehrung in den Stadthallen. 13.15 r
Gemeinſame Mittagstafel (Eintopf). 14.30 Uhr:
Gemeinſamer Beſuch des Pflichtſpieles T. u. R.
Weißenfels VfL Merſeburg.

Die Vortragsfolge für die Siegerehrung in
den Stadthallen iſt durch das Fachamt Fuß
ball und die Weißenfelſer Schulen mit großer
Liebe aufgeſtellt worden. Das Schülerorcheſter
der Mittelſchule und Chöre werden die Veran
ſtaltung umrahmen. Beuditzſchule, Mittel
ſchule und Oberrealſchule werden Körperſchule,
Bodenturnen und Boxen vorführen.

Ein Vortrag des Gaufachamtsleiters
Hädicke über Schulfußball vervollſtändigt die
Vortragsfolge.

Kreismeisterschaffen der Fechtfer
Die. Kreismeiſterſchaften der Fechter, die

Jan in der Schänke „Alt-Halle“ in
alle ausgetragen werden beginnen erſt um

9 Uhr und nicht um 8 Uhr, da einige aus
wärtige Teilnehmer erſt zu dieſem Zeitpunkt
in der Gauſtadt ſtarten können.

Heute findet im Schießhaus Fuchs ab vor
mittags 10 Uhr ein Kroßampfrag im
Kleinkaliberſportſchießen ſtatt. Die halliſchen
Schützengeſellſchaften ſtellen zu dieſem Kampf
je eine Mannſchaft von 25 Mann und zwar
wird geſchoſſen wie üblich ſtehend, knieend und
liegend

Sporf-Vereinsncchrichen
Vfe Halle 96 e. V. Das Zußballmeiſterſchaftsſpiel der Tbenenferter
VfL Bitterfeld und Halle 96 in x
um 14.30 Uhr auf dem Sportplatz an
Zoo ſtatt. Wir bitten um regen Je
dieſes ſpannenden und für die nen
Geſtaltung der Tabelle ſo wichtig
Spieles.

WackerHalle: Am kommenden Mittwoch dem 2. 3
19 Uhr, erwarten wir im Reſtaurant „Rheinland die
Anzahl Mädchen, Knaben und ältere Mitalieder en
Intereſſe haben, an unſerer Weihnachtsfeter mitzu wie
Wir wünſchen rege Beteiligung aus unſerem
gliederkreis!

Der Nerv iſt wie die Pflanze
Jeder ZellenOrganismus braucht die Nahrung, die ihm zuſagt, um blühen
und gedeihen zu können. Denn jede Zelle ob im menſchlichen Rerv, ob in
der Pflanze hat ihr Eigenleben. Sie gibt Subſtanz ab und nimmt t
neue Bauſtoffe auf. Je ſtärker die Zelle beanſprucht wird, was ganz
beſonders bei den Nervenzellen des geiſtig arbeitenden Menſchen der
Fall iſt, deſto mehr hat ſie Bedürfnis nach zuſätzlicher Nahrung. Wie
der Gärtner den Nährboden der Pflanzen durch Nährſalze verbeſſert, ſo
muß der Wenſch, der im aufreibenden Kampf des Lebens ſteht, ſeinen

Nerven mehr natürliche Bauſteine zuführen, als ſeine tägliche Nahrung enthält
Solche Bauſteine, auch Nervenſubſtanz oder Nervennährſtoff genannt, enthält das zu
Weltruf gelangte Biocitin, hergeſtellt nach dem Verfahren von Prof. Dr. Habermann
Aus dem Bioeitin entnimmt die Nervenzelle jene wertvollen Bauſtoffe, die zu ihrer Auf
friſchung und Erhaltung notwendig ſind. Biocitin verſchafft ein friſches Ausſehen und

eiſerne Nerven.

die Biocitinfabrik, Berlin SW 29766

Nimm es beizeiten, nähre und pflege die Nerven, ehe ſie danach verlangen
Jn Pulverform von 3,20 RM an, in Tablettenform zu
1,70 und 3,20 RM in Apotheken und Drogerien.
Eine Geſchmacksprobe nebſt Druckſache koſtenlos durch BIOCITIA
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Vierjahresplan der Landwirtschaft
gtaatssekretär Backe sprach in Goslar über die nächsten Ziele bäuerlicher Leistung

Der Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium Herberk Backe,
Leiter der Geſchäftsgruppe Ernährung bei dem Beauftragten für den Vier
jahresplan, Miniſterpräſident Generaloberſt Göring, ſprach geſtern in Goslar
auf dem 4. Reichsbauerntag vor dem Führerkorps des Reichsnährſtandes.
Staatsſekretär Vacke führte u. a. aus:

Um die Aufgaben des Bauerntums im Vier
ahresplan klar zu erkennen, muß auf dieechen die den Vierjahresplan notwendig

machten, eingegangen werden. Man hat den
Rationalſozialismus ſchon in den Kampfjahren
immer verdächtigt, autarkiſche Beſtrebungen zu
haben. So iſt auch namentlich das Ausland
nach Nürnberg der Meinung geweſen, daß das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland wiederum
autarkiſche Tendenzen verfolge und damit die
Anſätze zur Geſundung der Weltwirtſchaft und
Ueberwindung der Weltkriſe ſtöre.

Zweifelhaftes Gleichgewicht
Demgegenüber muß mit aller Klarheit her

ausgeſtellt werden, daß die Proklamation des
Vierjahresplanes nicht einer autarki
ſchen Jdeologie entſpringt, ſondern um
gekehrt die Folge der Autarkiſierung der
anderen Länder iſt.

Der Liberalismus hat drei Grund
lagen einer völkiſchen Wirtſchaft zerſtört:

Jn bezug auf die Gewährleiſtung der
Lebensexiſtenz des Volkes hat er eine
Jntenſivierung der Wirtſchaft im
eigenen Raum hintangehalten und unter
bunden und damit dem Volke ſeine
Nahrungs- und Rohſtoffreiheit
genommen.

Zum zweiten iſt unterbunden worden die
Sicherung der Nahrungs und Rohſtoffreiheit
durch die Preisgabe der Vorrats-bildung im einzelnen Betriebe und in der
geſamten Volkswirtſchaft.

Zum dritten ſchließlich iſt die Haltung des
Menſchen zur Wirtſchaft und wirtſchaftlichen
Tätigkeit verändert worden, indem zum ſitt
lichen Maßſtab der Tüchtigkeit allein der
Eigennutz wurde.
Rückſchauend kann man heute feſtſtellen, daß

das Gleichgewicht, auf dem die Weltarbeits
teilung berithte, nur ein zeitweiliges war. Das
Gleichgewicht der Weltarbeitsteilung mußte
einmal daran ſcheitern, daß die Abnahmeländer
von Jnduſtrieerzeugniſſen ſich ſelbſt mit Hilfe
von Europa induſtrialiſierten. Beſonders ſtark
betroffen wurde Deutſchland das nicht
nur durch die allgemeine Autarkiſterung der
Welt genau ſo wie die anderen einen ſchweren
Standpunkt beim Export ſeiner Fertigerzeug
niſſe hatte, ſondern dem darüber hinaus die
Rohſtoffquellen ſeiner Kolonialgebiete ge
nommen wurden, deſſen Lebensraum durch Ver
ſailles verkleinert und das durch die Repa
rationen vom Gläubigerſtaat zum Schuldner
ſtaat wurde.

Da die Syſtemregierungen nicht von einer
neuen weltanſchaulichen Jdee ausgingen, ſahen
ſie nur die liberal-kapitaliſtiſche Löſung, deren
Folge der Ruin der Landwirtſchaft, Millionen
von Arbeitsloſen, Entvölkerung und Untergang
der Kultur war.

Der Nationalſozialismus ging von einer
Weltanſchauung aus. Bewußt hatte der
Führer nach der Machtergreifung die beiden
u en ung ber Aufgaben zum Ziel geetzt: Rettung des Bauerntums und Rettung
des Arbeiters vor der Arbeitsloſigkeit. Jn dem
Maße, als bereits nach vier Jahren beide Pro
bleme gelöſt betrachtet wurden, mußte die Un
möglichkeit des Funktionierens einer unter
ganz anderen Bedingungen gedachten Welt
wirtſchaft offenkundig werden.

Grundsätzlicher Wandel
Zwangsläufig n die Mängel in der

Ernährung und Rohſtoffverſorgung auftreten,
die wir heute erleben. Deshalb hat der Führer
den neuen Vierjahresplan befohlen. Dabei iſt
das Tempo des Ausbaues eigener Rohſtoff
und Nahrungsquellen durch den Zuſammen
bruch der Weltwirtſchaft diktiert. Deshalb
wird der Ausbauplan auf vier Jahre zu
ſammengedrängt. Deutſchland tritt wiederum
unter die Geſetze einer geſchloſſenen
Volkswirtſchaft. Damit werden wieder
die Grundlagen wirkſam, die vor Beginn des
Liberalismus für die deutſche Volkswirtſchaft
maßgebend waren.

Dieſe Grundlagen ſind: 1. Mehrerzeugung
auf dem heimiſchen Raum, 2. Vorratswirtſchaft
und 3. eine neue Haltung des wirtſchaftenden
Menſchen gegenüber der Wirtſchaft. Mit dieſen
drei Aufgabenkomplexen iſt der Rahmen des
Vierjahresplanes abgeſteckt.

Jn klarer Vorausſicht der kommenden
Deviſenſorgen infolge des Zuſammenbruchs der
Weltwirtſchaft rief bereits im Jahre 1934, als
die Reichsregierung auf faſt allen Agrar

ebieten noch mit Ueberflußſorgen zu kämpfenhatte Reichsbauernführer Darré fur Er
zeugungsſchlacht auf, und bereits damals iſt an
dieſer Stelle gefordert worden: „Mehr zu
erzeugen und das Erzeugte ſpar-
ſamer zu verwenden.Dieſer Satz kennzeichnete nicht nur die Not
wendigkeit der Mehrerzeugung, ſondern gleich
gitis auch eine volks wirtſchaftliche

ationgaliſierung des Erzeugten, das,
was wir heute mit der Aktion „Kampf dem

Verderb“ bereits über den Rahmen der Land
wirtſchaft hinaus durchführen. Der Vier
jahresplan hat alſo in der Landwirtſchaft
eigentlich ſchon im Jahre 1934 mit der Er
zeugungsſchlacht begonnen. So groß die
Leiſtungen in den vergangenen zwei Jahren
auch waren, die Rohſtoff- und Ernährungslage
Deutſchlands erfordert zwingend eine noch
viel ſtärkere Leiſtung. Denn die Er
nährung iſt im Jahre 1935 erſt zu etwa 80 v. H.
aus eigener Erzeugung gedeckt.

Welche Aufgaben ſtellt nun der Vierjahres
plan an das Bauerntum, an die geſamte
Landwirtſcheft und die Ernährungswirt-
ſchaft? Wir können die erforderlichen
Maßnahmen wiederum unter die drei Ge
ſichtspunkte ſtellen: 1. Mehrerzeugung, 2. Vor
ratswirtſchaft und 3. Erziehung zur neuen
Haltung.

Mehr Nutzungsfläche
Die erſte Aufgabengruppe inner

halb der Erzeugungsſchlacht ſind die Maß
nahmen, die geeignet ſind, trotz der geringen
land wirtſchaftlichen Nutzungsfläche dieſe

läche zu erweitern. Jm Rahmen des
ierjahresplanes ſind in dieſer Richtung

folgende Maßnahmen vorgeſehen:
t. Eine ſtärkere Aktivierung der Melio

ration, und zwar nicht allein dem Umfange nach,
ſondern insbeſondere im Hinblick auf einen valdigen
Nutzeffekt. Der Ackerdränung müſſen zugeführt werden
allein 4 Millionen Hektar, der Grünlandentwäſſerung
316 Millionen Hektar, daneben wird auch der Be
wäſſerung größere Bedeutung zukommen.

Es ſei ſchon hier beſonders und ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß dieſe, wie auch die anderen Aufgaben
des Vierjahresplanes nicht etwa nur von oben herab
durchgeführt werden ſollen. Es kommt dem Beauftragten
für den Vierfahresplan, Miniſterpräſident Göring, ent
ſcheidend darauf an, alle Kräfte des Volkes und ſomit
die Kräfte auch jedes einzelnen Bauern zu wecken, damit
er von ſich aus an die Verbeſſerung ſeines Grund und
Bodens herangeht. Es geht nicht an, daß man nur auf
Staatshilfe wartet. Die Staatshilfe wird ſich im weſent
lichen in einer Erleichterung der Finanzierung aus
wirken.

2. Die z weite Maßnahme, die eine gewiſſe Mehr
gewinnung von Land zur Folge hat, iſt die Flurbereintgung. Noch 3,7 Millionen Hektar Nütz
fläche ſind. nicht zuſammengelegt, wodurch nicht nur
Boden durch die vielen Grenzraine verlören geht, ſondern
der zweckmäßige und rentable Ar bie i t sein ſartz ins
beſondere durch Maſchinen leidet. Es wird darauf an
kommen, die Praxis der Zuſammenlegung ſoweit zu ver
einfachen, wie es irgend möglich iſt, wobei in Kauf zu
nehmen iſt, daß dabei vielleicht nicht immer ein hundert
prozentiger Ausgleich der verſchiedenen Intereſſen ſtatt
findet. Das Vauerntum in den Flurbereinigungsgebieten
muß das nötige Verſtändnis hierfür aufbringen
und den Behörden die Arbeit weitgehend erleichtern.

3. Eine dritte entſcheidende Aufgabe iſt die Um
wandlung eines Teiles von Wieſen- in Acker-
and. Es iſt ein Unding, daß die GrünlandflächenDeutſchlands, Wieſen und Weiden, die beinahe 30 v. H.
der ackerbaulich genutzten Fläche betragen, nur mit
1 v. H. am Geſamtertrag der Landwirtſchaft beteiligt
find. Die Entwickelung der Landwirtſchaft iſt im letzken
Jahrhundert in erſter Linie dem Ackerbait zugute ge
kommen, wo die Erträge in dieſer Zeit faſt um das
Doppelte geſteigert wurden. Die Erträge auf Grün-
land ſind jedoch höchſtens um ein Drittel größer ge
worden. Es ſteht feſt, daß namentlich durch den Zwiſchen
fruchtbau erheblich mehr Futtermengen auf dem Acker
gewonnen werden können als beiseinſeitiger Nutzung als
Grtünland. Es iſt Pflicht jedes einzelnen Bauern und
Landwirts, durch intenſivere Bewirtſchaftung eines Teiles
ſeiner jetzigen Wieſen denſelben Heuertrag wie von der

bisherigen Fläche zu erzielen und den dadurch frei ge
wordenen Teil ſeiner Wieſen in Acker zu verwandeln

Am Rande ſei bemerkt, daß im Rahmen des Vier
jahresplanes noch zwei weitere Aufgaben der Löſung
zugeführt werden ſollen: Die Verwertung der ſt ä d
ti ſchen Abwäſſer z u Berieſelungs-zwecken und die landwirtſchaftliche Nutz
barmachung von Gelände, das bisher zumBeiſpiel als brachliegender Bauplatz oder
Jnduſtriegelände der landwirtſchaftlichen Er
zeugung verloren ging.

Steigerung der Intensität
Die zweite Aufgabengruppe innerhalb der

Erzeugungsſchlacht ümfaßt alle Maßnahmen, die
auf eine Steigerung der Jntenſität
abzielen. Wir ſtehen durchaus noch am Anfang
einer möglichen Erzeugungsſteigerung, und die
bisher erzielten Leiſtungen ſollen zu weiteren,
noch größeren Leiſtungen anſpornen.

1. Als erſtes iſt die künſt liche Düngung noch
ſtärker zu forcieren und noch zweckmäßiger durchzu
führen, indem man zur Volldüngung übergeht unter be
ſonderer Berütkſichtigung des Kalkbedarfs des Bodens.
Durch das Früchtebfandrecht iſt jeder einzelne Bauer und
Landwirt in der Lage die benötigten Düngermengen in
ausreichendem Maße zu beziehen. Es iſt vorgeſehen, um
Rückfthltige bei ſchlechte Ernten zu vermeiden, wiederttm
die Reichsgarantie beim Düngerbezug einzuführen.

2. Die zweite wichtige Aufgabe in dieſer Gruppe iſt
ſtänkſt. Ausdehnung des Zwiſchenfruchtbaue s und Bau von Grünfutterbehälkern
zur Verwertung der anfallenden Grünfuttermaſſen. Die
Beihilfen zum Silobau werden weiter vom Reich geletſtet.
Er iſt in bezug auf die Baumaterialien als vordringlich
erklärt. Jn Anbetracht der Futterlage Deutſchlands iſt in
Zukunft der Bau in einem weitaus ſtärkeren Tempo
durchzuführen.

Jn dieſem Zuſammenhange verweiſe ich auf die
Frage der Süßlupine, die insbeſondere für die
magere Gegend des Oſtens als Silagepflanze von
entſcheidender Bedeutung iſt. Bereits im Jahre 1938
wird ſoviel Saatgut zur Verfügung ſtehen, daß der
Anbau von bitteren Lupinen verboten werden kann.

3. Die dritte Aufgabe in dieſer Gruppe iſt eine
beſſere Pflege und Ausnutzung des Grün-
kan des. Neben einer zweckentſprechenden Unterteilung
der Weiden iſt es dringend notwendig, die Bewirtſchaf
tung der Weiden auf dieſelbe Höhe zu bringen wie die
Bewirtſchaftung des Ackers. Dasſelbe gilt für die Wieſen.
Die Parole muß hetßen: „Mehr und vor allen Dingen
beſſeres Heu auf geringerer Fläche.“

4. iſt einem verſtärkten und zweckentſprechenden
Obſt- und Gemüſebau entſprechend ſeiner volks
Wententt en Bedeutung mehr Beachtung als bisher zu
chenken.

Kein spekulativer Gemüseanbau
Dabei muß zum Problem Feldgemüſebau

einmal grundſätzlich folgendes geſagt werden:
Es iſt gänz klar, daß man bei der nun einmal

egebenen knappen Verſorgungslage Deutſch
ands nicht aus privat wirtſchaftlichen Speku
lationsgelüſten heraus durch falſche Aus
dehnung des Feldgemüſebaues oder des ge
ſchloſſenen Obſtbaues Flächen anderen Kul-
turen entzieht.

Es wird in Zukunft unnachſichtlich gegen
Leute eingeſchritten werden, die glauben, ihre
Anbaufläche je nach den Preiſen einmal ver
größern, einmal verringern zu können.

Ferner iſt aus ſozialen Gründen der kleine
oder Kleinſtbetrieb in den dazu geeigneten Ge
bieten auf dieſe intenſivſten Gärtnereikulturen
angewieſen. Sie bilden das Rückgrat ihrer
Exiſtenz. Es iſt unſittlich, wenn große Be
triebe nicht die Kulturarten bauen, die ſie
entſprechend ihrer Größe bauen ſollen, ſondern
durch ſpekulativen Anbau von Gemüſe einer
ſeits die Grundlage den Kleinſt und n
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am beſten konſervieren laſſen. Nur
o können volkswirtſchaftliche Verluſte ver

mieden werden.

Wenn in dieſem Jahre eine Reihe von Be
trieben aus ſpekulativen Gründen den Herbſt
kohlanbau erweitert hat, ſo iſt das eine
Schädigung der Volks wirtſchaft.
Wir erſtreben eine Mehrerzeugung an Gemüſe,
jedoch auf ſtabiler Anbaufläche und
unter Berückſichtigung deſſen, daß der Gemüſe

anbau in erſter Linie die Grundlage der
Lebensexiſtenz der kleinen Betriebe iſt.

5. Das ſchwierigſte Problem in der deutſchen
Ernährung iſt das Fet c roblem, denn hier
decken wir unſeren Eigenbedarf erſt zu 55 v. H.
Dieſer geringe Hundertſatz iſt im weſentlichen
darauf zurückzuführen, daß der Anbau von
Oelfrüchten in Deutſchland faſt völlig er
loſchen war und erſt ſeit der Erzeugungsſchlacht
wieder etwas angewachſen iſt.

Es iſt volkswirtſchaftlich richtig, den Rapsbau
dort, wo geeignete Böden ſind und wo er einen ſicheren
Ertrag verſpricht, weiter auszudehnen. Der Anbau kann
durchaus im Rahmen des Vierjahresplanes verdreifacht
werden, wenn damit auch eine geringere Fläche für
andere Kulturen in Kauf genommen werden muß. Denn

erschließt Ihnen mit jedemseinersechs Empfangsgeräte eine Weltvoll Musik. Das treffende Beispiel: Telefunken to23 W. GW., do

derRundfunktechnik för M 225, b W. 248,-. Seine Vorzöge sind dermusikgetreueHochwirkungsgrad-lautsprecher, die 9-kHz-Sperre gegen Oberlagerungs-

töne, die 75-Sender-Skalo und die vereinfachte Bedienungsweise. Ihr nächster Rundfunkhändler erwartet Sie zur onverbindlichen Vorführung!

der Bezug von Oelſagaten iſt für Deutſchland deshalb am
ſchwierigſten, weil er Bardeviſen erfordert.

Daß neben den eben beſonders erwähnten Maß
nahmen jede Ertragsſteigerung anzuſtreben iſt, liegt
auf der Hand. Es wird darauf ankommen, die Kar
toffelanbaufläche zu erweitern, wo die Vor
gusſetzungen dafür gegeben ſind. Ebenſo wichtig iſt eine
Erweiterung des Zuckerrübenanbaues auf
Koſten des Runkelbaues. Ein ſehr wichtiges Problem iſt
auch bei Sommer-Stallfütterung das Einſchränken der
Kleefutterſchläge. Als Erſatz iſt der Zwiſchenfruchtanbau
mit nachfolgender Silage und die Anlage von Ueber
gangsFutterreſerven in Form von Zurcrkerſchnitzel,
Trockenſchnitzel uſw. anzuſtreben.

Die dritte Gruppe umfaßt alle Maßnahmen, die durch atte Verwendung des
Erzeugten eine eiſtungsſteigerung
bewirken.

Die Futterbeschaffung
Es iſt an ſich kein Problem, bei genügenden

Futtermitteln mehr Fleiſch, mehr Milch, mehr
Eier uſw. zu erzeugen. Die Billigkeit des
Peter n und der Oelkuchen auf dem

eltmärkt hat bereits vor dem Kriege zu
einer erheblichen Futterabhängigkeit
Deutſchlands vom Auslande geführt.

Die durch die Erzeugungsſchlacht und jetzt durch den
Vierjahresplan zu löſende erſte Aufgabe in dieſer
Gruppe beruht daher darin, mit weniger Futter dieſelbe
oder gar eine höhere Leiſtung erzielen. Daher iſt
es wichtigſte Aufgabe der Tierzucht den guten Futter
verwerter deraufzuzüchten und dieſe Zuchttiere ſchnell
ſtens auf der Grundlage des neuen Tierzuchtgeſetzes der
allgemeinen Tierhaltung nutzbar zu machen.

Die zweite Maßnahme iſt, durch Schulung und Be
ratung eine rationelle Fütterung zu erreichen.
Alle Maßnahmen einer zweckmäßigen Verwertung des
Futters müſſen noch weiter ausgebaut werden.

Von ebenſo großer Wichtigkeit ſind die Aufgaben auf
dem Gebiete der Kleintierzucht. Es wird im Rahmen des
Vierjahresplanes vorgeſehen, daß die Haltung von
Ziegen, Kaninchen uſw. in ſtärkſtem Maße ausgebaut
wird, um das nur für dieſe Tiere vorhandene abſolute
Futter noch zu verwerten. In dieſem Zuſammenhange
muß insbeſondere den Landarbeitern, Siedlern und
Kleingärtnern die Haltung von Ziegen und Kaninchen
erleichtert werden.

Neben einer rationellen Fütterung iſt beſonderer
Wert auf eine reſtloſe Verwendung aller anfallenden
Futtermittel zu legen. Hier ſpielt das Problem derKartoffeleinſauerung eine entſcheidende Rolle.
Der Bau von Kartoffeleinſäuerungsgruben und die damit
in Zuſammenhang ſtehende Vermehrung von Kartoffel
dämpfkolonnen wird ein wichtiger Punkt des Vierjahres
planes ſein.

Eine nicht ſparſame Verwendung eines Futtermittels
liegt in der Kartoffelbrennerei vor. 2,3 Millivnen Ton
nen Kartoffeln werden noch jährlich trotz des Futter
mangels größtenteils in Treibſtoff verwandelt. Dieſes
Problem wird innerhalb des Vierjahresplanes inſofern
gelöſt werden, als jedes Jahr einer gewiſſen Anzahl
von Betrieben das Brennrecht genvmmen wird. Zu ver
antworten iſt der Brennereibetrieb nur dort, wo bei
ſeinem Wegfall die Böden nicht mehr landwirtſchaftlich
genutzt werden können.

ettWie ſchon vorher erwähnt, iſt die
verſorgung Deutſchlands das ſchwerſte
Problem, da etwa ein Drittel des geſamten
Fettbedarfes leider nur gegen Bardeviſen zu
beziehen iſt. Bei dieſer Sachlage iſt es nicht zu
verantworten, daß der Fettverbrauch je Kopf
dern Bevölkerung heute noch um 24 v. H. höher
liegt als 1913. Dieſer hohe Fettverbrauch iſt
nicht etwa über ganz Deutſchland gleichmäßig

werbreitet. Be zeichnenderweiſe geht Hand in
Hand mit einem geringeren Fettverbrauch ein
weitaus größerer Zuckerverbrauch, vor allem
in Form von Marmelade, ſo z. B. in Bayern
und umgekehrt wird in Norddeutſchland bei
einem überhöhten Fettverbrauch ſehr viel
weniger Zucker konſumiert.

Der PFettverbrauch
Der Konſum von Fetten kann auf dem

Lande ohne jeden Schaden eingeſchränkt werden.

Es iſt die Pflicht einer jeden Bauersfrau,
während des Vierjahresplanes alle Wege zur
Fetterſparnis zu gehen. Ebenſo kann der
Fleiſchverbrauch auf dem Lande durch Mehr
verbrauch von Fiſchen verringert werden.

Es liegt auf der Hand, daß die durch den
Vierjahresplan dem Bauerntum geſtellten
neuen Aufgaben größtenteils einen erweiterten Cinſa von Arbeits
kräften erfordern.

Die Arbeiternot kann auch im Laufe
des Vierjahresplans nicht grundſätzlich gelöſt
werden, da durch den Rohſtoffmangel Deutſch
lands alle etwa freien Kräfte dort rewerden müſſen. Es wird ſich alſo um Ueber
gangshilfsmaßnahm en handeln, denen
allerdings für die Zukunft zum Teil grund
ſätzliche Bedeutung beizumeſſen iſt:

1. Ein nennenswerter Arbeitseinſatz ſteht beute nur
im Arbeitsdienſt bereit. Dem verſtärkten Einſatz
des Arbeitsdienſtes in der Enrte kommt entgegen die
grundſätzliche Auffaſſung des Gründers des Arbeits
dienſtes, Reichsarbeitsführer Hierl, daß Aufgabe des
Arbeitsdienſtes ausſchließlich die Arbeit am deutſchen
Boden iſt. Zur Arbeit am Voden gehört ſelbſtverſtänd
lich die Sicherung der Einbringung der Ernte.

2. Dieſer Ernteeinſatz genügt jedoch nicht, da leider
gerade im Weſten und Südweſten, aber auch bereits in
änderen Gebieten eine zeitweilige Erntehilfe nicht aus
reicht. Nach dem Vorſchlag des Reichsarbeitéführers iſt
daher der in der Praxis glänzend bewährte weibliche
Arbeitsdienſt ſtärkſtens aufzubauen, um damit
der ſchon jetzt überlaſteten Bauersfran die Bewältigung
zu ermöglichen

3. Als weitere Maßnahme im Rahmen des Vier
jahresplanes iſt ein verſtärkter Bau von Land
aärbeiterwohnungen vorgeſehen. Dieſe Maß
nahmen werden eine ſtarke Entlaſtung bringen. Jedoch
muß, hier ſchon betont werden, daß allein mit Staats
hilfen das Problem des Arbeitseinſatzes in der Land
wirtſchaft nicht gelöſt werden kann.

Leider ſteht der Anwendung aller dieſer
Maſchinen bisher der hohe Strompreis
ptge n Es iſt deshalb vorgeſehen, im
Rahmen des Vierjahresplans die vorhandenen
Schwierigkeiten zu beſeitigen.



Braunkohle und Auslandskapital
Die fremdländischen Kapitalbeteiligungen an den deutschen Aktiengesellschaften

Das Ausland war Ende des vergangenen
Jahres am Kapital von 584 deutſchen Aktien
gefellſchaften mit 1,49 Mrd. RM. beteiligt. Da
an dieſem Zeitpunkt 7840 Aktiengeſellſchaften
mit einem Aktienkapital von 19,55 Mrd. RM.
beſtanden, war das ausländiſche Kapital nur
an 7,8 v. H. der beſtehenden Aktiengeſellſchaften

und nur mit 7,65 v. H. ihres Aktienkapitals
beteiligt. Das iſt das Ergebnis einer Unter
ſuchung des Statiſtiſchen Reichsamtes, die im
jetzt erſchienenen Statiſtiſchen Jahrbuch für das
Jahr 1936 veröffentlicht wird.

Die voraufgegangene Unterſuchung trägt
das Datum vom 31. Dezember 1932. Damals
beſtanden noch über 9600 Aktiengeſellſchaften,
und ihr Aktienkapital betrug 22,26 Mrd. RM.
Nahezu 1800 Aktiengeſellſchaften ſind ſeitdem
verſchwunden. Da aber Aktiengeſellſchaften mit
ausländiſcher Beteiligung nicht unter ihnen
waren, iſt der Ankeil des ausländiſchen
Kapitals an dem Kapital der deutſchen Aktien
geſellſchaften ein wenig geſtiegen, nämlich von
6,98 v. H. auf 7,65 v. H. Wichtiger als dieſe

eringfügige Steigerung des Anteils iſt jedoch
er Rückgang des Beteiligungsbetrages des

Auslandes von 1,55 Mrd. RM. Ende 1982 auf
1,49 Mrd. RM. Ende 1935.

Braunkohle an der Spitze
Am größten iſt die Beteiligung des aus

ländiſchen Kapitals noch immer in der
Braunkohleninduſtrie. Nahezu ein
Viertel des geſamten Aktienkapitals dieſer Jn
duſtrie iſt in ausländiſchen, und zwar ganz
überwiegend in tſchechiſchen Händen. Es
ſind die Prager und Auſſiger P etſcheks, die
hier unter Aus nutzung der Jnflation
ſich ein weites Herrſchaftsgebiet aufgebaut
haben. Von 47 beſtehenden Aktiengeſellſchaften
herrſchen ſie in 13 Unternehmen unumſchränkt.

Auch in der Glasfabrikation iſt etwa
ein Viertel des Aktienkapitals deutſcher Geſell
e in ausländiſchem Beſitz. Es beſtehen
n dieſem Gewerbezweige 51 Geſellſchaften und

in den 9 größten entſcheiden belgiſche und fran
zöſiſche Aktionäre. Sie haben ihre Kapital
übermacht durch Patente für die Glasher-
ſtellung ſtark unterbaut.

Recht groß iſt auch der Anteil ausländiſchen
Kapitals im Fahrzeugbau. Es ſind nur
6 Unternehmen, wo fremdes, das iſt in dieſem
Falle amerikaniſches und engliſches, Kapital
maßgebenden Einfluß beſitzt. Hier herrſchen ſie
aber wie bei Opel unbedingt

Weitere wichtige Gewerbe ha
In dieſen drei Gewerbezweigen lag der An

teil des Auslandes am Kapital zwiſchen einem
Fünftel und einem Viertel des geſamten in
dieſen Gewerbezweigen arbeitenden Aktien
kapitals. Jn die Gruppe mit einer Auslands
beteiligung zwiſchen einem Zehntel und einem
Fünftel fallen vier wichtige Gewerbe Es ſind
dies die Elektrotechnik, die chemiſche Jnduſtrie,
die Textilinduſtrie und die Linoleuminduſtrie.
Jn der Elektrotechnik überwiegt bei
13 Unternehmen der amerikaniſche und luxem
burgiſche Kapitaleinfluß. Für den amerika
niſchen Einfluß iſt die AllgemeineElektrizitäts geſellſchaft das Bei
ſpiel und für den luxemburgiſchen die Kabel-
induſtrie mit Felten Guillegume in
Köln. Jnnerhalb der che miſchen Jnduſtrie
arbeitet in 42 Unternehmen amerikaniſches,
belgiſches, engliſches und holländiſches Kapital.Naſen die Hälfte ſind kosmetiſche Firmen, die

auf den Namen Elida, Odol, Lohſe, Sunlicht
hören. Die Textilinduſtrie iſt die große
Domäne des holländiſchen Kapitals. Jn
54 Unternehmen teilen ſie ſich noch mit
Schweizer, franzöſiſchen und amerikaniſchen
Kapitaliſten die Herrſchaft. Jhr Hauptgebiet
iſt die Kunſtſeide. Glanzſtoff-Bemberg
iſt dafür das kennzeichnende Beiſpiel. Schweizer
Kapital arbeitet in ſüddeutſchen Baumwoll
ſpinnereien und Nähfadenfabtiken. Jn der
Linoleuminduſtrie ſind es ebenfalls die
Schweizer, die bei den vier bedeutendſten
Unternehmen den Ausſchlag geben.
Die Auslandsbeteiligungen in den anderen
Gewerbezweigen liegen unter einem Zehntel
des Aktienkapitals. Sie ſind alſo für den
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Gewerbezweig nicht entſcheidend, obwohl ſie
ſehr oft das Schickſal eines Unternehmens oder
einer kleinen wichtigen Gruppe von Unter
nehmen entſcheiden

Anteil recht gering
So hat jedes Land einige Gewerbezweige,

die es bei ſeiner Kapitalbeteiligung beſonders
bevorzugt. Vielfach ſind Patente, internatio
nale Konzern und Kartellbindungen die Ver
bindungsſtelle. Bei der Beurteilung des aus
ländiſchen Kapitaleinfluſſes muß beachtet
werden, daß der Anteil am geſamten Kapital
der deutſchen Aktiengeſellſchaften recht gering iſt.
Zudem entſprechen ſolche gegenſeitigen Kapital

beteiligungen den Wirtſchaftsbeziehungen der
Länder untereinander. Es ſei nur daran er
innert, daß Deutſchland vor dem Kriege
mit 15 Mrd. Goldmark an der Wirtſchaft
anderer Länder beteiligt war. Da alle Unter
nehmen als deutſche ktiengeſellſchaften dem
deutſchen Recht unterſtehen, ſo iſt Gewähr
dafür gegeben, n die ausländiſche Beteili
gung ihren Einfluß nicht zu einer
Schädigung der Wirtſchaft miß-
brauchen kann. Der nationalſozialiſtiſche Staat
hat genügend geſetzliche Handhaben, um
ſolchen Beſtrebungen, ſollten ſie überhaupt
auftreten, mit aller Entſchiedenheit entgegen
zutreten.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsanleihe zeichnen, heißt Arbeit be

ſchaffen! Mit Finanzierungsmethoden, die
1933 außerhalb Deutſchlands als verhängnis
voll und falſch bezeichnet wurden, hat der
nationalſozialiſtiſche Staat die darnieder
liegende Wirtſchaft wieder mit Leben erfüllt.
Dieſe Methoden haben ſich in jetzt nahezu vier
Jahren glänzend bewährt. Eine Million Arbeits
loſer nach der anderen iſt wieder in Arbeit
gekommen, ein Schornſtein nach dem anderen
hat wieder zu rauchen begonnen. Aber nicht
durch Notendruck oder Abwertung iſt das er
reicht worden. Der Staat hat das erforderliche
Geld zunächſt vorgeſchoſſen, und er fordert
nun die Sparer auf, durch Zeichnung von An
leihe die Umwandlung dieſes Geldes in lang
friſtig rückzahlbare Anleihen und damit die
Hergabe neuer Mittel und die weitere För
derung der ſo erfolgreich verlaufenen Arbeits
ſchlacht zu ermöglichen. Bis zum 5. Dezember
iſt noch die Möglichkeit, ſich an der Zeichnung
der 5600 Millionen- Anleihe des Reiches zu
beteiligen.

Eiſenhüttentag 1936. Gegenwärtig findet in
Düſſeldorf der „Eiſenhüttentag 1936*
ſtatt. Prof. Dr. Goerens von der Krupp
AG. eröffnete die Hauptverſammlung des
76. Vereinsjahres, die 126. in der Reihe der
Eiſenhüttentage.

Die Bearbeitung von Edelſteinen und
Diamanten. Die hauptſächlich in Jdar- Ober
ſtein, Hanau und der Pfalz befindlichen Be
triebe, in denen Edelſteine und Diamanten be
arbeitet werden, ſind zur Zeit nicht voll aus
genutzt. Um einer weiteren Ueberſetzung vor
ubeugen, hat der Reichs und Preußiſche Wirthaften iniſter die Errichtung neuer derartiger

Betriebe und Unternehmungen durch eine im
Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlichte An
ordnung von ſeiner Einwilligung abhängig
gemacht.

Die deutſch iraniſchen Wirtſchaftsbeziehun
gen, auf die die Aufmerkſamkeit der
Oeffentlichkeit durch den Beſuch des Reichs
bankpräſtdenten Dr. Schacht in Teheran
wieder gelenkt worden iſt, haben ſich in den

letzten Jahren, ebenſo wie die mit der Türkei,
zuſehends gebeſſert. Während wir in den
erſten neun Monaten des Jahres 1935 für
10,1 Mill. RM. nach Jran, dem früheren
Perſien, ausführten, ſtieg dieſe Summe im
gleichen Zeitraum dieſes Jahres auf 16,3 Mill.
RM. Unſere Einfuhr aus Jran erhöhte ſich
gleichzeitig von 9,4 auf 17,1 Mill. RM.

Prüfungsweſen für Handwerkslehrlinge neu
geordnet. Nachdem vereits das Meiſter
prüfungsweſen vom Reichsſtand des deutſchen
Handwerks einheitlich geregelt worden iſt, ſoll
nunmehr auch mit einer Neuordnung des
handwerklichen Lehrlings- und
Geſellenprüfungsweſen begonnen
werden. Die Löſung dieſer Aufgabe iſt be
ſonders dringlich geworden, nachdem durch die
erſte Anordnung zur Durchführung des Vier
jahresplanes die Sicherung des Facharbeiter
nachwuchſes in den Vordergrund der wirt
ſchaftlichen Zielſetzungen gerückt iſt. Die ge
plante Neuordnung wird eine Vereinheit
lichung aller Fragen des Lehrlingsweſens an
ſtreben. Die Lehrziele in den einzelnen Lehr
jahren wie auch am Ende der Lehre ſollen
durch die neue Prüfungsordnung möglichſt
konkret feſtgelegt werden.

„Aufmarsch zur zweiten
Arbeitsschlacht“

Wir veröffentlichten geſtern eine Sonder
beilage „Aufmarſch zur zweiten Arbeits
ſchlacht“. Durch ein techniſches Verſehen
iſt in den graphiſchen Darſtellungen des
Artikels von Pg. Dr. Jordan, Halle (S.
Lenkung des Arbeitseinſatzes“ ein
bedauerlicher Fehler entſtanden. Die in den
beiden graphiſchen Darſtellungen enthaltenen
Erläuterungen der Kurvenbilder ſind ſeitens
des techniſchen Betriebes verwechſelt worden,
ſo daß auf der erſten Seite des Artikels das
Kurvenbild den erklärenden Hinweis der
graphiſchen Darſtellung der zweiten Seite und
umgekehrt richtig tragen muß.

Neue Preise für Schlachtschweine
Neuregelung ab 1. Januar 1937 infolge der Futterlage

Die Hauptverſorgung der Deutſchen Vieh
wirtſchaft gibt eine Aenderung der Preiſe für
Schlachtſchweine bekannt. Danach werden die
Preiſe für die Schweine geſenkt. Zugleich
trägt die Preisänderung den für jede Jahres
zeit üblichen Erzeugungs und Verſorgungsver
hältniſſen Rechnung.

Für die Senkung der Preiſe für die Fett
ſchweine war die gegenwärtige Futterver
ſo re maßgebend. Es mußte da
für geſorgt werden, daß mit dem knapp vor
handenen Futter der größtmöglichſte Effekt er
zielt wird. Die höchſte Futtermenge ergibt ſi
aber bei der Aufmäſtung der Schweine
auf eine Gewicht von etwa 100 bis 120 Kilo
gramm Lebendgewicht. Die Preiſe für dieſe
Schweine ſind deshalb unverändert ge
blieben. Die Preiſe für Schweine im Gewicht

Industrie- Aktien

n e s W22 Prv. Sachſ. d. Gold 95, 5,25 87 svom 28. Hovember 1936 e e s o 9250 Ammendorf Papier 91/00 9100
t z 5129 do. Liqu. 10225102/00 Anbalter KohleReichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. Zirſtadt g. 6, 101 9723 9725 Tuderus Sifen 121 7
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34 Mitteld. Sp. Giro 28. 11. 27. I. Sangerhauſen 126,00 126,0026 l 36,00 38,25 Dt. Reichsb. Vor Akt. 125,62 125,52 Siemens- Halste 198,00200,75
do. Ldsbk. 142 95,25 95,25 HalleHettſtedt

4109 do do. 30 142 95,00 95,25 HamburgPaket
489 Dt. Komm. Gold HamburgSüd2526 96,76 l 96,75 Norddeutſcher Lloyd

83,25 86,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig 137,50
14,37 14,37 Wandererwerke 165,90 165,00

39,62 WerſchenWeißenfelſer 126,50 127,00
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über 150 Kilogramm werden um 3 RM. je
50 Kilogramm Lebendgewicht, für Schweine im
Gewicht von 135 bis 150 Kilogramm um
2 RM. und für Schweine im Gewicht von 120
bis 135 r um 1 RM. je 50 Kilogramm Lebendgewicht geſenkt.

Es wird demnächſt zu beobachten ſein, daß
die Auftriebe- an Fleiſchſchweinen ſtark zu
nehmen und die Auftriebe an Fettſchweinen
zurückgehen. Um dem Erzeuger jedoch die Mög
lichkeit zu geben, die zur Zeit noch auf ſchwere
Maſt geſtellten Tiere den Mäſtungskoſten ent
ſprechend zu verwerten, und ihm eine aus
reichende Zeitſpanne für Verlagerung der Maſt
auf das Fleiſchſchwein zu geben, treten
die neuen Preiſe erſt am 1 Januar
1937 in Kraft. Von dieſer Preisregelung
werden die kürzlich feſtgeſetzten Kleinhandelshöchſtpreiſe für Schweinefleiſch nicht berührt.

Börsen und Märkte
vom 28. November

Berliner Effektenbörse: Stil
War ſchon an der Freitagbörſe das Seſchäft an

Aktienmärkten auf ein unbedeutendes Ausmaß zu amme
geſchrumpft, ſo herrſchte an der Wochenſchlußbörſe ſat
völlige Stille. Am Rentenmarkt wurden gut
vergütungsſcheine in kleinen Beträgen aufgenommen und
etwa 5 Pfg. höher bewertet.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Stil
Die Börſe beſchloß die Woche in luſtloſer Haltun

Das Geſchäft war klein bei geringen Kursveränderun, z
wobei Abbröckelungen überwogen. Am Rentenmarkt lagen

Reichs und Staatsanleihen ruhig. gen
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute ſTenWeizen, Durchſchn.Qual., dent

75/77 kg. W I 1000 kg 195 195 ſt. gefr.
Roggen, Durchſchn.Qual., z t69571 kg. RXVI 1000 kg 167 167 ſt. gefr,Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſter) 1000 kg agute Braugerſte (ab
Station) 1000 kg 227 227 ſt. gefr,mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 kg
zweizeilige Wintergerſte,

68/70 kg 1060 kgFuttergerſte, Durchſchn.
Qual. 59/60 kg. G IX

1000 kg 168 168 o. Ang.Hafer, Durchſchn.Qual.,
48/49 kg, H XIII, 1000 kg 160 160 o. Ang.

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg 36-—40 35—39 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W. IX, e

Mühlenpreis 100 kg 11,55 11,55 eWeizenkleie W IX, Groß Wekratt
handelspreis 100 Kg 11,90 11,90 efraRoggenkleie R XVI, geſragtMühlenpreis 100 kg 10,70 10,70 gefragt

Roggenkleie R XVI, Groß
handelspreis 100 kg 11,05 11,05 gefragt

Malzteime 100 kg 13,40 13.40 gefragt
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg 8.20 8,20 ruhigTrockenſchnitzel ab Stat.,
Großhandelspr. 100 ke 8.60 8.60 ruhig

e ab Stat., u 40 oFabrikvpreis 100 kg 11,4 efraZuckerſchnitzel ab Stat., tGroßhandelspr. 100 kg 11,80 11.80 gefragt
Heu, ſoſe 100 kg 5,75—6,25 5,75 6,25 ruhig
Heu. gepreßt 100 kg 6/00—6/50 6,00-—6,50 ruhig
Luzernehen, mitteldeutſch

100 Ka 7,00--7,50 7,00--7. 50 ruhig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 2,20 2,20 ruhigWeizenſtroh, bindfaden
gepreßt 100 ke 2,00 2,00 ruhigRoggenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 2,40 2,40 ruhigRoggenſtroh, vindfaden
gepreßt 100 kg 2,20 220 ruhigKartoffelflocken 100 ko 20,60 20,80 gefragt

Tendenz: Ruhige Geſchäftslage bei kleinem Angebot

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg 35--40 Kabeljau kg --28
Aepfel, Eß- kg 20—25 Seelachs kg 28
Aepfel Mus- kg 15—25 Schleie kgKochäpfel kg Hechte kgTafelbirnen kg S Friſcher Aal kg
Birnen Eß kg 15—25Goldbarſch kg SKochbirnen kg 10-20Weißfiſch kg 30-60
Apfelſinen Stck 10 Heringe grüne kg
Mündarfnen e dä Tib Matfes Stck.Aprikoſen kg do. Schotten kg 510
Bananen Stck. 5--10 Bücklinge kg 35-40
Heidelbeeren kg S Schellfiſch, ger kg —50Huftten kg Seslachs, ger. kgl. 60
Johannisbeer. kg Aal, ger. kg 280Brombeeren kg Karpfen kg 100Mirabellen kg SPreißelbeeren kg Wild u. Geflügel:Himbeeren kg Maſtenten kg 110-130
Kirſchen, ſüße kg Kleine Enten Stck.
Kirſchen, ſaure kg Maſtgänſe kg 125Hagebutten kg Landgänſe kg 90 110Pfirſiche kg GHühner kg 70—110
Pflaumen kg Kleine Küken StckErdbeeren kg Rebhühner Stck. 100-—130
Spillinge kg S Tauben Stck. 50—80Stachelbeeren kg Haſen t. Fell kg 60—65
Weintrauben kg 40 do ausgeſchl. kg 95 120Tomaten kg Rehfletſch kg 60 160Nüſſe. Wal kg 85--50 Hirſchfleiſch kg 69140
Nüſſe, Haſel- kg 50 Kaninchen St. kg 80-85Bohnen, grüne kg —40 do. wild kg 60--70
Bohnen, weiße kg 25—85 Wildenten Stck. 100—200
Wachsbohnen kg Faſanen Stck. 150-300
Gurken: Puter 120kgEinlege n SonſeigesSenf kg Sonſtiges:Salgt Stck. 60-—-70 W Molk. Sin ePfeffer kg 50 auern Stck.Radieschen Bd. 5 Quark kg 2025Rhabarber kg b Käſe Stck. 515Spargel kg Pflaumenmus kg 40—80Weißkohl kg 5 NRKartoffeln:
Rotkohl kg Nieren s kg 80Wirſingkohtl kg 6—8 blaue 5 kg
Blumenkohl Kopf 15—60 gelbe 5 kg 38-40Grünkohl kg 8 neue kg S.Roſenkohl kg 25--30 Eier Stck. 9354—14Salat Kopf 5--10 Zitronen Stck. 57
Spinat kg 15 Meerrettich, Stange 10—30Mohrrüben kg 6 7 Rettich Bd. 10-20
do neue Bd. S Peterfilie kg -40Kohlrüben kg 6--8 Schnittlauch kg

Rote Rüben Bd. 6-8 Schoten kg SKohlrabi, neue St. Rübenſaft kg 88Zwiebeln kg l 7
Zwiebeln, neue Bd Pilze:Schwarzwurz kg 25——35 Pfifferlinge kg
Kürbis kg 5 Morcheln kgSellerie Stck. 10—25 Steinpilze kg uPoree Bd. 10—15CEhampignons kg 120-1
Rapünzchen kl. —40 Grünkinge kg

Mitteſdeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
BriefAmtlicher Verkehr

Aegypten 12,48 12,51Industrie- Aktien 28. 11. 27. 11. 28. 11. 1 27. 11rgentinien 0,692
Altenburger Landkraft 144,50 144,50 Leips. Wollkämmeret 135,00 185,00 Belgien a
Chromo Rayort 5500Aindner, Gottfried 142/00 142/00 Vraſtlien rDommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG. 152,50 152,75 Bulgarien 2497
Glaugiger Zucker 159,00 159/00 Reudener Ziegel 67,00 68,00 Canada e o l d 50
Gohlifer Bier 126/00 126/00 Riquet u. To. 89/00 89/00 Sänemark eHohburger Quarz 180/00 130/00 Roſitzer Zucker 90/50 90/50 Danzig T tKörbisdorfer Zucker ESachſenwerk England 68/07Kraftwer! Sachſen Thür 85,00 85,00 Schubert u. Salzer 138,00 138,00 Eſtland 38 5/39
Kraftwerk Thüringen Seidel u. Naumann 141550141/50 Finnland 1161Zeips. Baumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmühle Alsleben 142/00 142/00 Frankreich 363 2557
Zeips. Brauerei Riebeck 8025 8625 Stöhr u. Co. 117/50 11750 Sriechenländ 191 9013527
Leips. KammgarnSp. S Thür. Elekt. u. Gasw. 152,00 152/00 Holland 6474Leipziger Landkraft 132,50 132,50 Thür. Gasgeſ. 137/50 186.75 Jeland 7309 18,11

2 Leibs Mals Schkeuditz KGVeßzel u. Naumann 9009,00 Italien ortLeips. Spitzen Barth 41,00 BZucterraff. Halle 88/25 l 88/25 Japan 5666Leipsiger Trikotagen 106,00 108,00 el prien 4820 485
Sutgren A 07Norwegen 61,23 TFrei- Verkehr Seſterreich M eel i uIndustrie- Aktien Riebeck Montan 122.00 120,00 Rumänen 1/81s

Tonwerke Wittenberg 56,50 56,50 Schweden 62 6228. 11. 27. 11. Schweig 57/16 73Akt. „Malsf. Könnern 809,00 89,00 Banken Spanten 218 780
HalleHettſt. Eiſenbahn 83/00 88700 28. 11. 27. 11. T ſchechoſlowatket 7
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Richtlinien für den Kraftfahrſport
NSKK. führt alle öffentlichen Kraftfahrtſport Veranſtaltungen durch

Die Oberſte Nationale Sportbehörde für die
Heutſche Kraftfahrt (ONS.) gibt, wie wir be
reits geſtern kurz berichteten, folgende Richt
linien des Führers des Deutſchen Kraftfahr
ſports für das Sportjahr 1937 bekannt

„Jm Jahr der Olympiade 1936 konnte
der deutſche Kraftfahrſport wiederum Erfolge
erringen, auf die er vor der internationalen
Sportwelt ſtolz ſein kann. Faſt in allen gro
ßen Automobilrennen des Jn und Auslandes
waren deutſche Fahrer auf deutſchen Wagen
ſiegreich Auch im MotorradRennſport konnten
ſich deutſche Fahrer auf deutſchen Maſchinen
erfolgreich behaupten. Sämtliche Deutſchen
Meiſterſchaften für Motorräder wurden erſt
malig ausſchließlich auf deutſchen Maſchinen
errungen.

Ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des
Kraftfahrſports bildet die in der geſamten
Preſſe des Auslandes mit Bewunderung an
erkannte organiſatoriſche Leiſtung in der
Durchführung des Großen Preiſes von
Europa für Motorräder 1936 in
HohenſteinErnſtthal und der Jnternatio
nalen Sechstagefahrt“ in Garmiſch
Partenkirchen.

Wenn auch die Jnternationale Trophäe
und die Silbervaſe nach hartem und ſchwerem
Kampfe von den Engländern über den Kanal
zurückgebracht wurden, ſo wird uns dieſes ein
Anſporn ſein, unſere Vorbereitungen für das
nächſt Jahr. in dem wir zum Kampfe um dieſe
höchſten Auszeichnungen des internationalen
Motorradſportes gegen die Elite der engliſchen
Fahrer in ihrem Heimatland antreten, auf das
Beſte zu treffen.

Jn der Breitenausdehnung des Kraftfahr
ſports wurde Gewaltiges geleiſtet. 68 Veran
ſtaltungen, vornehmlich durchgeführt von den
Gliederungen des NSKK. dienten zur Weiter
entwicklung des Kraftfahrgeländeſports zum
Volksſport. Mit beſonderer Freude ſtelle ich
das Hineinwachſen unſerer in den Motorſvort
ſcharen der HJ. zuſammengefaßten Jugend in
den Kraftfahrſport feſt.

Stolz kann ich die Bilanz des Sportjahres
1936 ziehen, in dem ſich insgeſamt 16 150 Fah
rer an den in Deutſchland durchgeführten Ver
anſtaltungen beteiligten. Sie verteilen ſich auf
die einzelnen Gliederungen wie folgt: NSKK.
8080, Wehrmacht 4370, DDAC. 2509. SS. 612,
HJ. 255, SA. 60 Verſchiedene 264. Von dieſer
gewaltigen Beteiligüngsziffer ſtellt das NSKK.
allein die Hälfte, gefolgt von unſerer jungen
Wehrmacht. Der aktive Geiſt, der dem Natio
nalſozialiſtiſchen KraftfahrKorps innewohnt,
hat dieſes ſtetige Anwachſen ſeiner Beteiligung
im Kraftfahrſport bewirkt. Er drängt als
logiſche Folgerung zwangsläufig zur all
gemeinen Uebernahme der Anlage und Durch
führung aller öffentlichen KraftfahrſportVer
anſtaltungen.

Jch verfüge hiermit für das Sportjahr 1937
folgendes:

1. Der geſamte Kraftfahrſport wird wie
bielang nach meinen Richtlinien durch die

Oberſte Nationale Sportbehörde
Deutſche Kraftfahrt geleitet.

Die Durchführung aller öffentlichen Kraft
fahrſport Veranſtaltungen ſeien es Ge
ländefahrten oder Rennen wird aus
ſchließlich den Gliederungen des
NSKK. vorbehalten. Somit werden
auch die internationalen und nationalen Ren
nen, je nach ihrem Austragungsort, den be
treffenden Motor Gruppen und Brigaden des
NSK K. zur Durchführung übertragen. Dies
bezügliche Weiſungen werden von mir nach
Aufſtellung des internationalen Renn-Termin
kalenders gegeben.

2. Der Deutſche Automobil-Club
pflegt den Kraftfahrſport ausſchließlich in
ſeinen eigenen Reihen. Aufbau und Durch
führung der einzelnen Veranſtaltungen iſt ſo
zu geſtalten, daß friſcher Sportgeiſt unter
ſeinen Mitgliedern geweckt und lebendig er
halten wird. Träger dieſer Veranſtaltungen
ſind die Ortsgruppen des Clubs mit ihrer
eigenen Gefolgſchaft. Jm übrigen ſieht der
DDAC. ſeine bedeutungsvolle Aufgabe in An
paſſung an die Zuſammenſetzung ſeiner Ge
folgſchaft hauptſächlich in der wirtſchaftlichen
Verbeſſerung der Fahrzeughaltung und dem
Ausbau der Kraftfahrtouriſtik.

Die diesbezüglichen Verfügungen erläßt im
e n mit mir der Präſident des

für die

Einige Winke
Jmmer verzweigter und immer aus

gedehnter wird das Band der Straßen Adolf
Hitlers, der Reichsautobahnen. Es iſt daher
an der Zeit, einmal auch die Frage der Ver
kehrsſicherheit auf dieſen Straßen zu erörtern,
die dem Kraftfahrzeug vorbehalten ſind.

Die Fahrſicherheit auf Autobahnen erfordert
a allem die richtige Ausführung des Ueber
olens.

Plötzliches Herausſchwenken aus der „Kiel
linie“ mehrerer hintereinander liegender Fahr
zeuge kann dazu führen, daß ein richtig über
holendes Fahrzeug von hinten auf den un
richtig überhokenden Wagen auſſtößt oder durch
ihn in den bvepfkanzten Mittelſtreifen gedrückt wird

Dieſe Gefahr iſt auf Autobahnen (alſo trotz
Richtungsverkehr) die einzige, die ſich nicht
durch bauliche Maßnahmen beſeitigen läßt,
ſondern nur durch Erziehung der Faährer und
verſtändnisvolles Fahren.

Der Ueberholungsvorgang auf Autobahnen
ſoll deshalb hier klar erörtert werden.

1. Der des überholenden Fahrzeuges
muß vor Beginn des Ueberholungsvorganges
abſchätzen, ob er überhaupt das vor ihm fah
rende Fahrzeug überholen kann.

2. Der Fahrer des überholenden Fahrzeuges
beginnt in einem Abſtand von 150 bis 250
Metern vor dem anderen von ſeiner rechten

MorOR UND STRASSE
3. Den Schwerpunkt des geſamten Kraft

fahrſports in der Breitenorganiſation bildet
nach wie vor der Kraftfahrgeländeſport. Die
Einheiten des Korps haben ihn nach meinen
Richtlinien mit allen Mitteln zu pflegen und
weiter zu entwickeln

4. Neben dem reinen Kraftfahrgeländeſport
ſind Orientierungsfahrten bei Tag und Nacht
zur Durchführung zu bringen, bei denen es
weniger darauf ankommt, hohe Anforderungen
im Geländefahren zu ſtellen als den Kraft
fahrer in der Benutzung der Karte und
Orientierungsmittel zu ſchulen. Außerdem
ſollen ſie diejenigen an unſeren Sport heran
führen, die mit Rückſicht auf Schonung ihres
Kraftfahrzeugs ſich noch ſcheuen, am Kraftfahr
geländeſport teilzunehmen.

5. Zu allen Kraftfahrſport- Veranſtaltungen
iſt mehr als bislang unſere in den Motorſport
ſcharen der HJ. zuſammengefaßte ſport
begeiſterte Jugend heranzuziehen. Die in
dieſem Jahr zum dritten Male durchgeführte
MotorHJ.Fahrt im Harz“ wird als traditio

nelle Veranſtaltung auch 1937 wiederholt. Sie
ſoll zeigen, wie weit ſportlicher Geiſt und tech
niſches Können in der HJ. fortgeſchritten ſind.

Die für die Ausbildung der Jugend be
ſonders geeigneten kleinen und billigen Kraft
räder bis 125 Kubikzentimeter ſind bei allen
Veranſtaltungen in einer Klaſſe zuſammen
zufaſſen. Der techniſchen Weiterentwicklung
gerade dieſer Kraftradklaſſe ſpreche ich für den
Geländegebrauch eine beſondere Zukunft zu.

6. Die näheren Anweiſungen über den Auf
bau des Sport-Terminkalenders und die Ueber
nahme der notwendigen Arbeiten durch die
Gliederungen des NSKK. werde ich durch
Korpsbefehl geben.

Der Führer des Deutſchen Kraftfahrſports.
Hühnlein, Korpsführer.

für Autofahrer
Fahrbahnhälfte, „der Fahrſpur“, über den
Trennungsſtrich allmählich auf die linke
Fahrbahnhälfte überzuwechſeln. Durch das An
ſteuern des Trennſtriches ſieht jeder folgende
Fahrer ſofort, daß der Vordermann auf der
Ueberholſpur fahren will. Dieſe linke Fahr
bahnhälfte iſt die „Ueberholſpur“ und darf
nur von überholenden Fahrzeugen (ſchnelleren
Fahrzeugen) benützt werden.

3. Auf der Ueberholſpur überholt er das
auf der Fahrſpur befindliche Fahrzeug und
begibt ſich erſt in einem ausreichenden Abſtand
vor dem überholten Fahrzeug allmählich auf
die Fahrfpur zürück. e
4. e Nebeneinanderfahren zweierFahrzeuge, das eine auf der Fahr das andere

auf der Ueberholſpur, iſt unzuläſſig und ſtraf
bar. Der Fahrer des auf der Fahrſpur ver
bleibenden Fahrzeuges darf nicht, wenn er
überholt werden ſoll, plötzlich beſchleunigen
(aufdrehen) und dadurch den Ueberholungs
vorgang ſtören oder unmöglich machen.

5. Sollen mehrere hintereinander fahrende
Fahrzeuge überholt werden, ſo hat das über
holende Fahrzeug ſo lange auf der Ueberhol
ſpur zu bleiben, bis es an der Reihe der aufder ahnt fahrenden Wagen vorbei iſt.
Alſo fährt es in einem ausreichenden Abſtand

wie unter Abſatz 3 geſagt vor den über
holenden Fahrzeugen auf ſeine Fahrſpur zurück.

Gau 18 Mitte,
der Regierungsbezirke Merſeburg und Magde-
burg ſowie dem Lande Anhalt in der Woche
vom 30. November bis 6. Dezember 1936

haben durchweg nicht
ſchneller gefahren zu ſein. Dieſe Beobachtungen

Taruffi
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Achtung, Straßenſperrungen!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V.

mitteilt, ſind im Gebiete

folgende Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen.
Jeßnitz Bobbau (Reichsſtraße 180). Sperrung: in

der Ortslage Jeßnitz bis 12. Dezember 36; Umleitung:
innerhalb der Stadt Jeßnitz durch die Deſſauer und
Wolfener Straße

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenan (Fürſtendamm)
(Landſtraße T. Ordnung). Sperrung: zwiſchen Merſe
burg (Faſanerie) und Burgliebenau (Fürſtendamm) bis
auf weiteres; Umleitung: Merſeburg--Wallendorf-Burg
liebenau (Mehrweg 5 Kilometer).

2. Halbſeitige Sperrungen.
Magdeburg-Helmſtedt (Reichsſtraße 1): Halbſeitige

Sperrung: zwiſchen Kilometer 19,8 und Kilometer 26,8
bis 20. Dezember 36.

Düben Wittenberg (Reichsſtraße 9). Halbſeitige
Sverrung: zwiſchen Eutzſch und Pratau bis 31. 12. 36.
(Die Sperrſtelle liegt auch im Zuge der Strecke Halle
Berlin.)

Halle Merſeburg (Reichsſtraße 91). Halbſeitige
Sperrung: zwiſchen Ammendorf und Merſeburg (Brücken
bauten) bis auf weiteres

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße 1. Ord
nung). Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Magdeburg und
Meitzendorf bis auf weiteres

Hornburg--Rhoden-Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ord
nung). Halbſeitige Sperrung: bis 30. Dezember 36.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC., Gau 18
Mitte Halle (Saale), Univerſitätsring 3, Fern
ruf 29 953, zu erfragen.

Ein intereſſanter Verſuch
Fahren „ohne“ und mit Alkohol“

Jn England hat man Vergleichsverſuche
mit 15 erfahrenen Autolenkern angeſtellt, von
denen bekannt war. daß ſie vorſichtig fahren
und nur mäßige Alkoholtrinker ſind.

Vor einem wie üblich ausgebildeten
Führerſitz wurde ein Straßenfilm abgerollt.
Zahlreiche Kontrollgeräte zeichneten
alle Bewegungen des Fahrens auf. Nach der
Feſtſtellung der Fahrleiſtung im nüchternen
Zuſtand und drei Stunden nach der letzten,
Mahlzeit wurde ein WhiſkySoda mit 30 Kubik
zentimeter reinem Alkohol verabreicht. Jm
Durchſchnitt wurde unter Alkoholeinfluß
6 Prozent ſchneller gefahren und es wurden
12 Prozent mehr Fehler gemacht. Die Fahrer

das Gefühl gehabt,

ſtimmen mit der praktiſchen Erfahrung recht
gut überein.

Der erſte „Grand Prix“ 1937
Das erſte „Grand-Prix-Rennen“ des kom

menden Rennjahres wird das des Großen
Preiſes von Südafrika ſein, das am 1. Januar
1937 in Eaſt London entſchieden wird. Die
Veranſtalter haben neben zahlreichen ſüd
afrikaniſchen Fahrern auch zehn Europäer ein
geladen, von denen England die meiſten ſtellt.
Es werden dort Earl Howe (Bugatti und
Era), Seaman (Delage), Fairfield (Era), C.
Paul (Riley) und als einzige Frau auch Fr.
K. Petre (Riley) nach Afrika fahren, zu denen
noch als bekannteſte der Franzoſe Wimille
(Bugatti), Hans Rueſch (Alfa Romeo) und

(Maſerati) hinzukommen.

50 P Auci-Front Luxus-Limousine

6 fenstrig, 4 törig, nur als Voführungswagen gefahren,

mit öblichem D. A. T. Nachlaß Sofort zu verkaufen.

Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft

Gefrierschut mittel aller Art, Katalytöfen,
Kühlerhauben, Frostschutz-
scheiben, Schneeketten

und sonstiges Zubehs r

Frite Halle (S.)Waisenhausring 14 Fernsprecher 22771

d

in

at er unerreichte Leistungen

die vielen anderen Vor-
e erteilt Ihnen unverbind-

ine

Gerade deshalb
weil das Her

des

i Rostenloser Probefahrt
gern Auskunft

Seher Hale-8.
raftfahr Handeisges.

enhargstr.50

r ist,

Tou schen Hindenburgstraße 6, Ruf 29266/67

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ansbildg. u 36360 Nähe Riebeckpl.

fahrlehrer g. Opitr Mersehurgerſtr.Werbt für unſere Preſſe!

M. Favurek

Automobil-Lackleranſtalt

Berliner Str. 10/11
Fernruf 343 05

Kleiner
Lieferwagen
find. Beſchäftigung,
bitte um Preisan

L 7664 an MRN8Z,
Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

4/20 Opel
Kühn Kabriolett

2/2, gut erhalten,

ein neuer geräumiger
Wagen, mit öberragen-
den Fahrleistungen, wie

man es vom WANDERER
gewöhnt ist.
55 S. 6 Zyl. Vierrodfederung

léd Westermann

Halle (Saale), Blücherstr. 3
Fernruf 259 13

preiswert zu ver
kaufen. Näheres
Fernſprecher Am
mendorf 506.

Bei
Autounfällen
zu Karoſſeriebau
Muras, HalleS.,
Merſeburger Str.

158. Ruf 340 84.

Jhr Verdeck
undicht?

Schnell zu Kunze!
Spezialwerkſtatt

für Kabrio Ver
decke. Halle (S.),

Merſeburger Str.
158. Ruf 340 84.

gebot. Angebote u. S

Merrobure Sei
S Forſt

Kraftdreirad
Goliath

Zündapp Motor
rad umſtändehal
ber zu verkaufen.
Kerſtan, Weißen
fels, Leopold
KellStraße 18.

4/20 Opel 90 Mk.,
Opel-Erſatzteile,
Autofahrgeſtelle,

Autvreifen, gebr.,
Batterien, gebr.

Schulz, Mühlbg. 10.

Fahrſchule
A. Sander,

Zwintſchöna bei
Halle.

Autoverdecke
neu und Repara
turen billigſt Con
radi, Halle (S.),
Merſeburger

Straße 36.

Viktorig350er, billig Halle
I (S.), Mansfelder
Straße 53.

Steuerfrei
350er, Triumph,
neuwertig, ver
kauft HalleS.,
Pfännerhöhe 32, II

rechts.

Gebr. Motorräder,
Lichtmaſchinen

Batt.Scheinwerfer,
Fahrgeſtelle, Er
ſatzteile, einzelne
Motore, Getriebe,
Reparaturen bei
Schulz, Mühlbg. 10.

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

Werbung grundsätze ernst ist
ſchafft

Arbeit h

a

Autoh
Kühn G. m. b. H.MRersehurger Sr. 60, Ru 27351



Aus dem Handwerk Dein Geſchenk!
Weihnachtswerbung der M für das halliſche Handwerk29. November 1936 Folge 4Slektvische Bicht- u. Kraftantagen

Klingel Telefon Rackto

W BleiHalle Sack

Das Elektroönſtallateurhandwerk empfiehlt:
Anbringen von Steckkontakten, Licht- und
Klingelleitungen, Lieferung und Repara
turen von Rundfunkgeräten und Zubehör,Forsterstrabe 58 Ruf 520 07
elektriſchen Koch und Heizgeräten, Brot

röſter, Staubſauger.Clekteo- Tacligeochäft un tlalluaest Behaglich ſoll es zu Hauſe ſein. Aber das

Inh. J Beönuwe ehrten Seht len geren et
i Kraft RadioReparatur WerkſtattOleariusſtraße 1b Ruf 350 85

Raclſo- l. Beleuchiungs-Fachgesehätt morgen

alſo Jhre Wohnung daraufhin nach, was Siefür die Gemtlicheeit Ihrer Famttte ſhaſſen CLelcteo Seleeeibee n
können. Dann gehen Sie zum Elektromeiſter.

Laſſen Sie bitte die Finger von den elek-
triſchen Leitungen, denn nur der konzeſſionierte Jnſtallateur allein kann und darf Jn- e Rihnl ha ceh
ſtallationen ausführen.

Wie wäre es denn mit einem
neuen Rundfunkgerät zum Weih
nachtsfeſt? Vom Volksempfänger
bis zum Großgerät bieten Jhnen

Steinweg a
Ruf 25586 am Bannischen Platz

Radio Fachgeſchäſt

8.4

e

Da WeberHalle (S.), Friedrichstraße 21, Fernruf 288 17

Slekkrische Bfoht-, Kwcuſt,

Na rn Sinnejeder Art und Größe

SSaWilwunnannen HALLE S. GEISTSTR. I

Jhnen einen guten Rat: laſſen Sie ſich in
Jhrer Wohnung recht viel Steckkontakte legen,

denn das erhöht die Behaglichkeit im Heim.
Dann denken Sie auch einmal daran, Jhre

Bequemlichkeit etwas zu erhöhen durch neue

unſere Jnſtallateure eine reiche
Auswahl.

Wollen Sie der Hausfrau einen
großen Wunſch erfüllen? Dann
ſchenken Sie ihr einen Staub
ſauger, der ihr viel Mühe und
Arbeit ſpart und der für die
Sauberkeit im Haushalt der beſte
Garant iſt.

Ein Brotröſter macht das
Frühſtück zum Vergnügen und
auch ein elektriſches Kochgerät

auch zum Raſieren und
ſpart Zeit.

Tiſchlampen und Leſelampen
bieten uns die Jnſtallateure in
großer Auswahl an. Wenn Sie
mit unſerer Zeit Schritt halten

wollen, dann ſtatten Sie Jhren Haushalt mit
mechaniſcher Kraft aus eine gute Hausfrau
ſchätzt beiſpielsweiſe einen elektriſchen Koch
herd hoch ein.

Gehen Sie ſchon morgen zu Jhrem Jnſtall
teur und bitten Sie um ſeinen Rat. Sie

Fernruf 333 86

ſorgt ſchnell für warmes Waſſer

elektr. Bedarfsartikel, Anlagen u. Reparaturen

Paul Traxclorf Licht Kraft Racio

Passendorfer Weg 87 Ruf 346 29

Alexander Kaumann
Beleuchtungskörper, Kundfunkgeräte

in großer Auswahl
m (Günſtige Zahlungsbedingungen) mm

Merſeburger Str. 161 (Nähe Kiebeckplat) Ruf 21602

II CHTHans A. Kettig
Ruf 32952 Ruclererweg 2 RAD O

Rundfunk Elekkro-Arkikel
m Lichte oder Klingelleitungen. Prüfen Sie werden es nicht bereuen! 9Flekirische licht Kroft- Herbert Klöpperund Racio Anlegen Hermann Feſt aurt Kenneh zie Karl Geheide Merſeburger Straße a uuf 33097

e i ein 5ugenieur-Büro f. elektr. Anlagen Halle (Gaale), Goebenſtraße 23, Fernſprecher 330 48 r 74
t en ren Licht Kraft Radio Hermann Großkopf ZIhr Slektro-Fachmmann ereeeeger Str. 1501 Nur 22715Paul Götze Bertramstraße 5, Ruf 25637 Zwingerstraße 18

Richard Llobergeſell gortr., Lichtamagen

und ſegr
Steinweg Ia Vuf 235 97

Spezialiät: NeonAnlagen ſettr. Licht und KraftanlagenElektriſche Anlagen Gtreitherg u.

Halle (S.), Geiststr. 22. Ruf 345 07

Walter Buſchmann

Gchirrmeiſter Rundfunk Elektr. Apparate
Thomasiusstraße 51 l Ruf 281 22

Elektr. Licht, Kraft
und Gchalt-Anlagen

Br. Weber Ed. Möttig
Halle Gaale, einziger Str. 66 a
Fernsprecher 545 07

Licht-, Kraft-, Radio- Anlagen

Akku Lackestatton
Gülchenstr. 20 Ruf 35849

ADOIF FEDERnan a an ezzee Ankerſt

Gegründet 1837 en

gurt Katho See an Handwerker
Krosigkstraße 2 Fernruf 213 95

Elektrische Licht-, Kraft BRadio-Anlagen
Auto-Batterie-Licht-Dienst

RADIO
RICHARD BIERMANN
Halle (Saale), Böckstraße 3, Fernruf 35400

ELEKTRO-WERKSTATT

Du
Fachgeschäft für In
stallationen d. Elektro
unck Rundfunktechnik

Halle-S,, Beilstraße 12, Ruf 337 98

Motoren BRadio
Fritz Eilfeldt

vorm. C. G. HöleRe
Fernruf 248 84 Marienstr. 6

es. m. b. H. 6r. Ulrichstr. 54
Zahlungserleſchterung durch R-Zahlplan.

Hans Danlworktſſgunger a Hoage K. ma
Inſtallationsbüro

HalleSüd, Falkenweg 16d, Ruf 32e8 52
Elektriſche Licht

u. Krafkanlagen

Elektro- Iindner eElehtrische Anlagen e W. F. Kauſhohz Geiſtſtraße 19 Ruf 26225
LiCH Ton WHRME

Elektr. Licht und Fraftanlagen

Kl. Ulrichſtraße 18, Ruf 233 49 Frig Sie.
alle, Marienstraße 6, Fernruf 248 84

Ueferung auch nach auswarts Ehret das Handwerk!

Pelzfreudige Mode
Dem Pelzmantel gehört von jeher die Liebe

der Frauen. Aber wo es für ihn nicht langt,
da kommt die Mode unſerer Sympathie für

c

S

e

J I 30
alles edle Rauchwerk entgegen und bringt die
Pelzgarnituren, die in dieſem Winter
im Vordergrund des Jntereſſes ſtehen. Faſt jede

Completjacke, jeder Mantel, ja ſelbſt der Saum
der Tuniken an Nachmittagskleidern zeigt
Pelzbeſatz. Seine Verwendung iſt unbegrenzt.
Flachaufliegende Kragen, die bis an den
Vermelbeſatz reichen, runde Kutſcherpelerinen.,
Kragen mit einem ſchmalen Stehbord, bis zur
Taille herabreichende Pelzſtreifen. männlich
breite Revers, ja ſelbſt ganze Aermel und
das Vorderteil aus Pelz ſieht man in dieſem
Jahr. Die neue Verarbeitung der Felle ge
ſtattet, ſie auch leicht glockig und jabotartig zu
bringen oder mit ſanft geſchwungener Linien
führung ein VBolerojäckchen vorzutäuſchen.
Taſchen, Aermelſtulpen, alles wird mit Pelz
beſetzt und hellfarbene Pelzeinſätze ſcheinen das
Erbe ſommerlicher Pikeeinſätze angetreten zu
haben. An den Aermeln wachſen die Stulpen
mitunter ſich zum Muff aus und die wippende
Weite eines modernen Mantels wird durch
einen breiten Pelzſaum noch betont. Pelz
ſchleifen und Pelzknöpfe bilden einen amüſan
ten Verſchluß und harmonieren mit dem
ſchmalen Pelzgürtel.

Breitſchwanz, Perſianer, Zobel, Nerz, Opoſ
ſum. Lamm, Maulwurf, Marder und Fuchs
(und die zahlloſen fabelhaft billigen Verarbei
tungen, die man manchmal kaum von dem
teuren Zwillingsbruder unterſcheiden kann, für
beſchränktere Kaſſe) warten darauf, uns zu
umhüllen. Vielfach ſind die Pelze paſſend zum
Stoff eingefärbt, wodurch ſehr hübſche Wir
kungen erzielt werden. Dunkle Gewebe werden
durch hellere Felle belebt und ein Samtmantel
mit dem ſchimmernden Glanz edlen Pelzes iſt

Denen
von

Mayser“s Tlervren hätte
Frect C Haiſe, Große Steinetr. 9

Pelze M
Iacken, Paletot- Kragen,
Krawatten- Füchse

preiswert

Reparatur Umarbeltungen billigst

Anzeilgen-
HNanuslkripte

deütlieſ aekeeiben
Hans Woelse, Gelstsir. 27 Sie voermeiden

im eigenen In-
teresse Irrtümer

Willi Sommer
Kürschnermeister

5 46letzt r eeiger traßße

Jachen, Mäntel,Pelz Füchse, Kragen,
Krawatten, Pelle

Reparaturen Neu- und Umarbeiten
Spes. Modernisieren von NMänten,
Jachen usw. in eigener Werkstatt

sauber und billig.

e

die Zeitung des Volkes
[[-J-„z JJJJ—

Miociiesche Pelze
Wertarbeit aus eigener Werkstatt Rauft man preiswert

im Etagengeschäft

Paul Krefezschma T Kürschnermelster
wohl der Höhepunkt winterlicher Eleganz, Pfännerhöhe 1 (Eche Preßſers Berg)

PELEMäntel, Jacken, Paletots
Füchse, Besätze, Umarbeitungen

Grohe Klausstr. 35 J R liTelefon 244 36 5 h
Kürschnermeister W



Chriſtbaum
Schmuck

Baum
und Adventskerzen,

Die Verlobung unſerer Kinder
Jngeborg und Eberhard geben
wir bekannt

Bergwerksdirett. Okko Heßler u. Frau
Maria, geb. Hübner

i Hans Raſchig u. FrauReherengere 9 yRnchrge n

Halle (Saale), Gepdlitzſtraße 20

Wolfhagen Bez. Kaſſel) Pfarrhau
1. Advent 1936

Meine Verlobung mit

Fräulein Jugeborg Heßler

beehre ich mich anzuzeigen

Prädikant Eberhard Kaſchig

Zörbi. 7 Halle (Saale)

J

Lametta, Feenhaar,
Wunderkerzen,

Lichthalter

Kurz
und Wol waren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Deine Zeitung

Unsere KARIN ist da!
in dankbarer Freude

Fritz Eſgersolüß und Frau Ilse
geb. Wellhausen

Des sau, den 28. November 1936
Blumenthalstraße 31

S

hre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Zemau littag
An Rleeberg

Werlitzs ch 2. Zt. Wiesenend
November 1936

Am Dienstag d. 24. Nov. 1936, verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer treues Gefolgſchaftsmitglied

Wilhelm Ganzer
Wir betrauern ſein frühes Scheiden und werden

ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Hugo Hagen K Güß
Brachſtedt, den 27. Nov. 1936.

Am 26. November 1936 verſtarb unſer Berufs
kamerad, der

Gattlermeiſter

Nudolß Donner
Bis zuletzt war er ſeinem Handwerksberuf treu
geblieben.Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Nach t
Nach ſchwerer Krankheit wurde

J geſtern Fräulein

Erna Müller
unſeren Reihen durch den Tod ent

Treue in der Pflichterriſſen.
füllung, ſchlichtes, lauteres Weſen
ſichern ihr ein eh

Betriebsführer
und Gefolgſchaft der Firma

Carl Zorn

die M
rufl!

rendes Gedenken.

Zum Backen oder
zu Tee und zum
Grog Rauft man
Jamalea-

II
lose vom Faß

gichard adan

Brüclerstraße

e
führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,

eglatt, schön vollen-
dete Formen.

Massiv Gold und
Double

in allen Preislagen
Eigene Fabrikation,
billigeBezugsquelle

R. VoSs S
Goldschmiedemstr.

Halle (Saale),
Leipaiger Straße 1

Richtig denen
praktisch schenRen

Lederkoffer

Reiſekoffer
Akkenkaſchen

Schultaſchen
Schulranzen
Skadtktaſchen

A. Sobbe
Lederhandlung

neben Schauburg

Zöpfe
billige Preiſe

Wru eza
Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

An genommen,

zym e e en

Ich gebe hiermit
meinen verehrten
Kunden, ſowie der
Umgebung bekannt,
daß ich meinLebens
mittelgeſchäft von
Jakobſtraße 27

nach

Jakobſtraße 29
verlegt habe.

Halle (S.)
Berkha Klepzig

Wöchnerinnen-

Bedarfsarſikel

Artikel zur
Säuglingspflege
Kinderwogen
auch leihweise

F. Hellwig

Halle (Saale)
Barfüßerstraße 10 h

4004
Hier an dieser Stelle will er
täglich verkünden, was es in
diesem Jahre für schön es
Spielzeug gibt

Groh und klein achtet
auf Kaspeorle bei

mee
e

a

c

u wut

S

100 gestempelte

Essbestecke
in großer Auswahl
im Speriat-Besteckhaus

R TITTEL-HALLE
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

Und zur Pflege des Silbers: Tittelputz Dose -,20 M.

Gpielwaren
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen
W. Euſche, ob Franz ming

Gr. Steinstraße 2 eWollene Schlafdechen
Auswah

Max Alber

(an der Klausbrücke)

Kamelhaardechen
Reisedechen 2urreeert

Fernruf:
Prinsenstraße 18 e

26179

Geſchäftsverlegung
Ab Dezemb. befindet sich mein Ge
schäft mit Werkstatt Gr. Steinstr. 15Tapezier- und Salkler-Jnnung Halle (Saale)

Otto Brunnert, Obermeiſter
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 30. Nov.

1986, 11 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Veteiligung aller Kollegen iſt Ehrenpflicht

Zahlung.

Nr. 15

Rathaus Lauben-
gang Fernr. 24624
Nehme Altgold in

Gen. Ueberw. St.

Juwelier Alfred Koch
bisher Kl. Ulrichstraße 18 o

An u. Verkauf von Schmuck u. Juwelen

Für die beim Heimgang meiner Mutter mir entgegen

gebrachten zahlreichen Beweiſe ehrenden Gedenkens der l eben

Gntſchlafenen und herzlicher Anteilnahme an dem für mich ſo

ſchmerzlichen Verluſt danke ich hiermit herzlichſt

Paul Noßke
Halle (Saale), den 29. November 1936
Leipziger Straße 34

Puppenwagen
Kauf Dir
beim

KinderwagenFachmann

Lühr
KorbLühr, Halle (Sgale)
Das große Fachgeschäft für
Korbwaren u. Kinderwagen

Auszug Type 405, 800 Gr. 24

Weizen-Vollmehl
235Type 502, 500 Gramm

Weizen-Vollmehl 225
Type 563, 500 Gramm

sultaninen Mandeln
Korinthen ritronat
500 gr. Mohn 80

ſtets frisch gemahlen

Gebr. Toedtloff
Große Steinstraße 34 a

zugeben.

14 Tage.

Verdingung
über Herſtellung von Betonrohrkanälen
in der Siedlung öſtlich vom Mühlrain.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
5. Dezember 1936, 11 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab

Verdingungsunterlagen im
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt

Halle, den 27. November 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Merseburger Str. 6
am Riebech-Plabs

Lebenswertes Dassin
durch tägliche Freude in

Ihrem He

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus-

wahl und allen Preislagen

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

ber, 10 Ühr, hier, AdolfHi

der g war svollſtreckun
und
mit Binnenhof,

l

14 840 RM. Nutzungswert.

Verſteigert

der Zwangsvollſtreckun
und

derflügel

Nutzungswert.

Imtüiche Bekanntmachunge

Verſteigert wird am 7. n
erRing 13, Zimmer 45, im Wege

i Wohneſchäftshaus Geiſtſtraße 21
Keſſelhaus,

t e mit 2 Vorderügeln und Hof, unvermeſſen,

Das Amtsgericht Halle (S.),
e

o am 7. Dezem
ber, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler
Ring 13, Zimmer 45, im Wege

Wohn
eſchäftshaus Geiſtſtraße 22

mit Hof, Fabrikgebäude links,
Fabrikgebäude mit rechtem Vor

2 Hinterflügeln undHinterhof, 2022 Ar, 16 540 RM.

Das Amtsgericht Halle )S.),Abt. s
ernſprechgrundgebühren5 n b

und im Einverſtändnis mit den

hin beibehalten.

1. Januar 1937 auf 4, R

31. Dezember 1936

Dölau (Bez. Halle) Salzmünde
Auf Grund der Verordnung zur

Aenderung der Fernſprechordnung vom
19. 7. 1936 (Amtsblatt des Reichspoſt
miniſteriums Nr. 67 vom 28. Juli 1936)

uſtändigen Gemeindeverwaltungen wir

der 10Rpf. Verkehr zwiſchen den Orts
netzen Dölau und Salzmünde weiter

Für den Bereich des
Ortsnetzes Salzmünde erhöht ſich hier
durch die monatliche Grundgebühr für
jeden Hauptanſchluß mit e vom

Hauptanſchlüſſe, deren Mindeſtüber
laſſungsdauer erſt nach dem 1. Januar
1937 endet, können aus Anlaß der Ge
bührenerhöhung ausnahmsweiſe zum

ſchriftlich beim
Telegraphenamt Halle (S.) gekündigt
werden.

Leipzig S 3, den 26. November 1936.
Reichspoſtdirektion.

Blindenhandwerk

S

C
S

S

e

G
e

Halle a. S, Leipeiger Str. 36- 38
Das preiswerte Fachhaus für Herren u. Knabenkleidung

ßörbe, Bürſten
o h

53

Prov. Blindenanstalt

für die Industrie: Paul Selffert, Halle,

Beſen, Korbmöbel
aus dem Fachgeschäft

Hiifs verein
für Blinde

El Halle, Ruf 21171/21290
Vertreter für Haushaltungen Louis
Frohne, Halle, Königstr. 29, Hermann
König, Halle, Wielandstr. 18. Vertreter

Reideburger Str. 19. Eetnsptech. 22635

Zuckerkranke?
trinkt JnſnlaDialsSee, welcher
ſchon ſo vielen geholfen hat u. ſelbſt
bei alten oder ſchweren Leiden faſt
nie verſagt. Zu haben in allen Apo
theken

Lager: Hrogen GSroßhandlun
A. Hoffmann Co. Halle [S.

Kruee Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer!

deivege Str. 7olen, Hof rechts

Geſchenkpackung

Carl Fromme Nachf., Halle

en, kerzen,Lametta, Feenhaar, Nußhalter,
Kerzenhalter, Weihnachtsbänder

Weihnachtskarten, Seifen in

n der passenden
fassung wirken
Augenglss en
alemals unschön

eferant aller Krankenkassen

Optiker leemann
nun genommen,

zum Jiel gekommen
Moritzzwinger 9Halle,

Wieviel man schenht

Was man schenkt

F. C. Siebert
Leipziger Straße 9

Handschuh- und Herrenartikel- Fachgeschäft

darauf Rommt es nie
an, sondern

Ein Geschenk braucht
nicht teuer zu sein,
aber es muß „apart“
sein, wenn es gefallen
soll. Daß Sie

etwas
sehr Apartes
schenhen
dafür lassen Sie uns
nur sorgenl Wir be-
raten Sie persönlich!



De Heülinge Racfes verlangt Orabuat r

Die geforclerte Leistung und Qualität finden Sie
in den neuesten Rundfonkgeräten. lassen Sie
sich bitte berdten

o e sm Tach- heochäft
In Halle Geiststraßze 41
In Bitterfeld Kaiserstraße 67
In Merseburgs Gotthardstraße 38
Dort finclen Sie eine mit größter Sorgfalt ge-
froffene Auswahl die besten Apparate, die
den heutigen gesteigerten Ansprüchen Rechnung
tragen. Bei Neukcduf übernehmen wir den
kommissfonsweisen Verkauf Ihres Altgerätes.

Radio Sehugoee

Schreibmappen
Schreibzeuge
Füllhalter

Vornehme Briefpapiere
mit Druch und Prägung

Schreibunterlagen

„Mercedes“- Klein Schreibmaschinen

C.
(Aug. Weddy- JaschRe Klautzsch)

Leipeiger Straße 22-25 (gegenüber Bitterhaus)

Ruf: 24758 7 26390

F. He sich ein.

F hoiſerſeſel22,- 26,2 30,/36, 39,

Kautſch SS, 75, 95,.
Bücherſchränke 29,-49,- 89,
Schreibſchränke 125, 158, 185,

Gpeiſezimmer
RM 205,- 325,- 395,- 425,-

Auf Wunsch Teilzahlung

kleohmann 60.
inh. Paul Sommer

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 591
J Eingang Schulstraße) 4

villthüer, vehſen

Grotrian ötelnweg,

Ibhach, 6teinway u. Gong

Flügel und Pianos
Alleinvertretung

B. Döll
Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Leot Bio zie Leketen

Doch Achiebt ieht Süeen Weihugaehstokoul

Sonot Aönntet Je o Bugteeclessen

Dies Adee Jenes Leicht weegeooen

Stäöudle Aul,

Alleinvertretung:

Große s Wittan
HalleLeipziger Se 48/49

Ruf 338 70 338 74

An Weihnachten denken prakt. schenken e

Brieftmarken
Alben, Bedarfsartikel
große Auswahl, Angezahlte Waren
Worclen bis Weihnechfen zurückgelegt

Wehrmeier, Holle, Dachritzstraße 2

Perlangt überall die M

t

III
Große Steinstraße 12
Nähe Markt und Hauptpost

Reparaturen und Neu-
anfertigungen schnellst.

Die RGD P
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Rim Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens im Gau
Halle Merſeburg

Auch Sie sollten Ihre Lieben
mit prakti schen Gaben über-
raschen. Sie werden damit eine
besonders große Freude bereiten

Wir empfehlen in großer Aus-
wahl zu billigen Preisen:

DamenWinter Mäntel
MädchenWinter Mäntel

HerrenWinter Mäntel
HerrenWinterGtutzer

Miagonglchotten

solide, wärmende Qualität, in gefälligen r
stellungen, etwa 70 cm brei

Stichelhaar

95 cm breit
FlamiſolCirb

hochmodisches, bevorzugtes Gewebe für geea u 2.30

n 2.95

t 3.30

-.98 -.78

u 1.25

1.35

n 3.90

Möbelh aus
am Riebeckplatz

Halle (Saale)

Kleidung, 95 cm breit

Krepp-Relief
ein preiswerter Wollstoff für das re
Kleid, 85 cm breit

Kornkrepp
ein besonders interessanter Wollstoff in 10 e
farben, 95 cm breit

Velour
für Blusen und Hausklelder, in tebkae
und dunklen Mustern

Welliné
für Morgenröche, ganz dezente Farben W
Muster

viſtraKreppZrepn und knitterfest, in telcahelueerrerr er

und Musterauswahl

MantelBelour
schware, marine, braun, außerordentlich r
wert, 145 cm breit

blermann Semral

Das Kaufhaus für alle in Halle

85

knitterfest und waschbar, unsere Nenetnareg 1.60

Empfehle:

ſchräften,

fürcie langen Winterabende

Bilderbücher, Märchenbücher, Fugend-

bretter, Modellierbogen, 1,2, 5, 10 Bg.

Albüm Hentze
Schmeerstraße 24

GSefellſchaftsſpiele, Damen

letzt wird sieW unentbehrijeh
J zur Schonung Ihrer Augen

so sine Brille nach Mab von

Dinlom Optlker Donecher
Hackodornstr. (am hallmarki)

Herren Bekleidung
Herrenartikel

preiswert und gut im
Bekleidungshaus
Fohann Heun
Obere Leipziger Straße 66
1 Minute vom Riebeckplatz

Kleinmöhbel
in reicher Auswahl
ehr preiswert im

Böttcher

HerrenLodenFoppen
HerrenAlſter, Joppen
Lederjacken
PolſterGeſſel
Ruhebetten, Kautſchs
Bücherſchränke

Setbstverständlich alles auf

Teilzahlung
Anzahlung, den Rest in

Wochen oder Monatsraten

n. Alfred Seorgi
Jalle (Saale)

Leipziger Str. 11
Eingang Sandberg

f. nneman

Königstraße 8 S

zind gute Uhren goldene Ringe Halskeiten
Armbänder Manscheitenknöpfe
Zigareten-Etuis Bleistifte usw.

Gönstige Kaufgelegenheit im Fachgeschs ft

Halle (Saale), Kleinschmieden 6 (neben der EngelApotheke

Welhnachtsgeschenhe von vleibendem Wert

Amanci VeiSS

Flüqel, Picnos
Zeitgemäße Preise. Rateneahlung

Gebrauchte, reparierte Pianos

Pianos Ritter
Halle (Saale), Leipeiger Straße 75

Carl Klngler
Schon et er C fär den Welhnachtstiſch beſorgen

Näheres in den MNZ-Geſchäftsſtellen und dem HapagReiſebüro „Roter Turm“
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Für die Größe und das Glück Deutſchlands
3. Jahresfeier der R. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Gan Halle Merſeburg

Geſtern abend hielt die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg,
im Thaliatheater zu Halle eine Jahresfeier
ab, auf der Gauwart Pg. Hans Meyer
einen umfaſſenden Leiſtungsbericht gab und
mit verblüffenden Ziffern den gewaltigen Auf
ſchwung dieſer großen deutſchen Freizeitorgani
ſation auch in unſerem Gau anſchaulich dar
ſtellte. Unter den zahlreichen Gäſten ſah man

Gaubobmann Pg. Heinrich Bach
mann und Gauamtsleiter Pg. Lam
minger.

Schön und feſtlich war das Theater ge
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter

Stabführung des Landesleiters
mückt.a der

Gauwart Pg. Hans Meyver gab den Leistungs-
bericht

Mitteldeutſchland der Reichsmuſikkammer, Di-
rigent Gerhard Hünecke, Opernſänger
Hans Karolus, der Sprecher Reichs
ſender Saarbrücken Hans Saager, der
Komponiſt E. Wintermeier, Kameraden
von der Fliegerhorſtkommandantur
mann und eine Werkſchar geſtalteten die
Feier. So wurde es eine feſtliche, weihevolle
Stunde, würdig dem Ereignis und zugleich ein
Beiſpiel für vorbildliche Feſtgeſtaltung.

Nach einer Feſtouvertüre von Johann
Brahms begrüßte Gauwart Meyer im Namen
der Deutſchen Arbeitsfront und der NS.Ge
meinſchaft Kraft durch Freude“ die Gäſte, die
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes und der
Behörden und gab dann für den Gau Halle
Merſeburg den Leiſtungsbericht.

Als Nationalſozialiſten kennen wir alle den
Sinn und die Bedeutung der NS.- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“. Wir haben das Werden
dieſes wichtigen Gliedes der Deutſchen Arbeits
front miterkebt, haben zum Teil dieſes von
jedem deutſchen Arbeiter anerkannte Werk mit
aufgebaut, haben zum noch größeren Teil an
den Segnungen dieſes unvergleichlichen Feier
abendwerkes, das einzig und allein und ganz
nach dem Willen des Führers durch den
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Robert Ley,
geſchaffen wurde, teilgenommen. Es gibt
heute nur noch ſehr wenige Volksgenoſſen,
denen man ſagen Und erklären muß, was
„Kraft durch Freude“ will, was es bedeutet,
und wie dieſe NS. Gemeinſchaft arbeitet.

Als vor drei Jahren der Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley die NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ als ein Werk neuer
deutſcher Lebensfreude und Lebensbejahung
ſchuf, ſtanden wir vor etwas vollſtändig
Neuem. Kein Vorbild ſtand uns zur Ver
fügung, ſondern wir mußten eine neue Organi
ſation meiſtern und vor allem aber den
deutſchen Menſchen für unſer Wollen und
unſere neuen Gedanken gewinnen.

Jm Jahre 1933/34 betreute die DAF. im
Gau Halle Merſeburg 250000 Mitglieder. Von dieſen wurden im erſten
Kraft durch Freude Jahr 40 000 Menſchen
bei 46 ſtattgefundenen Veranſtaltungen erfaßt.
lllein dieſes erſte Jahr genügte, um die Auf
merkſamkeit des ganzen Volkes auf die NSG.
Kraft durch Freude“ zu lenken. Aus den

rfahrungen des erſten Jahres heraus konnte
Der im zweiten Jahr unter ganz anderen

orausſetzungen gearbeitet werden.
ſt Die Zahl der zu betreuenden Mitglieder

ieg im zweiten Jahr auf rund 300 000. Der

t tdantur SportlHalle unter Leitung von Gerhard all Sarg dieſer

Mitarbeiterſtab erhöhte ſich von 3 auf 39
hauptamtliche und 1100 ehrenamt-
liche Mitarbeiter.

Heute haben wir in unſerem Gaugebiet
einſchließlich der korporativen Mitglieder
845 575 Mitglieder, die durch 103
hauptamtliche und 2225 ehrenam t
liche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
betreut werden. Jhrer freudigen Einſatzbereit
ſchaft iſt es zu danken, daß die NSG. „Kraft
durch Freude“ im Gau Halle Merſeburg
folgende Leiſtungen melden kann.

„Reisen, Wanclern und Urlaub““
Dieſe Abteilung führte in der Zeit vom

1. Dezember 1935 bis 1. November 1936 folgende
Urlaubsfahrten durch: 44 mehrtägige
Urlaubsfahrten mit 32 223 Teilnehmern, 5 See
reiſen mit 3673 Teilnehmern, 110 Kurzfahrten
mit 104 830 Teilnehmern. 144 Omnibusfahrten
mit 8119 Teilnehmern, 15 Binnenſchiff- Fahrten
mit 3454 Teilnehmern. Zuſammen alſo
318 Fahrten mit 152 299 Teilnehmern.

fanden in unſerem
Gaugebiet aus den übrigen Gauen:
10 mehrtägige Arlauber-Aufnahmezüge mit
6044 Teilnehmern, 25 Aufnahme-Kurzfahrten
mit 17367 Teilnehmern, 60 Aufnahme-Omni-
busfahrten mit 4409 Teilnehmern. Zuſammen
95 Fahrten mit 27 820 Teilnehmern.

Außer den Fahrten in und aus anderen
Gauen wurden durch 610 Sonntags-Fuß-
und Radwanderungen 24680 Per-
ſonen erfaßt. Um unſere Urlauber be
fördern zu können, waren 3603 Reichsbahn
wagen nötig. Dies macht, bildlich geſehen, eine
Zuglänge von 40 Kilometer aus. Mit den
Eiſenbahnwagen könnte man die Strecke von
Halle nach Merſeburg beſetzen.

Wirtſchaftspolitiſch geſehen, wurde durch
unſere 152 299 Arlaubereine Summe
in Höhe von 3695 460 RM. auf
gebracht. Hiervon verblieben in unſerem
Gaugebiet 851 627 RM. Zuzüglich der Gelder,
die von 27820 Urlaubern aus anderen Gauen
in unſerem Gau verausgabt wurden, ergibt ſich
eine Geſamtſumme von 1281 307 RM.

Aufnahme

5000 lernten ſchwimmen
Dieſe Abteilung hat erſt im vorigen Jahre

mit ihrer Arbeit begonnen. Während ſie im
Jahre 1934/35 in 3071 Kurſen 48548 Teil
nehmer ſportlich erfaßte, ſo konnten in dieſem
Jahre durch s hauptamtliche und 150
nebenamtliche Sportlehrer in 8410Aebungsſtunden 130277 Volks
genoſſen in folgenden Sportarten betreut
werden: 1. Grundkurſe: Allgemeine Körper-
ſchule Fröhliche Gymnaſtik und Spiele, Fröh-
liche Morgenſtunde; 2. Spezialgymnaſtik: Gym-
naſtik, Kindergymnaſtik; 3. Leichtathletiſche
Uebungen: Leichtathletik, Reichsſportabzeichen,
Waldlauf; 4. Schwimmen: Schwimmen, Ret-
tungsſchwimmen; 5. Kampfſport: Boxen, Jiu
Jitſu, Kleinkaliberſchießen; 6. Winterſport:
SkiGymnaſtik, Ski-Trocken; 7. Waſſerſport:
Rudern; 8. Spezialſport: Radfahren, Reiten,
Kegeln, Schachſpielen, Volkstanz; 9. Spiele:
Tiſchtennis, Tennis.

Da bereits jetzt ſchon ein Mangel an
eingetreten iſt, der die

Sportkurſe behindert,
wurde bereits damit begonnen Uebungsleiter
heranzubilden, um die Nachfrage nach „Kraft
durch Freude“ Sportkurſen efriedigen zu
können. 40 v. H. aller Kurſe ſind Be
triebskurſe. 8 Sportanlagen und

genoſſen das Schwimmen in „KdF.“Kurſen
erlernten.

Feierdbencl

Dieſe Abteilung dient zur planmäßigen
Ausfüllung und Geſtaltung der Freizeit. Trotz
der entſcheidenden Umgeſtaltung der bisher in
großem Ausmaß durchgeführten Varietés und
Bunten Abenden und des geſteigerten kultu
rellen Niveaus der geſamten Veranſtaltungen
konnte ſie die Anzahl der Darbietungen von
1686 und 751 505 Teilnehmern im vergangenen
Jahr in dieſem Jahr auf 2165 Veranſtal-
tungen mit 1011058 Teilnehmern
erhöhen.

Es war möglich, im geſamten Gaugebiet
436Varietégabende mit 128595 Teil-
nehmern zu geſtalten. An 220 Abenden
wurde 90332 Teilnehmern die Mög-lichkeit eines Beſuches einer Opern Ope
retten oder Schauſpielauffüh-
rung geggeben, einerſeits durch den Einfatz

Thegaterfahrten n Halle oder Leipzig. Mit
dem Einſatz guter peretten, teils unter Mit
wirkung von bekannten Opernſängern gaben

in 103 Konzerten,wir Betriebs-

e Aufn.: MNZ-vBilderdienſtWerkschar und Kameraden der FRegerhotstrKommendanint Halle stellten vortreffliche Chöre

3 Schwimmbäder wurden in dieſem Jahre
neu gebaut. Lehrlingsabteilungen und Lehr
lingswerkſtätten größerer Betriebe gingen dazu
über, die ſportliche Erziehung der Jungarbeiter
der NSG. „Kraft durch Freude“ zu übergeben.
Dem Ausſpruch des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten „Jeder Deutſche ein
Schwimmer“ wurde inſofern Rechnung ge
tragen, als in dieſem Jahre allein 5000 Volks

feierſtunden, Abendkonzerten 76 873
Volksgenoſſen gute muſikaliſche Darbietungen.

Seit längeren Monaten betreut das Amt
„Feierabend“ s Lager, der Wehrmächt,
Reichsautobahn und anderer Unterneh
mungen mit insgeſamt 3193 Arbeitskameraden.

Die Pflege des heimatkundlichen Volks und
Brauchtums erfuhr mit 33 Volksmuſik
veranſtaltungen und Dorfgemein-

ſchaftsabenden, Offenen Sing
ſtünden und Volkstanzſtunden mit
17915 Teilnehmern Geſtaltung. Darüber
hinaus wurden durch 37 Führungen mit 9873
Teilnehmern und 24 Werks und Trachtenaus
ſtellungen 15 695 Volksgenoſſen mit ihrer
Heimat und dem künſtleriſchen Schaffen in
ihrer Heimat vertraut gemacht.

Durch Zuſammenarbeit mit der Gaufilm
ſtelle und durch eigene Vorführungen konnten
in 605 Vorſtellungen 115719 Teil
nehmern gute Filme gezeigt werden.

Schönheit der Arbeit
Dieſe Abteilung erfreut ſich engſter Zu

ſammenarbeit mit den Gaubetriebsgemein-
ſchaften und den Betriebsführern. Waren es
im vergangenen 160, ſo waren es in dieſem
Jahr 200 Betriebe, die beſichtigt
werden konnten. Durch unſere Anregung und
durch die Eigeninitiative der Betriebsführer
wurden im vergangenen Jahr 334 Neu
an lagen bzw. Räume geſchaffen oder ver-
beſſert. Jm Jahr 1935736 wurden
1123 Neuanlagen bzw. Verbeſſerungen
vorgenommen

Ferner wurden in dieſem Jahr noch
35 Bauberatungen erteilt und
20 Schulungsvorträge mit Licht
bildern vor Betriebsführern und Betriebs
waltern, Vertretern der Behörden uſw. ge
halten. Mit der jeweils zuſtändigenGaubetriebs gemeinſchaft wurden folgende
Aktionen durchgeführt: Schönheit der Arbeit
in den Gerbereien, Schuühfabriken, Hotels,
Büros, in der Binnenſchiffahrt, in den Ziege-
leien und eine Aktion Schönheit der Arbeit
durch gutes Licht.

Zur Verſchönerung der Betriebe
wurden ſeitens der Betriebsführer in dieſem
Jahr 4500 250 RM. veräusgabt.
Werkscho en

Dies iſt die jüngſte innerhalb von KdF.“
dienſttuende Formation. Bereits nach fünf
monatiger Tätigkeit konnten 32 Werk
ſcharen, denen im ganzen 1006 Arbeits
männer angehören, aufgeſtellt werden. Von
dieſen 32 Werkſcharen ſind 11 mit insgeſammt
375 Männern durch Uniformen eingekleidet.

Die Arbeiten der einzelnen Abteilungen
wurden ſeitens der Abteilung Preſſe und Pro

83 4 n J 5 1 eder Deutſchen Landesbühne, Berlin, oder durch Pagandet ſgropizanviſriich uns Areſſemähig mit
1180 000 Werbeſchriften bzw. Plakaten unter
ſtützt. Zur Verteilung gelangten 280 000
Plakate, 450 000 Flugblätter, Proſpekte und
Handzettel, 175 000 Jahresprogramme für
Reiſen, Wandern und Urlaub, 215 000 Sport-
programme, 30 000 Feſtfolgen der verſchieden
ſten Veranſtaltungen, 25 000 Liederbücher und
Taſchenatlanten, 195 000 Plaketten.

Außerdem wurden 2400 Berichte ſowie
größere Artikel in den gauanſäſſigen
Zeitungen zur Veröffentlichung gebracht.

Dieſer Ueberblick läßt erkennen, daß die
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude neben
ihrer kulturellen Aufgabe heute auch im Wirt
ſchaftsleben ein ſehr wichtiger Faktor geworden
iſt, wurden doch für Künſtler, Stundenhonorare,
Handwerker, Saalmieten, Plaketten, Plakate,
Programmhefte uſw. 534 196 RM. ausgegeben.
Jnsgeſamt kann geſagt werden, daß durch
die Tätigkeit der NS.-Gemein-
ſchaft „Kräft durch Freude 9081 842
RM. in dieſem Jahre allein inunſerem Gaugebiet der Wirtſchaft
zugefloſſen ſind und 1350000 Volks
genoſſen an 6359 verſchiedenartigſten Ver
anſtaltungen teilgenommen haben.

Die Erfolge des dritten Jahres brachten
uns nahe an das Ziel, durch Freizeitgeſtaltung
die wahre Geſellſchaftsordnung im Sinne des
Nationalſozialismus zu formen. Aufgabe des
neuen Jahres wird es ſein, durch noch größeren
Einſatz auch dem letzten Arbeitskameraden die
deutſche Heimat aufzuſchließen und ihn der
kulturellen Güter unſeres Volkes teilhaftig
werden zu laſſen.

„Kraft durch Freude iſt heute ſchon Le
bensinhalt für unendlich viele Volksgenoſſen
geworden. Unſere Parole der Zukunft lautet:
„Nun erſt recht „Kraft durch Freude“ für die
Größe und das Glück Deutſchlands!“

Dieſer Bericht fand freudige Zuſtimmung
und reichen Beifall. Die Darbietungen des
Abends zeigten dann aber erſt ganz deutlich,
wie dieſes „Nun erſt recht!“ zu verſtehen iſt.
Die Gedichte und Lieder von Anacker, die
frohe und ernſte Muſik, die ſchönen Soldaten
lieder und vor allem die Künſtler machten die
3. Jahresfeier der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ Gau Halle- Merſeburg zu einer
Feſtſtunde, deren Erlebnis nicht nur einer
kleinen Zuhörerſchaft, ſondern allen Volks
genoſſen unſeres Gaugebietes zu wünſchen

war. —ich.
—-7

Schwundausgleich, automat. Trennschärfe- Regelung
Leucht-Amplimeter, Stummabstimmung, Blitzwähler usw. und ttedem n 208. 22

Wechselstrom Allstr. (o. Cl -R.)
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Goeschenke aus lecler I. M O E U
sind Weihnachtsgaben, die Freude bereiten. e r n hen S. OS an Prakktische Geschenke

eegeoeGeschmachvolle, elegante Modelle in Teppiche läufer
reipziDamen TAPETEN-SOMMER in Marmorschreibzeugen

Frs tWche um darterhaſte Waohs ucoche Puppenstubentapeten leclernen Schreibmappen
Reisekoffer Dokumenfen-Maoppen
Rindlecermappenfür Reſse, Schule und Beruf Briefpapieren, Montblanc-feine lederworen wollen Schlaſdeclcen baumvollens Föllholtern, Föllstiften
d Art, find Si üb ich iäse-eher echek eeeen Reise und Autodechen Foto-Alben

r Röschel Freud Berluteermann Kösche e Friedrich MüllerObere Leipziger Straße 40/41 eDas Fachgeschäft für feine lecderwaren und Reisebeclarf Weg Obeee Leipziger eaßße 87 Halle (8.), Am leipziger Tourm
9 Sesrönget i886 Buf 22647 Fernruf 25616 Fernruf 221 02

Hur Doch Lelbziger Str. 45

können Sie meine Qualitäten in

Welß- Wo u. Kurzwaren
Raufen

Willi HornLepeiger Straße 45 Heute werden die Adventskersen ent-
günclet und mit ihnen der geheimnis-
volle Weihnachtssauber entfacht!

S

Auch Du, deutscher Geschäftsmann,
solltest für vorweihnachtliche Stimmung,

M für Kaufstimmung, sorgen

Die MN2-Anseige bringt Dein Angebot
in Halle u. Umg. in 47000 Haushaltungen.

t Darum: Vorweihnachtliche Kauflust0 g1e r m wechen durch MNZ2-Anseigen

finden Sie bei uns in großer Auswahl!

III

l

Kaufscehe
125, 95, 75, 65, 58, R

Chaiselongues48,- 45,- 40,- 55,- 28,- R Vom Meihnachtsmann
Sofas vernimm das Motto: TWeihnachtsgeschemnke en WerJ 8 Uhr125,- 110,- 95, 65, 58, R z S FrauringeéLeuchter Schalen in alen Preislagenses so le Festnesc nene

85,- 465, 55, 25, 16, RBigene Werkstätten! halt hel Otto

5 4 Leibwäschem BettwäscheGebrauchswäsche

Große Ulrichstraße 27 h Schürzen
Kleine Ulrichstraße 14

Zahlungserleichterungl Rhestandsdarlehn!

Jewwelter rer Sterzfng
Gr. Ulrichstr. 37; Goldlschmieclemeister, Ruf 358 74

ELECTROIA
Kleiderstoffe KOFFER M. 100
Strümpfe PionohousTrikotagen B sGroße Ulrichstraße 33/34

Melne

Elektrische Abteilung
bietet ihnen:M Werbung

iſt Erfolgs- Werbung moderne Iampen

r Staubsaugere e S Kauft HeizlcissenSſlitsfanl-Kochgeschirre We e bei unſeren Inſerenten HeizslMirosta-Stahlwaren Seit 1888 e e de enHaus nnd Küchengeräte 3E KinderherdeM
Christbaum- Beleuchtung

Rodel Schlitten Hudora- Schlittschuhe O Klein öbel
Werkzeug Laubsägekästen DPux-Auto- u. Flugzeug- B och Rafen z a h 1 un Skästen Dux-Klein-Kino Stabil Metall Baukasten e Séèssel r 7
Siemens Elektro-Baukästen Kosmos Lehrbaukästen e Näh tische(Elektromann Radiomann Optikus u. All- Chemist) RauchtischeModell Flugzeug Kästen Ciubtische C n C J Hallein großer Auswahl, in gedie-

gener, preiswert. Ausführung

r Rang SchönbrodtEurwil Her Spriger Straße 45 nan Steinweg Nr. 17

C. P. Heynemann zee Qualtatse Sachen Ammendorf Leuna
Neunhäuser 1 und Brüderstraße



Fortsetzung der Seſte „Bauen und Wohnen

Hermann Clagcſen

Halle (Gaale)
Albrechfstraße 17-12

Kunst- und Bauschlosserei Eisenkonstrukfionen

Ruf: 29225 Gegr. 1864

Geldschrank- u. Tresorbau

Fernruf 26284

Akten und Stahlschränke
Gasschutz- und Stahltüren

Halle (Saale), Marienstr. 4

C KindernJnh. Gmil Xindermann

Halle (Sacle), grimmmestreabe 7

Schlossermefet er
Ternruf 227

MOBELIN

e

u

M ſorcn un 00
Se c n erLolb mitunſorn ſchönen

GABRDIVEV-
TEDBIEICIIEN
Sect oinrichten Rönnen

erfolgreiche

Reklame

iſtund bleibt

eine ngeige

Clauß Rühl
G.m.b.H.

äſchlerarhelten

in der
Königstraße 8

v Kurt Jahn
kiekirisehs Antagen

Lindenſtraße 67
Fernruf 212 35

Fenster kührte aus
Hugo Hoſſmann
Holzbearbeitungsfabrik

Halle (Sa al e)
Des s auner Straße 23

Perlangt überall die M

HERBERT OUEITSCH
INGENIEVUR

Halle (Saale) Ruf 31020
Tannenbergstraße 13

Die nationolsoziolistischen Zeitungen

sincl eine
nehmen. Auch die MNZ bei-
spiels weise nicht. Ihre Geldmittel
arbeiten nur im Dienste national
sozidlisfischer Propaganda

Otto Vrunnert
Klempnunermeiſter

Bauklempnerei und Instfallation
Halle S., Augustastrabe 13
Fernrof: 239 69

reinen Erwerbsounfer-

Hut verpackt ift halb verkauft
Eine gut und geſchmackvoll verpackte Ware

findet viel eher einen Käufer als ein lieblos
hingeſtellter Gegenſtand. Beſonders trifft dies
bei Geſchenken zu. Auf dieſem Gebiete iſt man
den verwöhnteſten Anſprüchen gewachſen. Es
ſpielt hierbei nicht etwa die große Aufmachung,
die ja letzten Endes mit der Ware bezahlt
werden muß, eine Rolle, ſondern die Handlich
keit der Packung. Denken wir nur mal an die
verſchiedenen Verpackungsarten in der Süß-
warenbranche, wo es wie bei allen Genußmit-
teln in erſter Linie auf die Hygiene ankommt.
Daß man hier in vielfacher Weiſe und in an
ſprechender Aufmachung den Wünſchen des
kaufenden Publikums Rechnung trägt, zeigt
uns ein Blick auf die Auslagen der Schau
fenſter. S

Bei größeren und ſchwereren Gegenſtänden
iſt naturgemäß eine feſte Verpackung am Platze.
Je nach Beſchaffenheit der Ware verwendet
man dann für den Verſand Kartons, Poſt
kiſten uſw., die man bei zerbrechlichen Artikeln
mit Wellpappe und Holzwolle auspolſtert. Wir
ſehen alſo, daß vielleicht weniger beachtete Ver
packungsmaterialien, bei denen nicht das äu
ßere Anſehen in Vordergrund tritt, ſondern
die Beſchaffenheit des Materials doch auch
ſehr wichtig ſind für den bruchſicheren Verſand
der Ware. Auch auf dieſe Art Verpackung
Sorgfalt verwenden bedeutet viel und gewinnt
das Vertrauen des Käufers. Nicht unerwähnt
ſei hier die Faſtagen- und Korbverpackung ge
laſſen, die mit Recht eine gewiſſe Bedeutung
für ſich in Anſpruch nimmt, gerade jetzt für die

nagen,

Schließlich noch ein Wort über die Ver
ſchnürung von Paketen. Es wird vom Kunden
ſtets angenehm empfunden, wenn er den Ein
kauf am Bindfaden tragen kann, wobei vor
ausgeſetzt werden muß, daß es ſich um eine
Qualität von Bindfaden handelt, die der
Schwere des gekauften Gegenſtandes gewachſen
iſt. Auch auf dieſem Gebiete gibt es eine
reiche Auswahl für die verſchiedenen Ver
packungszwecke. Beiſpielsweiſe ſei hier bei Tee
und Kaffeepackungen an den mehrfarbigen
Bindfaden gedacht.

Wenn wir hier auf die verſchiedenen Pack
materialien in großen Zügen hingewieſen
haben, ſoll auch nicht verſäumt werden hervor
zuheben, daß in den Betrieben der Karton

Papier und Seilerwareninduſtrie
Tauſende von Volksgenoſſen Brot und Arbeit
finden. Aus dieſem Grunde möge jeder Ge
ſchäftsmann, der auf aufmerkſame Bedienung
bedacht iſt, Wert darauf legen, daß auch der
beſcheidenſte Artikel verpackt wird, um ſeinen
Teil am ſteigenden Verbrauch beizutragen.
Zum Schluß wollen wir aber alle daran den
ken, jeden Bogen Einwickelpapier oder Kar
ton nicht gleich achtlos nach dem erſten Ge
brauch beiſeite zu tun oder eine feſte Ver
ſchnürung einfach zu zerſchneiden, um die
Ware ſchneller aus ihrer Umhüllung zu be
freien, ſondern ſorgfältig mit dieſem Material
umgehen, um es bei anderen Gelegenheiten
weiter zu verwenden, denn auch auf dieſem
Gebiete gilt das Wort: „Kampf dem Ver-

Verſendung des Winter-Obſtes. derb!“. H. L
Hans Holz, Halle G. Claus Ril.
Fernrut 36073 Porsterstraße PackpapierPapiergroshandiung] Venenaeerkon

t RollTüten und B utel aller Art Pappteller wee en
Rollenpapiere Pergament Paokpapiere

Große NMärkerstr. 22

wy la sch l Fernsprecher 22699
Faltschachteln- und
Kartonnagen- Fabrik

Haſſe S., Delitzscher Str. 78 Ruf 33972 Pie
Bedruckte und unbedruckte
Markenpackungen aller Art

Weihnachts-Geschenkkartons

clas bevorzugte und zu
verlässige Werbemifte/

Rohe und bektebte

Kartonagen
Konfehtions- u. Tragehartons, VersandRartons
Holasfoffkisten, Versandrohre. Kühen-Versand-
Rartons, WellpappRartons, Lagerkästen
Müteenschachtein
Pappen f. alle Zweche, viele Sorten u. Formate
Druckerei und Prügeanstalt

Haliesche Kartonagen fabrik
Georg Miölcd, Halle
Ralfineriestraße 51. Gegründet 1900

In der Nebenstraßze
beachten Sie bitte unsere Schaufenster

Kleinmöbel
in großer Auswahl und sehr billigen Preisen

Oswald icake K Söhne
Sternstraße 2

Annahme von Ehestandsdarlehen

saro s e Aus wahl in
Waeaschan lagen und
Bade-Eintichtungen
finden Sie preiswert bei

Auguſt Haberland
seit 18096 Grosse Steinstr. 81

Kein Nachlaß
ohne Abschluß
Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaß
ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende
nicht Vor Erscheinen der ersten Anzeige
einen Aufkray gekätigt hat, der Von
vornherein zu einem NMachlaß berechtigt.

Bindfaden
Kordel
Stricke
Hanfseile

bar Hensel, Halle.
Königstrase 2s Fernruf 322 68

Bindfäden. Wurstgarne,
Kordel., Sisalbordel,
Bindegarp, Garbenbävder,
Seile, Wagenplanen,
Woll- und Begendechen

liefern
prompt und in prima Qualitäten

Henset e Kaps
Halle (Saale), Berliner Straße 5.

Großhandlung

Freund. Müller

Inh. Fritz Müller
Halle (6aale) Leipsiger 6traße s
GSegründet 1904 Am Riebeckplatz

lehtungsfähiges Hans

jür Kurz Woll- und

Cextilwaren

Allesbrenner
von

Paul Defze
Steinweg 33 e er Alle Markenfabrikate finden Sie bei

leipziger Straße 50Planos 5 Minuten vom Bahnhof
Das Haus für Rundfunk und

i. ren Beleuchtung.t durch JHoie Darlehnsscheine!
Miet- Pianos Auf Wunsch Teileahlung

billig bei

B. lv Achtung 4Pianohaus Elegante Couch und 2Gr. Ulrichstr. 55 Polstersessel R 106.- 2
Ausziehtisch, mit 4 Pol-n sterstühlen y R 76.-

Gold Polstersessel in allen Preislagen, Ftormschöne AusführungenSchmuck von Kot I 50
Brihlonten Rauchtisehe, so ide Ar 12.50
od. Uhren beit von R tFibergela Alle ander. Möbel besond. preisw.

ßauſt mich el eMöbelhandlung und Tischlerei.Jww aifr.keen nur wer ger Weg a Ecke
h Torstraße) Darlehnsscheine

Keferstein'sche Papierhandlung]g K. G.
bandsberger Straße 16/26 Fernruf 276 16

Dackpapfer und appe
Wasserdfchtfe Packstoffe

Kunden am Vormittag
sehr einfach, die M N Z ist doch

Morgenzeitung J

Herrn Pipifax wird's langſam kühl
Und 1:1 ſteht erſt das Spiel.
Kalt pfeift der Wind, der Regen fällt,
Was hat er nun vom Eintrittsgeld!
Von Kopf bis Fuß iſt er ganz naß,
Am Blaupunkt hätte er mehr Spaß,

Pipifax beſchließt darauf,
Morgen kommt ein Blaupunkt-Kauf.

Ja, der Blaupunkt 3 W 56 iſt der
richtige Apparat für die Sport
reportage (m. R.) Preis RM256.

Proſpekte durch JdealWerke Berlin-Wilmera darf Ag
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re fesheschenkM Hapag ſör alle Zeften
Winterreisen 1936/37 S NGERSonnenfahrten

nach Florida
New VYork, St. Auguſtine, Palm Beach,Miami (Havanna), Silver Springs, Wa Bauern
ſhington. November 1936 bis Aprill937. I Woche in Inzell (Berchtesgacl. Lancl) Mk. 82.-
Fahrpreiſe: Kaſüte 8551.- (RM1377.-), 1 Woche in Oberommergau. Mk. 95.- Weſestqehende
TouriſtenKl 428.- (RM 1070.- 1 Woche in Reit Wink. Mk. 95.- ee ZahlungserleiduenngenSüdtirol

I Woche in S. Martino di Castrozzo Mk. 147.-
Woche i. Ortfisei(St. Ulrich) Gröclnertol Mk. 151.-

Die genannten Preise verstehen sich feweils ab
v. bis Halle. Wochen weise Verlängerung möglich

Soncler- D- Zug mit 50 Fahrpreisermäßigong
zum Wintersport nach Oberbayern
vom 13. bis 28. februdr 1937

Veranstalter:
Hapag Reiseböro Hoalſe-S. und Autoreisebüro Mönchen

Preiswerte
Winter fahrten
nach New York

Fahrpreiſe ab S 207.-, zahlbar in Reichs

mark (ca. Reichsmark 517.-) einſchließ
lich ſechstägigem New York Aufent

halt mit intereſſantem Programm

Weihnachtsreiſe
nach Amerika

vom 15. Dezember bis 4. Januar mit
Schnelldampfer „Deutſchland“. Fahr
preiſe ab 5 197.- (RM 492.) einſchließ
lich viertägigem Aufenthalt in New York

SINGER NAHNMASCHINEN AKIIENGESEIISCHAFT

Halle (S.), Leipziger Str. 25 u. Mühlweg 22 Bitterfeld Bismarchstraße 59
Delitzsch, Leipeiger Str. 4 Eisleben, Horst-Wessel-Str. s Merseburg (Saale),

Kleine Ritterstraße 17

Auskunft und Anmeldung:
Geschäftsstellen der M sowie im Hapag-Reisebüro
Halie-s. im Rolen Turm (Fernruf 29960 u. 225 38

Wochenſpielplan des Stadttheaters
vom 29. November bis 6. Dezember 1936

Sonntag, 29. Nov., 15 Uhr: Der Sprung aus dem
Alltag, Komödie von H. Zerkaulen; 19.30 Uhr: Die

Geh. mit der Zeitl

Schreib auf
Ausführliche Proſpekte koſtenlos und unverbindlich

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg- Amerika Linie

Halle (Sacle) im Rofen Turm
Fernrut 29960 MarktplatzBitterfelch, Frau Paul Polko, Hitler Stratbe 21

Dorothee, Operette von A. Vetterling.
Montag, 30. Nov., 20 Uhr: Der Sprunag aus dem Alltag.
Dienstag, 1. Dez., 20 Uhr: Der Etappenhaſe, Luſtſpiel

von Karl Bunje.
Mittwoch, 2. Detz., 15.30 Uhr: Rumpelſtilzchen; 20 Uhr

Der Page des Königs, Operette v. Walter W. Goetze.
Donnerstag, 3. Dez., 20 Uhr Falſtaff, Oper von Verdi.
Freitag, 4. Dez., 20 Uhr: Egmont.
Sonnabend, 5. Dez., 15.30 Uhr: Rumpelſtilzchen; 20 Uhr:

Der Sprung aus dem Alltag.
Sonntag, 6. Dez., 15 Uhr: Die Dorothee; 109.30 Uhr

ähec IFeuverset tenpdedken
e Liste u. Moster frei fertigen wir Jhnen fur RM. s Alloſnvor non

Lappesser. tamndeinſen aus Ihrem überflüſſigen Bett an gp P.

Kissenfüllungen Aghegt
als praktische

Weihnachts
Geschenkeh er S h W77 Merzeb er W. Voigt Adel, Her grrese m o m p. Zim mer von RM. 0.95 an Wert e Der Page des Köntss.Vertretungen an älien größeren Plätzen Aue e z Geſchwiſter Wolf Buromaschinen Thalia Theater SSS[Sa&SS

W RI-Iſf h t elieg Sonntag, 20. Nov. 20 Uhr Der Etappenhaſe, Luſtſpielca Inh.: Frau Panline Fricke, Halle omaslüsstr. h e eari SunieSonntag 6. Des 20 Uhr Der Etappenhafe, LuſtſpielFernruf es 48
von Karl Bunje.in groß. Austvahe

7 Besuck. Sie uns. gr.
wWesgges- geben
Höre Boe zu

Letpaig

Obere Leipziger Straße 63

Dr. Viooers Kurheirn
Wc e SaatKontgep. 10-11 t

Werbung r3000 amGesohttftsrdume Klinigeh geleitete Kuranstalt für alleCekaufte Möbel werd. Innere, Stoffwechsel-, Nervenkrankebis 2. Fest auf bervakrt gekommen
Figenes Lieferauto.

Katalog auf Wunsch

Ganzfährig gesftnet! Prospekte
Har gen snste Weihnacntsaufentnattt e e w n N O Ponsions- Preis RM. S. bis RM. 12

iſt Erfolgswerbung

S

P

Schlafanzug-Flanello
ea. 78 cm breit, schöne Webstrelfen.
solide in der Wäsche 0.4

Meter RM. V.

Oberhemden Popelino
schöne bedechte Muster in 9 78
guten Qualitäten Meter R V.

Bieson-Melange in modischen
Farbtönen, für praktische Nach-
mittagskleider, dankbar im 0.98
Tragen Meter RM V.
Gosteoppfe
Morgenrockstoffe ca. vo emby.
bedechte, schöne Blumen-muster od. besticht Met. RM 9

S ee

m

I

i h M W

Hamburger Schotten hübsche
lustige Muster für ente ca. 1 05
Kinderkleider Meter M I
Kloidor-Ramags ea. 130 em br.
schönes modisches Gewebe in den
von der NMode bevorzugt. 2.65
Farben Meter RM
Woll ca 130 em brelt.
eine außerordentl. Leistung, elegant
im Aussehen, modisch in 4.65
den Farben Meter RM

Schi-Trikot imprägnlert, ca-
150 cm breit f. winterl. Sportzweche,
erprobte Qualität, braun u. 4 85
marine Meter RM

Flamisos eiré ca. 95 em breit,
d. Modestoff f. Kasalts, wie eleg.
Abend und Nachm. Kleider 1 95
in Modefarben Meter RM. I

Kropp-Satin-Druck
hübsche, kleine Muster in modischen
Farbstellungen für Kasahks, 2 45
Schals u Besätze Meter RM

Cloqusé faniasle elegante Aus
musterung für Nachmittags 2 85
u. Abendkleider Meter RM

Taffet cirs moderne Prägung, d.
bevorzugte Material für flotte Stil-
Rleider in schwarz, marine 2 85
u. Pastellfatben Meter RM



Wer Mmfol
fadelſos verorbeitet und n
erwarten bei mit jetzt hre Wahl, meine
Herren Ob Sie den wouchtigen Ulster oder
den kleidsamen Paletot bevorzugen in
jedem Falle werden Sie bei mir finden,

Was Sie suchen

26.50 33.00 38.00 44.00
48.00 54.00 63.90 72.60

Locden- Altel
imprägnierte Queolitäten
19.50 24.90 32.00 33.00

Modeme päer
mollig varm gefütftert
12.75 16.75 22.00 28.50

natör lich

Halie, Große Ulrichstraße
Das Geschäft mit den billigen Preisen

Werbung

aus gutem Chromstahl
Marko „helge“

glatte praktische Form
Eßzlöffel 65 Kaffeelöffel 35
Eßmesser I. Eßgabel 35
Marke „Wellner Ghromstanl“
mit hübscher stilvoller Prägung

Eßlöffel 90 Kaffeelöffel 55
Eßmesser 2. Eßgabel 90

Moderne

UhHhr en

ſchafft
Arbeit!

Das Weihnachtsgeſchäft iſt für den Ein zel
han de l von weſentlicher Bedeutung, denn es
bringt für eine ganße Anzahl von Handels
zweigen erhebliche Amſatzſteigerungen.
So beträgt beiſpielsweiſe der Umſatz in den
beiden Monaten vor Weihnachten bei Damen
wäſche, Möbeln und Lebensmitteln etwa
20 v. H. des Jahresumſatzes, bei Herrenwäſche
ſind es 28 v. H., bei Wein 31 v. H., bei
Konfitüren ſogar 33 v. H. uſw. Die ent
ſprechenden Zahlen für Pelze und Spielwaren
ſind ſogar noch höher und liegen bei 43 und
64 v. H. des Jahresumſatzes. Aus den wenigen
Zahlen geht ſchon deutlich hervor, was das
Weihnachtsgeſchäft für den Einzelhandel be
deutet. Dasſelbe gilt aber auch für alle
Jnduſtriezweige, die im weſentlichen die Auf
träge für dieſe Zeit liefern. Jſt das Geſchäft
gut, ſo werden die Lager des Einzelhandels
geleert; und das bedeutet neue Aufträge
an die betreffenden Jnduſtrien im kommenden
Frühfjahr.

Wie wird nun in dieſem Jahre das
Weihnachtsgeſchäft? Die Entwicklung des
Weihnachtsgeſchäfts in den letzten Jahren läßt
gewiſſe Rückſchlüſſe auf dieſes Jahr zu. Jm
Jahre 1933 ſetzte erſtmalig nach der Kriſe eine
Umſatzſteigerung ein. Dieſe war in einigen
Zweigen ſo ſtark, daß der Einzelhandel gar nicht
darauf eingerichtet war. Die Belebung war
1934 noch ſtärker. Es beſtand eine größere Nach
frage nach Schmückgegenſtänden, ein ſicheres
Zeichen, daß gewiſſe Schichten der Bevölkerung
bereits neben den notwendigen Bedarfsgegen
ſtänden wieder andere Dinge kaufen konnten.
Jnzwiſchen iſt nun die Arbeitsloſigkeit ſo gut
wie behoben. Weiterhin hat ſich bei einem
Großteil der Arbeiter infolge der ſeit Jahren

Wie wird das Weihnachts Geſchäft?
Alle Anzeichen deuten auf weitere Umſahſteigerung im Einzelhandel hin

'anhaltenden Wirtſchaftsbekebung auch der
Durchſchnittsverdienſt gebeſſert,
ſei es nun durch Beſeitigung der Kurzarbeit
bzw. durch Ausdehnung der Arbeitszeit, oder
ſei es durch Vermehrung der Fachkräfte.

Die Geſamtkaufkraft iſt eben-falls geſtiegen. Betrug zum Beiſpiel
das Lohn- und Gehaltseinkommen im Jahre
1932 etwa nur noch 26 Milliarden RM. ſo

Kosten u. Mäntel
in reicher Auswonl sehr gut
und preiswert, euch nach Taſs

Hochwerfige Queltitätsarbeit

August GGB el
Spezlal-Geschaäft für Kostüme und Mäntel

jeit nur leipziger Srabe 46
Bitte um Besichtigung meiner ZSchaufenster!

waren die entſprechenden Zahlen in den drei
darauf folgenden Jahren 26,7 29,8 318
Milliarden RM. Jn dieſem Jahr iſt die Zahl
noch erheblich höher. Ebenſo günſtige
Entwicklungen weiſen die Einkommensverhält-
niſſe der Bauern, Gewerbetreibenden und
Selbſtändigen uſw. auf. Es iſt alſo beſtimmt
damit zu rechnen daß unter dieſen Umſtänden
das diesjährige Weihnachtsgeſchäft ebenfalls
günſtig beeinflußt wird. Dazu kommt noch,
daß ein immer größerer Hundertſatz, von Be
trieben dazu übergeht. Weihnachtszuwen
dungen an die Gefolgſchaft zu geben.
Dieſe Gelder die in die Millionen gehen und
faſt ausſchließlich für Weihnachtsgeſchenke
verwandt werden. kommen ebenfalls dem
Einzelhandel zugute.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß auch
in dieſem Jahr mit einem weiteren An
ſtieg des Weihnachts geſchäfts zu
rechnen iſt. Der Einzelhandel iſt jedenfalls
weitgehend darauf gerichtet. Es iſt nur zu
wünſchen, daß die Käuferſchaft möglichſt recht

W

Wilhelm Janssen
Halle-5., Liebenauer Str. 162. Ruf 200 20
Annahme aller Bedarfsdechungsscheinezeitig ihre Einkäufe tätigt. Das liegt im

Jntereſſe beider Seiten. Dereinzelne Kunde
kann dann beſſer bedient werden, und die Ge

Handtücher
weiß und grau 2 Stck.

Wiſcheücher
weiß und grau à Stck. G. 75 C. 20 C. 65
Hrotterhandtächer
weiß und bunt a Stck. 65 O. 25 1.20

kaufen Sie bei

0.60 C. 70 75

Sr
alle Obere Leipziger Straße 78

eheI

mit Bimbamgong od. m. Glochenspiel

Hänge-, Stand Uhren
Küchen-, Werk Uhren
Gr. Auswanl beim VUnrmacher

r

Das große Uhren-GeschäftKleine Ulrichstr. S
Zwei Schaufenster

Wer in der M inſeriert,
läßt erkennen, daß es ihm

um die Erfüllung nakional
ſonaliſtiſcher Wirtſchafts
grundſätze ernſt iſt.

Dy PONICKE I.

Violinen in großer Wahl
8.50 10.00 15.00 20.00

Violinbogen in allen Größen
I.50 2.50 3.50 bis 40.00

Etuls in allen Ausführungen

edrich Werner

ſchäfte und ihre Angeſtellten werden in Lett Als
n nicht allzuſehr mit. Arbeit Feskgeschenk

eilte

Dauerwelle
Säwtl. Parfümerien

zalon Püchel
am Lager

Bertramstraße 14
Eche Jacobstraße)3.50 4.00 5.50 7.00 8.50 Ruf 55417 e C

lederetuis 18.50 20.90 2259 Wn. an n an eine Zeitung Boe da
m erc (am t S die M. Wei gchts

Das haus
mit der großen Auswahl, den
bekannt guten Qualitäten und
den überzeugend niedrigen
Preisen, so recht geelgnet

für Ihren
MWeihnachts-

Einkauf
Lelb-, Bett-, Tiscoh- und
Hauswaäsche l Gardinen
Teppiche l Settstelleri
Steppdecken Kleider
stoffe I Schürzen Triko-
tagen l Kincderkleidung
Strümpfe l Handsechuhe
Herrenartikel Morgen-
röcke l Taschentücher
Scohlaf-, Relse- und Auto-
decken Divan-, Tisch-
und Bettdecken u. V. m.
Beacohten Sie bitte unser e
vielseitigen Auslagen

Weduy-Pönlehe

Halle, Leipziger Str. 10
geqenuber d. Ulrichskirche

S

Feſchent
gus

e

Weſen
In allem
die große
N uswohl!

O Prophete- fahrräder

Haumann hähmaſchinen

S krihaSchreibmaſchinen
alle Radio Geräte

uſihkoffer u. Platten
Miele Staubſauger

R ieile Waſchmaſchinen

S Miele Wringer
e nür wahre Qualität

unverhindl borführung
h

auf im fachgeſchäſt

rephete
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNZeKleinanzeigen

h

Jn der Seſamtausgabe
64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ber
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Ein praktischesWeihnachtsgeschenk

SIEMENS
Elektro-Kühlschrank

Vollautomatisch lautlos
keine Reparaturen

3Iahre Gewährleistung
Vorführung

Ausstellungsraum: Universitätsring 29

Mädchen
ſofort für Land
wirtſchaft geſucht,
welche ſchon dort
tätig war. Ange
bote unter M
12 540 an die Ge
ſchäftsſtelle Merſe
burg der MNZ,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädchen
ehrlich, zuverläſſig
und ſauber, als
Hausgehilfin für
kleinen Haushalt
nach Halle geſucht.
Angebote unter
L 7660 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
zum 1. oder 15.
Januar für land
wirtſchaftl. Haus
halt älteres Mäd
chen oder einfache

Stütze für Haus
arbeit, Garten u.
Geflügel. Ange
bote mit Zeug
nisabſchriften er
beten Frau Clara

Creutzmann,
Spickendorf über
Halle S.

Tüchtige
Waſchfrau geſucht
Angaben unter
Gr. U. 14 682 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

S

Vefähigte
Anfängerin
(24 Jahre), gute
Handſchrift, ſichere
Rechnerin,120Sil
ben Kurzſchrift,
ſucht geeigneten
Poſten. Angebote
unter A 382 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

HalleS., Alter
Markt 3.

Bauführer
erfahren in allen
Arbeit., 47 Jahre,
ſucht Stellung,
Angebote unter
R 3148 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Chauffeur
mit Fachkenntniſ
ſen (gute Zeug
niſſe) ſucht für
ſofort Stellung.
Angebote unter
L 7665 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Suche
für meine 16jäh
rige Tochter Stel
lung in beſſerem
Haushalt als

Büroräume

Königſtraße 84.

Wohn und

hagl., beſte Wohn
lage, mit ein oder
zwei Betten, an
gebildeten Be
rufstätigen zum
1. Dezember oder
ſpäter zu ver-
mieten. Eventuell
Mittagstiſch oder
volleVerpflegung.
HalleS., Händel-
ſtraße 7, hochpar
terre.

Zimmer
Lgroßes, 2kleine,
leer oder teilweiſe
möbliert, Küche,
Bad, in Cröllwitz
an berufstätige
Dame oder Ehe
paar ſofort oder
ſpäter zu ver
miet. Preis 50,
bzw. 60, Anfragen Gr. U.
14 678 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

und
Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),

Schlafzimmer
gut möbliert, be

6 Zimmer
Bad, Küche, Jn
nenkloſett, Merſe
burger Straße,
Nähe Riebeckplatz,

3. Etage, monat-
lich 100 RM., zu
vermieten, auch
für Bürozwecke
geeignet.

A. Friedrich,
Grundſtücksver

walter, Große
Ulrichſtraße 51.
Fernruf 314 10.

3 FJittner
Wohnungen

Wohnlage zum 1.
Degzember 1936 oder
ſpäter Wohnſtätten
Spar u. Bauverein
zu Halle [S.) e. G.
m. b. H., Halle (S.)

Landrain 148

23-Jimmer
Wohnung

in HalleS., zum
1. Januar 1937
oder ſpäter, bis
40, Mk. Miete,
von pünklichem
Mietezahler (jun
ges Ehepaar) ge
ſucht. Gefl. An
gebote unter L
7659 an MN8Z,
HalleS.,, Geiſt
ſtraße 47.

Renten
empfängerin
ſucht ſofort 1—2
leere Zimmer, bis

20, Angebote
Gr. U. 14 679 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dreizimmer
wohnung

Bad, Jnnenkloſett,
möglichſt

nuar, evtl. ſpäter,
von
geſucht. Angebote

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz

Zwei leere
Zimmer (Kochge

Nähe

Roßplatz, 1. Ja

Ingenieur

unter R s149 an

Montage
halle

mit Nebenräumen,
300 bis 400 qm
groß, am beſten
Jnduſtriegelände
zu pachten oder
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7662 an MN3Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

mit Balkon in beſter

Möbel
Ladenbau,
Qualität.
lermeiſter Walter

nur
Tiſch

Hippe, Halle-S.,
jRoſenſtraße 1.

Schon wieder
ſchiefe
Abſätze?
Fußwohl Außen
ſeiter Gummi
Abſätze tragen ſich

länger Sie ſind
an der meiſtbean
ſpruchteſten Tritt
ſtelle verſtärkt,
aber trotzdem nicht

teurer, nur bei
Fußwohl, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

Harmonie
Ebeminaß
h

Wohlbeflnden
und Lebensfreude
haben unzählige
Frauen durch das

Thalysla-Edelmle-
der wiedererlangt.

Es bewaultſgt starke Körperfälſe,
glättet, stützt und formt ganz
Gberraschend, ohne zu beengen,
Kommen Sie zu unverbindlicher
Anprobe. Wir bedlenen Sie s0,
daß Se dauernd zufrieden sind.

HVGIENE-REFORMHAUS

e
m. b. H.

Halle, Leipziger Straße 73

Polſtermöbel Umpreßhüte
Neuanfertigung,

Reparaturen
preiswert. Huth,
HalleS., Kellner

ſtraße 10.

Damen-, Herren,
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
Mittelſtraße 6, I.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

gut u. preiswert
Chr. Muſche,

HalleS, Gottes
ackerſtraße 14.

Napeenbach

Große
jetzt Nr.

Ob. Leipeiger Str. 61

S

Ulrichstr. Hygiene
Chirurgische
Gummiwaren

Bauſparbrief
Wüſtenrot

über 10 000 Mk.,
eingezahlt 4000
Mk., Schlüſſel 560,
unter Nachlaß
zu verkaufen.
Wauro, Mühl
hauſen i. Thür.,
Oſterwaldſtraße 6.

Teilnehmer
(in)

für gut gehendes
Möbelgeſchäft mit
8-—-10 000. M. ge
ſucht. Angebote
unter G 428 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beſſeres
5 Familien

haus
4 u. 5 Zimmer
wohnung., Küche,
Bad, Jnnenklo
ſett, zu verkaufen.
Anzahlung 20000
RM. Laaß, Halle
(S.), Hermann
ſtraße 7.

Leibinden
Gummi Strümpfe
Bandagen

Kranhen-
Rassen-

Lieferungen

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung.

Damen
kleidung

gute Maßarbeit
H. Trautmann,

Kroll, Wörmlitz, Schneidermſterin.,
Hanfgartenſtr. 2. HalleS., Frieſen
Ruf 322 84. ſtraße 23, II.

legenheit) mögHaustochter mit Leeres lichſt h ihnen
kleinem Taſchen Zimmer zu ver ſofort geſucht. An
geld, in Bitter Mieten. Halle S., gebote R. 3150 an

i iGreppin, Nühl: parterre links. Riebeckplatz.
weg 6.Hausgehilfin

ſolide, ſaubere,
nicht unter 25
Jahren, die einen
2Perſonenhaus
halt vollſtändig
allein führen kann
(Waſchfrau vor
handen) geſucht.
Gehalt M. 30.
Antritt ſofort.
Zuſchriften an:
RichardSteinfeld,
Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 7.

Flotter
Verkäufer

von Lebensmittel
und Gemiſcht
warengeſchäft auf
dem Lande zum
1. Januar 1937
geſucht. Bildzu
ſchriften unter L
7666 an die MNZ,

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Jüngeren
Bäckergeſellen ge
ſucht Fr. Aſſel,
Zwebendorf.

Suche zum
1. Jan. 1937
83 Landarbeiter
familien, mit all.
landwirtſchaftlich.
Arbeiten vertraut.
Wohnungen vor
handen. Domäne
Schladebach, Poſt
Kötzſchau, über
Großkorbetha.

Mädchen
erfahrenes, muß
etwas kochen und
Wäſche behandeln
können und mit
der Hausfrau das
Geſchäft beſorgen,
für ſofort geſucht.
Gehalt nach Tarif.
Hotel „Thüringer
Hof“, Naumburg
(Saale).

S

Gut
möbliertes

Zimmer, Stadt
mitte, in beſſerem
Hauſe an berufs
tätigen Herren
zum 1. Dezember
zu vermieten.
Halle, Henrietten
ſtraße 29, II.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie
ten. AdlerDro
gerie, Halle (S.),
Königſtraße 14.

2 Lägen
m. Wohnung, Nieder
lagsräumen, Alter

Markt 7, zu vermiet.
durch Drebinger,

Mühlweg 16,
Ruf 23019.

Zimmer
Wohnung

Torſtraße 60, Erd
geſchoß, mit Par
kett und allem
Zubehör, Stock
werkheizg., große
Veranda, Garten,
1. Januar zu ver
mieten. Auskunft
Roediger, Halle
S., Königſtr. 91.
Ruf 229 60.

Zwei
ſonnige, leere
Zimmer an be
rufstät. Dame(n)

Dauermieterin,
ſofort oder 1. 1.
1937 abzugeben.
HalleS., Gottes
ackerſtraße 14, II.

Großes
Zimmer

gut möbliert, frei
Goetze, Breite
ſtraße 24.

Tnmer kaufen Sie bei uns vorkeil-

hat. Unsere Auswahl ist sehr groß
und die Preise sind günstig

alle Am Alten lam

AlsFeſtgeſchent
ein schönes Kleinmöbel

ein bequemer Sessel
ein guter Teppich oder

neue Gardinen

Stube
Schlafzimmer u.
Küche im Süden
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
u. 14 680 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Aeltere
Dame ſucht ruhi-
ges gut heizbares
Zimmer mit Mit
tagstiſch. Ange
bote Gr. U. 14677
MNZ, HalleS., a.

Büromöbel Elektriſche
Neuanfertigung,

Reparatur. Eich
horn, Tiſchler
meiſter,

Anlagen
Akkuladeſtation.

Halle Walter, HalleS.,
S., Albert Gütchenſtraße 20.

Gr. Ulrichſtr. 57. DehneStraße 11l Ruf 358 49.

ſelbſtgefertigt.
Reparaturen.

Backtröge, Kuchen
bretter. Koſtenloſe
Abholung. Ernſt
Terpe, Böttcherei,
Halle, Prinzen
ſtraße 18.

Verchromen

Bhrom- Becker
Halalle

Gr. Märherstr. 6-7
c

Polſter,
Dekorations

arbeiten
jeder Art führt
preiswert aus?
Lehmann, Halle
(S.), Dieskauer
Straße 8.

Garten
anlagen

Entwurf Ausfüh
rung. Jnſtand
ſetzung, Obſt

baumſchnitt.
Scherzer. Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Oefen Kerde
neuu. gebraucht
Ofen Günther

Halſe a. S.Rob. Fran izRing 2

FotoEcke
Otto Rödiger,
Geiſtſtraße 15,

Ecke Breiteſtraße,
Waiſenhausring
Paßbilder von
1 M. an. Weih
nachts Aufträge
ſchon jetzt erbeten

Maraäeh

6—8000 RM.
als J. Hypothek auf

Neubau Grund
ſtück geſucht. An
fragen unter L
7658 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Waſchgefaße

Schäfer Hund
9 Monate alt,
gibt billig ab.
Angaben unter
Gr. U. 14 675 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hochtragende

Färſe
geeignet zur Zucht
verkauft Löſſen
Nr. 13.

Raſſereiner
Drahthaar-Fox, 3
Jahre, zu ver
kaufen. HalleS.,
ElſaBrändſtröm
Straße 72, links
Ruf 335 04.

Arbeitspferd
zehnjährig, ſchwer,

zu verkaufen.
Heyder,
Ruf Gröbers 168.

Kanarien
hähne

verkauft Brech
macher, HalleS.,
Petersbergſtr. 4.

Langhaar
teckel

1,2, vier Monate
alte, aus höchſt
prämiierter Zucht
gibt
zwinger „v. Rott
hügel“, Beſ.: R.
Bauerſachs, Mer
ſeburg. Clobicauer
Straße 28.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraße s2

lam
erteilt ſed. Tagesseit

all Beck
Halle-Saale

Adolf-Hitler-Ring17

e Anzüge, Federbetten

O. Weiße 9

Halle, Gr. Klaus
r. 12. Poſtkarte
genügt,

Shlafzimmer
S gut erhalten zu

Halles

Röglit

ab Teckel

Buchführung
Kurzſchrift, Maſch.
Schreiben, Schön
ſchreiben, Fördernd.

Einzelunterricht

F. Wehmerssohn
Kaufm. Privatſchule

Königſtraße 93
Fernſprecher 330 18

Briefmarken
Ankauf Verkauf
Ernſt Wroblinſtki,
Halle (S.), Gr.
Steinſtraße 8.

Biedermeier
möbel

aus der Zeit von
1805 bis 1845 zur
Ergänzung einer
Einrichtung aus
privatem Beſitz
zu kaufen geſucht.
Nachricht mit Be
ſchreibung der
Stücke unter R
3147 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Hobelbank
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter R
3152 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

An u. Verkauf
gebr. Möbel

Wäſche, Vadio
ganze Nachlaſſe

Graiſeweg

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube.

komme

ins Haus.

ſchrank

kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7354 an MN3,

Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
Puppenwagen

(gebraucht), für
Zwillinge, zu
kaufen geſucht.
Krauſe, HalleS.,
Rud. Haymſtr. 25a

Gold
Silber, Brillanten

kauft laufend

Otto Urſin
Uhrmacher

Halle (Saale)
Dryanderſtr. 20 I.

Weihnachts
geſchenk!

Groß. Brockhaus,
letzte Ausgabe (20
Bände), Anſchaf
fungswert 600,
RM., preiswert
zu verkaufen. Nä
heres Geſchäfts
ſtelle MNZ, Mer
ſeburg, Kl. Rit
terſtraße 13.

Blumen
ſtänder

verkauft HalleS.,
Flottwellſtr. 15, 1

Geigen
und Konzertzither
verkauft billig
HalleS., Halber-
ſtädter Straße 11,
parterre rechts.

rigen
Pianos

klein Klaviere
bewährte
Marhen

Zahlungs
erleichterung

Pianohaus

Maercker
Waisenhaus-

ring 1B

Hehraucte
échrelhmahin.

Meter
Wilh. Wöhle

Bernburger Sr. I
Fernruf 24177

Klavier
gebraucht,ſchwarz,
billigſt. Erich
Pietſch, Klavier
techniker, HalleS.,
Schloſſerſtraße 1.

Praktiſche
Geſchenke
Gaftbrater
Orig. Geithain

Brotſchneide
maſchinen

Fleiſchhacker
Reibemaſchinen
Waſſerkeſſel

bon
Paul Dietze
Steinweg 33

Leder
für Handſchuhe
u. Handarbeit.
billig bei

Wilh. Kranig,
Waiſenhaus
ring 14

Gebraucht, aber
guterhalt. u. billig
Herren, Damen

Lederjacken,
Anzüge,

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Stabil
baukäſten

billig zu verkau
fen. Angebote
unter M 12541
an die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Küche
elfb. 160br. RM 195

Kolemann
H Landwehrstr. G
Eche Niemeyerstr.

billig

Kinderbetten
große Auswahl
lackiert und roh
verkauft zu bit,
ligſten Preiſen.
Kürbis, Tiſchlerei

Ammendorf,

Langeſtraße 5.

Damen
pelzmantel
enig getragen,
umſtändehalber

billig an Privat
zu verkaufen.
Halle (S.),S n. Var
GroßerAnker
ſteinbaukaſten
mit Schrank, 328
45265, M. 25,verkauft Ditten
bergerſtraße 6,
parterre links.

Radio
Batteriegerät,
Röhren, verkauft

Groebel,
Ludwigſtr. 25, II

Geige
4/4, kompl. paſſen
des Weihnachts
geſchenk (50 M.)
verkauft Thiel,
HalleS., Kron
dorferſtraße 6e,

Puppenbett
Pferdeſtall

HalleS., Alter
Markt 32 parterre

Fahrräder v.
Rahmen v. 3,—
Freilauf v. 2,
Lampen v. 1, an
Schulz, Mühlbg. 10.

Klavier
harmonika

80 Bäſſe, gut er
halten, verkauft
Krauſe, HalleS.,
Rud. Haymſtr. 250

Brennholz
ein geſpalt., Ztr. 2.50
ab 3 Ftr. 2.25

frei Haus
Eval. Stadt miſſion

Weidenplan 3
Buf 21036

Winter
überzieher

undGehrockanzug,

wenig getragen,
verkauft Doepke,
Dieskau üb. Halle

Leiterwagen
4 Zoll preiswert
zu verkaufen.
Halle, Raffinerie
ſtraße 2.

Kinderwagen
gut erhalten, ver
kauft billig Halle
(S.), Krondorfer
ſtraße 6, II links

und
G.

Ruf 337 30

an gutem A h

Das Fachgeschäft für Herren Kleickung

Halle-5,, Am Leipeiger Turm
Merseburg, Gotthardstraße 30
Eisleben, Sangerhäuser Straße 7

ir gpjelen unsere Trümptfe gus

e gewinnen e eeeees es
Taistichlich Sie gewinnen in diesen flotten modischen Vletern

und an winterlichem Wohlbehagen
Anprobieren Ihr Herren! RM 38.- 46.- 58.- und höher Beges

vnsere Preisefitr gute bewthrie Ulster! Und dann denken Sie daram

ein Teil wird angezablt Rest in hequemen Raten



In der Ausgabe Halle u. Amgebung (Aber
46400) loſtet jedes Wort 8 Pfennlg, jedes
feitgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNRZFeKleinanzeigen Jn der Geſamktausgabe Gber
64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

für Mitteldeutschland

zuverläſſige Mitarbeiter
zur Inseratenwerbung.

Ala Anzelgen A. -G., Stuttgart erbeten.

Angesehener, gut elngeführter Reklameverlag sucht

Ausführliche Angebote mit
Bild, Referenzen und Lebenslauf unter Ak, 5039 an

gichere
Meine Wäschemangeln und Helß-
mangeln neu und gebraucht bringen
Ihnen dauernde Einnahmen

Gustav Forßbohm
Thüringer Wäschemangelfabrik

Existenz

Bezirksdirektion
(Verwaltungsgeschäftsstelle)

för Westthöringen und Regierungs
bezirk Erfurt mit Siiz in

von alter Großlebensversſcherungs-
gesollschoft ist neu zu besefzen.

NUR ERSTE FACHKRAFT, clio beste
leistungen in Organisation und
Werbung nochweisen kann, kommt
für diesen IEITENDEN POSTEN in
frage Ausführliche Bewerbungen
mit Empfehlungen, erbeten unter
l 7663 an die MNZ, Halle (Saole),
Geiststraße 47.

Vertrauliche Behandlung zugesſchert
und gefordert.

Tanzschule

Gera 2wötzen

Herren Anmeldang
xum Studenten-Kursus erbeten

Sprechzeit: 12 15 und 18 UhrGustav-Nachtigal- Straße 21

2 6 4

Marie Risel

W
Sfendal

Rindviehzuchtverbangd

Herdbuchß
Große EliteZuchtbullen und

ärſen- Verſteigerung (562.)
Dennerstag, den 10. Dezember 1936, 9. 30 Uhr
Versteigert werden:

130 Jungbullen

und einige Kühe
Katalog Nr. 155 versendet Rostenl. durch die Geschäftsst. des Verb., Halle (S.), Rellstr, 78, Ruf 248 26

sachsen- Anhalt (Abtellung l Schwarzbuntes Tieflandrind)
S

(m Alter von 12 20 Nonaten)
amk ich gekört

150 hochtragende Herdbuchfärsen

Ruf 28590

Adreſſen
ſchreibt Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Spiele
Bilder und

Märchenbücher
ſowiesSchulartikel,ESchreib Materi
alien aller Art
und Geſangbücher
empfiehlt Albin
Hempel, Jnhaber
Minna Dröſe
meyer, HalleS.,

Für den mitteldeutsch Industriebezirh
(etwa Provinz Sachsen) sucht eine führende

westdeutsche Lach fabrik einen bei der

industrie gut eingeführten

Vertreter
Bewerbungen sind zu richten unter L 7661

an die MNZ., Halle (S.), Gelststraße 47.

Thomaſiusſtr. 6.

Dekorateur
übernimmt noch
Weihnachts

dekorationen
Ruf 357 55, nach
mittags 16 bis
19 Uhr.

Brillant Wäſcherei
Neumarktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer

von OHärtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

mehrere tüchige

Werkzeugſchloſfer
in Dauerſtellung geſucht

Weiſe K Monski
Halle Saale

3 Zimmer Wohnungen
für Angeſtellte zum 1. Dezember
oder ſpäter geſucht

E. E. Achilles
Elſen und OefenFachgeſchäft
Franckeſtr. 7 Leiziger Str. 65

Jüngere Bürokraft
ſowie Lehrling mit höherer
Schulbildung per ſofort geſucht.

g
Fernruf 25800 25801 278 76

Hätte ich doch
fewo schon früher versucht!
Wie wundervoll sehen jetzt
meine Woll und Seidenso-
chen noch dem Waschen aus
Klar und rein die farben
weich und schmiegsam das
Gewebe-- was alt wor, wur
de wieder wie neul Worten
S nicht länger Machen Sie
einen Versoch ohne Risiko!
Sollten Sie bei Befolgung der
Woschvorschrift mit dem Er
folg nicht zufrieden sein, so er
hoſten Sie bei Einsendung des
Paketes Ihr Geld zurück

P

Hast Du was zu streichen

es a
Polen, Danzig

Oſtdeutſchland
Aufſtellung von Ahnentafeln, Beſor“
gungen/ von Urkunden zum Ariernach
weis durch Sippenforſcher Otto F. 8,
Leuthold, Foppot, Poſtfach 50. Rückportoj

Angebote mit Gehaltsanſprüchen
nnter Gr. U. 146 81 an die MNZ
Große Ulrichſtraße 57.

Tüchtige, durchaus zuverläſſige

Gchuhverkäuferin
in gut bezahlte Dauerſtellung
per ſof. oder 1. 1. 37 geſucht.

Bewerb. mit Zeugnisabſchr. mögl. mit
Bild unt. M 2203 an MNZ. Merſeburg

Moderne

b-Jimmerwohnung
Leipziger Straße 85, 8. Etage

mit Heizung zu vermieten.

F. H. Krauſe, Halle (Saale)
Landsberger Straße 13

Kl. Ritterſtraße 13

Rlosett,

sofort gesucht. Bewerber

Hindenburgſtr. 59, II. Etage
s große Zimmer, Küche, Bad u. Innen-

bisher Büroräume, evtl.
auch für Hoztpraxts geeignet, per
I. Dez. 1936 od. Später zu vermiet. Miete
monatl. R 90. Näheres im Geschäfis-
zimmer C. Müllers Ww. Sohn.muß gewandt im Umgang

mit PubliRum sein, Steno-
graphie, Schreibmaschine
u. Buchhaltg. beherrschen.

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengesellschaft

e

Kefersteinstraße 2 e e J S Wre e e v SeWir suchen als W e
uVerkäuferin

eine gewandte und tüchtige
Dome aus der Sanifäts- ocer
Gummiwarenbranche

C. Klappenbach Co.

Dreizimmerwohnung
(Neubau) Küche Bad, Jnkl., Balkon
zum 1, 12. 1936 oder ſpäter zu ver
mieten, erforderlich 300.
koſtenzuſchuß. Angebote unter Gr. U.
014 672 an die MRNZ. Halle-Saale,
Große Ulrichſtraße 57.

RM. Bau

Dr. med.Arzt, 32 Jahre, ledig, mit Vermögen
und ſehr gutem Einkommen, groß,
ſchlank, ſympathiſch, großzügig, er
ſehnt Eheglück mit liebevoller, ge
bildeter, häuslicher Gattin. Jnnige
Neigung entſcheidet allein. Näheres
unter Ana., Agentur Möller, Leipzig
N 22, Halleſche Straße 161, III.

Bekanntſchaft 30jährige
mit nettem Herrn gus geordneten
von alleinſtehen Verhältniſſen,
der junger Frau,
29 Jahre alt, hier
fremd, zwecks ſpä
terer Heirat ge
wünſcht. Zuſchr.
unter L 21 an
die MNZ, Bitter
feld.

Selbſtinſerat
Staatsangeſtellter
40jährig, 1,68 gr.,
ev., ſchlank, blond,

blauäugig, ſucht
wirtſchaftlich und
häuslich erzoge
nes Mädel zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Jn Frage
kommt nur charak
tervolle Perſön
lichkeit mit ſym
pathiſchem Aeuße
ren. Bildzuſchrift.
unter G 429 an
die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47, er

1,70 groß, möchte

paſſenden Herrn
kennenlernen zw.

Heirat. Witwer
mit Kind ſehr an
genehm. Zuſchrif
ten unter R 3141

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mutter
wünſcht für ein
zige Tochter, 26
Jahr, hübſche,
ſchlanke Erſchei
nung, natürliches
Weſen,muſikaliſch,

anſehnlichen älte
ren Ehekameraden
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu

beten. lernen, mit ſiche
Große Ulrichstraße 36

Kaufm. Lehrling
mit nur beſt. Schulzeugniſſen, aus
achtb. Familie, p. I. April 87 geſucht.
werbe mit letzten 3 Schulzeugn.

bſchr. u. ſelbſtgeſchr. Lebensl. an
Glückauf-Kohlenkontor

d und Bauſtoffgroßhandlung
alle (Sagle) verl. Königſtraße

n TS

Möbel Treansporte

Ankerstr. 2, Rut 51271
rem Einkommen
und Erſparniſſen,
für Badeort paſ

n e ſend, da ſchönee Wohnung (lang
Sia jährige kleine Etagenpenſion) vor

handen. Angebote

M 26 poſtlagernd
Bad Harzburg.

durch Auto
und Sahn.

Allein

ZzZuſchriften

z Malerei Nietzſchmann

ſtehende
56 jährige Frau
mit eignem Haus
halt wünſcht wie
der zu heiraten.

mit
Bild unter R 3151
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Weihnachts
wunſch

Seeliſch einſames,
gebild. Menſchen
kind, Anfang 40,
wünſcht Kamerad
ſchaft mit eben
ſolchem, feingebil
detem, älterem
Herrn zwecks Ehe.
Zuſchriften unter

Gr. U. 14 671 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwer
in geſicherter Stel
lung, mit 1 Kind,
ſucht Wirtſchafte
rin im Alter von
25 bis 35 Jahren,
ohne Anhang,
zwecks ſpäterer
Heirat. Bildzu
ſchriften unter K
K 500 an die
MNZ, Eisleben.

Witwer

Frau im Alter
von 45-48 Jahr.
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchriften

unter M 2204 an
die MNZ, Merſe
burg erbeten.

ſucht alleinſtehend.

nützt Jhnen ein
Schrank, der leer
auf dem Boden
ſteht Mancher
könnte ihn aber
gut gebrauchen
Und dieſer „Man
cher“ lieſt die
Kleinanzeigen in
der MN3. Alſo

Eigenheim-Finanzierung
GSichere ſorgioſe

bei 30 Prozent Eigenkapital
1. u. 2. BaugeldHupotheken

mit anſchließender Tilgung
Baubeginn ſofort oder ſpäter

Koſtenloſe Verat ungOtto Seidler, Halle (Saalo)Franckeſtraße 2 Ruf 344 658

mns erbun 9

iſt Erfolgs Werbung

HALLE- SAALE

Hausjacken mit bunten Besäatzen und
3 Agraffen OSH.80 11.75 18.650

Velour-Hausſacken in vlelen Farben.
Eine ganz besondere Leistung 16.50

Haus]acken, warme mollige Stoffe, ge-
schmackvolle Ausstattung.
19.50 22.50 24. 29.
Hausjacketts in samtartigen Qualitäten
mit farbiger Borte elngefast, ganz auf
Kunstseide gefertigt. 26.50

Hausjacken in bes onders schwerem

Flausch e o e 39. 49.
Schlafröcke, warme mollig e Qualitäten

19. 50 24. 29. 39.
Dressingown 15. 50 24. 29. 39.

mmer wieder

GR. UIRICHSTRA SSE 19



Die GagfahGiedlung an der Parſevalſtraße vollendet
Das Muſſterhaus

Tauſend fleiß'ge Hände 835
Helfen ſich in munterm Bund.
Und, in freudigem Bewegen
Werden alle Kräfte kund.

Wer denkt wohl nicht dieſer Worte aus
Schillers „Lied von der Glocke“, wenn er ſieht,

wie allenthalben im neuen Deutſchland ge
arbeitet und geſchafft wird, wie ſich überall
tauſend fleißiger Hände wieder regen, die noch
vor wenigen Jahren feiern mußten. Noch ſind
nicht ganze vier Jahre ſeit der Machtergreifung
durch den Führer vergangen, und doch ſind in
der kurzen Spanne Zeit die Vorausſetzungen
dafür geſchaffen worden, daß Arbeitsplätze vor
handen ſind. Wie mancher, der in früheren
Jahren ſeine kärgliche Unterſtützung abheben
mußte, hat damals geſagt, daß ihm Arbeit viel
Jieber wäre als die höchſte Unterſtützung.
Arbeit zu ſchaffen, das iſt darum auch das

Die

Angestellten- Heimstätten

Zweigniederlassung Mitteldeutschland

2520- 2524Weimar, Flisabethstraße 15- Ruf

e e e e e e

Gemeinnütsige Aktien- Gesellſchaft für

Ziel des Führers, und viele Volksgenoſſen, die
rechtzeitig die Bedeutung dieſer Aas er
n haben geholfen. dieſes Ziel zu er
reichen.

Beſonders ſtark fällt die Belebung der
Wirtſchaft im Baugewerbe ins Gewicht. Weil
das re Volk wieder mit Vertrauen in die
Zukunft blickt, regt ſich auch überall unter
nehmender Geiſt. Das Baugewerbe als
Schlüſſelgewerbe ſetzt aber wieder alle die
anderen Berufe in Bewegung, die irgendwie
mit Bauen zuſammenhängen. Darum wer
baut, ſchafft Arbeit für viele Hände, und er
hilft damit am Aufbauwerk des Führers.

Jeder Bau, und vor allem jedes größere
Bauvorhaben, iſt aus dieſem Grunde von all
gemeinem Jntereſſe, und es iſt darum nicht
verwunderlich, daß der n Bauplan
der Gagfah (Gemeinnützige ktiengeſellſchaft
für Angeſtellten Heimſtätten) mit ihren
92 Heimſtätten an der Parſevalſtraße all
gemeine Beachtung findet.

Jntereſſtert beobachtet der Spaziergänger,
wke ſich innerhalb kurzer d das Bild ver
ändert hat. er längere Zeit nicht in dieſer
Gegend war, iſt nicht wenig erſtaunt über die
Veränderung, die hier vor ſich gegangen iſt.
Jn ſchöner, geſunder und jederzeit bequem
erreichbarer Lage iſt ein kleiner Stadtteil für
ſich entſtanden. Die Häuſer, die hier erſtellt
worden ſind, ſind keine Landhäuſer oder Villen,
auch keine Randſiedlungshäuſer, es ſind Heim
ſtätten, die mit geringen Mittel zu er
werben ſind.

Ein Wegweiſer deutet darauf hin, daß die
Häuſer beſichtigt werden können; denn der
Käufer einer Heimſtätte will ja nicht nur das
Haus von außen ſehen, ſondern will ſich auch
im Jnneren von der Zweckmäßigkeit und guten
Ausführung der einzelnen Einrichtungen über
zeugen. Es ſind zwei verſchieden große Haus
arten geſchaffen worden, von denen auch die
kleinere durch Aufteilung, Ausführung und
vor allem durch die günſtige Verbindung mit
dem Garten ein ideales Einfamilienhaus
darſtellt.

Die beiden Muſterhäuſer, welche durch eine
Möbelfirma von Halle geſchmackvoll möbliert
und dekoriert wurde, geben Zeugnis von der
en

U

erbaut an der Parsevalstraße

Nähe Boelckestraße)

handwerksgerechten Arbeit und Ausführung
der Heimſtätten. Man betritt erwartungsvoll
das Muſterhaus. Jn geräumige Zimmer flutet
durch weite Fenſter das Sonnenlicht. Helle,
lichte Farben verleihen den Räumen einen
beſonderen Reiz. Vom Keller bis zum Ober
geſchoß überall iſt darauf geachtet, daß Licht,
Luft und Sonne ungehemmten Eintritt haben
Und dann der Gärten, der zu jedem Haus
gehört. Jſt es nicht das Beſtreben eines jeden
Heimſtätters, in edlem Wettſtreit mit ſeinen
Nachbarn ſeinen Garten ſo geſchmackvoll anzu
legen, damit nicht nur er ſelbſt, ſondern auch
all die Volksgenoſſen, die ſpäter einmal ihre
Schritte nach dieſer Siedlung lenken werden,
ihre helle Freude daran haben. Bereitwilligſt

schlüsselfertig, umeäunt, vollkommen unterkellert, 5 und 4

Zimmer mit Küche und Bacd, ausgebautem Dachgeschoß
Kaufpreis einschl. Straßenbau- u. Anschlußkosten und rund

180 bis 568 qm Grund und Boden (hein Erbpacht)

R 12 025.- bis 15 012.-
Kaufpreisanzahlung
monakliche Verzinsung

monakliche Tilgung

Besichtigen Sie unser Musterhaus täglich, auch Sonntags,

geöffnet von 10 bis 12 Uhr und 10 bis 18 Uhr

Fernruf 34 165 oder Verwaltungsstelle Halle (Saale) 35 582

erhält jeder Beſucher genaue Auskunft und
erfährt hierbei, daß mit ganz geringen Mitteln
und niedrigen Monatslaſten ein ſolch ideales
Haus erworben werden kann.

Ein eigenes Haus, ein eigener Garten,
draußen vor der Stadt, das iſt der Gedanke
den der Nationalſozialismus von jeher ver
treten hat, das iſt der Weg, der der En
wurzelung des Großſtädters entgegenarbeiten
wird. Glücklich die Kinder, die einſt in einem
ſolchen Haus geboren werden. Sie werden
geſund aufwachſen und werden nach den Wande
rungen der Jugendjahre immer in dasſelbe
Vaterhaus zurückkehren, das ihnen der unver
äußerliche Stammſitz der Familie bleiben wird.

K. N.

M 1374. bis R 1622.
R 40.72 b i s51.30
i 59.19 b l n.

men beteiligt 9

9

vormals C. Böhme

Fernsprecher 22308

Franz Göricke jun.

Ofen- und Tonwaren- Geschäft

Halle (Saale) Kleine Brauhausstraße 7

Kachelöfen -Neulieferung, Umsetzen und Reinigen

Nimm Gefecht zum Gartenzaune!
Mechanische Drahtflechterei

P. Schuster
Halle-s., Pfälserstraße 20, Ruf 36173

e eibalner, hacke. S
Körnerſtraße 25 Kuf 566 49

Baugeschäft

Sohn Plehter
IIIDDDDDDDDDADDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Halle (Saale)
Reideburger Str. 15

Ruf 26684 u. 24014

bar fallen
Eisenbahn-, Straßen und

Tiefbau Unternehmung

eeeeeee, -555

Halle (Saale)
I veurlemnpnerei 6aultäre anlagen Hoch u. Eisenbetonbau Fernruf 26040

Halle an der S a

Oertliche Bauleitung:

CURT GROSSMANMN, ARCIITEKI
a le
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Soldaten in der Sahara
Erlebnisbericht aus Afrika Von Rudolf Stache

Die libyſche Wüſte hat ihre Geheimniſſe!
Sie enthüllen ſich, wenn einer vom Hochwald
des Djebel Garian ſüdwärts zieht, wenn man
die Salzſteppe hinter ſich hat und in dieſes
Zwiſchenland kommt, das weder Wüſte noch
Steppe iſt, für das noch kein Name erfunden
wurde.

Dieſe Straße ſüdwärts! Es iſt ein alter
Karawanenweg, der ſich im Sande verliert,
per im Schutt untergeht, der hier die Erde
ausmacht und üher dem Dornenbüſche und
Halfagrasſtauden wehen. Langſam beginnt
man das große Schweigen und die Weite zu
ahnen, die vor einem liegen. Da ſind flache
Hügel, die weite Talkeſſel bilden, ihre baum
loſe Eintönigkeit wirkt lähmend. Einmal ſteht,
als ſei er aus der Erde aufgeſtiegen, ein
Steppenreiter im wehenden Burnus am Wege.
Sein Blauſchimmel tänzelt, ſeine Flinte, ein
modernes Schnellfeuergewehr, hängt friedlich
über ſeiner Schulter. Als wir hundert Meter
weiter ſind. ſehe ich aus dem Auto, die Augen

dieſem Licht ſcharlachrot, ein bißchen vergraut
ſcheinen ihre Spitzen.

Der Jtaliener Vincenzo nimmt ſeine Basken
mütze vom Kopf. Es iſt glühend heiß unter
dem Sonnenverdbkck, die Gluthitze brennt durch
das Segeltuüch hindurch, er aber nimmt ſeine
Mütze ab. Dort ſteht eine zehn Meter hohe
Pyramide am Wege, ſie erhebt ſich auf einem
Steilhügel der ſich mitten in den Weg hinein
baut. Ein fußbreiter Pfad klettert hinauf, das
Monument iſt noch nicht alt. Drüben und
hüben auf den Hügeln über der Schlucht reihen
ſich eigentümliche Steinwälle an den Abhängen
übereinander. Das hier ſind Schützengräben
von geſtern, hier iſt das Schickſal der letzten
Araberſtämme entſchieden worden, die ſich einſt
gegen die Koloniſatoren wandten. Da liegen
noch Patronenhülſen auf der Erde, ſie ſtammen
aus Frankreich, auch die Gewehre der Auf
ſtändiſchen wurden von jenſeits der Grenze
geliefert!

Drei Tafeln ſind an der Pyramide ein
gelaſſen, ſie tragen römiſche Worte eingemeißelt.

e

In der Oase liegt eine Askarikaserne mit Mauern umgeben

ſchmerzen, dieſe Hochflächen von Tripolitanien
ſollen s grellſte Sonnenlicht Afrikas haben.
Der Araber iſt verſchwunden.

Jmmer neue Hügel ſtehen vor einem auf,
immer wieder findet der Weg ſich zwiſchen
ihnen hindurch, allmählich werden die Tal-
keſſel zu Schluchten, die Berghänge zu ſteilen
Abfälle Der letzte Halm am Wege iſt längſt
verſchwunden, erſt wandelt das Land ſich in
Sand, dann in Stein, erſt war es grau, jetzt
iſt es eigentümlich karminrot. Seit Jahr-
tauſenden weht die Sahara ihren Sand über
dieſe Landſchaft.

Eine Schlucht öffnet ſich vor uns, zuerſt
lagen flache Hügel da, nun ſteigen ſie zu
Bergen an, Felſen ſind über uns, ſie ſind in

Hier fielen vor wenigen Jahren 72 Askaris
vom Bataillon Libico aus Misda

Das iſt das rote Tal am Rande der Sahara!
Die Hänge ſind karminrot gebrannt, hier wurde
dem Orient ein blutiges Denkmal geſetzt, da
hinter kommt Afrika!

Es iſt ein paar Monate her, da zogen durch
dieſes Tal Autokolonnen nordwärts, ſie brachten
Askaris nach Tripolis, die Wüſtenſoldaten
wurden auf Truppentransportdampfern nach
Abeſſinien verladen. Dieſe libyſchen Bataillone
haben dort in Gluthitzen Schlachten entſchieden,
einer, der das begreifen will, muß ſie kennen
gelernt haben, dieſe ſchwarzen Soldaten der
Sahara!

Jn der glühenden Hitze, hinter den Bergen,
liegt Mis da. Es iſt auf dem Globus ein
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Soldatenkarawane unterwegs

gezeichnet und es iſt ein zerſchoſſenes Araber
dorf mit geſpaltenen Wachtürmen, einer ver
laſſenen Moſchee und ein paar Dutzend Dattel
palmen, das jetzt ſeine Auferſtehung erlebt hat.

Jn der Oaſe wurden tiefe Brunnen ge
graben, Turbinenräder drehen ſich über ihnen,
da iſt eine Kaſerne mit hohen Mauern und mit
Stacheldrahtverhauen umgeben. Ein Fort liegt
auf dem flachen Hügel davor, die Schießſcharten
ſehen herab, zwei Funktürme ragen hinter den
Mauern auf, ein Flugplatz liegt da. Ja
Funktürme und Flugplatz mitten in der Wüſte!
Es iſt ein paar Jahre her, da meldeten die
Funker von hier allwöchentlich Ueberfälle,
ſchickten Alarme hinaus, die in den Wüſten
garniſonen von Derg bis Homs aufgefangen
würden und ganze Kolonnen von Truppen in
Marſch ſetzten. Jetzt iſt es hier längſt ſtill
geworden.

Da liegen Strohhütten, es iſt der Soldaten
kamp, in dem die Familien der verheirateten
Askaris häuſen, dort eine Wüſtenkneipe, dort,
ein paar gottverlaſſene Buden, in denen
Berbermädchen warten: Das iſt Misda, das
Soldatendorf!

Ein Bataillon Asgertruppen liegen hier,
dabei ſind dreißig italieniſche Soldaten und
das iſt viel. Jn Murſuk und Gadames, ſo
hörte ich ſpäter, kommen auf tauſend Askaris
kaum zehn Jtaliener, und die werden alle
paar Wochen abgelöſt. Dieſe verfluchte Hitze
macht die Europäer hier unten reſtlos zu
ſchanden, weiter unten, in den Kufra-Oaſen,
kommt das unerbitterliche Fieber dazu.

Aber dieſe Askaris!
Es ſind ſchwarze, unendlich ſchlanke Rieſen,

mit ſchmalen ſpitzen Köpfen, keine Araber, faſt
ausſchließlich Tuaregs, wenigſtens an dieſer
Stelle. Sie ſehen nicht viel anders aus, als
die Nubier, die vor tauſend Jahren aus dieſer
Gegend geholt wurden und als Kriegsſcharen
nordwärts zogen. Draußen am Wegesrande
habe ich römiſche Feldzeichen geſehen, die im
Wüſtenſande aufgefunden wurden, ſie ſind
anderthalb Jahrtauſende alt, ſo ſind dieſe Sol
daten wohl ſchon ins alte Rom eingezogen!

Die Asger tragen halbbogige, nach außen
geſtellte Bocksbärte, ſie haben eine weiße Bluſe
an und eine zehnmal um den Leib gewickelte
rote Binde, dazu kommen lange weiße Hoſen.

Wenn ſie nordwärts ziehen, tragen ſie braune
Schuhe, in der Wüſtengarniſon gehen ſie bar-
fuß, auch im Dienſt, ſie gehen mit blanken
Füßen über den glühend heißen. Stein, der
unſereinem Waſſerblaſen einbrennen müßte.

Als es in den Abend geht, ſteht vor den
Strohhütten ein Kerl, ſo groß wie eine der
jungen Palmen dort drüben. Er hämmert mit
beiden Fäuſten auf eine Bambustrommel, der
Lärm treibt die Asger aus den Hütten, ſie
kommen aus der Kaſerne, ſingend, juchzend

„Am Weg steht eine Pyramide

und händeklatſchend kommen ſie herbei. So
ziehen ſie, um den Trommler geſchart, als
loſer Haufe in die Wüſte hinein, dann beginnt
der Tanz der Soldaten. Sie hüpfen mit ein
gebogenen Knien umher, ſie ſtehen auf einem
Bein und ſind wie die Gazellen, die ſie ge
zähmt im Kaſernenhofe halten. Der Lärm
wird lauter, nun ſchnalzen ſie mit der Zunge
und bringen Gurgeltöne heraus, ſie werfen die
Hände in die Luft, unverſehens ſtehen ſie in
einem Knäuel zuſammen und faſſen einen aus

„Da liegen Strohhütten, es ist der Soldatencamp, in dem die verheirateten Askaris mit ihren Familien sich treffen“ Aufnahmen: Stache



ihrer Mitte, ſchwingen ihn empor, hoch über
die Köpfe. Er tanzt auf ihren Schultern,
ſchnellt hinauf, fällt wieder zurück, wird wieder
hinaufgeworfen.

Ho-hoho-ho-hoho-ho! ſingen ſie. Sie
ſind wie die Kinder, die Trommel paukt, ſi
tanzen, ſie greifen immer wieder zu. Der
Mann über ihnen hat Schaum vor dem
Munde, er wirbelt wie ein Knäuel herum,
nur der ſpitze Bocksbart ſticht aus ihm heraus.
Sie tanzen weiter, bis er ermattet in den
Sand ſtürzt, dann kommt ein anderer an die
Reihe.

Das iſt der Tanz der Askaris!

Am Fuße des Hügels, auf dem das Fort
gelagert iſt, ſteht eine Wachtbude, aus Block
ſteinen errichtet. An der Mauer lehnen
ſchwere, blank geſchliffene Spieße, gewölbte
eiſengehämmerte Armſchilder ſtehen daneben.
Jetzt hämmert eine andere Trommel einen
neuen Takt, da werfen die Asger ihre Bluſen
ab. Sie nehmen die Schilde auf, ducken ſich
hinter ihnen und ſchmettern die Spieße gegen
einander. Die Trommler tanzen im Kreiſe,
ſie tragen Zweikämpfe aus, Mann gegen
Mann. Der Rhythmus wird wilder, die nack
ten ſchwarzen Körper raſen vorwärts, prallen
zurück.

Das iſt die Phantaſia der Askaris zu
Misda. Ein Spiel in der Abendſtunde! Eine
Weile ſpäter koinmen ſie in die Oaſe zurück,
hocken vor der Kneipe am Bartiſch und trinken
Aniſetta. Zeiten begegnen ſich in ihnen, Jahr
hunderte ſteigen auf, die gezähmt wurden.

Als die Nacht kommt, verläßt die Nacht
patrouille die Oaſe. Die Mehardiſten brechen
auf, zehn Kamelreiter, die Elitetruppe der
Wüſte. Jhre Kamele ſind die beſten in der
Sahara, ſie trotten hintereinander in die
Nacht hinaus und bleiben die Nacht über
unterwegs. Die Wüſte hat ihre Geheimniſſe,
beſonders der tuneſiſchen Grenze zu.

Die roten Berge ſind violett geworden,
dann ſind ſie unerwartet in der Finſternis
verſchwunden. Und die Nacht iſt da, dieſe
lautloſe kalte Nacht über dem ewigen Sande
der Sahara-

„Hurra, Otto, da wird der dritte zum Skat
bei ſein!“

Holland ſucht nach Vornamen
Darf man ſein Kind „Engel“ oder „Sonnenſchein“ nennen?

Holland iſt auf der Suche nach Vornamen.
Wenn man nämlich in Amſterdam einen Jan
Pieterſon aufſuchen will, macht man die pein-
liche Feſtſtellung, daß hier etwa 50 Herren
dieſes Namens regiſtriert ſind. Es iſt für die
Behörden, für die Briefträger und für Privat
leute beinahe eine Unmöglichkeit, heraus-
zufinden, welcher der zahlreichen Jan Pieterſon
nun der richtige iſt. Ebenſo verhält es ſich bei
ſpielsweiſe mit Frau Mien Janſen, denn in
Holland hört jedes dritte weibliche Weſen auf
den Vornamen Mien, und die Schar der Janſen
iſt überhaupt nicht mehr zu zählen.

Nun will Holland, das in vielen Dingen
vorbildlich moderne Land, aus dieſem Dilemma
herauskommen und wieder zu einem Vornamen
zurückkehren. Und ſo iſt ein heftiger Kampf
ausgebrochen, wie man das Problem löſt, bei
dieſer Meihode Verwechſlungen zu vermeiden.
Die Standesämter können ein Lied davon
ſingen, was dieſe Bewegung für Folgen zeitigt.
Es gibt nicht genügend holländiſche Vornamen,
um die zahlreichen Bürger, die die nämlichen
Familiennamen haben, zu unterſcheiden. So
erfindet man ſich ganz einfach die mög
lichſten und unmöglichſten Namen, die man
bisher noch nie aus einem holländiſchen Munde
gehört hat. Man nennt die Neugeborenen
„Engel“, „Alles“, „Ego“, „Kleiner Jan“,

„Häschen“ oder gar „Himmel“ und „Sonnen-
ſchein“. Ganz abgeſehen von den zahlreichen
Verkleinerungsformen der gebräuchlichen Vor
namen wie „Janemann“, „Mienmaiſje“ und
dergleichen.

Aber damit ſind nun wieder die Standes
beamten nicht einverſtanden. Sie weigern ſich,
Vornamen einzutragen, die gar nicht mehr als
menſchliche Namen zu erkennen ſind, ſondern
irgend einen Begriff ausdrücken. Namen, die
ſich die Eltern mühevoll ausgedacht haben,
indem ſie vielleicht mehrere Bände des Lexikons
durchblätterten, werden einfach abgelehnt.
Da hagelt es Proteſte, denn, ſo fragen die
empörten Familienväter, wie kann man denn
die Menſchen künftig unterſcheiden, wenn man
einerſeits ſein Kind nicht Jan oder Mien
nennen ſoll, aber ihm auch nicht den Beinamen
„Engel“ oder „Alles“ geben darf? Der Streit
der Meinungen wogt auf und ab nun er
fuhr man, daß die Regierung eine offi
zielle Liſte aller „möglichen“* Vornamen
herausgeben wird, die künftighin von den
Standesämtern anerkannt werden. Man iſt in
den Niederlanden geſpannt, ob das Namens-
problem nun eine befriedigende Löſung finden
wird, und ob die Regierung in der Lage iſt,
genügend unterſchiedliche Vornamen aufs
Papier zu zaubern.

Aus der „guten alten Seit
Eine Geſchichte aus Heſſiſchem Von Otto Pfeil

Bei der Apfelin in Mörfelden hatte ich an
heißen Sommertagen nun ſchon ſo oft Raſt
gehalten, daß ich mir im Herbſte ſelber den
„Aeppelwoi“ aus dem Steinkrug einſchenken
durfte, ohne daß die Wirtin ſpäter an der
Richtigkeit meiner ſelbſt aufgeſtellten Rechnung
zweifelte. Viele bunte Arvätergeſchichten hat
die alte Frau mir erzählt. Von Waſſersnöten
im Heſſeländſche, von der längſtvergangenen
Franzoſenzeit von anno 13 hatten ihr Groß
vater und Großmutter erzählt, und nun war
die Apfelin ſchon ſelber eine ſteinalte Frau.
Jn ihrer guten Stube allerdings barg ſie viele
alte Urkunden, Briefe, Teller aus Zinn, Truhen
und Urväterhausrät, und eines Tages legte ſie
mir, anſtatt zu erzählen ein altes graues,
rauhes Blatt Papier auf den Tiſch. Faſt teller
große rote Siegel hingen an ſchweinsledernen
Riemen daran, und das alte graue Blatt ent
hielt das Schickſal einer „Apfelin“. Jch las:

„Freilaſſungsbrief
Von Gottes Gnaden

Ludwig
Landgraf zu Heſſen, Fürſt zu Herßfeld, Graf
zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda,
Hanau, Schaumburg, Jſenburg und Büdingen
etc., Jhro Ruſſiſch-Kayſerlichen Majeſtät be
ſtellter General-Feld-Marſchall, wie auch des
zu St. Andreas- und Königlich- Preußiſchen
ſchwarzen Adler-Ordens Ritter etc. Fügen
hiermit zu wiſſen, als bey Ans Anna Catharina
Petriſin von Obirdorbach Unſeres Amtes
Wallau unterthänigſt nachgeſucht und ge

betten, Wir wollten gnädigſt geruhen, ſie der
Leibeigenſchaft, wormit Uns und Unſerm Fürſt
lichen Hauſe ſie verhaftet hat, zu erlaſſen und
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Aus vorſtehenden Silben müſſen 16 Wörter
gebildet werden, deren erſte und dritte Buch-
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell“ ergeben.

1. Alle Jnſtrumente einer Muſikkapelle, 2,
Oper von Richard Wagner, 3. ſoviel wie Tat
kraft, 4. alter Kammweg im Thüringer Wald,
5. Stadt ander Lahn, 6. Muſe, 7. Storchvogek,
8 Laubbau:n, 9. Schweizer Landſchaft, 10.
Waldvogel, 11. deutſcher Heerführer im Welt
krieg, 12. herrſchaftkiche-Kutſche, 13. Signal
gerät, 14. Stadt in Württemberg, 15. Berg
ſteigerſtock, 16. bequemer Uniformrock.

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. eßbare Pflanze, 4.
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21. Fortſetzung und Schluß

„So, Sie wollen beweiſen und wie,
wenn ich bitten darf?“

„Durch Zeugen. Jch habe auch dafür Sorge
getragen, daß ſie gleich hier anweſend ſind.
Es handelt ſich um einen Monſieur Blanc und
Mademoiſelle Durat.“

„Alſo erzählen Sie bitte, was Sie durch
dieſe Zeugen beweiſen wollen.“

Orland berichtete, Klar und eindringlich
legte er dar, daß zu dem Zeitpunkt, als der
tödliche Schuß Dupont traf, Pliſſier gerade
mit anderen Dingen beſchäftigt war. Jn dem
fraglichen Augenblick wurde er von Blanc
eben im Garten entdeckt und feſtgehalten. Und
übrigens hätte man von der Stelle aus nie-
mals nach Dupont ſchießen können, da hier noch
die Gewächshäuſer zwiſchen dem Haus und
dem Garten lagen.

Bei dieſer Bemerkung legte Orland dem
Vorſitzenden eine Zeichnung hin, welche die
ſie Igteit ſeiner Behauptung veranſchaulichen
ollte.

„Jch beantrage die Abhaltung eines Lokal-
termins“, ſetzte ſich nun Delain für die Sache
ein. „Wie ich erfahren konnte, wird dort der
Zeuge noch weitere wichtige Bekundungen zu
machen imſtande ſein. Schließlich genügt es
nicht, lediglich feſtzuſtellen, daß mein Mandant
nicht der Täter war, ſondern wir haben wohl
alle auch ein Jntereſſe daran, erfahren zu wol
Ien, woher überhaupt der tödliche Schuß kam.
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„Auch darüber glauben Sie uns aufklären
zu können, Zeuge Orland?“ fragte der Richter.

„Auch darüber, an Ort und Stelle wird es
wohl das Beſte ſein“, erwiderte Orland.

„Aber Sie können uns doch ſchon ſagen,
wer nun der Täter war.“

Gaſton zuckte die Schultern. „Es tut mir
leid, keinen Täter nennen zu können.“

„Aber das iſt doch Unſinn“, begehrte der
Richter auf.

„Dieſe Behauptung werden Sie nicht auf
recht erhalten, Herr Richter, wenn Sie an Ort
und Stelle alles geſehen haben.“

Das Gericht faßte ſeinen Beſchluß. Der
Lokaltermin ſollte ſtattfinden, und zwar ſofort,

Jn mehreren Autos begab ſich das Gericht
nach der Villa des Profeſſors Durat. Sofort
ſammelte ſich draußen eine große Schar neu
gieriger Menſchen an,

Der Profeſſor wurde verſtändigt, daß er
genötigt ſei, dem hohen Gericht das Betreten
ſeines Parks zu geſtatten. Er ſchloß ſich mit
ſeiner Gattin ſelber den zahlreichen Leuten
an, die auf ſein Grundſtück kamen. Darunter
befand ſich auch Hélene, an ihrer Seite Mon
ſieur Blanc. Durat ſchaute ſeinen zukünftigen
Schwiegerſohn noch etwas mißtrauiſch an. Aber
er hatte doch ſchon einen freundlichen Gruß
für ihn.

Orland ſchritt allen voran, auf die Grotte
zu. An ſeiner Seite befand ſich der Herr. mit

ſuchung hier vornahm. Es war der Schieß
ſachverſtändige Dott.

„Hier, meine Herren“, rief Gaſton
triumphierend aus, „iſt des Rätſels Löſung
zu finden. Treten Sie bitte näher. Schauen
Sie her.“

Er ſchlug einige Zweige zurück und hob
mehrere Steine auf, die ein Rohr verdeckten.
Das Rohr ſtellte den Lauf einer Piſtole dar.
Die Herren vom Gericht blickten einander be
treten an. Neugierig kamen ſie alle näher und

taſteten an der Waffe herum, die hier ſo ver
ſteckt und ſo geſchickt eingebaut war.

„Und was ſoll das bedeuten?“ fragte der
amtierende Richter, „behgupten Sie etwa, daß
Dupont damals mit dieſer Waffe erſchoſſen
wurde

„Jawohl. Und das kann ich auch beweiſen.“
Der Richter hielt Umſchau und blickte nach

dem Nachbargrundſtück, das jenſeits der Straße
lag. „Aber erlauben Sie“, rief er, faſt ärger
lich, „von hier aus hätte doch eine Kugel gar
keine freie Bahn. Da liegt doch noch das
Gewächshaus dazwiſchen. Außerdem weiſt der
Lauf dieſer Waffe nach einer ganz anderen
Richtung hin.“

Jetzt trat Dott dazwiſchen. „Der Schuß“,
bemerkte er, „iſt ſozuſagen um. die Ecke
gegangen,“

„Sie ſind ja von Sinnen“, entfuhr es dem
Richter, der jetzt wirklich recht böſe war. Wie
konnte man wagen, ihn und das ganze Gericht
derartig aufzuziehen.

Dott ließ ſich jedoch nicht beirren. „Jch ſtelle
den Antrag“, bemerkte er, „daß meine Be
hauptung von dem gerichtlichen Sachverſtän
digen nachgeprüft wird, dem ich gerne alles
erklären will.“

„Dieſer Herr iſt ja anweſend“, ſagte der
Richter, „alſo Sie können ſofort ans Werk
gehen.
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dem er damals die erſte eingehende Unter Dott wandte ſich ſeinem Kollegen zu. Bat
ihn, zunächſt genau über de
Der andere tat es. Dann S
ſam dem Gartentor zu. Hier
gleich auf eine beſtimmte St
eine feine Schraffierung des
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„Hier iſt der Schuß abgepr
„um dann die Richtung
Duponts hinüberzunehmen.
Von hier aus iſt die Bahn fr

Der Gerichtsſachverſtändige überzeugte ſich,
daß Dott recht haben könnte. Der Richter trat
eben zu ihm. „Nun was meinen Sie
fragte er.

Ja hm es konnte tatſächlich mög
lich ſein. Wenn einem das auch alles zunächſt
recht ſonderbar vorkommen mochte. Jedenfalls
werde er auch die tödliche Kugel unterſuchen
müſſen. Wenn die Tatſachen, die man hier
annahm, zutreffend waren, dann mußte ſich
auch an der Kugel noch eine Spur dieſes
Abpralls feſtſtellen laſſen.

Nachdem man noch einmal genau überprüft
hatte, wo ſich Pliſſier während der fraglichen
Zeit befand, begab ſich das Gericht mit den
Zeugen wieder zurück zum Juſtizpalaſt.

Hier ſetzte man die Verhandlung fort.

Als erſter ergriff der Staatsanwalt zu der
Sache das Wort. Er ſah ziemlich erhitzt aus
und vermochte nur mit Mühe ſeine Erregung
zu meiſtern.

„Jch halte es“, rief er, „für eine lächerlich,
ja, geradezu hanebüchene Sache, wenn man
plötzlich behaupten will, daß der tödliche Schuß
aus jener in der Grotte verſteckten Waffe
kommen ſei. Es wäre ein aller Vernunft hohn
ſprechende Zufälligkeit, die außerdem nicht ein
mal erklärt werden kann. Jmmerhin m i
anerkennen, daß dieſe Löſung geſchickt er ſiet
worden iſt. Meiner Meinung nach aber ſcha
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Alemannen auf dem Kriegspfad
Wie das neue Bündnis entſtand Von Alfred Bergien

Weit draußen vor den Toren der Stadt
lag das Totenmoor, ein unheimliches, abgrund
tiefes Moor. Nur wenige grundſichere Pfade
führten darüber hin. Aber wir Jungen kannten
ſie alle. Sie waren uns genau ſo vertraut wie
all die kleinen Winkel und Gäßchen unſeres
alten Städtchens.

Faſt täglich mußten wir darüber hin, denn
hinter dem Moor, in dem hohen Steinwall am
Saum des Fichtendickichts, lag unſer Spiel
platz. Dort hätten wir uns Burgen und feſte
Schanzen gebaut, denn wir waren ein gar
olzer Stamm und nannten uns Alemannen.

Natürlich hatten wir auch Erbfeinde. Das
waren die Teutonen, die oben im dichten Ge
büſch am Bilſtein ihren Lagerplatz hatten.
Ständig mußten wir vor denen auf der Hut
ſein, denn gar oft kam es vor, daß ſie uns
überfielen, um unſere Burgen zu zerſtören,
und manch wilder Kampf hatte ſich ſchon hier
abgeſpielt. Deshalb hatten wir, üm vor Ueber
raſchungen ſicher zu ſein, ein Storchenneſt als
Luginsland und Beobachtungspoſten in die
hohe Rotbuche eingebaut von wo wir die ganze
Gegend ſichern konnten.

Aber trotzdem kam es manchmal vor, daß
uns die Teutonen, während wir den Wild
pfaden im Dickicht nachſpürten, um Fuchs, Reh
und Meiſter Lampe zu belauſchen, unſere
Burgen zerſtörten. Dann mußten wir wieder
weiter ins Dickicht vordringen, um kleine Lich
tungen aufzuſuchen, wo wir uns von neuem
einen ſicheren Lagerplatz aufbauen konnten.

So war es auch heute wieder geweſen. Als
wir von unſerem Streifzug zurückkehrten,
fanden wir unſere Burgen reſtlos zerſtört.
Nur die kleine Erdſchanze hatte der Feind nicht

nicht, wie ich es anfangen ſollte. Erſt mußte
ich die Freunde rufen.

Alle Vorſicht vergeſſend, rannte ich zu dem
Sammelpunkt zurück. Mit wenigen Worten
verſtändigte ich meine Freunde. Sofort eilten
ſie mit mir zurück. Dann ſtanden wir um das
arme Tier herum.

„Deckung ſuchen!“ flüſterte Rolf plötzlich
haſtig und heiſer vor Erregung. Wir ſprangen
in das Gebüſch zurück und verſteckten uns.
Keine Minute zu früh, denn da kamen ſchon
drei ſchmutzige, ſchwarzbärtige Männer auf
uns zu. „Zigeuner!“ flüſterte Fritz, der neben
mir lag.

Scheu und ängſtlich ſahen ſich die drei um,
die dunklen Hüte tief ins Geſicht gedrückt.
Einer blieb etwas abſeits ſtehen und beob
achtete, während die anderen zwei auf das
Tier zugingen.

Gerade wie der eine von ihnen ein großes
blankes Meſſer aus der Taſche zog, ſprang Rolf

gefunden. Aber was nützte uns das; dem
Feind war unſer Verſteck bekannt, alſo mußten
wir uns ein neues ſuchen. „Aber vorher“, ſo
ſchwor Rolf, unſer Führer, „heißt es Rache
nehmen

Wir ſtimmten ein wildes Schlachtgeheul an
und holten ſofort unſere geſchnitzten Keulen
und Lanzen herbei. Dann begaben wir uns
auf Kriegspfad. Quer durch das Dickicht eilten
wir auf ſchmalem Wildpfad im Gänſemarſch
dem feindlichen Lager am Bilſtein zu.

Mich Hatte Rolf als Späher vorausgeſchickt.
Bald hatte ich die feindliche Grenze erreicht.
Nun hieß es vorſichtig ſein. Auf allen Vieren
kroch ich an das feindliche Lager heran. Aber
nichts rührte ſich dort.

Reglos verharrte ich in einiger Entfernung
und ſpähte ſcharf nach der alten Eiche hinüber,
denn dort, das wußte ich, mußte der feindliche
Vorpoſten ſtehen.

Eine ganze Weile lag ich da, atemlos
lauſchend, als mich plötzlich ein leiſes Geräuſch
aufſchreckte. Es klang wie ein qualvolles
Stöhnen. Behutſam drehte ich mich um. Dort
bewegte ſich etwas Braunes zwiſchen den

Büſchen. Leiſe pirſchte ich mich heran. 5
Aber was war das! Ein Reh in der

Schlinge gefangen! Aus großen braunen SAugen ſah es mich ängſtlich an. Heißes Mit- S
leid mit dem armen, gequälten Tier ſtieg in
mir hoch. Jch wollte ihm helfen, aber ich wußte Rathaus in Eichstädt

mit drohend erhobener Keule auf ſie zu.
„Zurück da!“ ſchrie er ſie an. Blitzſchnell
drehten ſie ſich um und machten Miene, ſich
auf Rolf zu ſtürzen. Da ſprangen wir anderen
hervor. Fünf Jungen zuſammen gegen drei
mit Meſſern bewaffnete Männer!

Wie eine lebende Mauer ſtanden wir vor
dem Tier. Keiner wankte nur einen Schritt,
trotzdem der blanke Stahl in bedrohlicher Nähe
vor uns aufblitzte. Dann kam Hilfe! Die
Teutonen waren plötzlich da. Niemand wußte,
woher ſie gekommen waren. Sie ſtanden neben
uns, mit Keulen und Lanzen bewaffnet. Nicht
mehr als Feinde, ſondern als Verbündete.
Wortlos ſprangen ſie in unſere Reihen. Und
nun waren wir zwölf. Lauter große ſtarke
Jungen. Mit blitzenden Augen, aus denen
harte Entſchloſſenheit leuchtete, ſtanden wir
treu neben Rolf, unſerem Führer, bereit, uns
für ein armes gequältes Tier einzuſetzen.

Das flößte den dreien doch Furcht ein.
Scheu und ängſtlich wichen ſie zurück, und als
wir nachdrängten, liefen ſie wie gehetzt davon.
Wir wollten ſie erſt verfolgen. Aber dann
dachten wir an das arme Reh. Jhm mußten
wir zuerſt helfen.

Rolf ſchickte drei von uns nach dem Förſter.
Als der kam und zu dem Tier ging, wandten
wir uns ab. Wir wollten nicht zuſehen, denn
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ſie völlig aus. All dieſes iſt von dem Ange
klagten eben nur vorgebracht worden, damit er
dadurch entlaſtet wird.

Delain meldete ſich zum Wort. Er bedauere
S bemerkte er dieſer Anſicht des Herrn
Staatsanwalt ganz entſchieden widerſprechen zu

müſſen. Er greife zunächſt auf die letzte Be
hauptung zurück. Der Angeklagte habe von
dieſer Löſung ſelber keine Ahnung gehabt. Die
Aufklärung komme von einer ganz anderen
Seite her. Auch an der Erklärung für die
ſonderbaren Geſchehniſſe fehle es nicht, wenn
ſie auch, in der Geſamtheit betrachtet, als
grober Zufall erſcheinen müßten.

Und nun begann der geſchickte Verteidiger,
dem Gericht alles genau auseinanderzuſetzen.
Er ließ ſich willig dabei durch Fragen des
Vorſitzenden unterbrechen.

„Wie?“ fragte der Richter geſpannt“, er
klären Sie ſich überhaupt das Vorhandenſein
dieſer Waffe

„Die Waffe“, bemerkte der Abdvokat,
zwurde vom Vorbeſitzer der Villa dort einge
baut. Dies war ein verſchrobener, äußerſt
mißtrauiſcher Menſch, der, wie inzwiſchen er
mittelt wurde, überall in den Garten Fuß-
angeln und Selbſtſchüſſe eingebaut hatte, vor
allem, nachdem ihm ſeinerzeit einmal wichtige

läne, die ſich auf Erfindungen bezogen, ge
lehlen wurden. Ehe Profeſſor Durat die Villa

ezog, hat der ſeltſame Erfinder dieſe Fuß
angeln und Selbſtſchüſſe entfernt. Die ſo ge
hickt in der Grotte verſteckte Waffe hat er da

ei überſehen.“

Aue Anweſenden horchten verwundert. Ja
n das war eine Erklärung die konnte

an gelten laſſen. Und wie es ſchien, waren
weiſe für ihre Richtigkeit ſchon vorhanden.

ſo ain fuhr in ſeinen Ausführungen weiter

„Die Waffe konnte durch einen feinen, über
den Boden geſpannten Draht ausgelöſt wer
den. Dieſer Draht wurde von Monſieur Blanc
auch gefunden. Jch reiche ihn hiermit dem
hohen Gerichtshof ein.“

Er nahm ein Stück feinen Draht aus der
Aktentaſche und legte ihn auf den Tiſch.

„Der Schuß“, behauptete er, „iſt dann, als
Pliſſier, nach der Schlange ſuchend, durch jene
Wildnis ſchlich, entweder von ihm ſelbſt, oder
gar durch das Tier ausgelöſt worden. Mon
ſieur Blanc hat ja auch einen Knall gehört,
der ganz aus der Nähe kam und ſeiner Mei-
nung nach nicht von dem Auto herrühren
konnte. Der weitere Nachweis, wie ſich dieſer
Schuß auswirken mußte, erſcheint mir durch
den Herrn Sachverſtändigen bereits erbracht.“

Der Vorſitzende gab dem Gerichtsſachver
ſtändigen einen Wink, der eben nach längerer
Abweſenheit den Saal wieder betrat.

„Nun?“, fragte der Richter, „hat ſich Jhre
Vermutung durch eine genaue Anterſuchung
inzwiſchen bekräftigen laſſen

Der Sachverſtändige nickte. „Jawohl“, er
widerte er, „abgeſehen davon, daß das
Kaliber ſtimmt, haben ſich unter dem Mikro
ſkop Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der
Schuß tatſächlich an einem feſten Gegenſtand
abgeprallt iſt. Außerdem ſpricht noch eine
andere Tatſache dafür. Die Kugel iſt, wie die
Sektion ergab, gar nicht tief in den Körper
des Toten gedrungen. Das beweiſt wiederum,
daß ihre Durchſchlagskraft bereits ziemlich ab
geſchwächt war. Ein direkter Schuß aber hätte
eine viel tiefere Wirkung gehabt.“

Durch dieſe Ausſage, die auch Dott, den
man jetzt unter Eid nahm, beſtätigte, ſchien
der tatſächliche Vorgang des Unglücksfalls er
wieſen zu ſein.

Wahrſagekunſt

der Förſter hatte geſagt „Da iſt nichts mehl
zu helfen

Dann waren wir wieder allein, nachdem
der Förſter jedem von uns feſt die Hand ge
ſchüttelt hatte. Wortlos ſtanden wir neben
einander; Freund neben Feind Alle dachten
wir noch an das arme Tier. Und plötzlich,
ohne daß einer ein Wort geſagt hatte, reichten
wir uns die Hände.

So wurden wir wieder Freunde, und wenn
uns nicht die Abenddämmerung, die ſich immer
mehr herabſenkte, an den Heimweg gemahnt
hätte, hätten wir noch an dieſem Tag zu
ſammen die Burgen wieder aufgebaut, aber
größer und ſchöner, weil ſie doch jetzt für alle
zwölf Platz haben mußten.

e

Stromlinien- Prophetie
Der Kaffeeſatz iſt unmodern

Jn New York hat vor einigen Tagen eine
ſeltſame „Arbeitstagung“ ſtattgefunden: der
Kongreß der „National Aſſiocation of Fortune
Tellers“, der offiziellen Wahrſagervereinigung
Amerikas. Ein paar hundert Männer und
Frauen, die dieſer Gilde angehören, waren
zuſammengekommen, um über ihre Nöte und
Zukunftspläne zu beratſchlagen. Merkwürdige
Dinge kamen dabei zur Sprache.

Die Wahrſager klagen vor allen Dingen
über den unlauteren Wettbewerb und fordern
Schutz ihres „ſeheriſchen Handwerks“. Ferner
wurden geharniſchte Proteſte gegen die in ein
zelnen Staaten ergangenen Verbote des Wahr
ſagens beſchloſſen. Beſonderes Jntereſſe aber
erregen die auf dieſem Kongreß gemachten
Ausführungen über den gegenwärtigen Stand
der Wahrſagekunſt. Danach finden dieſe Speku
lanten auf die menſchliche Dummheit be
ſonders in Kalifornien ein rieſiges Be
tätigungsfeld. Die Filmleute, ſo wurde be
richtet, ſind die beſten Kunden. Jn Hollywood
gibt es keinen Teeraum mehr, der nicht zu
gleich ſein eigenes Orakel hat. An die Stelle
des Kaffeeſatzes ſind dort die Teeblätter ge
treten. Alle Filmſtars ſind dieſer Prophetie
zugänglich

Die Vorſitzende des Kongreſſes, eine reſo
lute Dame, trat für eine Moderniſierung der
Wahrſagemethoden ein. Die Methoden der
Vergangenheit, das Handleſen, Wahrſagen aus
dem Kaffeeſatz und der Lage von Hühnerein
geweiden, die Deutung der Schickſale aus
Karten und Teeblättern all dies hat keinen
Platz im Leben der Gegenwart. Solche Künſte
muß der ernſte Wahrſager den Scharlatanen
überlaſſen

Wer indeſſen glaubt, daß die moderne
irgendwelche wiſſenſchaftlichen

Pfade beſchreiten wird, irrt ſich. Denn die
Vorſitzende der Propheten verlangt die
„Stromlinien-Prophetie“, eine kurze
und geſchwinde Prophetie, der ſie folgende
Aufgaben zuweiſt: „Wir wollen aus dem
Klappern der Sohlen beim Taptanzen und
beim Steppen hören und daraus eine Zu
kunftsmelodie machen, und wir wollen lernen,
aus dem Bierſatz zu weisſagen

Die Verſammlung nahm dieſe Vorſchläge
begeiſtert auf und erörterte ferner die Mög
lichkeiten des Weisſagens aus dem Autohupen,
dem Klappern der Schreibmaſchine und der
Verwendung von Schminke und Lippenſtift.
Womit die Wahrſagekunſt ſicherlich einen
glänzenden Aufſtieg erleben wird er.

„Sie ſehen alſo, meine Herren“, führte
Delain nun zum Schluß noch aus, „daß ein
Mord hier überhaupt garnicht vorlag. Der
Tote iſt lediglich einem allerdings ſelt
ſamen Zufall zum Opfer gefallen. Wobei er

das möchte ich hier an dieſer Stelle be
merken nichts weiter, als eine gerechte
Strafe erlitt. Er iſt nämlich ſelber des Mordes
ſchuldig geweſen.“

Man horchte auf. Ein allgemeines Geraune
durchſchwirrte den großen Saal.

„Jawohl!“ fuhr Delain mit erhobener
Stimme fort, „mit ſeinem Teſtament, das ſich
in meinen Händen befindet, liegt auch zugleich
ein Geſtändnis vor. Daraus geht ohne Zweifel
hervor, daß er wenn auch vor vielen Jahren

einmal kaltblütig einen anderen Menſchen
ermordet hat. Somit iſt durch den Todesſchuß
letzten Endes nur einer Gerechtigkeit Genüge
geſchehen, die ſich hier eben einmal zu ihrer
Auswirkung eines Zufalls bedient hat. Die
Anklage gegen meinen Mandanten iſt damit
aber in ſich zuſammengefallen.“

Nur der Form halber zogen ſich die Ge
ſchworenen zu einer Beratung zurück.

Pliſſier wurde freigeſprochen.
Vor dem Juſtizpalaſt trat ihm Orland ent

gegn. „Nun habe ich meine Sache nicht gut
gemacht fragte er.

Nicht nur die Hand des Schaubudenbeſitzers
ſtreckte ſich liebevoll nach ihm aus. Auch viele
andere Leute umdrängten ihn. Kaum vermochte
er ſich dieſes Sturms zu erwehren.

Ein junges Paar blickte ihn ſtrahlend an
und konnte ſich nicht genug tun, ihm immer
wieder die Hände zu ſchütteln.

Es waren Blanc und Helene.

Das aber ſchien ihm die größte Freude zu
ſein.

Ende

„Das deutſche Gebet“
Hymniſche Feierdichtung von Herbert

Böhme (Textausgabe 1,50 RM.) mit
Muſik für einſtimmigen Mannſchäftschor,
großes Blasorcheſter, Fanfaren, Pauken und
Trommeln von Erich Lauer (Werk 21).
Klavierauszug 4, RM. Zentralverlag der
NSDAP., Franz Eher Nachf., München.

Als Folge 4 in der Reihe „Muſik fürFeierſtunden im Jahreslauf“ erſcheint dieſes

neue Werk Erich Lauers, der bereits eine
Reihe von Werken für die Feiergeſtaltung der
Oeffentlichkeit vorgelegt hat. Eine klang
prächtige und ungekünſtelte Kompoſition wird
hier ebenbürtige Deuterin eines breitangeleg
ten Hymnus neuer Geiſteshaltung.

„Wo wir die Fahne erwarten
wächſt ein heiliger Raum,
den der Reine erahnt,
den der Gläubige erſchaut J

Schon dieſe Anfangsworte des Anrufes der
Fahne laſſen deutlich den tiefen Bekennerernſt
erkennbar werden, der Dichtung und Kompo
ſition beſtimmt. Zur Geſtaltung des Werkes
bemerkt der Komponiſt unter anderem: „Das
Deutſche Gebet iſt, als Ganzes genommen,
nicht unbedingt an einen beſtimmten Tag im
Jahreslauf der national ſozialiſtiſchen ier
tage t r Allerdings iſt es vor allem
das Geſtaltungsmittel, in deren Mittelpunkt
der Glaube an den Führer und ſeine Sendung
im deutſchen Volk ſteht, z. B. am 30. Januar,
am 30. April und am 9. November. Doch iſt es
ebenſo denkbar in allen großen Kundgebungen
der Bewegung und ihrer Gliederungen, im
Freien wie im geſchloſſenen Raum, wobei nur
die zahlenmäßige Beſetzung von Orcheſter und
Chor im erſteren Falle beſonders groß ſein
muß. Einzelne Teile des Werkes, ſo das Vor
ſpiel mit dem Fahneneinmarſchlied „Führer,wir rufen die Fahne“, dann die verſchiedenen
anderen Lieder, ſowie die Fanſarentufe ſind
auch losgelöſt aus dem Ganzen in an
derm Zuſammenhang bei den verſchiedenſten

Anläſſen denkbar.“ Dr H.
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Der Weg eines Freikorpskämpfers

I. Fortſetzung

Eine verteufelte Lage! Das 1. Bataillon
des Jnfanterie- Regiments Nr. 63 bildete
im April 1918 den linken Flügel der An
griffsgruppe ſüdlich Bailleul, links von
uns knickt die Linie im rechten Winkel ab mit
Front zum Wald von Hazebrouk, halblinks
vor uns, ſogar erhöht liegt Strazeele,
ſtark von Engländern beſetzt. Am frühen Mor-
gen ſoll der Angriff weiter vorgetragen wer-
den, eine kurze Artillerievorbereitung iſt vor
geſehen, dann ſollen wir der Feuerwalze folgen.
Krach, da ſaß der erſte Volltreffer der eigenen
Artillerie in unſerem Bataillons-Gefechtsſtand!
Waren denn die Bombenſchmeißer toll? Lage
auf Lage krachte in unſeren Linien. Der Eng
länder erhielt keinen einzigen Schuß. Nätür-
lich waren alle Telefonleitungen zerfetzt, Leucht
kugelzeichen ſtiegen auf, wir ſchickten Melder
zurück, alles vergebens. Die Zeit zum Sturm
kam heran. Mit der Uhr in der Hand war
teten wir fieberhaft auf die feſtgeſetzte Minute.
Der Tommy auch. Er machte ſich fertig:
Maſchinengewehre wurden frech und gottes
fürchtig vorgebracht, man ſah, wie die Schotten
ihre Seitengewehre aufpflanzten. Dann rollte
die Feuerwalze los, d. h. unſere Artillerie
verlegte ihr Feuer von unſeren Linien weg
weiter nach Weſten. Sofort ſetzte ein mörde
riſches MGFlankenfeuer ein. Wer ſich auf
richtete, brach durchlöchert zuſammen. Der
Angriff war gar nicht zur Entwicklung ge
kommen.

Die Front blieb liegen. Allein auf weiter
Flur lag die Truppe vorn, gänzlich abge
ſchnitten, ohnmächtig und wütend, daß ſie nicht
mehr vorwärts konnte. Wir hatten erſt ſüd
lich Arras den Beginn der großen Frühjahrs-
ſchlacht mitgemacht, waren dann herausgezogen
worden, um nunmehr, nach geradezu primitiven
Vorbereitungen, feſtzuliegen und jene Hölle
durchzumachen, die nachher zu den ſchweren
Kämpfen um den Kemmel überleitete.
Von einer „Stellung“ war keine Rede mehr.
Notdürftig gegen Fliegerſicht gedeckt, hauſten
die Kompanien meiſtens in Granatlöchern und
hielten die Front. Die Verluſte waren außer
ordentlich hoch, lag doch das geſamte Gelände
wie ein Präſentierteller vor dem Tommy, der
von dieſer Gelegenheit den allerbeſten Ge
brauch machte. Jn wenig Tagen verwandelte
ſich eine blühende Landſchaft in ein Trichter
feld. Hier verlor das Regiment ſeinen tapfe
ren Kommandeur, Oberſtleutnant Beſeler,
der am Jſonzo für ſeinen energiſchen Durch
bruch durch die italieniſche Front und die Be
zwingung des Ausfalltors in die oberitalieni
ſche Tiefebene den „Pour le mérite“ erhalten
hatte.

Wieder waren wir „Stellungsdiviſion“ ge
worden, d. h. wir kamen nicht mehr zum An
griff, ſondern wurden überall eingeſetzt, wo
Not am Mann war. Der alte Geiſt aber, der
uns Ruhm und Anerkennung gebracht hatte,
lebte noch. Kommt da eines Tages der Leut-
nant Schnieber, der für die Erſtürmung
des Monte Matajur den „Pour le
mérite“ erhalten hatte, nach vorn, um ſeine
4. Kompanie wieder zu übernehmen. Ja,
Menſchenskind, hat dich denn der „Alte“ (der
Diviſionskommandeur, der ihn ſich als Ordon
nanzoffizier geholt hatte) laufen laſſen? Der
weiß das gar nicht! Alſo Maul halten. Nach
Tagen war's doch raus. Es gab einen bar

bariſchen Anpfiff, Zwangsurlaub, aber er er
reichte doch ſein Ziel und erhielt ſeine wackere
Kompanie wieder, an deren Spitze er leider
im September 1918 fiel. Es hielt ihn einfach
nicht hinten beim Stab, er mußte wieder nach
vorn zu ſeinen Männern, obwohl er wußte
das hatte er uns oft geſagt daß er eines
Tages fallen werde! So waren aber dieſe
Männer der Front.

Voch wehren wir uns
Alarm! Der Tommy kommt! Verflucht!

Wo denn? Ueberall knallt's, alles iſt ver
nebelt, was iſt bloß los? Alſo raus aus dem
Loch! Jch mahne noch Aufpaſſen: Wir blei
ben alle zuſammen, wenn wir türmen müſſen,
dann wird ausgeſchwärmt, die allgemeine
Richtung gebe ich an. Da kommen ſie, Ge
wehr im Arm! Was mag aus unſeren
Kompanien geworden ſein? Keine Meldung
war mehr zum Bataillon gekommen, wir
hatten keinerlei Verbindung mehr zum Regi
ment. Merkwürdig, unſere Jnfanterie und die
MGK. ſchoſſen ja gar nicht! Wo kam denn
der Tommy überhaupt her? Ja, der kam ja
von hinten! Alſo war er irgendwo anders
durchgebrochen und rollte nun die ganze Front
auf. Dieſe Ueberlegungen ſpielten ſich in
Bruchteilen von Sekunden ab. „Herr Haupt
mann, jetzt legt der Tommy vor uns Sperr

zu Adolf Hitler
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Idvll am Vserkanal rechts vorderster Grabenl

feuer, da müſſen wir hin, vor, zu unſeren
Kompanien!“ „Nee, mein Lieber, wir
werden uns am beſten hier ſeitwärts in die
Büſche ſchlagen, da iſt's ruhig!“ Zeit zu
großen Erklärungen blieb nicht mehr. Jch riß
unſere Ordonnanzen mit und dann ging's
hinein ins feindliche Sperrfeuer. Pfui
Spinne, das war nicht angenehm, aber ſicherer,
denn dort, wohin der Tommy Sperrfeuer
legte, war er ja nicht! Zwar jagten uns die
Engländer ſtehend freihändig noch etliche Sal
ven nach, dann aber waren wir im Nebel ver
ſchwunden, trafen mit den Reſten des Ba
taillons zuſammen und ſuchten irgendwo An
ſchluß zu finden. Da taucht aus dem Nebel
eine auf dem freien Felde aufgefahrene Batte
rie auf, die aus den Rohren herausſchießt,
was das Zeug hält. Schon wollen wir ab
ſchwenken, als aus der Flanke Tommys her
vorquellen, in Stellung gehen und die Batte-
rie ſeitlich faſſen. Wir werfen uns ihnen ent
gegen, nehmen ebenfalls das Feuer auf und
retten die Batterie im letzten Augenblick vor
der Umklammerung.

Von einer F'ont kann nicht mehr ge-
ſprochen werden. Es herrſcht ein heilloſes
Durcheinander. Ueberall tauchen kleine ver
ſprengte deutſche Gruppen auf, die immer

Von Robert Keßler

lirfethmen: Privatbeſitz Keßler

wieder auseinanderſpritzen, nn engliſche
Granaten einſchlagen. Eine n Beſcherung!
Allmählich verzieht ſich der Nebel, man über
ſieht einigermaßen das Gel Notdürftig
ſtellen wir eine ganz ſchwach Linie her.
Nach Stunden gelingt es, ng mit dem
Regiment aufzunehmen. 2 in Bataillon
war verloren, war in eng Gefangenſchaft
geraten, übrigens auch meit tinktloſer Ba
taillonskommandeur. Jndeſſen aber ſtieß der
Engländer nach. Wir Batterien
auf den jenſeitigen fahren, ab
protzen, und dann f t Schrapnells
heran.

Abends bauten wir die S ung ab, Pa
trouillen blieben am Feind, eſt ſammelte
ſich und bezog rückwärt e „Stellung“,
die lediglich auf rten einge
zeichnet war. Aus den S ſind wir in
letzten ſechs Wochen nicht mehr
herausgekommen. Jeder Schlamaſſel,
gelegentlich biſſen wir feſt, machten
auch größere Gegenſtöß inter Einſatz
eigener (d. h. erbeut r) Tanks
aber immer mehr Gelän aufgegeben
Und trotzdem tat der e Nann zäh und
verbiſſen ſeine Pflicht einen Sieg
glaubten wir jan mehr (wie ſollten wir
denn, nachdem Ludendo dem wir die
Seele des deutſchen Wid z ſahen, ent
laſſen worden war), hielten die
Front. Oeſtlich von M rreichte uns der
Waffenſtillſtand. S

Jetzt erreichte uns je
ſich in der Heimat ereig
heiterem (er war aber d
platzte folgender Armeebefehl in
taillonsgefechtsſtand:

XIV. Reſervekorps. K.
Generalkommando.

Ia. Nr. 3129 ach.
An alle Diviſionen zur ſofortigen Weiter

gabe an ſämtliche Regimenter und ſelbſtändige

Formationen.

e. Wie aus
ter) Himmel
unſeren Ba

H. Qu., 10. 11. 18.

Armeebefehl.
Jn den heute erſcheinenden Zeitungen ver

öffentlichter Erlaß des Reichskanzlers iſt allen

Truppen bekanntzugeben
Berlin, den 9. 11. 1918.

„Der Kaiſer und König hat ſich entſchloſſen,
dem Thron zu entſagen. Der Reichskanzler
bleibt noch ſo lange im Amt, bis die mit der
Abdankung des Kaiſers und dem Thronverzicht
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und
von Preußen und der Einſetzung der mit der
Regentſchaft verbundenen Fragen geregelt ſind.
Er beabſichtigt, der Regentſchaft die Ernennung
des Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler und

die Vorlage eines Geſetzentwurfes wegen
ſofortigen Ausſchreibung allgemeiner Wahlen
für eine verfaſſunggebende deutſche National
verſammlung vorzuſchlagen, der es b
würde, die künftige Staatsform des deuten
Volkes einſchließlich der Volksteile, die r
Eintritt in die Reichsgrenzen wünſchen ſollten,

endgültig feſtzuſetzen.“gültig feſtzuſetz Der Reichelangtet

Prinz Max von Baden.
Fortſetung folgt
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Tun des Adoent
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Aus der Dunkelheit dieſer trüben November
tage ſtrahlt ein einſames Lichtlein auf: das
erſte Adventslicht, Vorbote ſeliger
Weihnachtsfreude. Advent iſt da! Anter der

ipe über dem Tiſch oder in einer Ecke der
huſtube hängt der Adventskranz. Friſcher
nenduft zieht durch den Raum, der uns

rſten Male an Weihnachtsduft erinnert,
ne Kranz, von roten Bändern gehalten,
Leben und Freude ins Heim, und wenn

in der Dämmerung das erſte Lichtlein von
den vier Kerzen des Adventskranzes ange
zündet wird, ſo wiſſen wir, daß die Zeit der
ſeligen Vorfreude auf Weihnachten begonnen
hat und das ſchönſte Feſt den erſten zaghaften
Schimmer ſeines Glanzes zu uns herüber
leuchten läßt.

Gerade in der Hand der Frau liegt es,
Adventsſtimmung ins Haus zu tragen, und
wenn ſie ſelbſt dieſe ſtille Freude der Weih-
nachtswochen nicht empfindet, ſo wird ſie auch
ihre Familie nicht daran teilnehmen laſſen
können. An dieſem Tage werden unſere Ge
danken zum erſten Male bewußt auf Weih-
nachten hingelenkt. Wir wiſſen es, daß die Tage
nun im Fluge dahingehen werden. Schon ſind
es keine vier Wochen mehr bis zum Heiligen
Abend, und wo Kinder im Hauſe ſind, wird
heute beſtimmt der Adventskalender auf
gehängt und nun täglich ein Tag abgeſtrichen,
bis das Feſt da iſt.

Die Adventswochen ſind die Zeit der Weih
nachtsvorbereitungen. Wenn man bisher den
Gedanken an das Feſt noch von ſich geſchoben
hat mit der ſtillen Beruhigung „es iſt ja noch
ſo lange Zeit bis dahin“, ſo rückt der
24. Dezember jetzt in greifbare Nähe, und es
heißt mit den Weihnachtsvorbereitungen
energiſch beginnen. Das gilt in erſter Linie
für die Weihnachtshandarbeiten. Keine ſchönere
Zeit ließe ſich denken, um mit liebevoller Hand

viele hübſche Dinge zu arbeiten, als die dunklen
Adventswochen. An den langen Abenden wird
ein emſiges, und von Heimlichkeiten erfülltes
Leben wach, und wenn man an den Advents-
ſonntagen unter dem Kranz beiſammenfſitzzt,
Pfefferkuchen knabbert und dazu die ſchönſten
Handarbeiten entſtehen, Pullover und Kaffee
wärmer, Decken und Kiſſen dann brauchen
wir wirklich nichts mehr zu tun, um Weih-
nachtsſtimmung in unſer Haus zu bringen.

Für Mutter iſt es manchmal nicht leicht,
alle dieſe geheimnisvollen Vorbereitungen zu
treffen, ohne daß ihre Lieben etwas davon
merken. Freilich hat ſie Zeit, für Vater den
warmen Schal zu ſtricken, während er im Beruf
iſt. Anders aber iſt das mit den Kindern. Am
Vormittag, wenn ſie in der Schule ſind, gibt
es im Haushalt genug zu tun, und wer wollte
in den Nachmittagsſtunden irgend etwas nähen
oder baſteln, ohne daß die kleinen Trabanten
es ſofort merken! Da bleibt nichts anderes
übrig, als die ſpäten Abendſtunden zu Hilfe
zu nehmen, wenn die Kinder ſchlafen. Um dieſe
Zeit entſtehen unter Mutters fleißigen Hän
den die herrlichſten Dinge, und manches Mal
iſt auch Vater mit allerlei Baſtelarbeiten
beſchäftigt.

Vielleicht muß er einen kleinen Stall
bauen, in den Heini ſeine Herde von Kühen,
Ziegen und Schafen einſtellen kann oder es gibt
eine kleine Eiſenbahn zu baſteln aus Zigarren
kiſten und leeren Garnrollen. Dann gleicht die
Wohnſtube einer großen Werkſtatt. Vater
hantiert mit Säge, Leim und Malerpinſel, und
daneben ſitzt Mutter an der Nähmaſchine und
näht ein Paar neue Hoſen für ihren Jungen.

Oder beide zaubern gemeinſam eine kleine

Puppenſtube. Da gibt es für Mutter kleine
Betten und Gardinen und Teppiche und Decken
zu nähen, eine ganze Puppenſtubenfamilie muß

eingekleidet werden, und Vater verſucht
Tapeziererkünſte, klebt Tapeten, baſtelt eine
Couch, um ein modernes Puppenheim zu
ſchaffen.

Gewiß, alle dieſe Dinge erfordern ſehr viel
Arbeit und verlangen ſo manches Opfer an
Nachtruhe. Aber welche Freude liegt doch in
all dieſem Tun. Und wenn Mutter auch am
nächſten Tage ein bißchen müde iſt, ihre
Augen leuchten doch, wenn ſie an die Freude
ihrer Kinder am Weihnachtsabend denkt!

Zwiſchendurch werden ſchon ein paar Pläne
entworfen für die Weihnachtsbäckerei. Denn
auch dies iſt ein Kapitel, das ſo langſam in
Angriff genommen werden muß. Der Teig
für beſtimmte Pfefferkuchen muß ja wochen
lang ſtehen und ſchon jetzt eingerührt werden,
und auch mit der Herſtellung allerlei kleinen
Backwerks, das ſich, in Blechdoſen aufbewahrt,
ausgezeichnet auf lange Zeit friſch hält, kann
ſchon begonnen werden.

Die kommenden Wochen ſind, ganz beſon
ders für die Frau und Mutter, eine Zeit der

Be Insel des Frieclens der Welt

das ist Deutschland. Ein Bollwerk
zu ihrem Schutz das ist das
Deutsche Frauenwerh

Arbeit. Aber es iſt eine Arbeit, die ihren
Urſprung in der Liebe hat, und darum tun
wir ſie gern für unſere Lieben.

Anna Maria Lornberg.

Gebildlet

u leidIn der wissenschaftlichen Abteilung des
Deutschen Lyceum-Klubs sprach Frau
Studiendirektorin Förster, Referentin
im Reichserziehungsministerium, über das
weibliche Bildungswesen. Die Referentin
setzte sich dabei mit dem Bildungsbegriff
von heute und gestern auseinander.

Der Begriff „Bildung“ war im vornatio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland ſehr eng um
grenzt. Als „gebildeter Menſch galt man,
wenn man über ein allgemeines Wiſſen ver
fügte, richtiges Deutſch ſprach und mindeſtens
zwei Fremdſprachen beherrſchte. So galt ein
tüchtiger Kaufmann nicht als gebildet, wenn
er dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllte. Nicht
weſentlich für jene Zeit war, daß Beruf und
Bildung zuſammenfielen. Ein mit Wiſſen voll
gepfropfter Lehrer galt als „gebildet“, wenn
er auch ein ſchlechter Lehrer auf pädagogiſchem
Gebiet war. Ebenſo galt eine Frau für „ge
bildet“, wenn ſie ſich in Fremdſprachen aus
zudrücken verſtand und über gute Umgangs
formen verfügte, mochten ihre hauswirtſchaft
lichen Kenntniſſe auch noch ſo im argen liegen.

Die hiſtoriſchen Hintergründe dieſer Ent
wicklung finden wir in Chriſtentum und
Renaiſſance. Erſteres brachte eine fremde
Sprache und fremde religiöſe Sitten mit ſich
und ſchuf dadurch den ſcharfen Gegenſatz zwi
ſchen dem „Kleriker“ und dem „Laien“. Dinge
einer fremden Gefühlswelt waren dem ein
fachen Mann aus dem Volke artfremd und
trugen dazu bei, die Kluft zwiſchen „Gebil-
deten“ und „Ungebildeten“ zu vergrößern.
Erſtreckte ſich der Einfluß des Chriſtentums
mehr auf geiſtliche Gebiete, ſo begünſtigte die
Renaiſſance durch das Anknüpfen an die Kul-
tur der Griechen und Römer auch auf welt
lichem Gebiet eine Teilung in „Gebildete“ und
„Laien“. Heute noch finden wir bei dem
Deutſchen als Ueberbleibſel aus jener Zeit die
Hochſchätzung des Fremden, des Ausländiſchen,
ſo wenn es als beſonders reizvoll gilt, ſeinen
Tiſch mit fremdartigen Blumen zu ſchmücken,
oder wenn die „Pariſer Mode“ immer noch

von vielen Frauen einer artgemäßen deutſchen
Kleidung vorgezogen wird.

Gegen dieſe Auffaſſung von Bildung wendet
ſich der Nationalſozialismus. Nach national
ſozialiſtiſchen Begriffen gilt ein Menſch dann
als „gebildet“, wenn er ſeinem Poſten ge
wachſen iſt, denn dann hat er die Geſtaltung
(Bildung), die er braucht. Heute gilt eine
Hausfrau, mag ſie nach überholten Begriffen
auch noch ſo gebildet ſein, nicht mehr als voll
wertig, wenn ſie ihre Aufgaben als Mutter
und Frau nicht zu erfüllen vermag. Der
Nationalſozialismus weiß, daß in einem ge
ſunden Körper auch eine geſunde Seele wohnt,
deshalb legt er ſo großen Wert darauf, den
Menſchen körperlich zu ertüchtigen. Reichs
mütterdienſt und BDM. erſtreben eine körper
liche und geiſtige Geſundung der deutſchen
Frau. Auch die charakterliche Erziehung des
Menſchen wird heute unter ganz anderen Ge
ſichtspunkten erſtrebt als früher. Der Führer-
und Gefolgſchaftsgedanke, der Gedanke der
Volksgemeinſchaft, erzeugen die Tugenden, die
ſchon unſere Vorväter auszeichneten: Treue
und Gehorſam, Kameradſchaft und die Achtung
vor den anderen.

Jnnerhalb der Volksgemeinſchaft weiſt der
Nationalſozialismus der Frau die ihr ge
bührende Stellung zu. Die Frau iſt die gleich
wertige Kameradin des Mannes. Sie iſt die
Geſtalterin des Familienlebens, die Familie
aber iſt die Urzelle des Staates. Schon des
halb legt der Nationalſozialismus ſo unge
heuren Wert auf die Ertüchtigung der Frau,
Er will die Frau auf den ihr artgemäßen
Platz zurückführen, und dieſer iſt das Haus.
Hier muß die Frau ihren Poſten vollwertig
ausfüllen, wenn ſie als „gebildet“ gelten will.
Dazu gehört es, daß ſie ihr Können und
Wirken im volkswirtſchaftlichen und volks
kundlichen Sinn erfaßt. Sie muß Verſtändnis
für das Arbeitsgebiet des Mannes aufbringen,
und es iſt deshalb zu begrüßen, wenn die Frau
vor der Ehe beruflich tätig war. Gerade ſolche
Frauen ſind ihrem Mann oft die beſten
Lebenskameraden, und auch der Mann achtet
die Frau am meiſten, die ihr Leben nicht ver
tändelt, ſondern die Arbeit anzupacken verſteht,

ganz gleich auf welchem Gebiet. Die Ehe
ſtatiſtik hat erwieſen, daß Ehen zwiſchen
männlichen und weiblichen Arbeitskameraden
den feſteſten Beſtand hatten.

So gilt uns heute die Frau als gebildet,
die als Gattin, Mutter und Hausfrau ihre
Aufgaben richtig erfaßt und erfüllt, die ſich
auch als Berufstätige in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft ſtellt. Wer heute der „gebildeten“
Schicht angehören will, muß bereit ſein, die
werdenden Dinge anzuerkennen, und er muß
zu den erſten gehören, die ihre Bedeutung
erkennen.
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Soll! die „Alitqil Bleiben?
Lrnstliuſte Cleberlegung u etnem eeitgemäßen Sltema

Vor dem Kriege war die Figur des „Mit-
giftjägers“, der nach einem mehr oder minder
leichtfertigen Leben ſich zur Ehe entſchloß, nach
dem vorher ſeine wichtigſte Frage beantwortet
war: „Ob ſie Geld hat?“, in unſeren Witz
blättern und leider auch im Leben ziemlich
häufig. Wenn uns der Friede erhalten bleibt,
wenn wir eine lange Periode ungeſtörter Auf
bauarbeit haben, ſo wird man auch damit
rechnen können, daß ſich in einem gewiſſen
Umfange wieder Vermögen anſammeln. Der
Mitgiftjäger der Vorkriegszeit verſchwand aus
unſerem Leben, weil die Jnflation faſt überall
die Vermögen aufzehrte und wegwiſchte, weil
faſt alle Mädchen „arme“ Mädchen wurden.
Je mehr ſich wieder Wohlſtand einſtellt, um ſo
eher beſteht auch die Gefahr, daß der Mitgift
jäger wieder erſcheint. Wir wollen hier nicht
von dem außerordentlich ſittlich Bedenklichen
ſeiner Haltung ſprechen.

Die Blie kein QGesel iſt
Eine Ehe zu ſchließen, nur, um in den Be

ſitz des Vermögens der Frau zu kommen, iſt
ſtets ſehr unerfreulich und übel. Eine Ehe iſt
kein Geſchäft und ſoll es unter keinen Um
ſtänden ſein. Wir haben aber hier vielmehr
noch von den neuen Bedenken gegen die Mit
gift zu ſprechen. Sie wirkt notwendigerweiſe
ſchädigend auf die Volksgeſundheit und den
Beſtrebungen zur raſſiſchen Hebung und bio
logiſchen Kräftigung unſeres Volkes entgegen.

Ganz allgemein iſt es ſchon ſo, daß eine
wohlhabende Frau eher in der Lage iſt, körper
liche Gebrechen durch mehr oder minder koſt
ſpielige Kuren und Behandlungen zu ver-
ſchleiern, daß ſie ſchließlich trotz dieſer Gebrechen
geheiratet wird. Darüber hinaus iſt es ſicher,
daß häßliche, körperlich unſchöne oder unge
eignete Mädchen, die ſonſt wahrſcheinlich nicht
geheiratet werden, deswegen geheiratet werden,
weil ſie eine mehr oder minder hohe Mitgift
mitbringen.

Andere Länder andere Sttten
Jn einzelnen Ländern der Welt iſt das

Geben von Mitgift verboten. Jn Japan etwa
darf der Vater ſeiner Tochter nur eine Aus
ſteuer in Wäſche, Hausgerät und dergleichen,
aber keinerlei Barmitgift, geben; die Japaner
ſind der Ueberzeugung, daß dieſes Geſetz ſittlich

und biologiſch bei ihnen nur günſtig ge
wirkt habe.

Wir können heute von unſeren Erbhöfen
noch keine Erfahrungen über die Ausſteuer der
Bauerntöchter und ihre Wirkung auf die Ehe
ſchließung geben. Es gibt aber ein anderes
Volk, das aus urälteſter Zeit eine Art Erbhof,
einen unteilbaren, vom Familienälteſten be
wirtſchafteten Sippenhof beſitzt die Serben.
Auf einem ſolchen ſerbiſchen Sippenhof oder
„Zadruga“ iſt es üblich, daß die heiratende
Tochter, ganz gleich von welchem Hofe ſie
kommt, eine durchaus gleiche Ausſteuer be
kommt, dieſelbe Anzahl Betten, Kleider, den
ähnlichen Schmuck, alles breit, bunt und bäuer
lich reichlich aber keine eigentlich mehr als
die andere. Hier mag ſich altariſches Emp-
finden dafür gehalten haben, daß eine Frau
um ihrer ſelbſt willen, als zukünftige Mutter,
wegen ihrer körperlichen und geiſtigen Fähig
keiten, nicht aber als Mitbringerin von Ver
mögenswerten geheiratet wird. Dieſe Sitte
verliert ſich in Serbien aber heute auch
langſam, galt aber immer im Volke als ein
Zeichen altväterlicher Lebensklugheit. Seine
Töchter verheiratet man anders, als man ſein
Pferd verhandelt. Das Pferd mag man für
den Markt auch gelegentlich etwas künſtlich
zurechtmachen, bei der Tochter verbot es die
gute Volksſitte.

Alſo ſollte man die Mitgift abſchaffen
Wir müſſen hierbei berückſichtigen, daß zuerſt

einmal durch unſer Geſetz zur Verhinderung
des erbkranken Nachwuchſes die allerbedenklich
ſten Erbkranken überhaupt an der Verheiratung
und Vermehrung gehindert ſind, daß ferner
auch bei der Eheſchließung die reine Geldheirat
mit einem armen buückligen, degenerierten Ge
ſchöpf verhindert werden kann. Für uns iſt
alſo die Frage nicht ſo brennend wie für
Völker, die noch keine erbbiologiſchen Geſetz
gebungen haben.

Man muß andererſeits berückſichtigen, daß
man ja auch „ein reiches Mädchen lieben kann“,
ja, daß für manchen armen und tüchtigen
Mann die Mitgift ſeiner Frau unter Umſtän
den die erſte Sproſſe auf der Leiter zur wirt
ſchaftlichen Unabhängigkeit darſtellt. Für man
chen tüchtigen zweiten und dritten Bauern
ſohn etwa ermöglicht die Mitgift, die ſein
Mädel mitbringt, den Ankauf einer eigenen
Bauernwirtſchaft und evtl. die Uebernahme
einer guten Pachtung. Es hat ſich außerdem
ein ganzes Verſicherungsgewerbe entwickelt,
das Heiratsverſicherungen abſchließt. Der
Vater zahlt hier jedes Jahr ſeine Prämie und
bei der Heirat bekommt die Tochter ein
Kapital ausbezahlt, das ihr die Einrichtung
eines Hausſtandes ermöglicht. Die Mitgift
kann auf dieſe Weiſe alſo auch durchaus ehe
fördernd und nützlich ſein. Ja, man kann nur
wünſchen, daß möglichſt viele Väter von der
Einrichtung einer ſolchen Heiratsverſicherung

ihrer Töchter Gebrauch machen. Wollte man
alſo die Mitgift in Bauſch und Bogen ab
ſchaffen, ſo würde man doch Gefahr laufen, auch
ihre nützlichen und volkspolitiſch wünſchens
werten Wirkungen mitzuverlieren.

Man wird alſo nicht die Mitgift allgemein
als abſchaffenswert anzuſehen haben, ſon
dern nur die Geldheirat! Auch hier muß das
geſunde Volksempfinden mehr tun, als das
Geſetz tun könnte. Ein altes reiches Mädchen,
das noch raſch „unter die Haube“ will und
ein gewandter Mitgiftjäger werden ſelbſt
verſtändlich aller Welt erzählen, daß ſie ſich
rührend lieben und gar nicht voneinander
laſſen können. Geſetzliche Verbote nützen hier
alſo nicht viel. Die gute Volksmeinung aber
kann hier ſehr viel ſchaffen. Es muß ein für
allemal im Volke als unanſtändig und gegen
die guten Sitten verſtoßend angeſehen werden,
wenn junge Leute nach der Mitgift ſchielen,
Väter mit der Mitgift winken, überhaupt die
Eheſchließung geſchäftsmäßige Züge bekommt,
ſoweit es ſich hierbei deutlich darum handelt,

daß erheblich bedenkliche Mädchen lediglich
durch die Mitgift zur Heirat gebracht werden
ſollen.

Dasſelbe gilt aber auch umgekehrt, und
darauf wird ſehr wenig geachtet. Wie mancher
Mann kann eine ſchöne, junge und begabte
Frau heiraten, obwohl er ſelber ein Ausbund
von Häßlichkeit oder wirklich aus jenem
normalerweiſe heiratsfähigen Alter heraus iſt,
bloß weil er Geld hat oder, wie die Heirats
anzeigen ſo ſchön ſagen, „penſionsberechtigt“
iſt. Auch hier liegen Quellen der raſſiſchen
Gefährdung, und einmal werden wir nicht
herumkommen, auch hier biologiſch geſunde
Gedanken gegenüber mehr oder minder
kapitaliſtiſchen Entartungserſcheinungen durch
zuſetzen. Die junge Frau ohne Kinder bei dem
reichen alten Mann, das iſt nicht nur ein
uraltes Luſtſpielmotiv, ſondern in vielen
Fällen leider auch ein volksbiologiſches
Trauerſpiel, ein ſinnloſer Verluſt guten Erb

gutes Dr. V. Leers,

Der TOinterapeele“
Nachdem jetzt auch die letzten ſchönen

Herbſttage vorübergegangen ſind, führt uns
der Winter in eine ſonnenarme Zeit; Regen,
Wind und Wolken nehmen uns die Gelegen
heit zum Ausſpannen, Erholen und zum
Training im Freien. Der Sport iſt der beſte
Arzt, weil er Krankheiten nicht erſt zu heilen
braucht, ſondern ihre Entſtehung von vorn
herein verhindert.

Abgeſehen vom Mangel an den notwendi-
gen Ergänzungsſtoffen, den Vitaminen, der
ſich beſonders gegen Ende des Winters bemerk-
bar macht, liegt eine Gefahr in dieſer Zeit
nahe: die meiſten Menſchen ſetzen ihren
„Winterſpeck“ an, d. h. ſie werden fett und
wohlgenährt, weil ihnen die genügende Be
wegung fehlt. Gewiß nicht jedem geht es ſo,
denn der Fettanſatz iſt vom Körperbau, Erb
anlagen und Drüſentätigkeit abhängig. So
wird man bei den ſchlanken, großen Menſchen
typen ſelten eine Fettentwickkung am Rumpf
oder Bauch beobachten, um ſo mehr gilt aber
die Regel, daß die kleineren, breitgebauten
Menſchen, deren Eltern meiſt auch ſchon wohl
P waren, fett werden, ehe ſie ſich's ver
ehen.

Für dieſe Menſchen, die meiſt glauben,
mit ihrem täglichen Weg zum Beruf alles
Wichtige für die Erhaltung ihrer Körperform
getan zu haben, iſt nun die Kenntnis wichtig,
daß wir mit einer vernünftigen Ernährung
dieſen Fettanſatz in regelrechten Grenzen hal
ten können.

Jhre Lieblingsſpeiſen ſind: das dick be
ſchmierte oder mit fetter Wurſt belegte Brot,
das ſaftige Stück Fleiſch in Form des
Schweinskoteletts, Eisbeins oder Gänſebratens,
ferner die fett gekochten Mehltunken und Ge
müſe, Räucheraal und vieles andere. Dieſe
Nahrungsmittel führen aber unweigerlich zum
Gewichtsanſtieg, da das Fett zunächſt nicht
zur Erhaltung des Lebens in Wärme und
Arbeitskraft umgewandelt wird, ſondern im
Körper eben als Fett abgelagert wird.

Jhnen rufen wir deshalb zu: „Eßt nicht zu
fett, damit Jhr nicht zu fett werdet!“ So er
hebt ſich aber die Frage, womit ſoll man ſonſt
ſatt werden? Nun, es gibt außer dem Fett
wichtige Nahrungsſtoffe, die in einfachſter
Form im Zucker und vielgeſtaltiger in der
Stärke u. a. enthalten ſind. Sie ſind deshalb
beſonders wertvoll, weil wir mit ihnen direk
ten „Brennſtoff“ zuführen, der uns ein ſofor
tiges Sättigungsgefühl verleiht, ferner die
oben erwähnten notwendigen Lebensvorgänge
in Gang hält und außerdem nach ſofortigem
Verbrauch nicht als ſtörender Ballaſt im
Körper, wie das Fett bei mangelnder Be
wegung, zurückbleiben kann.

Jn welchen Lebensmitteln ſteckt Zucker und
Stärke? Es ſind die Kartoffeln, Mehl,
Nudeln, Haferflocken, Spagetthi, Brot und
Backwaren, ferner Marmelade, Gelees, Syrup,
Rübenzucker, Traubenzucker, Obſt, einige Ge
müſearten, aber auch die Hülſenfrüchte, Erbſen,
Bohnen, Linſen uſw. Es iſt daher leicht, bei
knappem Fettverbrauch und reichlicher Be
nutzung von zucker- und ſtärkehaltigen Lebens
mitteln, wie den oben aufgezählten, ſein Ge
wicht cuch im Winter bei körperlicher Untätig
keit in normalen Grenzen zu halten, ſonſt
ſieht man mit Entſetzen die Zunahme ſeines
Leibesumfanges und verſucht nun mit Ent
fettungskuren einiges Fett einzubüßen, und
zwar eben dasſelbe Fett, das man ſich vorher
mit Genuß und in Unkenntnis der Folgen
einverleibt hat.

Zumeiſt bringen dieſe Entfettungskuren
keinen Hroßen Erfolg und außerdem ſind ſi
nicht immer unſchädlich, zumal ſie oft ohne
ärztliche Aufſicht durchgeführt werden; Herz-
krankheiten und andere Leiden ſind die
Folgen!

Daher lautet unſer Vorſchlag: Nicht Fehler
in der Ernährung gut machen wollen, ſondern
ſie vermeiden! Nicht verſpätet entfetten, ſon
dern rechtzeitig Fett ſparen!

Nluotters Mälettsels
Am Fenſter der Wohnſtube, wo es hell und

freundlich iſt und das Tageslicht bis zuletzt
auf die Arbeit fällt, ſteht Mutters Nähtiſch
Er ſtand dort im altdeutſchen Bürgerhauſe, als
man noch rieſige Korbwannen voll friſchge
waſchener Leinenwäſche meiſt ſelbſtgeſponnen
und genäht beim Ausbeſſern zu bewälti
gen hatte, und er ſteht dort noch heite im
modernen kleinen Haushalt. Heute wie einſt
beugt ſich ein fleißiger Frauenkopf über die
nie abreiſende Näharbeit, wenn auch die alt
deutſche Hausfrau erſtaunt den Kopf ſchütteln
würde über das leichte, paſtellfarbige Etwas
das hier ausgebeſſert wird und das ſich auf
deutſch „Kombination“ nennt

Ein Nähwinkel mit einem Nähtiſch gehört
in jeden Haushalt. Er iſt ſehr oft nicht nur
ein Arbeitsplatz, ſondern auch das Erhalungs-
winkelchen für die Hausfrau. Denn wenn die
Hände, müde von der vielen Näherei, in den
Schoß ſinken, ſo findet auf dem Nähtiſch wohl
auch ein gutes Buch Platz, das ein wenig Ab
lenkung und Erholung ſchafft. Oder Willi
kommt mit dem franzöſiſchen Lehrbuch und
Mutter muß ſchnell eine Seite Vokabeln ab
hören. Auch der Nähtiſch hat ſich ein bißchen
gewandelt. Die meiſten von uns kennen
eigentlich nur eine Sorte von Nähtiſch, die zu
gleich der Schrecken der Hausfrau war; zwei
oder drei Käſten übereinander. Jn jedem von
ihnen viele kleine Fächer und ſie alle geſtopft
voll. Man ſucht einen Knopf, zunächſt alſo
den Stuhl zurückdrücken, damit man den
breiten, vollen und ſchweren Kaſten heraus
iehen kann, Wildes Suchen in allen Fächern.Lergeblich Das geht nicht, irgendwo klemmt

ich was, Endlich iſt es geglückt. Dann das
elbe Manöver im oberen Kaſten, Wieder ver
geblich. Und ſchließlich findet ſich
im Nähkorb, der zuoberſt auf der
Heilige Ordnung, ſegensreiche
ſchließt, wieder einmal gründlich a
So etwas kommt in dem moder
nicht mehr vor. Durch einen ein
druck wird die Platte des Tiſche
und etwas zurückgeſchoben. Der
in den Nähtiſch, und leicht findet
den offen liegenden Fächern das Geſucht
einfacher und ſehr überſichtlicher Nähtiſ
nach Belieben ergänzt werden
einen jener leichten tragbaren Nä
denen alles mögliche Nähzeug Platz
kann, das ſich gerade in Arbeit
nach Belieben mit auf den Balko
Garten genommen werden ſoll,

T le
u ler lenMontag: Gedämpfte Grün
Bratkartoffeln. Abends: Herin
Schwarzbrot.

Dienstag Lungenhaſck
Weintrauben. Abends:
Salat.

Mittwoch: Hammelfleiſch und Wirſing
kohl. Abends: dicke Graupen und Roſinen.

Donnerstag Seller pe, Klöße und
Birnen. Abends: aufgebra Klöße und
Zucker und Zimt.

Freitag: Kabeljau mit Peterſtli ntunke,
Rotkrautſalat. Abends: Pellkartoffeln mit
Quark und Zwiebeln.

Sonnabend Linſen und Rokwurſt.
Abends: Kartoffelſuppe.

Sonntag: Gänſeklein Grünkohl,
Weingelee. Abends: belegte Brote.

Prauletielie TWctgelie
Zär Mutter und Windk

Das Nähen einfacher Wäsche ist eine von
den Nähereien, an die sich auch eine des
Nähens unkundige Hand heranwagen kann.

Das Beinkleid W 63 111 aus Wäschebatist
wird durch Abnäher anliegend altet. Die
Beinlingsberandung aus Stickerei-Einsatz wie
bei dem zugleich mit abgebildetern Hemd, zu
dem der bunte Beyer- Schnitt W 63 110 für 88,
96, 104, 112 und 120 cm Oberweite erhältlich
ist. Das Beinkleid hat seitlichen Knopfschluß.
Erforderlich: etwa 1,10 m Stoff, 84 cm breit.
Bunte Bever-Schnitte für 98, 106 und 114 cm
Hüftweite erhältlich.

Das niedliche Hemdheöschen K W 1072 mit
Biesenverzierung kann aus Flanell oder be-
liebigem Wäschestoff gearbeitet werden. Das
Höschen erhält Schrittschluß und 22 cm lange
Träger aus Band oder doppeltem Stoff
Erforderlich: etwa 90 em Stoff, 80 cm breit.
Bunte Peyer-Schnitte für 2 und 4 Jahre
erhältlich.

Die praktische, vorn durchgehend ge-
knöpfte Hemdhose K W 49 333 ist nach Be-
lieben mit kurzen oder langen Aermeln, zuarbeiten. Erforderlich: etwa 225 m (mit
langen Aermeln) oder 2 m mit kurzen
Aermeln) Stoff, je 80 cm breit, Bunte Beyer-
Schnitte für 3, 5, 7, 9, 11, 13 und s Jahre
erhältlich.

w

Der Schlafanzug G W 64 113 aus Flanell
oder Waschseide wird je nach der Jahreszeit
mit langen oder kurzen Aermein hergestellt.
Kragen und Gürtel sind aus farblich ab
stechendem Stoff zu arbeiten. Erforderlich:
etwa 4,40 m Stoff, 80 cm breit (für lange
Aermeh, oder 4,10 m Stoff von 80 cm Breite
für den Anzug mit kurzen Aermeln. Die
bunten Beyer-Schnitte sind für 88 und 96 cm
Oberweite erhältlich. Zeichnungen: BeyerAtelier
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Nnks) spielen Betty Se dlmayr und Paul Richter
Gie Hauptrollen. Gina Falkenberg und Sepp Rist, Lucie

Englis ch und Harald Pauls en sehen wir in dem heiteren ABC-Film
der Bavaria „Den lachende Dritte“
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ink! Noch vor zehn Jahren mochte
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chen über 224 Mill. Höre r am
Pelt, das ſind etwa 10 Prozent der
dbevölkerung, die ſich von 17 000
täglich vom Rundfunk belehren und

n laſſen. Als vor Jahresfriſt das
der erſten Weltringſendung geſchah,

Völker ſich über 700 Sender gegen
ten, da wurde es ſicher erſt vielen

Menſchen bewußt, daß es Möglich-
friedlichen Weltgemeinſchaft tat

ich des Aethers wie unermeßlich
aber wie klein und eng erſcheint

zenn die Schallwellen um die Erde
doch, wie verſchieden voneinander

Menſchen und Völker an, um der

Wannes Stelger
spielt die männliche Hauptrolle in dem

EFilm „Fruxg

Wunderwelt des Aethers teilhaftig zu wer
den. Vor uns liegt der erſte Almanach dieſes
geheimnisvollen Reiches, ein Atlas, der zum
erſtenmal verſucht, die Weltgemeinſchaft der
Rundfunkhörer in Wort und Bild zu er
faſſen und uns aus der Perſpektive der Sende
türme Einblick in das kulturelle Leben der
Völker geben will. Er weiß uns auf alle
Fragen eine kleine Antwort, und ob wir nun
unſeren Rundfunkapparat auf den Sender
Reykjavik oder Budapeſt einſchalten, oder ob
wir in ſpäter Nachtſtunde nach „drüben“ lau
ſchen, nach Amerika, Auſtralien oder Afrika,
nie kommt dieſer „Welt- Rundfunk
Atlas“ in Verlegenheit, den Dr. Kurt
Wagenführ nach jahrelanger, mühſeliger
Vorarbeit geſchaffen hat.

P Land oliue Selipareltörer
Kunſtſtück, zu ſagen, daß das rundfunk

freundlichſte Land der Welt Amerika iſt,
wenn man im gleichen Atemzug lieſt, daß die
Vereinigten Staaten keine Rundfunkgebühren
erheben. Faſt kein Haus iſt in Nordamerika
ohne Rundfunkapparat, von 123 Millionen
Einwohnern ſind 25 Millionen, alſo rund 20
v. H. im Beſitz eines Empfangsgeräts. An
zweiter Stelle folgt nicht, wie wir vielleicht
glauben, Südamerika, auch nicht Deutſchland,
England, Frankreich oder das volkreiche
Jtalien, ſondern ausgerechnet das kleine
Dänemark. Man muß wiſſen: der Däne
iſt der zweitreichſte Mann des europäiſchen
Kontinents, weder Krieg noch Jnflation
gingen durch das Land, im Winter zwingen
Schnee und Kälte die Leute in die Häuſer
ſie haben Zeit zum Rundfunkhören! Und
zwar mit guten Apparaten, kaum 5 v. H. der
Hörer haben Detektorempfänger. Dabei ge
nügen zwei Sender, um ganz Dänemark
mit Wort und Muſik zu verſorgen.

Selbſt die Rundfunkdichte Jslands kann
ſich ſehen laſſen, denn ſie iſt mit 15 v. H. der
Bevölkerung noch größer als jene in Deutſch
land mit ihren 11,4 v. H. und die aller an
deren Länder der Erde mit Ausnahme von
England, das mit 16,5 v. H. in Europa an
zweiter Stelle ſteht. Dabei zieht Jsland die
hohe Gebühr von 30 Kronen von ſeinen Hörern
jährlich ein, die billigen Detektoren dürfen
nicht vertrieben werden und ſchließlich wird
jeder Hörer beim Kauf eines Gerätes vom
Staate regiſtriert, ſo daß hier Schwarz-
yören eine Unmöglichkeit ge
worden iſt.

Welch ſeltſamer Kontraſt! Jndien, das
rieſige Land Oſtaſiens, weiſt nur eine Hörer
gemeinde von 0,02 v. H. auf. Aber der Grund,
warum von 353 Millionen Einwohnern nur
60 000 Menſchen Rundfunk hören, liegt vor
allem in der Schwierigkeit der Verſtändigung,
denn man kann vom Anſager des Senders
Kalkutta oder Bombay unmöglich verlangen,
daß er zweihundert verſchiedene Sprachen
und Dialekte beherrſcht. Wahrhaftig, der

als 100 Empfangsapparate!
nur wenig Menſchen in einer Kolonie, die

dann meiſt nur Gemeinſchaftsempfang be

Aufnahmen: Ufa, Bayeriſche Film G. m. b. H.

Rundfunk könnte in Jndien einmal Schöpfer
einer Einheitsſprache werden!

Schalten wir um auf Grönland. Ja, auch
das Land des ewigen Eiſes lauſcht am Ohr
der Welt, 19 Sender verſorgen kaum mehr

Es wohnen ja

treiben. Wie in Jsland, ſo verzichten auch
die Eskimos und Europäer in Grönland auf
ein Unterhaltungsprogramm. Tagesnachrich
ten und Wetterberichte finden hier das größte
Jntereſſe, daneben benutzt man aber auch den
Rundfunk als Telephon. Man ruft in
dringenden Fällen nach dem Arzt, man bittet
einen Händler in Godhavn, nach Juliane
haab eine Anzahl Felle abzuſenden und man
fordert Verwandte auf, ſich langſam auf den

Weg zu machen, da in drei Wochen der Eis
bärjäger Ninku und die Seehundfängerstoch
ter Rajka Hochzeit feiern wollen.

Wie Jndien und China (0,05 v. H.
Hörerdichte), ſo iſt auch Norwegen „rund
funkfeindlich“ geſinnt. Diesmal liegen
aber die Schwierigkeiten der Verbreitung des
RundfunkGedankens nicht am mangelnden
Jntereſſe der Bevölkerung, ſondern am Wider
ſtand des Landes ſelbſt.

Noch viele Merkwürdigkeiten aus dem
Reich des Aethers weiß der Welt Rundfunk
Atlas zu erzählen. Wer hat z. B. ſchon davon
gehört, daß es in Ungarn die meiſten
„Schwarzhörer“ der Welt gibt, die Station

Bari in Süditalien ihre Programme in 20
Sprachen ſendet und in China jeder Privat
mann einen Sendeturm errichten kann, ſo
fern er über die nötigen Mittel verfügt. Ein
eigenes Kapitel iſt den Pauſen zeichen ge
widmet, die meiſt den Eigenheiten eines
Landes angepaßt ſind. So meldet ſich der
Sender Kattowitz mit Hammerſchlägen auf
einen Amboß, Wilna mit dem Kuckucksruf,
Jtalien mit dem Geſang der Grasmücke, wäh
rend der größte Teil der Sender durch den
Gong oder die Anfänge einer alten Volks
liedmelodie ſeine Tätigkeit anzeigt. 2zb.

Billic Pil men ist el
Wer in Deutſchland ohne die großen Dar

ſteller billig Filme herſtellen will, hat es nicht
leicht. Man ſagt zwar oft leichthin, die Arbeit
mit billigen Kräften müſſe einen billigen
Film ergeben, doch das iſt ein Trugſchluß.
Geſchäftlich betrachtet ſind ſolche Filme mit-
unter die teuerſten. Mit Anfängern und
Mittelmäßigen muß viel langſamer gearbeitet
werden; manche Szenen müſſen nicht zwei-
oder dreimal, wie es üblich iſt, gedreht werden,
ſondern fünf oder ſechsmal, und die Proben
vorher nehmen auch mehr Zeit in Anſpruch.
Je mehr der Herſteller an Kräften erſter Güte
ſpart, um ſo größer iſt die Gefagyr, daß der
entſtehende Film an HKualität verliert und
dann in den Filmtheatern ſchlechte Geſchäfte
macht.

Es kommt hinzu, daß der Film mit großer
Beſetzung eine ganz andere Anziehungskraft
auf die Maſſen ausübt als ein noch ſo gut ge
machter, aber mit unbekannten Kräften her
geſtellter. Die Auswertungsmöglichkeit eines
Films mit Star iſt ungleich größer. Selbſt
bei mangelhafter Qualität bahnt ſich ein Film
mit erſtklaſſiger Beſetzung doch ſeinen Weg,
wie mancher Film der letzten Zeit mit Sänger
rollen beweiſt. Jm Geſchäftsverkehr mit den
Filmtheaterbeſitzern hat es der ohne berühmte
Kräfte hergeſtellte Film viel ſchwerer, und ſo
ſtellt ſich zum Schluß heraus, daß oft mit einer
Ware, in die nicht viel hineingeſteckt worden
iſt, auch nicht viel verdient werden kann.

Außerdem iſt es ſchwer, auf dem Markte
mit der Behauptung, einmal einen abſolut
künſtleriſchen Film mit unbekannten, aber ſehr
leiſtungsfähigen Darſtellern und Technikern
einführen zu wollen, über die Filme mit Star
beſetzung zu ſtegen. Die Werbung iſt kaum
durchzuführen, weil für die wenig bekannten
Namen auch in der Preſſe nur ſchwaches Echo
zu erzielen iſt, und die Filmfreunde ſehen ſich

meiſtens lieber einen Film mit bekannken,
erſtklaſſigen Darſtellern an als einen anderen,
der nichts weiter verſpricht als künſtleriſche
Gediegenheit und ernſteſtes Wollen. Es liegt
in der Natur des Films, mit Vorausſetzungen
und Bedingungen zuſammenzuhängen, die nicht
einfach durch Ratſchlüſſe wie Gagenſenkung
verändert werden können, und ſo wird es der
billige, Film wohl auch in Zukunft ſchwerer
haben als der teure.

Zeichnungen: Tobis Europa

Woptense Pukeg

ist die Partnerin von Werner Krauß in dem
neuen Willy-Forst-Film „Bburgtheater“



on dem Ale. des Ann

jährigen Steinernen Brücke ſtanden und

unſer Auge noch einmal rückwärts
gleiten ließen auf die „Altlöbliche“ Stadt mit
ihrem charaktervollen Profil, als wir dann
hinunterſchauten auf die ſtrudelnden Waſſer,
fragte mein Begleiter, auf die Blumen in
meiner Hand blickend: „Wollen wir der Donau
einen Gruß an das ſchöne Paſſau mitgeben

Das ſchöne Paſſau! Wie oft hatte ich es
rühmen hören nun war man ihm ſo nahe!
Blitzſchnell tauchte ein Gedanke auf: ſollte
man u einen Beſuch abſtatten? Gedacht

getan r e a hDie Stadt an den dret Flitsgen
Und ſchon ſtehen wir in der Dreiflüſſeſtadt!

Wir haben manchen ſchönen Ort geſehen in
wenig reizvoller Landſchaft, wir haben um
gekehrt reizvolle Landſchaften erlebt mit wenig
anſprechenden Städten. And man wird wohl
auch ſelten einen ſolch glücklichen Zuſammen
klang finden, wie er hier in Paſſau gegeben
iſt, wo ſich die Geſchloſſenheit einer mittel-
alterlichen und ſchon mit allen Reizen des
Südens bedachte Stadt einfügt in eine wunder
bare und eigenartige Landſchaft.

Es iſt ſeltſam: von welcher Seite aus man
auch die Stadt beſchauen mag, immer zeigt
ſie uns ein anderes Antlitz, aber all die ver
ſchiedenen Geſichter haben dennoch ein Ge
meinſames: einen Zug von ſtolzem Herrſcher
tum und froher Feierlichkeit. Die Donau,
ſchon breit ſtrömend, von bergigem Waldland
bedrängt, und der faſt ebenſo breite, grauer
und raſcher fließende Jnn, Gebirgsluft mit
ſich führend, ſtoßen hier in flachem Winkel
aufeinander und füllen mit ihren davon
fließenden Waſſern den weiten Raum zwiſchen
immer höher anſteigenden Waldbergen.

Jn dieſem Winkel liegt die Stadt, wie ein
mächtiges Schiff, bereit zur augenblicklichen
Abfahrt. Aber der Lokalſtolz der Paſſauer

A wir in Regensburg auf der 800-

Tote ein Seluſ, legt dte Stadt auf den Wagen

war anſcheinend mit dieſem unvergleichlich
wunderbaren Zuſammenfluß zweier ſtolzer
Gewäſſer in waldgekrönter Umgebung noch
nicht befriedigt: ſie ſchufen daher die Be
rn Dreiflüſſeſtadt, einbeziehend die
raune Jlz, die ſich langſam aus dem Felſen

tal hinter der VBergfeſte
ſchlängelt. Von der Paſſauer Landſpitze aus
iſt ſie freilich nicht zu ſehen, weil ſie ſich ver
birgt in den waldgrünen Kleiderfalten, die
den königlichen Gang der Mutter Donau um
rauſchen.

Blielke vom Oberlagus

Steht man aber hoch oben auf der Trutz
feſte Oberhaus und blickt hinunter auf die
Stadt der drei Flüſſe, dann kann man ganz
deutlich die Waſſer jedes einzelnen ſich ab
grenzen ſehen: das matte Grün der Donau,
die wie in langzügigen Streifen dahinfließt,

das etwas ſchmutzige Gelb des Jnn, der oſt
mals im Jahresablauf hochwaſſergeſchwollen
iſt, und dann die moorige Jlz, die ihr dunkel
braunes Gewäſſer vom Bayeriſchen Wald
heranträgt.

Aber nicht nur dieſe Waſſer halten dort
oben unſeren Blick lange gefangen: zu unſeren

n Peldeneglate
Aufnahmen: Maurer Schütz, Adolph, Luftbild

Oberhaus heran

Füßen faſt greifbar nahe, die Stadt, die Stadt
am Donauufer, an dem einſt die ſchwer
beladenen Zillen anlegten, die Stadt am Jnn,
überragt von Berg und Kirche Mariahilf, und
die Jlzſtadt mit ihren Fiſcherhäuſern aus
braunem Holz. Und hinter dieſer dreiſamen
Stadt die herrliche Berglandſchaft Bayerns
und Oeſterreichs und weit dahinten, in der
Ferne verſchimmernd, die gezackte Kette der
Alpen.

Man kann ſich da oben nicht ſo raſch
trennen, aber man weiß ſogleich, daß ſich
dieſer Eindruck auch nie verwiſchen wird. wie
die mächtigen Ströme die Stadt, wie Berg
und Wald und leuchtendgrüne Wieſenhänge
wiederum die Ströme umgürten.

An den Alpern entlang
Wir kehren auf ſteilem Pfad zur Stadt

zurück, kommen über die Brücke der Donau, an
deren Ufer wir gemächlich und behutſamen
Schrittes denn oft iſt das Geſtade nur
ſchmal entlangwandern. Zunächſt zur
Landſpitze, von der aus wir hinübergrüßen zur
verträumten Jlzſtadt, wo die Fiſcher und
Bootsbauer zu Hauſe ſind.

Und nun führt uns unſer Weg vorüber an
verſteckten Weinlauben, an kleinen Gaſt
häuſern, aus denen wohlriechende Düfte uns
entgegenwehen, hin zu dem ſchönen alten
ſtolzen Rathaus. Einſt lagen hier an der An
legeſtelle, wo heute die ſchmucken Donau
dampfer ihre Gäſte aufnehmen, dicht an dicht
die Handelsſchiffe der reichen Kaufherren und
die Gaſtſchiffe der weltlichen und geiſtlichen
Herren Paſſaus. An dieſer Stelle erwarteten
einſtmals die ſtolzen Bürger der Stadt die
ſchöne Kriemhild auf ihrer Brautfahrt zu
König Etzel, um in den Mauern ihrer Stadt
der blonden Königin feierlichen Empfang und
gaſtliche Freundſchaft zu bereiten.

Steclläncdiselies Qepräge der Stackt

Und jetzt wenden wir uns nach links und
ſteigen ein enges Gäßchen hinan zum Dom

berg, aber immer wieder bleiben wir wie ge
bannt ſtehen: hier iſt es ein geſchnitztes Haus
portal, das uns gefangennimmt, dort ein
ſchönes altes Zunftzeichen, ein romantiſcher
Treppenwinkel, ein ausdrucksvolles Steinbild,
ein kunſtvolles ſchmiedeeiſernes Gitter und
immer wieder dieſe merkwürdig ſchmalen
Gaſſen, die rechts und links ſich auftun, mit
ihren Stützbogen zwiſchen alten hohen Häuſern,

Bogen, die ſich einklemmen wie der Klette
rer im Kamin. Faſt können wir die Häuſer-
wände rechts und links berühren, wenn wir
die Hände ausſtrecken, und über unſerem Kopf
flattert luſtig im Wind weiße Wäſche. Sind

wir in Jtaliep

Nein wir ſind in Pſim hohen Stephansd
Fülle und doch
drinnen ein verſch
und außen hochſtreb
bogen, ihren Fialen
machtvollen Klänge
ten Kirchenorge
noch, als wir t
der ſchönen alter

Und bei dieſem
vorü

und ſtehen nun
i ner prunkenden

ſo in en Klarheit:
hender Barock
t ihren Spitz
daßwerk. Die

der größ
gleiten uns

die Gaſſen

ten wir auch

Klara-HitlerStraße, in der Teil ſeinerJugendjahre v e Wohnhaus
ſ ne ern während

e lieb

ken Jnnufer
toch in mitten
im den viel
Blick auf die
wie ſich dort

en weißleuch
des Fluſſes

Man muß
entlanggepi
der Jnnbröü g
leicht ſchönſten und
Stadt zu tun, muß
die hochragenden
tenden Mauern aus

Paktes un Pom
italieniſchblauen

üdländiſch mutet dieſes
erheben und gen den

WieHimmel leuchten.
Geſtade an!

Und lange, lange in den Anblick verſunlen
merken wir kaum, daß der Abend hereinbrich-
erſt als der frühe Mond ſein blauſilberne
Licht auf den leiſen Wellen des ſtoner
Stromes ſpielen läßt, ſehen wir die abendlich
Stadt immer mehr und mehr ſchwinden

Als die Nacht vollends hereingebrochen
ein ſternenüberſäter Himmel ſich über 1
wölbt, laſſen wir uns mit dem Motorboot a
der Donau hinausfahren, vielleicht bis d
öſterreichiſchen Zollhaus, und genießen nun ter
Blick immer rückwärts gewendet, das e
ſtrahlende Paſſau, das einem feſtlich beleuche
keten Schiff gleich auf den Waſſern ruht.
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